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Bekanntmachung des Regionalplans Siidhessen 2010/Regionalen Flachen-
nutzungsplans fiir das Gebiet des Ballungsraums Frankfurt/Rhein-Main

Nachstehend mache ich gemaB § 11 Abs. 7 in Verbindung mit § 13 Abs. 5 Satz 2 des Hessi-
schen Landesplanungsgesetzes (HLPG) in der Fassung vom 6. September 2002 (GVBI. | S. 548),
zuletzt gedndert durch Gesetz vom 8. Marz 2011 (GVBI. | S. 153) den Regionalplan Stidhes-
sen 2010/Regionalen Flachennutzungsplan fir das Gebiet des Ballungsraums Frankfurt/Rhein-
Main einschlieBlich Umweltbericht sowie die Genehmigung der Hessischen Landesregierung
bekannt.

Der Regionalplan Stidhessen 2010/ Regionale Flachennutzungsplan fiir das Gebiet des
Ballungsraums Frankfurt/Rhein-Main besteht aus Text (5 Bande) und Karten (21 Teilkarten)
sowie zwei Legendenblattern.

Unter Bezugnahme auf § 15 HLPG weise ich darauf hin, dass Verletzungen von Verfahrens-
oder Formvorschriften dieses Gesetzes bei der Aufstellung des Regionalplans unbeachtlich
sind, wenn der Plan von der Landesregierung genehmigt worden und eine Frist von mindes-
tens zwolf Monaten nach Bekanntmachung des Plans verstrichen ist. Dies gilt nicht, wenn
innerhalb dieser Frist der Fehler schriftlich gegenlber der zustandigen Landesplanungsbe-
hérde geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begriinden soll, ist
darzulegen.

Darmstadt, 16. August 2011 Regierungsprasidium Darmstadt
gez. Baron
Regierungsprasident
StAnz. 42/2011

Genehmigung des Regionalplans Siidhessen 2010/Regionalen Flachen-
nutzungsplans fiir das Gebiet des Ballungsraums Frankfurt/Rhein-Main

Am 17.Juni 2011 hat die Landesregierung in der Sitzung des Kabinetts folgenden Beschluss
gefasst:

»Der Regionalplan Stidhessen 2010/Regionale Flachennutzungsplan fir das Gebiet des Ballungs-
raums Frankfurt/Rhein-Main wird von der Landesregierung gemaBl § 11 Abs. 1 in Verbindung
mit § 13 Abs. 5 Satz 2 des Hessischen Landesplanungsgesetzes (HLPG) vom 6. September 2002
(GVBI. | S. 548), zuletzt geandert durch Gesetz vom 8. Marz 2011 (GVBI. I S. 153), in der beilie-
genden Fassung, bestehend aus Plantext und Karten, genehmigt.

Nach § 11 Abs. 3 Satz 2 in Verbindung mit § 13 HLPG und § 6 Abs. 3 des Baugesetzbuches
(BauGB) werden die in der Anlage beschriebenen raumlichen und sachlichen Festlegungen
von der Genehmigung ausgenommen.

Den Vorgaben des Landesentwicklungsplans Hessen 2000 (GVBI. 1 2001 S. 3 ff.) zur Verpflich-
tung der Ausweisung von Bereichen fir die Windenergienutzung in den Regionalpléanen ist
durch die zeitnahe Vorlage eines sachlichen Teilplans nach § 7 Abs. 1 Satz 2 des Raumord-
nungsgesetzes zur Windenergienutzung Rechnung zu tragen.

Der genehmigte Regionalplan 2010/Regionale Fldchennutzungsplan fir das Gebiet des Bal-
lungsraums Frankfurt/Rhein-Main begriindet keine finanziellen Anspriiche gegen das Land
oder Dritte. Sofern durch den Vollzug dieses Planes Entschadigungsanspriiche gegen das
Land Hessen verursacht wiirden, bedirfen entsprechende MaBBnahmen der Genehmigung
der Landesregierung.



Der Regionalplan Stidhessen 2000, beschlossen durch die Regionalversammlung Stidhessen am
10. Dezember 1999, neu genehmigt durch die Hessische Landesregierung am 23. August 2004,
bekannt gemacht vom Regierungsprasidium Darmstadt im Staatsanzeiger fur das Land Hessen
Nr. 37 vom 13. September 2004, wird aufgehoben.«

Die nach Absatz 2 des Beschlusses der Landesregierung von der Genehmigung ausgenomme-
nen raumlichen und sachlichen Festlegungen des Plans ergeben sich aus der beigefiigten
Anlage.



Anlage

a) Liste der Darstellungen des Regionalen Flachennutzungsplanes, die von der Genehmigung
ausgenommen werden

b) Kartendarstellungen

Karten Z 1 und Z 2: Herausnahme der regionalplanerischen Ausweisungen einer sonstigen
regional bedeutsamen Stral3e, geplant, Sidumgehung Dreieich-Buchschlag und eines Vor-
ranggebietes flir den Abbau oberflachennaher Lagerstatten, geplant, Stadt Kelsterbach*)

Karten 1 bis 81: Darstellungen des Regionalen Flachennutzungsplanes, die von der Geneh-
migung ausgenommen werden*)

*) Die von der Genehmigung ausgenommenen Flachendarstellungen (Karten Z 1 und Z 2
und Karten 1 bis 81) sind unmittelbar der Plankarte des Regionalen Flachennutzungsplans
zu entnehmen.
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Darstellungen des Regionalen Flachennutzungsplans, die von der Genehmigung

ausgenommen werden

Riicknahme, Anderung oder Neuaufnahme von Bauflachen nach der Offenlage,
fur die eine 2. Offenlage erforderlich gewesen ware

Lfd. Nr. Flache
Stadt Frankfurt
1 Bornheim-Ost/Seckbach

2 Nordend,
Gunthersburgpark

3 Ostend

4 Schwanheim,

ehem. Klaranlage

5 Seckbach

6 Unterliederbach,
Silogebiet

7 Osthafen

Stadt Hanau
8 Leipziger Stral3e,
Stadtwerke

9 ABB, DepotstraBBe

10 Ehemalige Hutierkaserne

Nr./BE-Nr.

167 RF
2-02641

138 RF
2-02080
163 RF
2-02594

152 RF
17 RFY
2-02458

196 RF
8 RGZ
71 RFY
51T RNL
2-02819
2-03514
2-00549
145 RF
2-02301

89 RF
55 RFY
2-01504
2-05636

243RF
2-03816

249RF
2-04013
2-04078

92RF
S7RFY
2-01581
2-03830

GroBe

2 ha

1 ha

1 ha

1,5 ha

1,5 ha

5 ha

18 ha
(SO)
75 ha
(G)

3 ha

6 ha

3 ha

Anderung

alt: Flache fur Gemeinbedarf,
Bestand

neu: Grinflache wohnungsferne
Garten

alt: Griinflache Parkanlage

neu: Wohnbauflache, geplant
alt: Flache fir Schienenverkehr
neu: gemischte Bauflache,
Bestand

alt: Flache fir Versorgungs-
anlagen m. Symbol
Abfallentsorgung, Bestand

neu: gewerbliche Bauflache,
geplant

alt: Wohnbauflache, geplant
neu: Grinflache wohnungsferne
Garten

alt: gewerbliche Bauflache,
geplant

neu: Vorranggebiet Landwirt-
schaft

alt: Sonderbauflache Hafen,
gewerbliche Bauflache, Bestand
neu: Sonderbauflache Hafen,
gewerbliche Bauflache, Bestand
(Anderungen innerhalb der
Nutzungsdarstellungen)

alt: gemischte Bauflache,
Bestand

neu: gewerbliche Bauflache,
Bestand

alt: gewerbliche Bauflache,
Bestand, gemischte Bauflache,
Bestand

neu: Teilbereich wird gemischte
Baufléche, Bestand

alt: gewerbliche Bauflache,
geplant

neu: Sondergebiet Einkauf,
Mobel, geplant
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Lfd. Nr. Flache
Stadt Offenbach
11 Birgel, ehemaliges
Sportgelande
12 Birgel-Ost (BPL-Entwurf
Nr. 606)
13 Waldhof, Bieber
14 Freudenberg-Areal
15 AuBenbereich Sid

LK HTK Bad Homburg

16

17

18

19

20

Pestalozzischule

Wingertsbergweg

Bundeswertpapier-
verwaltung

Gewerbegebiet
SteinmUhlstralBe

Ober-Eschbach Sud

Nr./BE-Nr.

204RF
22RFY
2-02938
159RF
2-02574

263 RF
13RGZ
234 RF
66RNL
2-04624
2-05428
2-05949
218RF
2-03154

183 RF

2-02721
2-03611
2-04739
2-05408

22 RF

1 RGZ
35 RFY
19 RNL
2-00389
2-05514

276 RF
2-05513
u.a.

277 RF
36 RFY
2-05624

37 RFY
278 RF
2-05630

10 RF
2-00223
u.a.

GroBBe

1,5 ha

1,5 ha

10 ha

1,5 ha

zwei
Teilfl.
Zus.

6 ha

2,5 ha

3 ha

1,5 ha

0,7 ha

7 ha

Anderung

alt: Griinflache, Sportanlage
neu: Wohnbauflache, geplant

alt: Wohnbauflache, geplant
neu: Grinflache wohnungsferne
Garten

alt: Wohnbauflache, geplant
neu: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorranggebiet
Regionaler Griinzug,
Vorranggebiet Natur und
Landschaft

alt: gewerbliche Bauflache,
Bestand

neu: Wohnbauflache, geplant
alt: gewerbliche Bauflache,
geplant, gemischte Bauflache
geplant

neu: Wald, Bestand

alt: Flache fir Gemeinbedarf,
Schule, geplant

neu: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorranggebiet
Natur und Landschaft,
Vorranggebiet Regionaler
Grinzug

alt: Sonderbauflache Kurgebiet,
Bestand

neu: Wohnbauflache, Bestand,
Wald, Bestand

alt: Sonderbaufldche
Bundeseinrichtung, Bestand
neu: Flache fir Gemeinbedarf,
geplant

alt: Sonderbauflache Sport,
Bestand

neu: gewerbliche Bauflache,
Bestand

alt: Wohnbauflache, geplant
neu: Vorranggebiet Landwirt-
schaft, Vorbehaltsgebiet fur
besondere Klimafunktionen
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Lfd. Nr. Flache
LK HTK Friedrichsdorf
21 Koppern,

Waldkrankenhaus

22 Seulberg, Aldi

23  Koppern, Standort
Kielhorn-Schule

LK HTK Konigstein
24 Muhlhell

LK HTK Oberursel
25 Sportflache Alte Leipziger

LK HTK Usingen
26 Gewerbe Siidtangente

LK HTK Weilrod

27 Oberlauken

LK MKK Bruchkébel

28 Biogasanlage

LK MKK GroB-Krotzenburg
29 Nordlich Deponie Eisert

Nr./BE-Nr.

17 RF
2-00323
2-03123

208 RF
23 RFY
2-03122

41 RFY
257 RF
2-04337
2-04340
2-06253
2-04778

15 RF
17 RNL
2-00303
u.a.

50 RF
2-01129

122 RF
2-01861

239 RF
2-03778

20RF
4RFY
2-00351
2-02159
2-03619

273 RF
76RFY
2-05351

Grofe

8 ha

1 ha

3,5 ha

0,5 ha

2 ha

1 ha

insg.
3 ha

3,5 ha

1ha

Anderung

alt: Flache fur Landbewirtschaf-
tung, Vorranggebiet Landwirt-
schaft, Vorbehaltsgebiet fur
besondere Klimafunktionen,
Vorbehaltsgebiet fur Grund-
wasserschutz

neu: Flache fir Gemeinbedarf,
Krankenhaus, geplant

alt: Sondergebiet Einkauf,
Bestand, Nahversorgung

neu: gewerbliche Bauflache,
Bestand

alt: Flache fir Gemeinbedarf,
Schule, geplant

neu: Wald, Bestand

alt: Wohnbauflache geplant
neu: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung

alt: Flache fur
Landbewirtschaftung,

neu: Sonderbauflache Sport,
geplant

alt: Flache fur Landbewirt-
schaftung, Vorbehaltsgebiet fur
besondere Klimafunktionen
neu: gewerbliche Bauflache,
geplant

Flachentausch von Flache fir
Landbewirtschaftung in
gemischte Bauflache, geplant

alt: Sonderbauflache
regenerative Energien, geplant
neu: Vorranggebiet fur
Landwirtschaft, Vorranggebiet
Regionaler Griinzug

alt: Vorranggebiet fur
Landwirtschaft, Vorranggebiet
Regionaler Griinzug

neu: Flache fir Versorgungs-
anlagen, geplant, Einrichtung
zur Abfallentsorgung
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Lfd. Nr. Flache
LK MKK Maintal
30 Siedlungserweiterung
Dornigheim Ost

LK MTK Bad Soden
31 Altenhain

32 Bad Soden, Burgberg

LK MTK Eschborn

33 Eschborn, Camp Phonix

34 Eschborn, GE-Ost

LK MTK Florsheim
35  Florsheim-Nord

LK MTK Hattersheim
36 Hattersheim-Nordost

LK MTK Hofheim
37 Hofheim, Langgewann

LK MTK Schwalbach

38  Arboretum (Schwalbacher

Gemarkung)

Nr./BE-Nr.

259 RF
2-04414

6 RF

13 RNL
2-00119
u.a.

43 RF
2-01046

31RF
2-00632

32 RF
2-00633

9 RF
3 RFY
2-00215

98 RF
96 RF
97 RF
2-01643
2-03194
2-03199

86 RF
2-01495

33 RF
2-00636
u.a.

GroBe

15 ha

2 ha

1 ha

3 ha

5ha

1 ha

15 ha

0,7 ha

20 ha

Anderung

alt: Vorranggebiet fir
Landwirtschaft, Flache fur Land-
bewirtschaftung

neu: gemischte Bauflache,
geplant

alt: Wohnbauflache, geplant
neu: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorranggebiet
Natur und Landschaft

alt: Grunflache Parkanlage

neu: Wohnbauflache, geplant

alt: Grunflache Park

neu: gewerbliche Bauflache,
geplant

alt: Vorranggebiet fir Land-
wirtschaft, Flache fur Landbe-
wirtschaftung, Vorranggebiet
Regionaler Griinzug

neu: gewerbliche Bauflache,
geplant

alt: Flache fur Versorgungs-
anlagen, Umspannstation,
Bestand, Siedlungsbe-
schréankungsgebiet

neu: Wohnbauflache, geplant
Siedlungsbeschrankungsgebiet

alt: gemischte Bauflache,
geplant, Wohnbauflache,
geplant, Grunflache Park,
Vorranggebiet fir
Landwirtschaft

neu: Wohnbauflache, geplant,
Flache fir Gemeinbedarf,
geplant, Vorranggebiet fur
Landwirtschaft, Grinflache
Parkanlage

(Neuordnung der Flachen)

alt: Flache fir Gemeinbedarf,
geplant
neu: Wohnbauflache, geplant

alt: Sonderbauflache Sport,
geplant, Grinflache Sportan-
lage, Griinflache Parkanlage
neu: Vorranggebiet fur Land-
wirtschaft, Flache fur Landbe-
wirtschaftung, Vorranggebiet
Regionaler Griinzug
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Lfd. Nr. Flache Nr./BE-Nr. GroBe Anderung
LK OF Dietzenbach
39 Gewerbegebiet 115 RF 2 ha alt: Flache fur
Std/Umwidmung 2-01780 Landbewirtschaftung
Gartenbaubetrieb 2-01854 neu: gewerbliche Bauflache,
geplant
LK OF Egelsbach
40 nordlich Flugplatz 36 RF 3 ha alt: Vorranggebiet fur Land-
Egelsbach, geplantes 45 RFY + Erw.  wirtschaft, Flache fir Land-
Hotel 4 RGZ Grin- bewirtschaftung,
2-00795 zug Vorranggebiet Regionaler
2-06091 Griinzug,

Siedlungsbeschrankungsgebiet
neu: Sonderbauflache Hotel,
geplant, Siedlungsbe-
schrankungsgebiet
LK OF Neu-Isenburg
41 Gewerbegebiet Stid/ 128 RF 2 ha alt: gemischte Bauflache
Schleussnerstr. 2-01956 Bestand, Grunflache

Parkanlage, Siedlungsbe-
schréankungsgebiet
neu: gewerbliche Bauflache,
Bestand, gemischte Baufléche
Bestand, Siedlungsbe-
schrankungsgebiet

42  Wilhelmsplatz 130 RF 1 ha alt: Grunflache Parkanlage

2-01970 neu: Wohnbauflache, Bestand

LK OF Réodermark

43  Ober-Roden Mitte 27 RF 10 ha alt: gewerbliche Bauflache,
2 RGZ geplant
21 RNL neu: 6kologisch bedeutsame
2-00444 Flachennutzung,
u.a. Vorranggebiet Natur und

Landschaft, Vorranggebiet
Regionaler Griinzug

44 Ober-Roden Nord 84 RF 6 ha alt: Flache fur
2-01483 Landbewirtschaftung,
s.a. Vorranggebiet Regionaler
2-00642 Grinzug (teilw.)
2-01479 neu: gewerbliche Bauflache,
geplant
45  Waldacker Ost 162 RF 0,7 ha alt: Wohnbauflache, Bestand,
2-02593 0,25 ha Flache fir Gemeinbedarf,
Bestand
neu: Wald, Bestand
46 Urberach, 85 RF 3,5 ha alt: gemischte Bauflache,
Vereinsanlagen 2-01489 Bestand, 6kologisch

bedeutsame Fléachennutzung
Vorranggebiet Natur und
Landschaft

neu: Grunflache Sportanlagen
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Lfd. Nr. Flache

LK OF Rodgau
47 Nieder-Roden, ,Tegut”

LK Wetterau Karben
48 Sudlich Burg-Grafenrode,
geplante Wohnbauflache

49 Kloppenheim,
Gewerbegebiet westlich
B3

LK Wetterau Miinzenberg
50 geplante Wohnbauflache,
westlich Ortslage

51 Gewerbegebiet an der
A45

LK Wetterau Niddatal
52 llbenstadt,
Kompostierungsanlage/
Flache fir Ver- und
Entsorgung

Nr./BE-Nr. GroBBe
136RF
62RFY
2-02070

0,5 ha

18RF
2-00328
2-01155

4,5 ha

16RF
2-00313
2-01163
2-01735
2-03559
25RF
20RLN
2-00427
2-03616

7 ha

76RF
2-01312

2 ha

75RF 11 ha
2-01295

2-01430 RP

8RF
2-00170

5,5 ha

Anderung

alt: gewerbliche Bauflache,
Bestand

neu: Sondergebiet Einkauf,
geplant, Nahversorgung

alt: Wohnbauflache, geplant
neu: teilw. Ricknahme und
Ausweisung von gemischter
Bauflache, geplant und
Vorranggebiet fur
Landwirtschaft

alt: gewerbliche Bauflache,
geplant

neu: teilweise Ricknahme der
gewerblichen Bauflache,
geplant und Darstellung
Vorranggebiet fir
Landwirtschaft, Neuausweisung
gewerbliche Bauflache, geplant

alt: Vorranggebiet Land-
wirtschaft, Vorbehaltsgebiet fir
besondere Klimafunktionen,
Vorbehaltsgebiet fir Grund-
wasserschutz

neu: Wohnbauflache, geplant
alt: Vorranggebiet fir Land-
wirtschaft, Vorbehaltsgebiet fir
Grundwasserschutz

neu: gewerbliche Bauflache,
geplant

alt: Vorranggebiet fur Landwirt-
schaft, Vorranggebiet
regionaler Griinzug,
Vorbehaltsgebiet fur
Grundwasserschutz

neu: Flache fir Versorgungs-
anlagen, Abfallentsorgung,
geplant
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Riicknahme, Anderung oder Neuaufnahme von sonstigen Flachen (Griinflachen,
Landwirtschaft etc.) nach der Offenlage, fiir die eine 2. Offenlage erforderlich
gewesen ware

Lfd. Nr. Flache Nr./BE-Nr. GroBe Anderung
Stadt Frankfurt
53 Bergen-Enkheim Nord 185 RF, 70 23 ha alt: Flache fur Landbewirtschaf-
RFY, tung, Vorranggebiet fur
47 RNL Landwirtschaft, 6kologisch
2-02746 bedeutsame Flachennutzung

neu: Grinflache wohnungsferne
Garten, 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung
54 Fechenheim Ost 48 RNL 1,5 ha alt: Flache fur Landbewirtschaf-
2-02748 tung
neu: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung

55  Schwanheim West 141 RF 3 Teil- alt: Flache fur Landbewirt-
15 RFY fla- schaftung, Grinflache Friedhof,
35RNL chen okologisch bedeutsame
2-02265 zus. Flachennutzung, Vorranggebiet
2-02361 9 ha Natur und Landschaft
neu: Grinflache wohnungsferne
Garten
Stadt Offenbach
56 Rumpenheim Ost, 144RF 10ha alt: Vorranggebiet fur
Freiraumentwick- 16RFY Landwirtschaft, Grunflache
lungskonzept 37RLN wohnungsferne Garten
2-02298 neu: 6kologisch bedeutsame
2-05395 Flachennutzung
57 Campingplatzim 274RF 1 ha alt: 6kologisch bedeutsame
Mainvorgelande 77RFY Flachennutzung, Vorranggebiet
74RLN Natur und Landschaft
2-05399 neu: Grinflache Sportanlage
58 Obermihlstral3e 230RF 1,5ha | alt: Grinflache wohnungsferne
Biebertal 58RNL Garten
2-03561 neu: Okologisch bedeutsame

Flachennutzung, Vorranggebiet
Natur und Landschaft
LK GG Ginsheim-Gustavsburg

59 Ginsheim, sudlich 242 RF 3,5 ha alt: 6kologisch bedeutsame
A 60 63 RNL Flachennutzung, Vorranggebiet
2-03799 Natur und Landschaft

neu: Vorranggebiet fur
Landwirtschaft
LK GG GroB-Gerau
60 GroB-Gerau, Rodelberg 289 RF 1,5ha  alt: Wald Bestand
43 RFY neu: Grinflache Sportanlage
2-06441
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Lfd. Nr. Flache
LK GG Kelsterbach
61  Kelsterbach Nord

62 Kelsterbach, stdlich
Friedhof

63 Kelsterbach, 6stlich
Friedhof

LK HTK Bad Homburg
64 Dornholzhausen, Park

65 Ober-Erlenbach

LK HTK Kronberg
66 Ober-Hdchstadt Nord

LK OF Dietzenbach
67 Dietzenbach, westliche
Gemarkungsgrenze

LK OF Dreieich
68 Gobtzenhain, westlicher
Ortsrand

69 Offenthal

LK OF Rédermark
70  Urberach, Landwirtschaft

Nr./BE-Nr.

111 RF
5 RGZ

32 RNL
2-01717

60 RF
50 RFY
2-01154

61 RF
2-01158

275 RF
2-05512
38 RFY
279 RF
2-05632

132 RF
33 RNL
2-02023

225 RF
55 RNL
2-03463
2-06151

63 RF
2-01165
u. weitere
BE’s

226 RF

9 RGZ

56 RNL
2-03465
2-06153

228 RF
2-03538
2-06204

GroBBe

1,5 ha

4,5 ha

0,8 ha

0,8 ha

1 ha

5 ha

1,5 ha

5,5 ha

5,5 ha

15 ha

Anderung

alt: Flache fir Landbewirt-
schaftung

neu: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorbehalt
Natur und Landschaft,
Vorranggebiet Regionaler
Griinzug

alt: Flache fir Landbewirt-
schaftung

neu: Grinflache wohnungsferne
Garten

alt: Flache fir Landbewirt-
schaftung

neu: Grunflache Friedhof

alt: Wald, Zuwachs

neu: Grinflache Parkanlage
alt: Griinflache Sportanlage
neu: Flache fur Landbewirt-
schaftung

alt: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorranggebiet
Natur und Landschaft

neu: Vorranggebiet fur
Landwirtschaft

alt: 6kologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorranggebiet
Natur und Landschaft

neu: Flache fur
Landbewirtschaftung

alt: Grinflache Sportanlage
neu: Vorranggebiet fur
Landwirtschaft

alt: okologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorbehalt
Natur und Landschaft

neu: Vorranggebiet fur
Landwirtschaft, Vorranggebiet
Regionaler Griinzug

alt: Wald, Zuwachs
neu: Flache fur Landbe-
wirtschaftung
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Lfd. Nr. Flache
LK Wetterau Bad Nauheim

71 Rosenanbaugebiet
Steinfurth

Nr./BE-Nr.

35RF
24RNL
2-00766

GroBBe

4 ha

Anderung

alt: okologisch bedeutsame
Flachennutzung, Vorbehalts-
gebiet fir Landwirtschaft
neu: Vorranggebiet fur
Landwirtschaft
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Riicknahme, Anderung oder Neuaufnahme von Versorgungsbereichen
Einzelhandel (Beikarte 2) nach der Offenlage, fiir die eine 2. Offenlage

erforderlich gewesen wére

Lfd. Nr. Flache
Stadt Frankfurt
72  Zentrale Versorgungs-
bereiche Leipziger Stral3e,
TaunusstraBe, Berger
StralBe, Oeder Weg
LK OF Dreieich
73  Sprendlingen, zentraler
Versorgungsbereich
LK OF Neu-Isenburg
74 Zentraler
Versorgungsbereich
LK Wetterau Friedberg
75 SO Bau/Garten und SO
nichtzentrenrelevanter
Einzelhandel

Nr./BE-Nr.

BK 2
2-02109

BK 2
2-01084

BK 2
2-02221

BK2
2-00986

GroBBe

Bei-
karte

Bei-
karte

Bei-
karte

Bei-
karte

Anderung

Erweiterung der
Versorgungsbereiche

Anderung des
Versorgungsbereichs

Anderung des
Versorgungsbereichs

Neue Darstellung eines
Ergénzungsstandortes
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Riicknahme, Anderung oder Neuaufnahme von linienhaften Darstellungen
(StraBBen, Radrouten, Schiene) und Symbolen nach der Offenlage, fiir die
(méglicherweise) eine 2. Offenlage erforderlich gewesen ware

Lfd. Nr. Flache
Stadt Frankfurt
76  Sindlingen

77 Zeilsheim, Sindlingen

Stadt Offenbach
78 StraBenfihrung Kickers-Stadion

LK GG Raunheim
79  Raunheim, Stral3e

LK HTK Kronberg
80 Schoénberg, StraBe

LK MTK Eppstein
81 Eppstein-Ehlhalten, Radroute

Nr./BE-Nr.

13RS
2-02187

14 RS
2-02188

16RS
2-03174

9RS
2-01394

3RS
2-00242

39 RR
2-04727

GroBe Anderung

Linie

Linie

Linie

Linie

Linie

Linie

Ricknahme sonstige
regional bedeutsame
StrafBBe, Bestand
Ricknahme sonstige
regional bedeutsame
StraBRe, Bestand

alt: BundesfernstralBe zwei-
bis dreistreifig, Bestand
neu: Bundesfernstral3e
mind. vierstreifig, Bestand
Anderung der Sonder-
bauflache Sport, Bestand

neu: sonstige regional
bedeutsame Stral3e, geplant

Ricknahme sonstige
regional bedeutsame
StrafRRe, Bestand

Ricknahme tberdortliche
Fahrradroute, geplant
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1 Vorbemerkung

Mit Beschluss vom 16. Mai 2003 hat die Regionalversammlung Siidhessen
(RVS) die obere Landesplanungsbehérde als ihre Geschaftsstelle beauftragt,
den Entwurf des Regionalplans Siidhessen und des regionalplanerischen Bei-
trags zum Regionalen Flachennutzungsplan (RegFNP) fur den Ballungsraum
Frankfurt/Rhein-Main zu erarbeiten. Die Verbandskammer des Planungsverban-
des Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main hat den entsprechenden Beschluss zur
Aufstellung des RegFNP am 21. Mai 2003 gefasst.

Vor der Erstellung des Planentwurfs wurde ein Leitbild erarbeitet, das die ange-
strebte Entwicklung der Region in den nachsten 15 Jahren skizziert. Das Leitbild
wurde unter der Regie von Regierungsprasidium Darmstadt und Planungsver-
band gemeinsam mit zahlreichen regionalen Akteuren erstmalig erarbeitet und
von Regionalversammlung und Verbandskammer 2004 beschlossen.

Anfang 2006 haben Regierungsprasidium Darmstadt und Planungsverband den
Entwurf des Regionalplans und den Vorentwurf des RegFNP fertig gestellt und
zeitgleich in die Regionalversammlung Stidhessen und die Verbandskammer
eingebracht. Am 2. Februar 2007 hat die Regionalversammlung die Anhérung
und die Einleitung der Offenlegung des Planentwurfs beschlossen. Bereits am
13. Dezember 2006 hat die Verbandskammer einen entsprechenden Beschluss
gefasst.

Die Anhorung und Offenlegung des Regionalplanentwurfs nach § 10 (3) HLPG
fand gleichzeitig mit der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 (1)
BauGB und der Behérden nach § 4 (1) BauGB fur den Vorentwurf des RegFNP
in der Zeit vom 2. Mai bis 1. August 2007 statt. Insgesamt sind etwa 1.500 Stel-
lungnahmen mit 9.500 Anregungen und Bedenken zum Entwurf eingegangen.

Am 27. Februar 2009 hat die Regionalversammlung Uber die vorgebrachten An-
regungen und Bedenken entschieden und am 30. April 2009 wegen erheblicher
Anderungen des Entwurfs eine erneute Offenlegung gemaR § 10 (4) HLPG be-
schlossen. Die Verbandskammer hat am 18. Februar und am 29. April 2009 den
Beschluss tber die Behandlung der Stellungnahmen und zur 6ffentlichen Ausle-
gung nach 8§ 3 (2) BauGB sowie zur Behordenbeteiligung nach 8§ 4 (2) BauGB fur
den Entwurf des RegFNP gefasst. Die Beteiligungsverfahren nach HLPG und
nach BauGB fanden vom 1. September bis 2. November 2009 zeitlich parallel
statt. Dabei sind insgesamt etwa 2.900 Stellungnahmen mit 6.200 Anregungen
und Bedenken zum Entwurf eingegangen.

Uber die vorgebrachten Anregungen und Bedenken hat die Regionalversamm-
lung am 17. September und die Verbandskammer am 22. September 2010 ent-
schieden. Am 15. Dezember 2010 hat die Verbandskammer den RegFNP ab-
schlielend beschlossen. Am 17. Dezember 2010 hat die Regionalversammlung
den Regionalplan und den RegFNP ebenfalls abschliel3end beschlossen. Der
genehmigte Regionalplan/RegFNP ersetzt den am 23. August 2004 neu geneh-
migten Regionalplan Stdhessen 2000 und die gultigen Flachennutzungsplane im
Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main.

1.1 Rechtsgrundlagen, Planungszeitraum, Rechtswirkungen
Regionalplan und Regionaler Flachennutzungsplan

Gemal § 2 des Gesetzes Uber den Planungsverband Ballungsraum Frank-
furt/Rhein-Main in der Fassung vom 19. Dezember 2000 (GVBI. I, S. 544), zuletzt
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geéndert durch Gesetze vom 4. Dezember 2006 (GVBI. |, S.646) hat der Pla-
nungsverband Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main u. a. die Aufgabe, einen Fl&-
chennutzungsplan fir sein Verbandsgebiet mit der Mal3gabe aufzustellen, dass
die Darstellungen nach 8§ 5 des Baugesetzbuches (BauGB), die zugleich Festle-
gungen nach 8 9 (4) des Hessischen Landesplanungsgesetzes (HLPG) sind, im
Zusammenwirken mit der Regionalversammlung Sidhessen entwickelt und ge-
meinsam beschlossen werden.

Das Hessische Landesplanungsgesetz regelt in seinem § 13 die ndheren Be-
stimmungen fir dieses gemeinsame Aufstellungsverfahren des Regionalen Fla-
chennutzungsplanes (RegFNP) im Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main. Im § 13
(2) und (5) HLPG heilt es, dass es Ubereinstimmender Beschliisse der Regio-
nalversammlung Sudhessen und der Verbandskammer des Planungsverbandes
Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main bedarf und fir das Verfahren sowohl § 10
HLPG als auch erganzend die 88 2 bis 4 BauGB anzuwenden sind. Fir die Ge-
nehmigung des Plans ist der § 11 HLPG maRgebend.

Fir den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main Gbernimmt daher der Regionalplan
der Planungsregion Siidhessen zugleich die Funktion eines gemeinsamen Fla-
chennutzungsplans nach § 204 BauGB (Regionaler Flachennutzungsplan). Er
enthalt neben den regionalplanerischen Festlegungen nach § 9 (4) HLPG auch
die flachennutzungsplanbezogenen Darstellungen nach 8 5 BauGB (8 13 (1)
HLPG).

Regionalplan und Flachennutzungsplan werden somit im Ballungsraum zu einem
gemeinsamen Planwerk zusammengefasst. Einen gesonderten Regionalplan
oder einen gesonderten Flachennutzungsplan fiir den Ballungsraum gibt es nicht
mehr. Regionalplan und RegFNP stellen ein zusammengehdrendes Planwerk
dar. Dabei ist der Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main der zentrale Teil der Pla-
nungsregion Sudhessen (vgl. Abbildung 2). Fiir den au3erhalb des Ballungs-
raums liegenden Teil der Planungsregion Siidhessen enthélt der Regionalplan
weiterhin ausschlief3lich die regionalplanerischen Festlegungen gemaf § 9 (4)
HLPG.

Parallel zu den regional- und flachennutzungsplanerischen Inhalten des Regio-
nalplans/RegFNP war aufgrund des Europarechtsanpassungsgesetzes Bau vom
24. Juni 2004 (BGBI. I, S.1359) im Rahmen der Aufstellung des Regionalplans/
RegFNP auch eine umfassende Umweltprifung durchzufiihren. Dies geht zurtick
auf die Richtlinie 2001/42/EG des Europaischen Parlamentes und des Rates vom
27. Juni 2001 uber die Prifung der Umweltauswirkungen bestimmter Plane und
Programme (Plan-UP-Richtlinie). Nach § 9 ROG ist bei der Aufstellung und An-
derung von Raumordnungsplanen eine Umweltprifung durchzufiihren. In dem
dabei zu erstellenden Umweltbericht sind die voraussichtlichen erheblichen Aus-
wirkungen, die die Durchfihrung des Raumordnungsplans auf die Umwelt hat
sowie anderweitige Planungsmdglichkeiten unter Bertcksichtigung der wesentli-
chen Zwecke des Raumordnungsplans zu ermitteln, zu beschreiben und zu be-
werten. Der Umweltbericht ist in der Abwégung zu bericksichtigen. Ebenso ist in
der Flachennutzungsplanung fir die Belange des Umweltschutzes nach § 1 (6)
Nr. 7 und 8§ 1a BauGB eine Umweltprifung durchzufthren, in der die voraussicht-
lichen, erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht
beschrieben und bewertet werden. Auch dieses Ergebnis ist in der Abwéagung zu
berticksichtigen (8§ 2 (4) BauGB).

Auf Grund der unterschiedlichen Mal3stdbe und Detaillierungsgrade wurden im
Sinne einer Abschichtung fir den Regionalplan und den RegFNP zwei getrennte
Umweltprufungen durchgefuhrt, die im Umweltbericht Regionalplan und im Um-
weltbericht zum RegFNP dokumentiert sind.
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1.2

Die Ziele des Regionalplans und die Darstellungen der vorbereitenden Bauleit-
planung waren vor allem auch auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen
oder dem Schutzzweck der Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung (Flora-Fauna-
Habitat-Gebiete) und der Européischen Vogelschutzgebiete zu Uberprifen (Natu-
ra 2000).

Von besonderer Bedeutung waren ferner auch die notwendigen Prifungen nach
der Seveso lI-Richtlinie (96/82 EG), die zuletzt durch die Richtlinie 2003/105/EG
erganzt und in den § 50 des Bundesimmissionsschutzgesetzes integriert wurde.
Hierzu enthalten die Umweltberichte ndhere Ausfihrungen.

Die Zusammenfassende Umwelterklarung zum Regionalplan enthalt im Sinne ei-
ner Kurzinformation die wesentlichen Angaben gemaf § 6 (9) HLPG.

Der Planungshorizont des Regionalplans/RegFNP umfasst den Zeitraum bis zum
Jahr 2020.

Der Text des Regionalplans enthalt die Ziele, Grundsatze und sonstigen Erfor-
dernisse der Raumordnung (8 3 HLPG) fur die Planungsregion Stidhessen ein-
schlieBlich der Begrindung. Die Ziele sind im Text besonders hervorgehoben.
Sie sind von allen éffentlichen Stellen bei ihren Planungen und Malinahmen zu
beachten. Gegeniiber der kommunalen Bauleitplanung begriinden sie gemali3 § 1
(4) BauGB eine Anpassungspflicht. Die nicht als Ziele gekennzeichneten Plan-
sétze sind Grundsétze oder sonstige Erfordernisse der Raumordnung, die von al-
len o6ffentlichen Stellen bei raumbedeutsamen MalRnahmen zu berlicksichtigen
sind. Gegenuber Privaten hat der Regionalplan keine unmittelbaren Rechtswir-
kungen.

Der Text des RegFNP enthalt neben den Zielen, Grundsatzen und sonstigen Er-
fordernissen der Raumordnung die Begriindung zu den flachennutzungsplaneri-
schen Darstellungen im Ballungsraum. Der RegFNP ist eine verbindliche Vorga-
be fir die Bebauungsplanung der Stadte und Gemeinden und andere Fachpla-
nungen. Er entwickelt jedoch keine unmittelbare rechtliche Wirkung gegentber
Birgerinnen und Burgern.

Aufbau des Regionalplans/RegFNP

Der Regionalplan/RegFNP besteht aus folgenden Dokumenten:
Regionalplan:

e Regionalplan Sudhessen - Text

e Regionalplan Sudhessen - Umweltbericht

e Karte Planungsregion Stidhessen im Maf3stab 1:100.000 mit integrierter Karte
RegFNP (Verkleinerung des RegFNP 1:50.000 (Hauptkarte) auf den Maf3stab
1:100.000), Legenden

Regionaler Flachennutzungsplan:

e Begrindung: Allgemeiner Teil zum RegFNP

e Begrindung: Gemeindeteil zum RegFNP

e Begrindung: Umweltbericht zum RegFNP

o Karten RegFNP im MafR3stab 1:50.000 (Haupt- und zwei Beikarten)

Der Text des Regionalplans Stdhessen enthalt die mafigeblichen textlichen
Festlegungen der Raumordnung fir die Planungsregion Stdhessen insgesamt.
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Die Karte zum Regionalplan (Planungsregion Sitidhessen) enthalt verschiedene
Kategorien von Gebietsfestlegungen mit unterschiedlicher Rechtswirkung:

Vorranggebiete (8§ 6 (3) Nr. 1 HLPG)

Sie sind fur bestimmte, raumbedeutsame Funktionen oder Nutzungen vorgese-
hen. Andere raumbedeutsame Nutzungen in diesen Gebieten sind ausgeschlos-
sen, soweit diese mit den vorrangigen Funktionen, Nutzungen oder Zielen der
Raumordnung nicht vereinbar sind. Vorranggebiete sind Ziele der Raumordnung.

Vorbehaltsgebiete (8§ 6 (3) Nr. 2 HLPG)

In diesen Gebieten soll bestimmten, raumbedeutsamen Funktionen oder Nutzun-
gen bei der Abwagung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen be-
sonderes Gewicht beigemessen werden. Vorbehaltsgebiete sind Grundsatze der
Raumordnung.

Der RegFNP enthélt dariber hinaus flachennutzungsplanerische Darstellungen,
die sich ausschlielilich aus den Bestimmungen des BauGB (8 5) herleiten.

Flachenangaben werden in der Regel auf volle ha gerundet.

Der RegFNP besteht aus Haupt- und zwei Beikarten. In der Hauptkarte ist die
sich aus der beabsichtigten stéadtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bo-
dennutzung nach den voraussehbaren Bedtirfnissen der Gemeinden in den
Grundzugen dargestellt (8 5 (1) und (2) BauGB). Gegenstand der ersten Beikarte
sind Kennzeichnungen, Vermerke und nachrichtliche Ubernahmen (§ 5 (3) und
(4) BauGB). In der zweiten Beikarte sind ausgewahlte Inhalte des regionalen
Einzelhandelskonzeptes fur den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main dargestellt,
die in den Regionalen Flachennutzungsplan integriert werden (89 (4) Nr. 2 HLPG
und 8 5 (2) BauGB).

Die zeichnerischen Darstellungen des RegFNP beschrénken sich auf die Grund-
zlige der Planung. Dabei finden folgende Grundsatze Anwendung:

o Die MindestgréiRe flachenhafter Darstellungen betréagt 0,5 ha.
e Es erfolgt in der Regel eine Darstellung von Bauflachen, nicht Baugebieten.

e Grinflachen werden nach ihrer Giberwiegenden Zweckbestimmung darge-
stellt, Gberdrtlich bedeutende Griinverbindungen werden unabhéngig von ih-
rer FlachengroRe hervorgehoben.

e Es erfolgt eine Darstellung von Bestand und Planung.
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Grundzlge der Planung

Die Entwicklung der Planungsregion Stidhessen soll sich am Leitbild fir den Re-
gionalen Flachennutzungsplan und den Regionalplan Stdhessen ,Frank-
furt/Rhein-Main 2020 — die européische Metropolregion“ orientieren.

Der Regionalplan/RegFNP stellt den planerischen und planungsrechtlichen
Rahmen fur raumbedeutsame Vorhaben und Investitionen dar. Er leistet einen
wesentlichen Beitrag zur Umsetzung des Leitbildes, zur Starkung der européi-
schen Metropolregion Frankfurt/Rhein-Main und der Metropolregion Rhein-
Neckar. Er tragt zur Losung der Zukunftsaufgaben der Region durch Koordinie-
rung der raumbedeutsamen oOffentlichen Planungen und die Erstellung eines
fachlbergreifenden, abgestimmten Ordnungs- und Entwicklungskonzepts fur die
Region bei.

Dabei konzentriert sich der Regionalplan/RegFNP auf seine Kernaufgabe, nam-
lich die Flachen-, Trassen- und Standortsicherung und -vorsorge sowie - im Bal-
lungsraum - die Rahmensetzung fir die verbindliche Bauleitplanung.

Grundzuge der Planung fir die Planungsregion Stidhessen sind:

Erhaltung und Starkung der polyzentralen Siedlungsstruktur durch Ausbau
und Weiterentwicklung (vorrangig) der (grof3en und mittleren) Zentren,

Starkung und Profilierung des Verdichtungsraums Rhein-Main/Rhein-Neckar
als Lebens- und Arbeitsort,

Vorrangige Nutzung und qualitative Weiterentwicklung der bestehenden (und
planungsrechtlich gesicherten) Wohn- und Gewerbeflachen,

Bedarfsgerechte Bereitstellung neuer Flachenangebote im Einzelfall, insbe-
sondere im Hinblick auf die Forderung der kleinen und mittleren innovativen
Unternehmen und die Bereitstellung eines quantitativ und qualitativ ausrei-
chenden Wohnungs-, Kultur- und Freizeitangebots,

Zukunftsfahige Weiterentwicklung des Verkehrssystems durch Sicherung und
Weiterentwicklung des Flughafens Frankfurt Main als internationales Dreh-
kreuz unter Bertlicksichtigung der Ergebnisse der Mediation, optimale Einbin-
dung der Region in das europaische Hochgeschwindigkeitsnetz der Bahn,
Ausbau des o6ffentlichen Nahverkehrsnetzes und noch notwendige Erganzun-
gen des Stral3ennetzes,

Nachhaltige Sicherung und Entwicklung des Freiraums fur Arten- und Biotop-
schutz durch ein Gberértliches Biotopverbundsystem, Klimaschutz und Klima-
adaption, Gewasserschutz, Erholung und Land- sowie Forstwirtschaft; Erhal-
tung der Kulturlandschaft und Schutz des vielfaltigen Landschaftsbildes,

Ausbau und flachenhafte Fortentwicklung des Regionalparkkonzepts im Ver-
dichtungsraum und Vernetzung mit den landlich gepragten benachbarten
Raumen,

Schaffung der Voraussetzungen fir vielfaltige und zukunftssichere, existenz-
sichernde und wohnstéattennahe Erwerbsmdglichkeiten, die die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf fiir Frauen und Manner ermaéglichen,

Verstarkte Bertcksichtigung des Klimaschutzes sowie der Vorsorge vor den
Folgen des Klimawandels als wichtige Querschnittsaufgabe bei allen Pla-
nungsentscheidungen in der Region.
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Fur die Region Rhein-Neckar sollen die mit ihrer Einstufung als Europaische Me-
tropolregion verbundenen Chancen, sich im europdaischen Regionenwettbewerb
besser zu positionieren und ihre Standortqualitaten nachhaltig zu verbessern,
genutzt werden. Eine enge Kooperation der Europaischen Metropolregionen
Frankfurt/Rhein-Main und Rhein-Neckar im Sinne eines Metropolenverbundes
soll mit dem Ziel eines starken Wirtschafts- und Wissenschaftsraumes Rhein-
Main-Neckar angestrebt werden.

In der Region Rhein-Neckar soll die Landertbergreifende Zusammenarbeit bei
der Regionalplanung und der Regionalentwicklung auf der Grundlage der neuen
gesetzlichen Grundlagen gefestigt werden.

Begrindung zu 2

Regionalversammlung Stidhessen und Verbandskammer des Planungsverban-
des haben im Jahr 2004 ein Leitbild fir den Regionalen Flachennutzungsplan
und den Regionalplan Stidhessen mit dem Titel ,Frankfurt/Rhein-Main 2020 - die
europaische Metropolregion. Leitbild fir den Regionalen Flachennutzungsplan
und den Regionalplan Stiidhessen” beschlossen. Dieses Leitbild ist Grundlage fiir
die regionale Planung in Stidhessen.

Das Leitbild ist die Verstandigung aller Kommunen darauf, welche Ziele sich die
Region bis zum Jahr 2020 stecken will, um sich im nationalen und internationalen
Wettbewerb zu behaupten. Das Leitbild ist Empfehlung fir die Planung in der
Region.

Die Erarbeitung des Leitbildes ging der Erstellung der Entwurfe von Regionalplan
und RegFNP zeitlich voraus. Es stellt eine der Grundlagen fir beide Plane dar.
Mit der Beschlussfassung der beiden Gremien ist die Arbeit an der Formulierung
des Leithildes abgeschlossen.

Das Leitbild liegt als gesonderte Veroffentlichung des Regierungsprasidiums
Darmstadt und des Planungsverbandes Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main vor.
(siehe Anhang)

Der Regionalplan/RegFNP berlcksichtigt in den Grundziigen der Planung und
der inhaltlichen Ausgestaltung insgesamt neben dem Leitbild ,Frankfurt Rhein-
Main 2020 - die europaische Metropolregion® die Ergebnisse des Mediationsver-
fahrens zur zukinftigen Entwicklung des Flughafens Frankfurt Main sowie die
anderen einschlagigen Vorgaben. Dazu zahlen das Raumordnungsgesetz, ins-
besondere die ,Aufgaben und Leitvorstellungen® sowie die ,Grundsétze der
Raumordnung” (88 1 und 2 ROG), der Landesentwicklungsplan Hessen 2000
(LEP) sowie fur den Landkreis BergstralRe der Raumordnungsplan Rhein-Neckar
2000. Als neue Aufgabe werden Klimaschutz und der Umgang mit den Folgen
des Klimawandels aufgenommen.

Die Region Frankfurt/Rhein-Main zahlt als Europaische Metropolregion bereits
seit 1997 zu den ,Motoren der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, sozialen und
kulturellen Entwicklung®. Sie umfasst auch Teile der Regionen Mittel- und Nord-
hessen, von Bayern und Rheinland-Pfalz. Die Region Rhein-Neckar als siebt-
grofdter Ballungsraum Deutschlands ist im April 2005 von der Ministerkonferenz
fur Raumordnung (MKRO) ebenfalls als Europaische Metropolregion festgelegt
worden. Der sudliche Teil der Planungsregion Siidhessen stellt das Bindeglied
zwischen beiden Metropolregionen dar. Insbesondere fiir den Kreis Bergstralie,
der beiden Metropolregionen angehdrt, kénnen sich besondere Entwicklungsper-
spektiven ergeben.
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Angesichts der Verflechtungen zwischen Rhein-Main und Rhein-Neckar, z.B. im
Verkehrsbereich, und im Hinblick auf eine mdégliche starkere Ausrichtung der EU-

Forderung auf Metropolregionen bietet sich die enge Kooperation beider Regio-
nen an.

Mit der zeitlich parallel erfolgten Neufassung des Staatsvertrags zwischen den
Landern Baden-Wirttemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz Uber die Zusammen-
arbeit bei der Raumordnung und Weiterentwicklung im Rhein-Neckar-Gebiet er-
geben sich neue Moglichkeiten zum Abbau der durch Landergrenzen verursach-
ten Restriktionen in der Region Rhein-Neckar. Die Neuregelungen z.B. zur ein-
stufigen Regionalplanung sollten fur eine effektivere und besser abgestimmte
Planung genutzt werden. Dabei kommt dem (kiinftigen) Einheitlichen Regional-
plan Rhein-Neckar und dessen Verknipfung mit dem Regionalplan Stidhessen
eine zentrale Bedeutung zu.
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Raum- und Siedlungsstruktur

Strukturraume
Ordnungsraum

Der Ordnungsraum soll so gestaltet werden, dass die polyzentrale Siedlungs-
struktur erhalten, die rdumlichen Voraussetzungen fir ein vielfaltiges Arbeits-
platzangebot geschaffen, die Wohn- und die Umweltbedingungen sowie die Frei-
raumsituation verbessert werden. Dazu ist/sind

e die weitere Uber die Eigenentwicklung hinausgehende Wohnsiedlungstatigkeit
in den Ober- und Mittelzentren sowie in zentralen Orten mit Flachenreserven
an Nahverkehrs- und Siedlungsachsen zu konzentrieren,

e ein bedarfsgerechtes und mit 6kologischen Erfordernissen abgestimmtes Fla-
chenangebot fiir die Neuansiedlung, Neugriindung, Verlagerung und Erweite-
rung gewerblicher Unternehmen in geeigneten zentralen Orten vorzuhalten,

¢ zusammenhangende Freirdume vor Inanspruchnahme durch konkurrierende
Nutzungen zu sichern, in ihren Funktionen fir Biotop- und Artenschutz, Klima-
und Gewasserschutz, Erholung und Freizeit sowie Land- und Forstwirtschaft
zu verbessern und in einen Freiraumverbund einzubeziehen,

o leistungsfahige Verkehrsverbindungen auf den Nahverkehrs- und Regional-
achsen durch attraktive Angebote insbesondere des schienengebundenen
Offentlichen Personennah- und Regionalverkehrs zu gewahrleisten,

¢ eine Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs durch Verkehrsver-
meidung und Verlagerung auf umweltfreundlichere Verkehrsmittel anzustre-
ben.

Verdichtungsraum

Der Verdichtungsraum Rhein-Main/Rhein-Neckar soll seine Funktion als Wirt-
schaftsraum von europaischer Bedeutung und als Impulsgeber fir die Region
auch in Zukunft erfillen. Seine Starken wie hohe Wirtschaftskraft, vielfaltiger Ar-
beitsmarkt, breites Infrastrukturangebot auch im kulturellen und wissenschatftli-
chen Bereich und reichhaltiges Freizeitangebot sollen erhalten, Umweltbelastun-
gen vermindert werden. Dazu ist/sind

e ginstige Standortbedingungen fir agglomerationsabhangige Unternehmen
und Einrichtungen sowie fur die Profilierung der Region auf ihren spezifischen
Kompetenzfeldern zu schaffen,

¢ ein ausreichendes Wohnungsangebot durch Ausweisung von Wohnbaugebie-
ten vorrangig in zentralen Lagen sowie an den Haltepunkten insbesondere
des schienengebundenen OPNV vorzusehen,

e die Inanspruchnahme von Freiflachen durch Nutzung der Mdglichkeiten zur
Innenentwicklung und eine angemessene bauliche Verdichtung zu begren-
zen,

¢ die regionalen Griinziige als langfristig von Besiedlung freizuhaltende Frei-
raume nachhaltig zu sichern,

¢ der Regionalpark auszuweiten und die Regionalparkrouten bei Berticksichti-
gung ihrer weiteren Funktionen zu attraktiv gestalteten Landschaftsbandern
mit hohem Erholungs- und Erlebniswert zu entwickeln,
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insbesondere verkehrsbedingte Emissionen und sonstige Luftverunreinigun-
gen zu mindern und den Flachenverbrauch auf ein Mindestmaf3 zu reduzie-
ren,

die internationale Anbindungsqualitat durch Erhaltung und Starkung des
Flughafens Frankfurt Main als bedeutende Drehscheibe im internationalen
Luftverkehr und die Realisierung der Hochgeschwindigkeitsstrecken des
Schienenpersonenfernverkehrs zu gewahrleisten,

die Funktions- und Aufgabenteilung zwischen den Oberzentren und den an-
deren Stadten durch interkommunale Kooperation auch landeribergreifend
Zu verbessern,

Uberortliche Grin-, Freizeit-, Sport- und Erholungsanlagen in ihrem Bestand
und notwendigem Ausbau zu sichern.

Landlicher Raum

Der landliche Raum soll als eigenstandiger und attraktiver Lebens- und Wirt-
schaftsraum gestaltet werden; eine einseitige Entwicklung zum Wohnstandort
und Erganzungsraum fir den Ordnungsraum ist zu vermeiden. Seine wirtschaftli-
che Kompetenz ist zu stérken. Dazu ist/sind

die Mittelzentren in ihren Versorgungs-, Arbeitsplatz- und Infrastrukturfunktio-
nen fur ihr landliches Umland zu starken,

in den Mittelzentren gunstige Standortbedingungen fir Entwicklung, Ansied-
lung und Neugrindung sowie Erweiterung nicht agglomerationsabhangiger
Unternehmen zu schaffen,

die tber die Eigenentwicklung hinausgehende Wohnsiedlungstatigkeit vor-
rangig in den Mittelzentren zu konzentrieren und die Tragfahigkeit und Eigen-
art landlicher Strukturen bei der weiteren Siedlungstatigkeit als begrenzende
Faktoren zu bericksichtigen,

das Potenzial an noch weitgehend unbelasteten, landschaftlich attraktiven
und dkologisch empfindlichen Raumen zu sichern und vor Beeintrachtigungen
durch konkurrierende Nutzungen zu schiitzen,

die land- und forstwirtschaftliche Nutzung in ihrer 6konomischen Funktion und
im Hinblick auf die Pflege der landlichen Kulturlandschaft zu erhalten,

regionaltypische Formen von Tourismus und Erholung bei schonender Nut-
zung der landschatftlichen Potenziale auch als Wirtschaftsfaktor weiter zu
entwickeln,

leistungsfahige Verkehrsanbindungen mit den Zentren des Verdichtungs-
raums durch geeignete Angebote des OPNV zu gewahrleisten und eine aus-
reichende OPNV-Bedienung flachendeckend sicherzustellen,

vorhandene Infrastruktureinrichtungen zu erhalten und bedarfsgerecht auszu-
bauen.

Die Strukturrdume sind in Abbildung 3 dargestellt.

Begriindung zu 3.1
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Die Strukturrdume sind ein Instrument der Landesplanung.
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zu G3.1-1

zu G3.1-2
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Im LEP werden zur grol3rdumigen Gliederung des Landes Ordnungsraume (ver-
dichtete Raume) und landliche Raume unterschieden. Der hoch verdichtete Zen-
tralbereich des Ordnungsraums ist der Verdichtungsraum, in dem der Ordnungs-
aufgabe ein besonders hoher Stellenwert zukommt. Landlicher Raum sind die
auRRerhalb des Ordnungsraums gelegenen, Giberwiegend durch landliche Sied-
lungsstrukturen gepragten Teilrdume des Landes.

Kap 3.2 des LEP nennt Grundsatze und Ziele fir die Strukturrdume. In der Karte
des LEP ist die Abgrenzung der Strukturrdume dargestellt.

Bezogen auf die Strukturrdume des LEP formuliert der Regionalplan Grundsatze
insbesondere zu den Themen Siedlungsentwicklung, Wirtschaftsentwicklung,
Freiraum und Verkehr. Diese beriicksichtigen die Festlegungen des LEP und die
Ziele des Leitbildes. In den anschlieBenden Fachkapiteln des Plans werden die-
se Grundsatze konkretisiert.

Gegentber dem RPS 2000 werden die Grundséatze modifiziert und aktualisiert.
Dies betrifft insbesondere die Grundsatze zum Verdichtungsraum, in denen die
Ziele des Leitbildes in gréReren Umfang ihren Niederschlag gefunden haben.

Abschnitt 3.1-1 bezieht sich auf den Ordnungsraum einschlieRlich des Verdich-
tungsraums als seinen zentralen Bereich.

Der Ordnungsraum umfasst einschlie3lich des Verdichtungsraums etwa 74 % der
Flache der Planungsregion. Er schliel3t mit dem Rhein-Main-Raum im engeren
Sinne und dem angrenzenden Umland die zentralen Teile der Europaischen Me-
tropolregion Rhein-Main ein. Im Stiden verbindet er die Region Rhein-Main mit
der Region Rhein-Neckar. Auf Grund der hohen Zahl und Dichte von Einwoh-
nern, Arbeitsplatzen, Bebauung und Verkehr sowie der hohen Entwicklungsdy-
namik und der damit verbundenen Folgen ist im Ordnungsraum in besonderem
Malf3e eine an uberortlichen Erfordernissen orientierte planerische Beeinflussung
der raumlichen Nutzung erforderlich. Dabei missen die aus dem internationalen
Standortwettbewerb resultierenden Anforderungen bertcksichtigt werden. Not-
wendig ist die Starkung der polyzentralen Siedlungsstruktur durch entsprechende
Steuerung der Siedlungsentwicklung, nachfragegerechte und 6kologisch vertret-
bare Flachenangebote fiir Gewerbe, Dienstleistungen und Wohnen, die Siche-
rung der FreirAume mit ihren vielfaltigen Funktionen und die Reduzierung des
motorisierten Individualverkehrs bei Aufrechterhaltung und Verbesserung der
Mobilitat. Hierin ist auch ein Beitrag zum regionalen Klimaschutz zu sehen.

Die Grundsétze fur den Ordnungsraum werden hier um speziell fur den Verdich-
tungsraum geltende Grundséatze ergéanzt.

Der suidhessische Verdichtungsraum gemaR LEP umfasst den hessischen Teil

des Verdichtungsraums Rhein-Main sowie - im Suden - des Verdichtungsraums
Rhein-Neckar. Er hat einen Flachenanteil von etwa 34 % an der Gesamtflache
der Planungsregion.

Der Verdichtungsraum Rhein-Main um Frankfurt und die anderen vier Oberzen-
tren ist der wirtschaftliche und kulturelle Schwerpunkt der Planungsregion. Er ist
entscheidend fir ihre internationale Wettbewerbsfahigkeit. Um in Konkurrenz zu
anderen europaischen Metropolregionen auch in Zukunft bestehen zu kdénnen,
sollen die Wachstumschancen auf diesen Raum konzentriert werden. Fir die
raumliche Planung bedeutet das, u.a. Flachenvorsorge fir agglomerationsab-
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zu G3.1-3

3.2

G3.2-1

G3.2-2

G3.2-3

hangige Unternehmen und Einrichtungen zu treffen und die Bemihungen um
den Zuzug junger Menschen mit einem attraktiven Flachenangebot fiir Wohnen,
Freizeit und Kultur zu flankieren. Angesichts der bestehenden Flachenknappheit
und zur Schonung der natirlichen Ressourcen soll dies flachensparend und so-
weit mdglich im Bestand geschehen. Von gleichrangiger Bedeutung fur die Wett-
bewerbsfahigkeit dieses Raumes ist die Pflege der ,weichen* Standortfaktoren.
Neben der konsequenten Sicherung des Freiraums vor Inanspruchnahme durch
andere Nutzungen und dessen teilweiser gestalterischer Aufwertung tragt auch
die Reduzierung insbesondere verkehrsbedingter Belastungen zur Attraktivitats-
steigerung bei. Neben einer Minderung des Verkehrslarms ist die Reduzierung
von Luftschadstoffimmissionen, insbesondere Feinstaub, vordringlich.

Der Verdichtungsraum Rhein-Neckar stellt ebenfalls einen europaischen Stand-
ort mit herausgehobenen Funktionen dar. Fur diesen Raum gelten daher ver-
gleichbare Grundsatze.

Der landliche Raum in Stidhessen umfasst einen Flachenanteil von gut 26% der
Planungsregion. Aufgrund seiner Verdichtungsraumnéhe ist er vergleichsweise
gunstig strukturiert. Daher wurde er auch zunehmend zum Ziel von Suburbanisie-
rungstendenzen.

Der landliche Raum ist kein Restraum, sondern bietet spezifische Lebens- und
Entwicklungsbedingungen, die andere Strukturraume nicht aufweisen. Er soll als
attraktiver Lebens- und Wirtschaftsraum mit eigenem Wert und eigener Zukunfts-
perspektive gestéarkt, aber auch in seiner funktionalen Bedeutung fur die Verdich-
tungsraume untersttitzt und in seiner wirtschaftlichen Kompetenz gestarkt wer-
den.

Die Mittelzentren sind im l&ndlichen Raum als Wohn-, gewerbliche und Infrastruk-
turstandorte von besonderer Bedeutung. Die vorrangige Konzentration der Sied-
lungsentwicklung auf diese Zentren soll auch zur Erhaltung landlicher Strukturen
und einer intakter Landschaft beitragen, die flr die Attraktivitat des landlichen
Raumes auch in touristischer Hinsicht wichtig ist.

Abbildung 3 gibt die Strukturraumabgrenzung gemal LEP nachrichtlich wieder.
Dabei ist die von der Regionalversammlung am 10. Dezember 1999 beschlosse-
ne Zuordnung der Gemeinden Langenselbold, Nidderau, Schéneck und
Niederdorfelden zum Verdichtungsraum beriicksichtigt.

Zentrale Orte

Die zentralen Orte sollen als Standorte tUberortlich bedeutender Infrastrukturein-
richtungen, als wesentliche Elemente einer dezentralen/polyzentralen Siedlungs-
struktur und als Ziel-/ Verknupfungspunkte im regionalen und Nahverkehr gesi-
chert werden.

Einrichtungen der 6ffentlichen und privaten Infrastruktur mit Gberértlichem Ein-
zugsbereich sollen in den Kernbereichen der zentralen Orte der jeweiligen Stufe
gebundelt werden. Vorhandene Infrastruktureinrichtungen sollen vorrangig in den
zentralen Orten erhalten und in ihrer Funktion gesichert werden; die familienbe-
zogene Infrastruktur soll bedarfsgerecht ausgebaut werden.

Geplante oder auszubauende Infrastruktureinrichtungen sollen nach Art und Ka-
pazitat auf die Einwohnerzahl des Verflechtungsbereichs abgestimmt werden;
dabei sind die Landergrenzen Uberschreitenden Verflechtungsbereiche benach-
barter zentraler Orte zu bericksichtigen.
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Raumbedeutsame Planungen und MalRnahmen, die Auswirkungen auf die zent-
ralortlichen Funktionen benachbarter Gemeinden haben kdnnen, sollen zwischen
den Gemeinden abgestimmt werden. Die Neuansiedlung von Einrichtungen darf
nicht zu Lasten zentraldrtlicher Funktionen tbergeordneter Zentren gehen.

Die zentralen Orte sind in Abbildung 4 dargestellt.

Begrundung zu 3.2

3.2.1

G3.2.11

G3.2.1-2

18

Zweck der Ausweisung der zentralen Orte im Regionalplan/RegFNP ist die raum-
liche Schwerpunktbildung und die Bundelung Uberértlich bedeutender Einrich-
tungen, von Siedlungs- und Gewerbeflachen sowie von grol¥flachigen Einzelhan-
delseinrichtungen an ausgewahlten, verkehrsgunstig gelegenen Orten.

Infolge des Strukturwandels und des erreichten Mobilitatsgrades hat sich die
zentraldrtliche Standortbindung gelockert. Einzugsbereiche verschiedener Ein-
richtungen Uberlagern sich, so dass eindeutige funktionale Abgrenzungen von
Verflechtungsbereichen vielfach nicht mehr méglich sind. Dies betrifft insbeson-
dere den dicht besiedelten Ordnungsraum.

Im Ordnungsraum der Planungsregion Studhessen steht die siedlungsstrukturelle
Funktion der zentralen Orte im Vordergrund. Insbesondere die héherstufigen
Zentren sind wichtige Ansatzpunkte fir die Weiterentwicklung und Gliederung
der polyzentralen Siedlungsstruktur.

Eine Konzentration zentral6rtlicher Einrichtungen in den Kernbereichen der zen-
tralen Orte ist im Interesse einer Minimierung von Versorgungswegen nach wie
vor sinnvoll. Als zentraler Ort wird daher der zentrale Ortsteil der jeweiligen
Stadt/Gemeinde ausgewiesen. In Einzelfallen erfiillen mehrere Ortsteile diese
Funktion.

Die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner im Verflechtungsbereich, d. h. der
potenziellen Nutzerinnen und Nutzer, ist ein maf3gebliches Kriterium fiir die wirt-
schaftliche Tragfahigkeit der Einrichtung.

In Teilen der Planungsregion, z. B. im Raum Mainz/Wiesbaden, im Rhein-
Neckar-Raum und im dstlichen Untermaingebiet bestehen enge Verflechtungen
mit Ober- und Mittelzentren jenseits der Landesgrenzen. Deren Verflechtungsbe-
reiche reichen z. T. bis nach Sidhessen hinein; umgekehrt erfillen hessische
Stadte in Randbereichen der Region zentraldrtliche Funktionen flr Teile benach-
barter Regionen und Bundeslander.

Nach 8 2 (2) BauGB kénnen sich benachbarte Gemeinden bei der Abstimmung
von Bauleitplanen auch auf die ihnen durch Ziele der Raumordnung zugewiese-
nen Funktionen sowie auf Auswirkungen auf ihre zentralen Versorgungsbereiche
berufen. Das raumordnerische Erfordernis nach verstarkter interkommunaler Ko-
operation wird damit untermauert.

Oberzentren

Die studhessischen Oberzentren sollen als Standorte hochwertiger spezialisierter
Einrichtungen im wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und wissenschaftlichen
Bereich mit z. T. landesweiter, nationaler oder internationaler Bedeutung gesi-
chert werden.

Die Oberzentren sind vorrangige Standorte flir eine tUber die Eigenentwicklung
hinausgehende Siedlungstatigkeit sowie fur grof3flachige Einzelhandelsvorha-
ben.
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G3.2.1-3

Z3.2.1-4

G3.2.1-5

Z3.2.1-6

Das Verkehrssystem soll so gestaltet werden, dass die Oberzentren

e die Funktion von Verknipfungspunkten groRraumiger und regionaler Ver-
kehrssysteme erflllen kénnen,

e aus ihrem Verflechtungsbereich im 6ffentlichen Personennah- und Regional-
verkehr i. d. R. in einer Stunde erreichbar sind.

Als Oberzentren fir die Planungsregion Stdhessen sind im LEP ausgewie-
sen:

Darmstadt, Frankfurt am Main, Hanau, Offenbach am Main, Wiesbaden.

Die Oberzentren sollen ihre spezifischen Profile in gegenseitiger Kooperation
weiter entwickeln. Das Oberzentrum Frankfurt am Main soll seine hervorgehobe-
ne Funktion als Standort mit eurozentraler Bedeutung erhalten und ausbauen.

Die in den Oberzentren Darmstadt, Frankfurt am Main, Offenbach am Main
und Wiesbaden bestehenden Hochschulen einschlielRlich ihrer Teilstandor-
te sollen erhalten bleiben.

Begrindung zu 3.2.1

3.2.2

G3.2.2-1

G3.2.2-2

G3.2.2-3

G3.2.2-4

20

Die Oberzentren sind im LEP (Kap. 4.2.2.1) ausgewiesen; sie werden als Ziele in
den Regionalplan/RegFNP tbernommen. Ziel 3.2.1-6 ist ebenfalls ein Ziel des
LEP.

Gemal LEP sind Oberzentren Grol3stadte mit moglichst 100.000 Einwohnern im
stadtebaulich zusammenhangenden Bereich oder auch Stadte mit im Ansatz
grof3stadtischem Charakter. Weitere Einstufungskriterien sind das Vorhanden-
sein von Infrastruktureinrichtungen zur Deckung des spezialisierten héheren Be-
darfs in den Bereichen Kultur und Bildung, Soziales und Sport, Verkehr, Verwal-
tung und Gerichte.

Unter Berlcksichtigung der Festlegungen des LEP formuliert der Regionalplan/
RegFNP Grundsatze, die die Oberzentren als Standorte regionalbedeutsamer
Infrastruktureinrichtungen, fiir Siedlungsentwicklung, grofZflachigen Einzelhandel
sowie in ihrer Verkehrsfunktion betreffen.

Im Leitbild wird die besondere Rolle der Oberzentren fir die Entwicklung der Re-
gion hervorgehoben. Neben Frankfurt am Main als Aushangeschild und Mittel-
punkt der Region treten die anderen Oberzentren mit ihren spezifischen Starken
und Profilen. Fir die Profilierung der Region nach auf3en, aber auch die Nutzung
von Synergieeffekten, ist die Kooperation der Oberzentren von entscheidender
Bedeutung.

Mittelzentren

Die Mittelzentren sollen als Standorte fiir gehobene Einrichtungen im wirtschaftli-
chen, sozialen, kulturellen und Verwaltungsbereich und fir weitere private
Dienstleistungen gesichert werden.

In den Mittelzentren mit Teilfunktion eines Oberzentrums sollen vorhandene
oberzentrale Einrichtungen erhalten und ggf. in Abstimmung mit den Oberzentren
ausgebaut werden.

Mittelzentren, die ein entsprechendes Flachenangebot aufweisen, sind Standorte
fur eine Uber die Eigenentwicklung hinausgehende Siedlungstétigkeit.

Mittelzentren sind Standorte fir gro3flachige Einzelhandelsvorhaben.
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G3.2.2-5 Das Verkehrsangebot soll so gestaltet werden, dass die Mittelzentren

Z3.2.2-6

¢ die Funktion als Verknupfungspunkte des regionalen Verkehrs mit dem Nah-
verkehr erflllen konnen,

¢ aus ihrem Mittelbereich bei mehrfacher Hin- und Rickfahrgelegenheit inner-
halb einer Stunde mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar sind.

Als Mittelzentren in der Planungsregion Stidhessen sind im LEP ausgewie-
sen:

Mittelzentren mit Teilfunktion eines Oberzentrums:
Friedberg/Bad Nauheim, Risselsheim

Mittelzentren:

Bad Homburg v. d. Hbhe Gelnhausen Neu-Isenburg

Bad Orb Griesheim Nidda

Bad Schwalbach GroR3-Gerau Obertshausen

Bad Soden am Taunus GroR3-Umstadt Oberursel (Taunus)
Bad Soden-Salmiunster Hattersheim am Main  Pfungstadt

Bad Vilbel Heppenheim (Bergstr.) Rédermark
Bensheim Heusenstamm Rodgau

Bruchkdbel Hochheim am Main Ridesheim am Rhein
Budingen Hofheim am Taunus Schlichtern
Burstadt Idstein Schwalbach am Taunus
Butzbach Kelkheim (Taunus) Seligenstadt

Dieburg Konigstein im Taunus Taunusstein
Dietzenbach Kronberg im Taunus Usingen

Dreieich Lampertheim Viernheim

Eltville am Rhein Langen Waéchtersbach
Erbach Lorsch Weiterstadt
Eschborn Maintal

Flérsheim am Main Michelstadt

Friedrichsdorf Morfelden-Walldorf

Geisenheim Muhlheim am Main

Begrindung zu 3.2.2

Die Mittelzentren sind im LEP (Kap. 4.2.2.2) ausgewiesen; sie werden in den
Regionalplan/RegFNP als Ziele Gibernommen.

Gemall LEP haben Mittelzentren mittelstadtischen Charakter und sollen mag-
lichst 7.000 Einwohner im zentralen Ortsteil aufweisen. Weitere Einstufungskrite-
rien sind das Vorhandensein von Infrastruktureinrichtungen zur Deckung des pe-
riodischen Bedarfs in den Bereichen Kultur und Bildung, Soziales und Sport,
Verkehr, Verwaltung und Gerichte. Der Mittelbereich als Verflechtungsbereich ei-
nes Mittelzentrums soll mindestens 40.000 Einwohner umfassen und im landli-
chen Raum die Zahl von 20.000 Einwohnern nicht unterschreiten.

Die Mittelbereiche sind im LEP (Abb. 2) dargestellt.

Unter Berlcksichtigung der Festlegungen des LEP benennt der Regionalplan/
RegFNP Grundsatze, die die Mittelzentren als Standorte Uberdrtlicher Infrastruk-
tureinrichtungen, fiir Siedlungsentwicklung, grof3flachigen Einzelhandel sowie in
ihrer Verkehrsfunktion betreffen.

Vor allem im Verdichtungsraum weisen viele Mittelzentren - anders als im landli-
chen und teilweise im Ordnungsraum - keinen klar abgrenzbaren tibergemeindli-
chen Verflechtungsbereich, z. T. auch kein vollstandiges mittelzentrales Infra-
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G3.2.3-2

G3.2.3-3

G3.2.3-4

Z3.2.3-5
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strukturangebot auf. Die mittelzentralen Funktionen werden hier vielfach in enger
raumlicher Arbeitsteilung mit benachbarten Gemeinden wahrgenommen. Diese
Mittelzentren sollen ihre zentralortlichen Aufgaben in enger Kooperation mit an-
deren Mittelzentren erfullen. Eine wichtige Funktion haben die Mittelzentren im
Verdichtungsraum auch als Standorte fir die Siedlungsentwicklung im Wohn-
und gewerblichen Bereich.

Aufgrund ihrer Grdl3e, regionalen Bedeutung und Ausstattung mit oberzentralen
Funktionen in Teilbereichen erfiillen einige Mittelzentren teilweise oberzentrale
Funktionen.

Grundzentren

Grundzentren sollen als Standorte fur Einrichtungen der Gberértlichen Grundver-
sorgung mit Gutern und Dienstleistungen des taglichen Bedarfs gesichert wer-
den.

Unterzentren
In den Unterzentren sollen die Einrichtungen der tberértlichen Grundversorgung

in vollem Umfang angeboten werden.

In Unterzentren an Nahverkehrs- und Siedlungsachsen, die ein ausreichendes
Flachenangebot aufweisen, kann eine tber die Eigenentwicklung hinausgehende
Siedlungstéatigkeit stattfinden.

Das Verkehrsangebot soll so gestaltet werden, dass die Unterzentren die Funkti-
on von Verknipfungspunkten im Offentlichen Nahverkehr erfullen kénnen.

Als Unterzentren werden ausgewiesen:

Aarbergen (OT Kettenbach, Kriftel
OT Michelbach) Langenselbold

Altenstadt Mdrlenbach

Babenhausen Mihltal (OT Nieder-Ramstadt)
Bad Koénig Mlnster

Beerfelden Nauheim

Birkenau Neu-Anspach (OT Anspach)

Bischofsheim

Breuberg (ST Sandbach)

Buttelborn

Egelsbach

Erlensee

Freigericht (OT Somborn)

Furth

Gedern

Gernsheim

Ginsheim-Gustavsburg

GrofRRkrotzenburg

GroRR-Zimmern

Hochst i. Odw.

Karben (ST Grol3-Karben,
ST Klein-Karben,
ST Kloppenheim)

Kelsterbach

Nidderau (ST Heldenbergen, ST
Windecken)

Niedernhausen

Ober-Ramstadt

Oestrich-Winkel

Ortenberg

Raunheim

Reichelsheim (Odenwald)

Reinheim

Riedstadt (OT Goddelau)

Rimbach

Rodenbach (OT Niederrodenbach)

RoRdorf

Seeheim-Jugenheim

Steinau an der StralRe

Trebur

Wald-Michelbach
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G3.2.3-7

G3.2.3-8

Z3.2.3-9

Kleinzentren

Die Kleinzentren sollen ergdnzende Funktionen fir Einrichtungen der Gberortli-

chen Grundversorgung erfllen.

Bei der Ausweisung von Wohnsiedlungs- und Gewerbeflachen sollen Kleinzen-
tren sich grundsétzlich an der Eigenentwicklung orientieren.

Das Verkehrsangebot soll so gestaltet werden, dass die Kleinzentren im OPNV
bedarfsgerecht mit den benachbarten Zentren verknuipft sind.

Als Kleinzentren werden ausgewiesen:
Abtsteinach (OT Ober-Abtsteinach)

Alsbach-Hahnlein (OT Alsbach)

Biblis

Bickenbach

Biebergemiind (OT Kassel)

Biebesheim

Birstein

Brachttal (OT Schlierbach)

Brensbach

Brombachtal (OT Kirchbrombach)

Echzell

Einhausen

Eppertshausen

Eppstein

Erzhausen

Fischbachtal (OT Niedernhausen)

Florsbachtal (OT Lohrhaupten)

Florstadt

Frankisch-Crumbach

Glashutten

Glauburg (OT Stockheim)

Gorxheimertal (OT Unter-

Flockenbach)

Gréavenwiesbach

Grasellenbach (OT Hammelbach)

Grol3-Bieberau

Grol3-Rohrheim

Grindau (OT Lieblos)

Hainburg

Hammersbach (OT Marké6bel)

Hasselroth (OT Neuenhal3lau)

Heidenrod (OT Laufenselden,
OT Kemel)

Hesseneck (OT Schoéllenbach)

Hirschhorn (Neckar)

Hirzenhain

Hohenstein (OT Breithardt)

Hunstetten (OT Wallbach)

Jossgrund (OT Oberndorf)

Kefenrod

Kiedrich

Lautertal (Odw.) (OT Reichenbach)

Liederbach

Limeshain (OT Rommelhausen)

Lindenfels

Linsengericht (OT Altenhalilau)

Lorch

Lutzelbach (OT Lutzel-
Wiebelsbach)

Mainhausen (OT Mainflingen)

Messel

Modautal (OT Brandau)

Mossautal (OT Unter-Mossau)

Milnzenberg (ST Gambach)

Neckarsteinach

Neuberg (OT Ravolzhausen)

Niddatal (ST Assenheim)

Niederdorfelden

Ober-Morlen

Otzberg (OT Lengfeld)

Ranstadt

Reichelsheim (Wetterau)

Rockenberg

Ronneburg (OT Hittengesan)

Rosbach v. d. Hohe (ST Ober-

Rosbach)

Rothenberg

Schaafheim

Schlangenbad

Schmitten

Schoneck (OT Kilianstadten)

Sensbachtal (OT Unter- Sensbach)

Sinntal (OT Sterbfritz)

Steinbach (Taunus)

Stockstadt am Rhein

Sulzbach (Taunus)

Waldems (OT Esch)

Walluf

Wehrheim

Weilrod (OT Rod a. d. Weil)

Wolfersheim

Wollstadt (OT Nieder-WoélIstadt)

Zwingenberg
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Begrundung zu 3.2.3

Unter- und Kleinzentren werden gemafR LEP unter dem Oberbegriff Grundzen-
tren zusammengefasst. Unterzentren sollen das volle Spektrum von Einrichtun-
gen des taglichen Bedarfs anbieten, Kleinzentren erganzende Funktionen erfil-
len. Im Regionalplan/RegFNP wird weiterhin nach Unter- und Kleinzentren diffe-
renziert, um die grol3e Spannweite der Grundzentren in Bezug auf Funktion,
Einwohnerzahl und Ausstattung besser abbilden zu kénnen.

Unterzentren sollen gem&nR LEP auf der Grundlage folgender Vorgaben ausge-
wiesen werden:

¢ Unterzentren haben in der Regel einen stadtischen Kern mit méglichst 3.000
Einwohnerinnen und Einwohnern und erfillen tber das eigene Gemeindege-
biet hinaus - bei grof3en Flachengemeinden mindestens flir das eigene Ge-
meindegebiet - Versorgungsaufgaben fur einen Grundversorgungsbereich.

e Grundversorgungsbereiche weisen i. d. R. 15.000, im landlichen Raum nicht
unter 10.000 Einwohnerinnen und Einwohner auf.

¢ Die Unterzentren sind gekennzeichnet durch Einrichtungen zur Deckung der
Uberdrtlichen Grundversorgung, die beispielhaft folgende Infrastruktur um-
fasst:

Kultur und Bildung: alle Bildungsgéange der Mittelstufe
offentliche Bibliothek
Burgerhaus oder vergleichbare Einrichtung
Soziales und Sport:  arztliche Grundversorgung
ambulante Pflegedienstversorgung
Sportstéatten des Uberértlichen Bedarfs
Verkehr: Haltepunkte im OPNV
Verwaltung: Gemeindeverwaltung

Bei der Ausweisung der Unterzentren im Regionalplan/RegFNP wurden diese
Kriterien zu Grunde gelegt. Zusatzlich wurden Aspekte wie die bisherige Einstu-
fung, die Nahe zu zentralen Orten gleicher oder hoherer Zentralitat und sied-
lungsstrukturelle Kriterien (Eignung fur Siedlungserweiterungen) bericksichtigt.

Unterzentren kommen v. a. dann fir tber die Eigenentwicklung hinausgehende
Siedlungserweiterungen in Betracht, wenn sie angemessene Flachenreserven
aufweisen und tiber gute - vorrangig schienengebundene - OPNV-Verbindungen
mit den Mittel- und Oberzentren verfugen.

Kleinzentren sind die zentralen Ortsteile der nicht in andere zentralortliche Kate-
gorien eingestuften kleineren Gemeinden. Als zentraler Ortsteil dieser Gemein-
den gilti. d. R. der Sitz der Gemeindeverwaltung. Der Grundversorgungsbereich
entspricht dem Gemeindegebiet.

Siedlungserweiterungen sollen im Rahmen der Eigenentwicklung vorrangig im
zentralen Ortsteil erfolgen. Die wesentlichen Einrichtungen der Grundversorgung
sollen dort vorhanden sein.
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3.3
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G3.3-6

G3.3-7

Verkehrsachsen

Entlang der ausgewiesenen Verkehrsachsen sollen die Verkehrsinfrastruktur und
das verkehrliche Leistungsangebot, insbesondere im 6ffentlichen Verkehr, vor-
rangig erhalten und nachfragegerecht weiterentwickelt werden.

Die weitere Siedlungsentwicklung soll vorrangig in Stadten und Gemeinden im
Verlauf der Achsen stattfinden. Die unbesiedelte Landschaft zwischen den Ach-
sen soll von Besiedlung freigehalten werden.

Regionalachsen

In den Regionalachsen sollen der Leistungsaustausch zwischen den Mittelzen-
tren sowie deren Anbindung an die Oberzentren und das tberregionale Fernver-
kehrsnetz auch Regionsgrenzen tberschreitend gewéhrleistet werden. Die dazu
notwendige Verkehrsinfrastruktur und das verkehrliche Leistungsangebot entlang
der Achsen sollen erhalten oder ausgebaut werden. Im Ordnungsraum haben
Ausbau und Weiterentwicklung des offentlichen Nah- und Regionalverkehrs, ins-
besondere auf der Schiene, Prioritat.

Als Regionalachsen werden ausgewiesen:

Frankfurt - Friedberg - Butzbach - (Giel3en)

Frankfurt - Offenbach - Hanau - Gelnhausen - Schlichtern - (Fulda)
Frankfurt - Hanau - (Aschaffenburg)

Frankfurt - Darmstadt - Bensheim - Heppenheim - (Heidelberg/ Mann-
heim)

Frankfurt - Gro3-Gerau - Gernsheim - (Worms/Mannheim)
Frankfurt - Risselsheim - (Mainz)

Frankfurt - Wiesbaden - Riidesheim - (Koblenz)

Frankfurt - Idstein - (Limburg)

Wiesbaden/(Mainz) - Gro3-Gerau - Darmstadt - (Aschaffenburg)
Darmstadt/Hanau - Michelstadt/Erbach - (Eberbach)

(Heidelberg) - Neckarsteinach - Hirschhorn - (Eberbach)

Bad Vilbel - Nidderau - Budingen

Gelnhausen - Budingen - Nidda - (GielRen)

Friedberg - Nidda

Uberortliche Nahverkehrs- und Siedlungsachsen

In den Uberortlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachsen soll die verkehrliche
Verknupfung zwischen den Oberzentren und ihrem Umland gewahrleistet wer-
den. Dazu soll ein attraktives und hohen Qualitdtsanforderungen entsprechendes
Bedienungsangebot im OPNV, besonders auf der Schiene, erhalten oder ge-
schaffen werden.

Die Uber die Eigenentwicklung hinaus gehende Siedlungstatigkeit soll in hierfir
geeigneten zentralen Orten im Verlauf der Nahverkehrs- und Siedlungsachsen
stattfinden.

Die weitere Siedlungsentwicklung in den Nahverkehrs- und Siedlungsachsen ist
mit Betrieb und Ausbau des OPNV, insbesondere auf der Schiene, abzustimmen.
Neue Baugebiete sollen mdglichst im Einzugsbereich der Haltepunkte des schie-
nengebundenen OPNV ausgewiesen werden.
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Z3.3-8

Als Uberdrtliche Nahverkehrs- und Siedlungsachsen werden ausgewiesen:

Frankfurt - Bad Vilbel - Friedberg - Bad Nauheim - Butzbach
Frankfurt - Maintal - Hanau

Frankfurt - Offenbach - Hanau

Frankfurt - Langen - Darmstadt

Frankfurt - Grol3-Gerau - Gernsheim - Birstadt - Lampertheim - (Mann-
heim)

Frankfurt - Risselsheim - (Mainz)/Wiesbaden

Frankfurt - Wiesbaden

Frankfurt - Niedernhausen - Idstein

Frankfurt - Kénigstein

Frankfurt - Bad Soden

Frankfurt - Kronberg

Frankfurt - Bad Homburg

Wiesbaden - Rudesheim

Wiesbaden - Niedernhausen - Idstein - (Limburg)
Wiesbaden/(Mainz) - Grol3-Gerau - Darmstadt

Darmstadt - Dieburg - (Aschaffenburg)

Darmstadt - Bensheim - Heppenheim - (Heidelberg/Mannheim)
Darmstadt - Reinheim - Grof3-Umstadt

Offenbach - Rodgau - Rédermark

Offenbach - Dietzenbach

Hanau - Gelnhausen - Wachtersbach

Hanau - GroR3-Umstadt

Hanau - Nidderau - Friedberg

Hanau - (Aschaffenburg)

Bad Homburg - Friedrichsdorf - Usingen - (Waldsolms)

Bad Homburg - Friedberg

Bad Homburg - Eschborn - Frankfurt-Héchst - Flughafen Frankfurt -
Neu-Isenburg/Dreieich

Dreieich — R6dermark - Dieburg

Bad Vilbel - Nidderau

(Mannheim) - Viernheim - (Weinheim) - Furth

(Worms) - Blrstadt - Bensheim

(Heidelberg) - Hirschhorn - (Eberbach).

Die Verkehrsachsen sind in Abbildung 4 dargestellt.

Begrindung zu 3.3
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Die Verkehrsachsen kennzeichnen die Korridore in der Planungsregion, in denen
der Personen- und Gutertransport unter dem Aspekt der regionalen Erschlie-
Bungs- und Verbindungsbedirfnisse besondere Bedeutung hat. Entlang der Ver-
kehrsachsen sollen die Verkehrsinfrastruktur und das verkehrliche Leistungsan-
gebot, insbesondere im 6&ffentlichen Nah- und Regionalverkehr auf der Schiene,
erhalten und weiterentwickelt werden. Die weitere Siedlungsentwicklung soll vor-
rangig in Stadten und Gemeinden im Verlauf der Achsen stattfinden. Insbesonde-
re die Uberortlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachsen stellen ein rAumliches
Raster fur eine mit dem schienengebundenen o6ffentlichen Regional- und Nah-
verkehr abgestimmte Siedlungsentwicklung dar.

Im LEP sind die grof3rdumigen Verkehrsachsen (lUberregional bedeutsame Ver-
kehrsinfrastruktur) dargestellt. Die Ausweisung der regionalen und Uberortlichen
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G3.4-2

Nahverkehrs- und Siedlungsachsen (regional bedeutsame Verkehrsinfrastruktur)
ist Aufgabe der Regionalplanung.

Der Regionalplan/RegFNP unterscheidet zwei Typen von Verkehrsachsen, die
sich ganz oder abschnittsweise tberlagern kénnen.

1. Als Regionalachsen werden die Korridore ausgewiesen, die - unabhangig von
eventuellen Uberregionalen oder grof3raumigen Funktionen - folgende Merk-
male aufweisen:

o Schienenstrecken, die dem regionalen und dem Regionsgrenzen Uber-
schreitenden Regional- und Nahverkehr dienen,

o dem Regionalverkehr dienende Straf3en,

o Verknupfung von Mittelzentren untereinander sowie mit den Oberzen-
tren (auch Regionsgrenzen tberschreitend).

2. Die Uberdrtlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachsen sind ein wesentliches
Element fur die Weiterentwicklung der Siedlungsstruktur im Ordnungsraum.
Sie weisen in der Regel folgende Merkmale auf:

. Schienenverbindung zwischen Verdichtungskern bzw. Oberzentren und
deren Umland,

. S-Bahn-Linie (Bestand, im Bau, konkrete Planung) bzw.

. Nah-/Regionalverkehrsbedienung (Regionalexpress, Stadtexpress,
Regionalbahn) im Taktverkehr, die ein bestimmtes Mindestangebot
aufweisen bzw. mittelfristig erreichen kann.

Die uberortlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachsen decken den engeren
Pendlerradius im Schienenverkehr um den Verdichtungskern bzw. die Ober-
zentren ab.

Mit der Konzentration der Siedlungsentwicklung an den Achsen werden wichtige
Voraussetzungen einerseits fir eine verstarkte Abwicklung des Verkehrsauf-
kommens auf der Schiene, andererseits fiir eine langfristig gesicherte Bedienung
im Offentlichen Verkehr geschaffen.

Siedlungsstruktur

Die Entwicklung der Siedlungsstruktur soll sich am Leitbild fir den Regionalen
Flachennutzungsplan und den Regionalplan Studhessen ,Frankfurt/Rhein-Main
2020 — die europdaische Metropolregion“ orientieren.

Die Siedlungsstruktur soll im Sinne einer nachhaltigen Regionalentwicklung so
gestaltet werden, dass

e durch Orientierung der Wohnsiedlungsentwicklung an den Achsen des Schie-
nenverkehrs eine verstarkte Inanspruchnahme des OPNV unterstitzt wird,

e durch raumliche Zuordnung von Wohnen, Arbeiten, Versorgen, Erholen und
Gemeinbedarf langerfristig glinstige Voraussetzungen fiir eine verkehrsver-
meidende und energieeinsparende Siedlungsstruktur geschaffen werden,

¢ durch Konzentration der Siedlungstatigkeit auf Schwerpunkte einer Zersied-
lung der Landschaft vorgebeugt wird und

e durch Sicherung einer sozial ausgewogenen Bevélkerungsstruktur und Ver-
hinderung von Ghettobildung die Nachhaltigkeit der Siedlungsstruktur ge-
wahrleistet wird.
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G3.4-4

G3.4-5

G3.4-6

G3.4-7

G3.4-8

G3.4-9

G3.4-10

G3.4-11

G3.4-12

Die weitere Siedlungstatigkeit Uber die Eigenentwicklung hinaus soll vorrangig in
den zentralen Ortsteilen der Ober- und Mittelzentren im Verlauf der Nahverkehrs-
und Siedlungsachsen stattfinden.

Bei der weiteren Siedlungsentwicklung ist mit Grund und Boden sparsam und
schonend umzugehen. Die Siedlungsentwicklung ist am Landschafts- und Um-
weltschutz zu orientieren.

Dem Bedarf aus der Eigenentwicklung der ortsansassigen Bevdlkerung und der
gewerblichen Betriebe ist Rechnung zu tragen. Die Siedlungsentwicklung tGber
die Eigenentwicklung hinaus soll mit GroR3e, Struktur und Ausstattung der Ge-
meinde im Einklang stehen.

Eine den nattrlichen und siedlungsstrukturellen Gegebenheiten angepasste ho-
he bauliche Dichte ist anzustreben. Eine Verdichtung der Wohnbebauung sollte
insbesondere im fuBlaufigen Bereich attraktiver Haltestellen des OV erfolgen.

Vor der Ausweisung neuer Flachen sollen Baulandreserven in den bebauten
Ortslagen mobilisiert sowie brachliegende Wohnsiedlungs- und Gewerbeflachen,
erforderlichenfalls nach vorheriger Sanierung, wieder verwendet werden. Hierzu
zahlen auch Konversionsflachen. Der Umbau, die Erneuerung und Ergdnzung
vorhandener Strukturen haben Vorrang vor gréReren Wohnsiedlungs- und Ge-
werbeflachenneuausweisungen.

Neubaugebiete sollen im Anschluss an die bestehende Ortslage ausgewiesen
werden. Eine angemessene Durchgriinung und nachhaltig wirksame Einbindung
in die Landschaft ist vorzusehen.

Die Gliederung der Siedlungsstruktur soll durch FreirAume erfolgen, die insbe-
sondere im Ordnungsraum durch die Ausweisung als Regionale Grinzilige gesi-
chert werden.

In besiedelten Gebieten sollen Landschaftsbestandteile erhalten, gepflegt und
entwickelt werden, die eine besondere Bedeutung fir das Ortsbild, die Gliede-
rung von Siedlungsflachen und die Wohnumfeldqualitat aufweisen, Verbindungs-
funktionen im Rahmen eines grof3eren Grinsystems erfillen oder fir den Zu-
gang zur freien Landschaft von Bedeutung sind. Die Wechselwirkung zwischen
Kulturlandschaftselement und Landschaft ist zu berticksichtigen.

Unter Berlicksichtigung der VerkehrserschlieBung, insbesondere durch den Um-
weltverbund (OPNV, FuRganger- und Radverkehr) und der Auslastung von Ver-
sorgungseinrichtungen ist eine optimierte raumliche Zuordnung von Wohnen, Ar-
beiten, Erholen und Gemeinbedarfseinrichtungen sowie die Versorgung mit
Dienstleistungen anzustreben. Dabei sollen bereits auf der Ebene der Bauleitpla-
nung Verkehrskonzepte unter besonderer Berticksichtigung des Umweltverbun-
des entwickelt und umgesetzt werden.

Die Belange von Frauen, Familien (insbesondere die Voraussetzungen zur Er-
bringung von Versorgungs-, Erziehungs- und Pflegeleistungen) und weniger mo-
bilen Bevolkerungsgruppen sind insbesondere bei der raumlichen Zuordnung von
Wohngebieten, Arbeitsstatten und Freizeiteinrichtungen, der Planung von Infra-
struktureinrichtungen sowie bei der Anbindung und Ausstattung des Nahverkehrs
verstarkt zu bertucksichtigen.

Begrindung zu 3.4
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Die Planungsregion Stiidhessen mit ihrem Ballungsraum Frankfurt-Rhein/Main
sieht sich in einer konstruktiven Konkurrenz zu anderen Metropolregionen.

Durch die kiinftige Bevolkerungs- und Wirtschaftsentwicklung und wegen ihrer
Metropolfunktion in Europa wird die Planungsregion auch kinftig einem Entwick-
lungsdruck ausgesetzt sein, dem trotz der absehbar eher verhaltenen Bevdlke-
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3.4.1

G3.4.1-1

G3.4.1-2

Z3.4.1-3

Z3.4.1-4

Z3.4.1-5

rungsentwicklung, u. a. durch Ausweisung neuer Siedlungsflachen Rechnung ge-
tragen wird. Um jedoch in mdglichst groRem Umfang Freiflachen zu erhalten und
der Zersiedlung entgegenzuwirken, ist die Ausweisung der bendtigten Siedlungs-
flachen auf der Grundlage des Konzepts der Schwerpunktbildung an Nahver-
kehrs- und Siedlungsachsen erfolgt. Damit wird der Bedarf an Wohnbau- und
Gewerbeflachen raum- und umweltvertraglich gedeckt.

Dem Ziel der sparsamen Flacheninanspruchnahme fir Siedlungszwecke kann
nur bei Nutzung aller Mdglichkeiten einer sinnvollen baulichen Verdichtung ent-
sprochen werden. Dies gilt fir MalRhahmen des Umbaus und der Erneuerung im
Siedlungsbestand, fiir die Umwidmung von Konversionsflachen, aber insbeson-
dere auch fur Neubaugebiete. Die weitere Entwicklung soll sich an der vorhan-
denen Siedlungsstruktur ausrichten, um damit zugleich auch die bestmdgliche
Auslastung der vorhandenen Infrastruktureinrichtungen zu erreichen.

Siedlungsgebiete

Eine Uber die Eigenentwicklung hinausgehende Siedlungstéatigkeit soll schwer-
punktmafiig in den Stadten und Gemeinden erfolgen, die aufgrund ihrer raumli-
chen, verkehrlichen und infrastrukturellen Voraussetzungen hierflir besonders
geeignet sind.

Bei Stadten und Gemeinden, die diese Voraussetzungen nicht aufweisen, soll
sich die weitere Siedlungstatigkeit vorrangig im Rahmen der Eigenentwicklung
vollziehen.

Die bauleitplanerische Ausweisung von Wohn-, gemischten Bauflachen
und Sonderbauflachen sowie dazugehérenden kleineren gewerblichen
Bauflachen hat innerhalb der in der Karte ausgewiesenen "Vorranggebiete
Siedlung, Bestand und Planung" stattzufinden. Die "Vorranggebiete Sied-
lung, Bestand und Planung"” beinhalten auch Kleingartenanlagen, Grunfla-
chen, Verkehrsflachen und Flachen fur sonstige Infrastruktureinrichtungen
(u. a.). Diese Flachen werden nicht auf den maximalen Bedarf an Wohnsied-
lungsflache der Tabelle 1 angerechnet. Im Geltungsbereich des RegFNP fiir
den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main stellt die Darstellung von Wohn-
und gemischten Bauflachen, Sonderbauflachen, Grinflachen, innerdortli-
chen Flachen fir Ver- und Entsorgung, Gemeinbedarfsflachen sowie Fla-
chen fur Verkehrsanlagen zugleich das "Vorranggebiet Siedlung, Bestand
und Planung" dar.

Bei der Inanspruchnahme von Flachen fir Wohnsiedlungszwecke stellen
die dem maximalen Bedarf der Stadte und Gemeinden entsprechenden Fla-
chenwerte der Tabelle 1 die Obergrenze dar. Auf diese Flachenwerte sind
erkennbare grolRere Reserven im Bestand, wie z. B. freiwerdende Militarfla-
chen, anzurechnen. Der Bedarf ist vorrangig im zentralen Ortsteil innerhalb
der "Vorranggebiete Siedlung, Bestand" sowie in den ausgewiesenen "Vor-
ranggebieten Siedlung, Planung" zu decken. Eine Eigenentwicklung ist
aber auch in nichtzentralen Ortsteilen moglich.

Die Innenentwicklung soll Vorrang vor der Entwicklung neuer Siedlungsge-
biete haben.

Die in Tabelle 1 angegebenen Werte im Bereich des RegFNP beinhalten die
kartenmafig dargestellten Wohnbauflachen zu 100% und die gemischten
Bauflachen zu 50%.

Sofern keine "Vorranggebiete Siedlung, Planung" ausgewiesen sind, durfen
in allen Ortsteilen kleinere Flachen unterhalb der Darstellungsgrenze von 5
ha im Rahmen der Flachenwerte der Tabelle 1 am Rande der Ortslage zu
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Z3.4.1-9
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Lasten der "Vorbehaltsgebiete flr Landwirtschaft* in Anspruch genommen
werden. Im Geltungsbereich des RegFNP fir den Ballungsraum Frank-
furt/Rhein-Main findet diese Regelung aufgrund der Darstellung von Bau-
flachen nach BauGB keine Anwendung.

Sind die in den "Vorranggebieten Siedlung, Bestand und Planung" vorhandenen
Flachenreserven fur Wohnsiedlungszwecke nicht nutzbar, kénnen die Gemein-
den durch Flachentausch andere fir Wohnsiedlungszwecke geeignete Flachen
in Anspruch nehmen. Dieser Flachentausch setzt voraus, dass die Flacheninan-
spruchnahme keine anderen Ziele des Regionalplans verletzt und die Werte der
Tabelle 1 eingehalten werden. Diese Werte kénnen im begriindeten Ausnahme-
fall Uberschritten werden, wenn ein konkreter Wohnungsbedarf vorliegt. Im Gel-
tungsbereich des RegFNP fir den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main findet die-
se Regelung aufgrund der Darstellung von Bauflachen nach BauGB keine An-
wendung.

Aus wichtigen Grinden kénnen in zentralen Ortsteilen weitere Wohnbauflachen -
vorrangig in den "Vorranggebieten Siedlung, Planung" - tber die tabellarisch auf-
gefuhrten Werte hinaus ausgewiesen werden, sofern die Flacheninanspruch-
nahme landschaftstkologisch vertretbar ist und der raumordnerischen Konzepti-
on nicht zuwiderlauft. Diese Kriterien gelten als erfillt, wenn die zu beanspru-
chenden Flachen in einem Flachennutzungsplan enthalten sind, der nach dem
31.12.2002 genehmigt wurde. Im Geltungsbereich des RegFNP fur den Ballungs-
raum Frankfurt/Rhein-Main findet diese Regelung aufgrund der Darstellung von
Bauflachen nach BauGB keine Anwendung.

Der Landschaftshaushalt, das Landschaftsbild und historische Ortsbilder sollen
bei der Ausweisung von Baugebieten keine vermeidbaren Veranderungen erfah-
ren.

Im Rahmen der Bauleitplanung sind fur die verschiedenen Siedlungstypen
die nachfolgenden Dichtevorgaben, bezogen auf Bruttowohnbauland, ein-
zuhalten:

e im landlichen Siedlungstyp 25 bis 40 Wohneinheiten je ha,

e in verstadterter Besiedlung und ihrer Umgebung 35 bis 50 Wohneinhei-
ten je ha,

e im Einzugsbereich vorhandener oder geplanter S- und U-Bahn-
Haltepunkte 45 bis 60 Wohneinheiten je ha,

e im Grof3stadtbereich mindestens 60 Wohneinheiten je ha.

Die unteren Werte dirfen nur ausnahmsweise unterschritten werden.
Ausnahmen sind insbesondere begrindet

o durch die direkte Nachbarschaft zu landlich gepragten Gebieten,
e durch die Eigenart eines Ortsteiles,

o durch das Vorliegen topografischer, 6kologischer und klimatologischer
Besonderheiten.

Regionalversammlung Siidhessen / Regierungsprasidium Darmstadt
Regionalplan Sidhessen 2010 - Text



Tabelle 1

Maximaler Bedarf an Wohnsiedlungsflache fir den Zeitraum 2002 bis 2020

Kreisfreie Stadte/ RPS RegFNP
Landkreise/ max. Bedarf Flache
Gemeinde Siedlungsflache W+M (Anteil)
ha ha
2002 bis 2020 2006 bis 2020

Planungsregion Gesamtsumme: 4.783

Kreisfreie Stadte 469 356

Darmstadt 160

Frankfurt am Main 269

Offenbach am Main 87

Wiesbaden 309

Landkreis Bergstral3e 363

Abtsteinach <5

Bensheim 53

Biblis 9

Birkenau 9

Birstadt 22

Einhausen 15

Firth 19

Gorxheimertal 5

Grasellenbach <5

Grof3-Rohrheim <5

Heppenheim (Berg.) 40

Hirschhorn (Neckar) 7

Lampertheim 51

Lautertal (Odenwald) 8

Lindenfels <5

Lorsch 21

Morlenbach 14

Neckarsteinach 6

Rimbach 5

Viernheim 58

Wald-Michelbach 6

Zwingenberg 12

Landkreis Darmstadt-

Dieburg 519

Alsbach-Hahnlein 14

Babenhausen 40

Bickenbach 10

Dieburg 34

Eppertshausen 14

Erzhausen 13

Fischbachtal 6
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Kreisfreie Stadte/ RPS RegFNP
Landkreise/ max. Bedarf Flache
Gemeinde Siedlungsflache W+M (Anteil)
ha ha
2002 bis 2020 2006 bis 2020

Griesheim 30

Grol3-Bieberau 8

Grofl3-Umstadt 40

Grof3-Zimmern 32

Messel 10

Modautal 7

Muhltal 10

Munster 27

Ober-Ramstadt 34

Otzberg 12

Pfungstadt 36

Reinheim 39

Rofdorf 27

Schaafheim 19

Seeheim-Jugenheim 13

Weiterstadt 44

Landkreis Gro3-Gerau 147 100

Biebesheim am Rhein 14

Bischofsheim 0

Buttelborn 17

Gernsheim 26

Ginsheim-Gustavsburg 10

Grol3-Gerau 34

Kelsterbach 19

Morfelden-Walldorf 10

Nauheim 0

Raunheim 0

Riedstadt 53

Risselsheim 27

Stockstadt am Rhein 13

Trebur 24

Hochtaunuskreis 346

Bad Homburg v.d.H6he 41

Friedrichsdorf 26

Glashutten 11

Gravenwiesbach 27

Kdnigstein im Taunus 18

Kronberg im Taunus 21

Neu-Anspach 6

Oberursel (Taunus) 60

Schmitten 16

Steinbach (Taunus) 23

Usingen 47

Wehrheim 21

Weilrod 29
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Kreisfreie Stadte/ RPS RegFNP
Landkreise/ max. Bedarf Flache
Gemeinde Siedlungsflache W+M (Anteil)
ha ha
2002 bis 2020 2006 bis 2020

Main-Kinzig-Kreis 271 355

Bad Orb 11

Bad Soden-Salmiinster 25

Biebergemiind 12

Birstein 5

Brachttal 5

Bruchkdbel 37

Erlensee 36

Florsbachtal <5

Freigericht 32

Gelnhausen 27

GrolR3krotzenburg 3

Grindau 24

Hammersbach 6

Hanau 88

Hasselroth 8

Jossgrund 10

Langenselbold 32

Linsengericht 10

Maintal 33

Neuberg 3

Nidderau 51

Niederdorfelden 8

Rodenbach 22

Ronneburg 9

Schliichtern 38

Schoneck 27

Sinntal 9

Steinau a.d.Strale 26

Wachtersbach 27

Main-Taunus-Kreis 308

Bad Soden am Taunus 24

Eppstein 19

Eschborn 16

Florsheim am Main 25

Hattersheim am Main 50

Hochheim am Main 18

Hofheim am Taunus 59

Kelkheim (Taunus) 42

Kriftel 15

Liederbach am Taunus 20

Schwalbach am Taunus 1

Sulzbach (Taunus) 19
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Kreisfreie Stadte/ RPS RegFNP
Landkreise/ max. Bedarf Flache
Gemeinde Siedlungsflache W+M (Anteil)
ha ha
2002 bis 2020 2006 bis 2020

Odenwaldkreis 198

Bad Konig 20

Beerfelden 15

Brensbach 11

Breuberg 19

Brombachtal <5

Erbach 30

Frankisch-Crumbach <5

Hesseneck <5

Hochst i. Odw. 25

Lutzelbach 16

Michelstadt 41

Mossautal <5

Reichelsheim (Odw.) 12

Rothenberg <5

Sensbachtal <5

Landkreis Offenbach 356

Dietzenbach 17

Dreieich 36

Egelsbach 6

Hainburg 21

Heusenstamm 25

Langen (Hessen) 32

Mainhausen 16

Muhlheim am Main 22

Neu-lsenburg 13

Obertshausen 11

Rodgau 94

Rodermark 30

Seligenstadt 33

Rheingau-Taunus-

Kreis 266

Aarbergen 8

Bad Schwalbach 18

Eltville am Rhein 20

Geisenheim 18

Heidenrod 11

Hohenstein 8

Hlnstetten 20

Idstein 47

Kiedrich <5

Lorch <5

Niedernhausen 21

Oestrich-Winkel 9

Riudesheim am Rhein 17

Schlangenbad <5
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Kreisfreie Stadte/ RPS RegFNP
Landkreise/ max. Bedarf Flache
Gemeinde Siedlungsflache W+M (Anteil)
ha ha
2002 bis 2020 2006 bis 2020

Taunusstein 45

Waldems 7

Walluf 12

Wetteraukreis 201 528

Altenstadt 26

Bad Nauheim 79

Bad Vilbel 38

Bidingen 49

Butzbach 118

Echzell 16

Florstadt 31

Friedberg (Hessen) 65

Gedern 17

Glauburg 5

Hirzenhain <5

Karben 27

Kefenrod 5

Limeshain 13

Minzenberg 12

Nidda 34

Niddatal 28

Ober-Morlen 11

Ortenberg 20

Ranstadt 11

Reichelsheim (Wett.) 11

Rockenberg 17

Rosbach v.d.H6he 44

Wolfersheim 32

Wollstadt 15

Begrindung zu 3.4.1

Flachen fur Wohnsiedlungszwecke sind die in der Karte ausgewiesenen "Vor-
ranggebiete Siedlung, Planung", freie Flachen innerhalb der "Vorranggebiete
Siedlung, Bestand" (insbesondere Reserven in Bebauungsplanen und auf Kon-
versionsflachen) sowie Flachen unter 5 ha in den Ortsrandlagen (,Vorbehaltsge-
biet fur Landwirtschaft").

"Vorranggebiete Siedlung, Planung" sind grundsatzlich nur in den zentralen Orts-
teilen der Stadte und Gemeinden ausgewiesen, in denen der lber die Eigenent-
wicklung hinausgehende Bedarf aus Zuwanderungen gedeckt werden soll. In den
Stadten und Gemeinden bzw. Ortsteilen, fur die keine "Vorranggebiete Siedlung,
Planung" ausgewiesen sind, kénnen kleinere Wohnbauflachen fir die Eigenent-
wicklung nach MaRRgabe des Plantextes am Rande der Ortslagen zu Lasten der
"Vorbehaltsgebiete fur Landwirtschaft* ausgewiesen werden.
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Basis fur die Ausweisung und Dimensionierung der ,Vorranggebiete Siedlung,
Planung“ des RPS/RegFNP-Entwurfs 2007 waren die von der Forschungs- und
Entwicklungsgesellschaft Hessen mbH (FEH) im Auftrag des HMWVL auf Grund-
lage der 10. koordinierten Bevoélkerungsvorausberechnung ermittelten ,Demogra-
fischen Rahmendaten zur Landesentwicklung”. Diese gingen fir das Jahr 2020
von einem Bevdlkerungswachstum von ca. 95.000 Einwohnern und einer Ein-
wohnerzahl von 3.856.805 in Stidhessen aus. Nach der 11. koordinierten Bevol-
kerungsvorausberechnung ist von 2002 bis 2020 mit einem Bevdlkerungswachs-
tum 48.000 EW bzw. 1,28% fiir die Planungsregion Studhessen auf insgesamt
3.809.900 EW zu rechnen. Auf dieser Grundlage wurde fiir den Plan eine Bevdl-
kerungsprojektion fir die Kreise und kreisfreien Stadte (Tabelle 2) erstellt, die die
Bevolkerungsentwicklung der letzten Jahre, die raumlichen, verkehrlichen und in-
frastrukturellen Voraussetzungen der Stadte und Gemeinden fir weitere Bevdl-
kerungszuwachse, die Siedlungsflachenreserven und -potenziale sowie andere
Ortliche Besonderheiten beriicksichtigt. Flr die Planungsregion Stidhessen wur-
de entsprechend dem Leitbild fir die Oberzentren von einem leicht tberpropor-
tionalen Wachstum von 5 %, flir die Mittelzentren aul3erhalb des Planungsver-
bandsgebietes von 3 % ausgegangen. Fir Unter- und Kleinzentren wurden
Wanderungsgewinne grundsatzlich nur dann vorgesehen, wenn aufgrund der na-
turlichen Bevolkerungsentwicklung Einwohnerverluste von mehr als 7 % zu er-
warten waren. Die Bevolkerungsprognose fiir den Ballungsraum wurde hiervon
abweichend ermittelt.

In Tabelle 1 wurde bei der Bildung der Kreissummen fiir die Gemeinden mit ei-
nem max. Wohnsiedlungsflachenbedarf <5 ha jeweils der exakte Flachenbedarf
pro Gemeinde angesetzt. Die fir den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main malf3-
geblichen Flachen des Regionalen Flachennutzungsplanes (RegFNP) sind in der
Tabelle 1 in der Spalte RegFNP (nach den Kategorien der BauNVO; BauGB) (3.
Spalte) aufgefihrt.

Der fur den RPS dargestellte max. Wohnsiedlungsflachenbedarf wurde nach der
Formel

max. Wohnsiedlungsflachenbedarf = Anzahl der ermittelten Wohneinheiten /
Dichte(wert)

bestimmt. Die Anzahl der ermittelten Wohneinheiten ist das Ergebnis der Woh-
nungsbedarfsprognose. Hierbei wird der Wohnungsbedarf anhand der sogenann-
ten Komponentenmethode ermittelt. Der Wohnungsbedarf setzt sich zusammen
aus Nachholbedarf, Neubedarf und dem Ersatzbedarf. Hierbei gibt der Neubedarf
den Bedarf an, der sich aufgrund des Wachstums der Haushaltszahlen ergibt.
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Tabelle 2

Einwohnerinnen und Einwohner in der Planungsregion Siidhessen 2002 bis 2020

Planungsregion/ Bevolkerung | Bevolkerung | Bevdlkerung | Differenz | Differenz
Kreisfreie Stadte/ Stand Stand Projektion | 2002- | 2006-
Landkreise 31.12.2002 31.12.2006 31.12.2020 2020 2020
Planungsregion 3.761.749 3.772.906 3.809.900 48.151 36.994
Darmstadt 138.959 141.257 145.907 6.948 4.650
Frankfurt am Main 643.726 652.610 645.559 1.833 -7.051
Offenbach am Main 119.233 117.564 118.222 -1.011 658
Wiesbaden 271.553 275.562 285.131 13.578 9.569
Bergstrale 265.491 264.985 263.541 -1.950 | -1.444
Darmstadt-Dieburg 289.717 289.635 291.833 2.116 2.198
GroB-Gerau 252.020 252.133 248.207 -3.813 | -3.926
Hochtaunuskreis 227.167 226.552 229.361 2.194 2.809
Main-Kinzig-Kreis 409.487 408.826 414.916 5.429 6.090
Main-Taunus-Kreis 222.892 224.347 229.758 6.866 5.411
Odenwaldkreis 100.525 99.640 99.016 - 1.509 - 624
Offenbach 337.451 336.579 338.110 659 1.531
Rheingau-Taunus- 185.665 184.288 185.053 -612 765
Kreis

Wetteraukreis 297.863 298.928 314.288 16.425 15.360

3.4.2 Industrie- und Gewerbegebiete

G3.4.2-1 Die fur die Entwicklung der Wirtschaft, der Arbeitsplatze und der Versorgung mit
gewerblich orientierten Dienstleistungen benétigten und geeigneten Flachen sind
vorrangig im Bestand zu erhalten und ggf. aufzuwerten. Die Mobilisierung und
Reaktivierung ungenutzter Gewerbeflachen bzw. Gewerbebrachen, die Konver-
sion ehemals militarischer Anlagen und die Nutzungsintensivierung haben Vor-
rang vor der Inanspruchnahme neuer Flachen. Daneben sind schwerpunktmaRig
fur den weiteren Bedarf Flachen, die méglichst den Nahverkehrs- und Siedlungs-
achsen zugeordnet sind, neu auszuweisen und zu sichern. Sie dienen der vor-
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rangigen Ansiedlung von Industrie und Gewerbe sowie von gewerblich orientier-
ten Dienstleistungseinrichtungen.

Die Ausweisung, Mobilisierung und Entwicklung von Gewerbegebieten soll ge-
meindelbergreifend betrieben werden.

Auf gute Anbindung von Industrie- und Gewerbeflachen an 6ffentliche Verkehrs-

mittel und vorhandene StralRen sowie auf rationelle Energienutzung ist zu achten.
Insbesondere soll die Méglichkeit einer Anbindung an das Schienennetz tber In-

dustriestammgleise und Privatgleisanschlisse sowohl bei bestehenden als auch

bei zu erschlielenden Industrie- und Gewerbegebieten genutzt werden.

Die bauleitplanerische Ausweisung von Industrie- und Gewerbegebieten
hat innerhalb der in der Karte dargestellten "Vorranggebiete Industrie und
Gewerbe, Bestand und Planung"” stattzufinden. Sofern keine "Vorrangge-
biete Industrie und Gewerbe, Planung" ausgewiesen sind, durfen kleinere
Flachen unterhalb der Darstellungsgrenze von 5 ha in den "Vorranggebie-
ten Siedlung, Bestand und Planung" und zu Lasten der "Vorbehaltsgebiete
fur Landwirtschaft" in Anspruch genommen werden. Im Geltungsbereich
des RegFNP fur den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main findet diese Rege-
lung aufgrund der Darstellung von Bauflachen nach BauGB keine Anwen-
dung.

In den ausgewiesenen "Vorranggebieten Industrie und Gewerbe" hat die
Industrie- und Gewerbeentwicklung Vorrang gegentber anderen Raumnut-
zungsanspruchen.

Flachenausweisungen fir den Bedarf der ortsansassigen Betriebe und fir den
notwendigen Strukturwandel sind in allen Stadten und Gemeinden zulassig.

Bei der Inanspruchnahme von Flachen fir die gewerbliche Nutzung dirfen
die den Stadten und Gemeinden einschlie3lich der Reserven in Bebau-
ungsplanen zur Verfigung stehenden Flachen (s. Tabelle 3) nicht Gber-
schritten werden. Die in Tabelle 3 angegebenen Werte im Bereich des
RegFNP beinhalten die kartenmé&Rig dargestellten gewerblichen Bauflachen
zu 100% und die gemischten Bauflachen zu 50%.

Sind die in den "Vorranggebieten Industrie- und Gewerbe, Bestand und Pla-
nung" vorhandenen Flachenreserven gewerblich nicht nutzbar oder verfugbar,
kénnen die Gemeinden durch Flachentausch andere fir gewerbliche Zwecke ge-
eignete Flachen in Anspruch nehmen. Dieser Flachentausch setzt voraus, dass
die Flacheninanspruchnahme keine anderen Ziele des Regionalplans verletzt
und die Werte der Tabelle 3 eingehalten werden. Diese Werte kdnnen uberschrit-
ten werden, wenn ein konkreter betrieblicher Bedarf vorliegt. Ein Flachentausch
ist auch zwischen Kommunen unter Beachtung der Tabellenwerte und sonstiger
regionalplanerischer Zielsetzungen im Rahmen der gemeindlichen Abstimmung
moglich. Hierbei steht es den beteiligten Kommunen frei, in welcher rechtlichen
und organisatorischen Form dieser Flachentausch umgesetzt wird. Im Geltungs-
bereich des RegFNP fir den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main findet diese
Regelung aufgrund der Darstellung von Bauflachen nach BauGB keine Anwen-
dung.

Bei der Ausweisung von Flachen fir die Neuansiedlung von Industrie, Gewerbe
und Dienstleistungseinrichtungen sollen Wohnbauflachen in rAumlichem und zeit-
lichem Zusammenhang bereitgestellt werden.
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Tabelle 3

Flachen fur Gewerbe in den Stadten und Gemeinden 2006 bis 2020

Stadte und RPS RegFNP
Gemeinden Flache Flache
Gewerbe G+M(Anteil)
ha ha
Planungsregion Gesamtsumme: 3.718
Kreisfreie Stadte 167 271
Darmstadt 79
Frankfurt am Main 218
Offenbach am Main 53
Wiesbaden 88
Landkreis Bergstralle 348
Abtsteinach <5
Bensheim 57
Biblis 25
Birkenau 6
Birstadt 13
Einhausen 7
Farth 10
Gorxheimertal <5
Grasellenbach <5
Grof3-Rohrheim 10
Heppenheim (Bergstr.) 33
Hirschhorn (Neckar <5
Lampertheim 68
Lautertal (Odenwald) <5
Lindenfels <5
Lorsch 33
Morlenbach <5
Neckarsteinach <5
Rimbach 6
Viernheim 30
Wald-Michelbach <5
Zwingenberg <5
Landkreis Darmstadt-
Dieburg 325
Alsbach-Hahnlein <5
Babenhausen 31
Bickenbach 10
Dieburg 37
Eppertshausen 24
Erzhausen <5
Fischbachtal <5
Griesheim 42
Grol3-Bieberau <5
Grof3-Umstadt 33
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Stadte und RPS RegFNP
Gemeinden Flache Flache
Gewerbe G+M(Anteil)

ha ha

Grol3-Zimmern <5

Messel <5

Modautal <5

Muhltal 11

Munster 10

Ober-Ramstadt 14

Otzberg 10

Pfungstadt 12

Reinheim 8

RoRdorf 16

Schaafheim 7

Seeheim-Jugenheim <5

Weiterstadt 20

Landkreis Gro3-Gerau 147 238

Biebesheim am Rhein 38

Bischofsheim 13

Buttelborn 23

Gernsheim 30

Ginsheim-Gustavsburg 7

Grol3-Gerau 37

Kelsterbach 69

Morfelden-Walldorf 11

Nauheim 6

Raunheim 67

Riedstadt 16

Risselsheim 28

Stockstadt am Rhein 15

Trebur 25

Hochtaunuskreis 138

Bad Homburg v.d.H6he 21

Friedrichsdorf 17

Glashitten 0

Gravenwiesbach 9

Kdnigstein im Taunus 1

Kronberg im Taunus 0

Neu-Anspach 8

Oberursel (Taunus) 40

Schmitten 4

Steinbach (Taunus) 10

Usingen 13

Wehrheim 9

Weilrod 6

Main-Kinzig-Kreis 251 391

Bad Orb <5

Bad Soden-Salmiinster 30
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Stadte und RPS RegFNP
Gemeinden Flache Flache
Gewerbe G+M(Anteil)

ha ha

Biebergemiind <5

Birstein 30

Brachttal <5

Bruchkdbel 12

Erlensee 51

Florsbachtal <5

Freigericht 13

Gelnhausen 34

GrolR3krotzenburg 12

Grindau 13

Hammersbach 4

Hanau 160

Hasselroth 8

Jossgrund <5

Langenselbold 37

Linsengericht <5

Maintal 44

Neuberg 9

Nidderau 34

Niederdorfelden 0

Rodenbach 13

Ronneburg 4

Schliichtern 40

Schoneck 11

Sinntal <5

Steinau a.d.Strale 38

Wachtersbach 10

Main-Taunus-Kreis 188

Bad Soden am Taunus 6

Eppstein 6

Eschborn 15

Florsheim am Main 24

Hattersheim am Main 21

Hochheim am Main 23

Hofheim am Taunus 39

Kelkheim (Taunus) 14

Kriftel 11

Liederbach am Taunus 9

Schwalbach am Taunus 6

Sulzbach (Taunus) 14

Odenwaldkreis 107

Bad Konig <5

Beerfelden 17

Brensbach <5

Breuberg <5

Brombachtal <5
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Stadte und RPS RegFNP
Gemeinden Flache Flache
Gewerbe G+M(Anteil)

ha ha

Erbach 15

Frankisch-Crumbach <5

Hesseneck <5

Hochst i. Odw. <5

Lutzelbach <5

Michelstadt 15

Mossautal <5

Reichelsheim (Oden-

wald) <5

Rothenberg <5

Sensbachtal <5

Landkreis Offenbach 380

Dietzenbach 70

Dreieich 23

Egelsbach 17

Hainburg 4

Heusenstamm 18

Langen (Hessen) 48

Mainhausen 3

Muhlheim am Main 16

Neu-Isenburg 13

Obertshausen 40

Rodgau 74

Rodermark 21

Seligenstadt 33

Rheingau-Taunus-

Kreis 149

Aarbergen 10

Bad Schwalbach 13

Eltville am Rhein 7

Geisenheim 7

Heidenrod <5

Hohenstein <5

Hlnstetten <5

Idstein 26

Kiedrich <5

Lorch 12

Niedernhausen <5

Oestrich-Winkel <5

RiUdesheim am Rhein <5

Schlangenbad <5

Taunusstein, St. 24

Waldems <5

Walluf <5
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Stadte und RPS RegFNP
Gemeinden Flache Flache
Gewerbe G+M(Anteil)

ha ha

Wetteraukreis 126 492

Altenstadt 8

Bad Nauheim 37

Bad Vilbel 55

Bldingen 36

Butzbach 122

Echzell 10

Florstadt 24

Friedberg (Hessen) 65

Gedern <5

Glauburg <5

Hirzenhain <5

Karben 46

Kefenrod <5

Limeshain 16

Minzenberg 16

Nidda 26

Niddatal 17

Ober-Morlen 9

Ortenberg <5

Ranstadt <5

Reichelsheim (Wett.) 14

Rockenberg 8

Rosbach v.d.Hohe 37

Wolfersheim 33

Wollstadt 9

Begrindung zu 3.4.2

Der Ansiedlungsdruck von auf3en und das endogene Entwicklungspotenzial der
in der Planungsregion ansassigen Unternehmen bewirken auch weiterhin eine
Flachennachfrage.

Fur die Ausweisung von Flachen fur Industrie, Gewerbe und Dienstleistungen
wurde von einem fir die Verlagerungen und Erweiterungen ortsansassiger Be-
triebe und Dienstleistungsunternehmen notwendigen Flachenangebot ausgegan-
gen.

Nach Ausschépfung vorhandener Reserven durch Mobilisierung bisher nicht oder
nicht intensiv genutzter gewerblicher Bauflachen kdnnen die in der Karte darge-
stellten "Vorranggebiete Industrie und Gewerbe, Planung" in Anspruch genom-
men werden.

Sollten die in den Karten dargestellten ,Vorranggebiete Industrie und Gewerbe*
fur diese Zwecke nicht verfiigbar gemacht werden kénnen, wird den Gemeinden
durch die "Flachentauschklausel" die Mdglichkeit eréffnet, unter den im Plan ge-
nannten Voraussetzungen auch andere Flachen fiir gewerbliche Nutzung in An-
spruch zu nehmen.
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3.4.3

G3.4.3-1

73.4.3-2

Z3.4.3-3
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Die Tabelle 3 gibt Flachenwerte fur neue Industrie- und Gewerbegebiete an, die
unter Bertcksichtigung der raumordnerischen Konzeption und bekannter Fla-
chenpotenziale ermittelt wurden. Diese Werte durfen nicht Gberschritten werden.

Die fur den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main maf3geblichen Flachen des
(RegFNP) sind in der Tabelle 3 in der Spalte RegFNP (nach den Kategorien der
BauNVO; BauGB) (Spalte 3) aufgefuhrt.

Einkaufszentren, grol3flachige Einzelhandelsbetriebe und
sonstige grol3flachige Handelsbetriebe

Die verbrauchernahe Versorgung muss unter der Zielsetzung raumlich ausgegli-
chener Versorgungsstrukturen, insbesondere einer angemessenen Versorgung
der Bevolkerung mit Gutern und Dienstleistungen des taglichen Bedarfs, in zu-
mutbarer Entfernung auch fr in ihrer Mobilitat eingeschrénkte Bevélkerungs-
gruppen sichergestellt sein.

Die Ausweisung, Errichtung oder Erweiterung von grof3flachigen Einzel-
handelsvorhaben ist grundséatzlich nur in den Ober- und Mittelzentren zu-
lassig. Dabei ist die Verkaufsflache von Einzelhandelsprojekten so zu be-
messen, dass der angestrebte Einzugsbereich des Vorhabens den zentral-
ortlichen Verflechtungsbereich der Standortgemeinde nicht wesentlich
uberschreitet.

In begrindeten Ausnahmefallen, z.B. flr die ortliche Grundversorgung, und
unter Einhaltung der Ubrigen landes- und regionalplanerischen Zielsetzun-
gen sowie unter besonderer Beachtung des interkommunalen Abstim-
mungsgebotes ist eine Ausweisung auch in den zentralen Ortsteilen von
Grundzentren (Unter- und Kleinzentren) zulassig.

Zur Sicherung der Grundversorgung und unter Einhaltung der sonstigen
Vertraglichkeitsanforderungen kann fur einen Lebensmittel-Vollversorger
bis zu 2.000 gm Verkaufsflache oder fur einen Lebensmitteldiscounter bis
zu 1.200 gm Verkaufsflache die Raumvertraglichkeit in stadtebaulich inte-
grierten Lagen angenommen werden.

GrofR¥flachige Einzelhandelsvorhaben missen eine enge raumliche und
funktionale Verbindung zu bestehenden Siedlungsgebieten aufweisen. Sie
sind unter besonderer Berlcksichtigung ihrer Auswirkungen auf die stad-
tebauliche Entwicklung und Ordnung sowie der Umweltvertraglichkeit auch
im Hinblick auf die Ziele der Verkehrsvermeidung und -verlagerung in be-
stehende Siedlungsgebiete unter Erreichbarkeit mit einem fur Gréf3e und
Einzugsbereich des Einzelhandelsvorhabens angemessenen OPNV zu in-
tegrieren.

Von grof3flachigen Einzelhandelsvorhaben dirfen nach Art, Lage und Gro-
Re keine schadlichen Auswirkungen auf die Funktionsféahigkeit von inte-
grierten Geschéaftszentren (zentralen Versorgungsbereichen) in der Ge-
meinde und in anderen Gemeinden sowie auf die verbrauchernahe Versor-
gung in der Gemeinde zu erwarten sein. Dies gilt insbesondere fiir solche
Orte, in denen MalRnahmen zur Starkung oder Beibehaltung zentraldrtlicher
Versorgungsfunktionen durchgefiihrt wurden oder vorgesehen sind, zum
Beispiel stadtebauliche Sanierungs- und EntwicklungsmalRnahmen, Stadt-
und Dorferneuerungsmaflinahmen oder MaRnahmen nach dem Gesetz zur
Forderung von innerstadtischen Geschéaftsquartieren — INGE.

In den ,Vorranggebieten Industrie und Gewerbe" (Bestand und Planung)
widerspricht auch die Ansiedlung von nicht gro3flachigen zentrenrelevan-
ten Einzelhandelsbetrieben den Zielen der Raumordnung. Die Einrichtung
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73.4.3-4

Z3.4.3-5

Z3.4.3-6

73.4.3-7

G3.4.3-8

von Verkaufsflachen in diesen Gebieten ist nur fur die Selbstvermarktung
der in diesen Gebieten produzierenden und weiterverarbeitenden Betriebe
zulassig, wenn die Verkaufsflache einen untergeordneten Teil der durch
das Betriebsgebaude tberbauten Flache einnimmt und zu keinen negativen
Auswirkungen fihrt.

Die genannten Ziele gelten auch

o flir die beabsichtigte Umnutzung von bisher gewerblichen Betrieben
oder anderen vorhandenen baulichen Anlagen zu gro3flachigen Einzel-
handelsbetrieben,

o flir die beabsichtigte Umwidmung von gewerblichen Bauflachen (Gewer-
be- und Industriegebieten) zu Sondergebieten flr zentrenrelevanten
grof3flachigen Einzelhandel sowie Kerngebieten (auch fir Industrie- und
Gewerbegebiete unterhalb der Darstellungsgrenze von 5 ha) und

e fUr die auch mit der Zeit gewachsene Agglomeration von mehreren klei-
neren Einzelhandelsbetrieben, die zwar jeder fur sich nicht das Kriterium
der Grol¥flachigkeit erfullen, aber in der Summe die Ziele der Raumord-
nung verletzen beziehungsweise zu den in § 11 (3) BauNVO genannten
Auswirkungen fuhren.

Regional bedeutsame grofZflachige Einzelhandelsvorhaben mit
zentrenrelevanten Sortimenten (siehe Sortimentsliste in der Begriindung)
sind nur in den - fir die Mittel- und Oberzentren in Abbildung 5 gebiets-
scharf dargestellten - zentralen Versorgungsbereichen innerhalb der , Vor-
ranggebiete Siedlung” anzusiedeln.

Regional bedeutsame grof3flachige Einzelhandelsvorhaben mit nicht zen-
trenrelevanten Sortimenten (siehe Sortimentsliste in der Begrindung) sind
nach Moglichkeit den zentralen Versorgungsbereichen zuzuordnen. Wenn
hier nach Prifung keine geeigneten Flachen zur Verfligung stehen, ist die
Ansiedlung und Erweiterung solcher Betriebe in die in Abbildung 5 darge-
stellten Ergdnzungsstandorte zu lenken.

Von grof3flachigen Einzelhandelsvorhaben an anderer Stelle dirfen nach
Art, Lage und GroRRe keine schadlichen Auswirkungen auf zentrale Versor-
gungsbereiche und Versorgungskerne in der Gemeinde oder in anderen
Gemeinden zu erwarten sein.

Zentrenrelevante Randsortimente sind insgesamt auf maximal 10 Prozent
der Gesamtverkaufsflache, hdchstens 800 gm Verkaufsflache zu begren-
zen.

Hersteller-Direktverkaufszentren (Factory-Outlet-Center - FOC, Designer-
Outlet-Center - DOC) sind Uberregional bedeutsame grof3flachige Einzel-
handelsvorhaben und aufgrund ihrer besonderen Auspragung und Funkti-
on nur in den zentralen Versorgungsbereichen der Oberzentren zulassig.
Dies gilt auch fiir Betriebsformen von Hersteller-Direktverkaufszentren in
Kombination mit Freizeit-, Kultur-, Sport- oder sonstigen Veranstaltungs-
einrichtungen.

Die landseitige Einzelhandelsnutzung am Flughafen Frankfurt Main muss
sich an der Nachfrage aus der Verkehrsfunktion des Flughafens und einer
arbeitsplatznahen Versorgung der dort Beschaftigten orientieren.

Bei strittigen Ansiedlungs- und Erweiterungsvorhaben mit regionaler oder tber-
regionaler Bedeutung soll - vor der Beantwortung einer landesplanerischen An-
frage, der Einleitung eines Zielabweichungsverfahrens vom Regionalplan Sud-
hessen nach Hessischem Landesplanungsgesetz (HLPG) oder eines Ande-
rungsverfahrens des Regionalen Flachennutzungsplans - ein informelles Verfah-
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ren von der Oberen Landesplanungsbehérde und - im Ballungsraum - des Pla-
nungsverbandes unter Einbeziehung der betroffenen Stadte und Gemeinden
durchgefuhrt werden.

G3.4.3-9  Zur Verbesserung der kommunalen Steuerungsmaoglichkeiten bei der Ansiedlung
von grof3flachigen Einzelhandelsvorhaben wird den Stadten und Gemeinden
empfohlen, Bebauungsplane fir Industrie- und Gewerbegebiete, soweit erforder-
lich, an die aktuelle Baunutzungsverordnung anzupassen und Einzelhandel in
diesen Gebieten auszuschlie3en.

Zur Sicherung der verbrauchernahen Versorgung und zur Standortentwicklung
fur grof3flachige Einzelhandelsvorhaben im Rahmen einer integrierten Stadtent-
wicklung sollen die Stadte und Gemeinden kommunale oder interkommunale
Entwicklungskonzepte erarbeiten, die mit der Regionalplanung und der vorberei-
tenden Bauleitplanung abgestimmt sind.

Begrundung zu 3.4.3
zu G3.4.3-1

Unter einer verbrauchernahen oértlichen Grundversorgung ist die regelméRige
Nahversorgung mit Grund- und Nahversorgungsgutern fur den taglichen Bedarf
(siehe Sortimentsliste) in unmittelbarer Wohnortnahe zu verstehen. Dazu zahlt in
erster Linie die Versorgung mit Lebensmitteln. Dartiber hinaus werden zur
Grundversorgung in der Regel auch Getranke, Zeitungen und Zeitschriften, Ta-
bakwaren, Drogeriewaren etc. gerechnet. Zur erweiterten Grundversorgung zéh-
len auRerdem konsumnahe Dienstleistungen wie Post und Bank, Arzt und Apo-
theke, Gastronomie und Friseur. Von besonderer Bedeutung ist dabei die fu3lau-
fige Erreichbarkeit in zumutbarer Entfernung von maximal 700 m.

zu Z23.4.3-2

Groliflachige Einzelhandelsvorhaben missen in einem angemessenen Verhalt-
nis zur Grofe des Standortes und seines Verflechtungsbereiches stehen. Sie
haben sich nach GréRe und Einzugsbereich in das zentraldrtliche Versorgungs-
system einzufligen. Damit soll sichergestellt werden, dass Grundzentren (Klein-
und Unterzentren) die Versorgung mit Gitern des taglichen Bedarfs, Mittelzen-
tren dariiber hinaus die Versorgung mit Gitern des gehobenen Bedarfs und
Oberzentren zusatzlich die Versorgung mit Giutern des héheren spezialisierten
Bedarfs fir ihre jeweiligen Verflechtungsbereiche wahrnehmen und die Erfillung
zentraldrtlicher abgestufter Funktionen nicht beeintrachtigt wird.

Im Einzelfall kommen Standorte auch in Klein- und Unterzentren in Betracht.
Diese Ausnahmeregelung soll die ortliche verbrauchernahe Grundversorgung
gewabhrleisten, insbesondere in den Gemeinden, die Uber keinen Lebensmittel-
einzelhandel mehr verfligen.

Von einer verbrauchernahen ortlichen Grundversorgung ist regelméRig auszuge-
hen, wenn die Verkaufsflache nahversorgungsrelevanter Sortimente insgesamt
2.000 gm nicht Gberschreitet und wenn das Vorhaben stadtebaulich integriert ist.
Im Einzelfall kbnnen Kommunen restriktivere Regelungen treffen.

Um eine flachendeckende Versorgung der Bevolkerung mit einem differenzierten
und bedarfsgerechten Warenangebot in zumutbarer Erreichbarkeit sicherstellen
zu konnen, sind Vorhaben an stadtebaulich integrierten Standorten auszuweisen.
Stadtebaulich integriert sind Standorte in einem insbesondere baulich verdichte-
ten Siedlungszusammenhang mit Uberwiegendem Wohnanteil oder in dessen
unmittelbarem Anschluss als Bestandteil eines planerischen Gesamtkonzepts mit
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besonderer Berlicksichtigung der Aspekte Stadtebau, Verkehr sowie Einzelhan-
del und Dienstleistungen. Stadtebaulich integrierte Lagen zeichnen sich auch
dadurch aus, dass sie an den OPNV angebunden sind und fuRlaufig maximal
700 m von Wohnstandorten entfernt liegen.

Von Vorhaben dirfen keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf andere in-
tegrierte Standorte ausgehen. Einkaufszentren sowie grof¥flachige Einzelhan-
dels- und sonstige grof3flachige Handelsbetriebe, die sich insbesondere durch ih-
re Gré3e von Einzelhandelsgeschéften herkdmmlicher Art unterscheiden, kon-
nen bei falscher Standortwahl die raumordnerische und stadtebauliche Struktur
negativ beeinflussen (siehe § 11 Abs. 3 BauNVO).

Die Kommune ist verpflichtet, ihre im Rahmen von stadtebaulichen Sanierungs-
und Entwicklungsmal3nahmen, Stadt- und Dorferneuerungsmafnahmen oder
Mafnahmen nach dem Gesetz zur Férderung von innerstadtischen Geschéfts-
quartieren (INGE) aufgestellten Ziele auch in ihrer Gesamtplanung zu beachten
und umzusetzen. GroR¥flachige Einzelhandelsvorhaben sind durch geeignete
bauleitplanerische Aktivitdten und Festsetzungen auszuschlieRen, soweit sie sich
als Hindernis fir die zligige Entwicklung der durch diese Programme gefoérderten
Stadt- oder Ortsteile oder benachbarter geférderter Gemeinden auswirken kén-
nen. Dies gilt auch insoweit, wie der Erfolg bereits abgeschlossener Fordermal3-
nahmen durch grof3flachige Einzelhandelsvorhaben in Frage gestellt werden
kann.

Gemeinden kdnnen die Rahmen gebenden Aussagen des Regionalplans/
RegFNP durch kommunale stadtebauliche Konzepte erganzen, die sich an den
lokalen Gegebenheiten orientieren.

zu Z23.4.3-3

Auch bei teilweise abnehmender Nachfrage nach gewerblich-industriell nutzba-
ren Flachen in der Planungsregion und dem zunehmenden Flachenanspruch des
Grol3- und Einzelhandels sind die fur die Ansiedlung arbeitsplatzintensiver, pro-
duzierender, weiterverarbeitender und dienstleistender Betriebe geeigneten Fl&-
chen gleichwohl zu sichern. In der jingeren Vergangenheit hat der Einzelhandel
mit der Konzentration und Expansion der Verkaufseinrichtungen die traditionellen
Versorgungsstandorte in beziehungsweise nahe den Wohnbereichen verlassen
und ist vielfach in peripher gelegene Industrie- und Gewerbegebiete verlagert
worden. Dieser Fehlentwicklung soll in den ,Vorranggebieten Industrie und Ge-
werbe, Bestand und Planung” entgegengewirkt werden. Bereits vorhandene Ein-
zelhandelsagglomerationen sind in Abbildung 5 als sonstiger Einzelhandels-
standort, Bestand dargestellt. Rechtmafig errichtete vorhandene Einzelhandels-
betriebe genieRen Bestandsschutz.

Einzelhandelsagglomerationen entstehen, wenn mehrere, einzeln nicht grof3fla-
chige Einzelhandelsbetriebe in unmittelbarer Nahe zueinander errichtet, erweitert
oder umgenutzt werden, so dass die Geschossflache in der Summe 1.200 gm
Ubersteigt. Solche Agglomerationen dirfen nach Lage, Umfang und Zweckbe-
stimmung die Funktionsfahigkeit bereits integrierter Geschéftszentren und eine
verbrauchernahe Bedarfsdeckung, auch in anderen zentralen Orten, nicht ge-
fahrden. Entstehen Agglomerationen aufRerhalb integrierter Lagen, kénnen ver-
gleichbare negative Auswirkungen auf die Ziele der Raumordnung zu erwarten
sein wie bei raumbedeutsamen Einzelvorhaben. Aus diesem Grund miissen die-
se - einzeln betrachtet méglicherweise unbedenklichen - Vorhaben landesplane-
risch im Zusammenhang beurteilt werden. Zur Uberpriifung der Auswirkungen ist
im Zweifelsfall ein Einzelhandelsgutachten erforderlich.
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zu Z23.4.3-4

Ein zentraler Versorgungsbereich ist ein zusammenhangender, stadtebaulich in-
tegrierter Siedlungsbereich, in dem neben dem Einzelhandel auch weitere zen-
tralortliche Funktionen konzentriert sind. Regional bedeutsame grofR3flachige Ein-
zelhandelsvorhaben mit zentrenrelevanten Sortimenten sind daher nur in den
abgegrenzten zentralen Versorgungsbereichen zulassig. Regional bedeutsam
(raumbedeutsam) sind Einzelhandelsvorhaben immer dann, wenn zu erwarten
ist, dass sich diese auf die Verwirklichung der Ziele der Raumordnung nicht nur
unwesentlich auswirken kénnen.

Der Versorgungskern ist i. d. R. Teil eines zentralen Versorgungsbereiches. Es
handelt sich um die Innenstadt, das Stadt-/Ortszentrum oder den Siedlungskern
mit den HauptgeschaftsstralRen/Ful3géngerzonen, also den vorhandenen Einzel-
handelsbestand in integrierter Lage. Hier konzentrieren sich au3erdem die 6ffent-
lichen und privaten Versorgungseinrichtungen raumlich. Zum Schutz dieser inte-
grierten Lagen dirfen von Einzelhandelsvorhaben an anderer Stelle keine schad-
lichen Auswirkungen auf den Versorgungskern in der Standortgemeinde oder in
anderen Gemeinden zu erwarten sein (vergleiche § 34 Abs. 3i.V.m. Abs. 3 a
BauGB).

zu Z23.4.3-5

Grol3flachige Einzelhandelsvorhaben mit nicht-zentrenrelevanten Sortimenten
(siehe Sortimentsliste) zeichnen sich dadurch aus, dass sie grof3e Flachen bend-
tigen, eine geringe Flachenproduktivitat besitzen und ihre Waren nicht problem-
los ohne Auto transportiert werden kénnen. Aufgrund ihrer Gré3e und Beschaf-
fenheit ist es nicht immer mdglich, solche Vorhaben in zentralen Versorgungsbe-
reichen zu realisieren. In diesem Fall sollen sie innerhalb der dargestellten Er-
ganzungsstandorte verwirklicht werden.

Erg&nzungsstandorte sind Bereiche, in denen bereits ein hoher Einzelhandels-
bestand aul3erhalb der zentralen Lagen vorhanden ist. Da sich groRflachiger Ein-
zelhandel gemal Landesentwicklungsplan Hessen (LEP 2000) nur auf die Ober-
und Mittelzentren beschranken soll, wurden die Erg&nzungsstandorte nur in
Ober- und Mittelzentren ausgewiesen.

Zentrenrelevante Randsortimente nehmen bei M6belhdusern oder Bau- und Gar-
tenméarkten oftmals grof3e Teilflachen ein. Nicht zuletzt aus Griinden der Gleich-
behandlung gegentiber Fachmarkten mit zentrenrelevanten Sortimenten, die au-
Berhalb der zentralen Versorgungsbereiche nicht zulassig sind, ist es erforder-
lich, die zentrenrelevanten Randsortimente fiir Vorhaben in Ergéanzungsstandor-
ten zu begrenzen. Randsortimente missen in einem inhaltlichen Bezug zum
Hauptsortiment stehen. Sie dirfen nur einen untergeordneten Teil der Verkaufs-
flache einnehmen. Daher sollen alle zentrenrelevanten Randsortimente eines Be-
triebs in der Summe nicht mehr als 10 Prozent der Verkaufsflache einnehmen. In
Anlehnung an die Regelvermutung der BauNVO, dass negative stadtebauliche
Auswirkungen von groR¥flachigen Einzelhandelsbetrieben ausgehen, darf zudem
bei groReren Vorhaben in der Summe der Randsortimente die Grenze zur Grol3-
flachigkeit nicht Gberschritten werden. Laut aktueller Rechtsprechung des Bun-
desverwaltungsgerichts liegt diese derzeit bei einer Verkaufsflache von 800 gm.

zu Z23.4.3-6

Hersteller-Direktverkaufszentren sind Einkaufszentren, in denen mehrere Herstel-
ler ihre selbst produzierten Waren an Endverbraucher verkaufen. Aufgrund ihres
Verkaufsflachenumfangs, ihrer Angebotsstruktur und Betriebsform kénnen sie
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sich nicht nur unwesentlich auf die Ziele der Raumordnung auswirken. Sie sind
somit entsprechend ihres Uberregionalen Einzugsbereiches auf die zentral6rtli-
chen Verflechtungsbereiche abzustimmen. Aus diesem Grund sind sie nur in den
zentralen Versorgungsbereichen der Oberzentren zuldssig.

zu Z23.4.3-7

Der Flughafen Frankfurt Main ist bereits heute mit seinen landseitigen Einzel-
handelsangeboten ein Einzelhandelsstandort in stadtebaulich nicht integrierter
Lage. Dieser ist als Sonderfall zu betrachten. Von der Fraport AG als Betreiberin
des Flughafens Frankfurt Main werden Terminalgebaude und weitere Flachen in
engem Funktionsverbund mit Blronutzungen, Gastronomie, Kongress-, Hotel-,
Einzelhandels- und Dienstleistungsnutzungen unter der international gebrauchli-
chen Markenbezeichung einer ,Airport-City* entwickelt. Bei der Standortentwick-
lung wird die hohe Zentralitéat des multimodalen Verkehrsknotens mit seiner Hub-
Funktion im internationalen Luftverkehr, dem ICE-Haltepunkt und der zentralen
Lage im deutschen Autobahnnetz in unmittelbarer Nahe zum Frankfurter Kreuz
genutzt, um den Flughafen als Agglomeration verschiedenster zentraler Nutzun-
gen im verscharften Wettbewerb zu positionieren. Aus regionalplanerischer Sicht
soll jedoch keine Ansiedlung von Einzelhandelsnutzungen erfolgen, die die Funk-
tionen der benachbarten Mittel- und Oberzentren wesentlich beeintréchtigen.
Dies ist insbesondere bei der Ansiedlung grof3flachiger Einzelhandelsnutzungen
mit zentrenrelevanten Sortimenten in Terminalbereichen oder auf ergéanzenden
Flachen in engem Funktionsverbund zu erwarten. Bei weiteren - auch in der
Summe - grol3flachigen Einzelhandelsvorhaben sind daher mégliche wesentliche
Auswirkungen auf die Zentrenstruktur gutachterlich zu klaren und auszuschlie-
Ren.

zu G3.4.3-8

Das informelle Abstimmungsverfahren dient der frihzeitigen Vorklarung und Ab-
stimmung von strittigen Vorhaben mit regionaler oder liberregionaler Bedeutung.
Damit sollen nachfolgende Verwaltungsentscheidungen vorbereitet sowie Ver-
waltungsverfahren beschleunigt und entlastet werden. Im Einzelfall kbnnen wei-
tere sachkundige Stellen in das Verfahren einbezogen werden.

zu G3.4.3-9

Bebauungsplane werden durch die BauNVO naher ausgestaltet. Dabei gilt die
bei der Auslegung des Plans aktuelle Fassung der BauNVO. Deshalb sind in der
Planungsregion Sudhessen noch eine Vielzahl von Bebauungsplanen vorhan-
den, denen altere Fassungen der BauNVO zugrunde liegen. Bei Anwendung der
BauNVO 1962 und 1968 lassen sich raumordnerisch unerwiinschte Einzelhan-
delsansiedlungen in Industrie- und Gewerbegebieten haufig nicht steuern.

Im Interesse einer vorausschauenden und verantwortlichen Bauleitplanung wird
den Gemeinden daher dringend angeraten, ihre Bebauungspléane an die aktuelle
Fassung der BauNVO anzupassen. Der Strukturwandel im Einzelhandel macht
deutlich, dass Ziele der Raumordnung sowie eine geordnete stadtebauliche Ent-
wicklung nur durch eine vorausschauende Planung der Einzelhandelsentwick-
lung der Kommunen und Uber einen Ubergemeindlichen Konsens erreicht werden
koénnen.

Die Praxis zeigt daruber hinaus, dass allein Uber die vorhabenbezogene Einzel-
fallentscheidung eine nachhaltige Entwicklung der Einzelhandelsstrukturen nicht
erreichbar ist. Von daher sind Stadte und Gemeinden in der Region zur Entwick-
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lung kommunaler Einzelhandels- und Zentrenkonzepte aufgefordert, die mit der
Regionalplanung und der vorbereitenden Bauleitplanung abgestimmt sind.

Sortimentsliste

Die nachfolgende Sortimentsliste basiert auf der in den ,Hinweisen und Erlaute-
rungen des Hessischen Ministeriums fur Wirtschaft, Verkehr und Landesentwick-
lung zu groR¥flachigen Einzelhandelsvorhaben im Bau- und Landesplanungs-
recht* vom 02.05.2005 enthaltenen schematisch beispielhaften Auflistung der
zentren-/innenstadtrelevanten Sortimente.

Da die Zentrenrelevanz ,in Einzelfallen in Abhéngigkeit von dem vorhandenen
Angebotsbestand in den jeweiligen Zentren und in Abhangigkeit von der stadte-
baulichen Situation differieren” kann, wurde diese Sortimentsliste anhand der Er-
kenntnisse des Gutachtens von Dr. Donato Acocella zum Regionalen Einzelhan-
delskonzept fur den Planungsverband Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main an die
regionalen Gegebenheiten angepasst, konkretisiert und weiter entwickelt.

Nahversorgungsrelevante Sortimente sind als Teil der zentrenrelevanten Sorti-
mente aufgefuhrt. Um unterschiedliche ortliche Gegebenheiten bericksichtigen
zu kénnen, ist die Sortimentsliste nicht als abschlieBende Aufzahlung anzusehen
— vielmehr kann die Liste im Einzelfall bei entsprechender Begriindung ange-
passt werden. Grundlage dafir sind sachkundige Erhebungen und eine planeri-
sche Entscheidung durch den Tréger der verbindlichen Bauleitplanung im Ein-
vernehmen mit der Regionalversammlung Siidhessen als Tragerin der Regional-
planung sowie - im Ballungsraum — dem Planungsverband als Trager der vorbe-
reitenden Bauleitplanung.
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Zentrenrelevante Sortimente

Grund- und Nahversorgungs-
guter fir den taglichen Bedarf

Gauter fur den mittel- und langfristigen
Bedarf

Nicht zentrenrelevante
Sortimente

o Lebensmittel, Getranke
e Drogerie, Pharmazeutika

e Haushaltswaren, Wasch- und
Putzmittel

e Zeitungen, Zeitschriften,
Schreibwaren, Schulbedarf

e Schnittblumen

e Bekleidung, Wasche, Lederwaren, Schuhe
* Baby- und Kinderartikel

e Sanitatswaren, Parfimerie

o Topfpflanzen, Zooartikel, Tiernahrung

e Haus- und Heimtextilien, Gardinen und
Zubehor, Stoffe

e Kurzwaren, Handarbeiten, Wolle

e Bucher, Papier, Biroorganisation (ohne
Mdbel)

e Foto, Video, Optik, Akustik
e Glas, Porzellan, Keramik, Geschenkartikel

e Kunst und -gewerbe, Bilder, Antiquitaten,
Bastelartikel

o Beleuchtungskoérper, Lampen

e Musikalien, Musikinstrumente, Bild- und
Tontrager

e Spielwaren, Sportartikel und -bekleidung,
Campingartikel

e Fahrrader und Zubehor
o Waffen und Jagdbedarf
o Uhren, Schmuck, Silberwaren

o Unterhaltungselektronik, Computer und
Kommunikationselektronik

o Elektroklein- und -groRgeréate

Bad-, Sanitéreinrichtung und
-zubehor

Bauelemente, Baustoffe
Beschlage, Eisenwaren
Bodenbelage, Teppiche
Boote und Zubehor

Brennstoffe, Mineralblerzeug-
nisse

Bliromébel und -maschinen
Erde, Torf

Fahrzeuge aller Art (ohne
Fahrrader) und Zubehor

Farben, Lacke und Tapeten
Fliesen
Gartenhauser, -gerate

I_nstallationsmaterial, Heizung,
Ofen

Mobel, Kiichen
Pflanzen und -gefaiie
Rollladen, Markisen

Werkzeuge
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3.4.4

Z3.4.4-1

Siedlungsbeschrankungsgebiet

Bei der Bauleitplanung in der Umgebung des Flughafens Frankfurt/Main
und des Verkehrslandeplatzes Frankfurt-Egelsbach sind die in der Karte
dargestellten , Siedlungsbeschrankungsgebiete” zu beachten. In diesen
Gebieten ist die Ausweisung neuer Wohnbauflachen und Mischgebiete im
Rahmen der Bauleitplanung nicht zulassig. Bauflachen in geltenden Be-
bauungsplanen und Flachen innerhalb des Siedlungsbestandes fur stadte-
bauliche Umstrukturierungsmafnahmen bleiben von dieser Regelung un-
beruhrt.

Begrundung zu 3.4.4

80

Die Festlegung des , Siedlungsbeschrankungsgebiets” dient dem vorbeugenden
Schutz vor Fluglarm. Die weitere Ausweisung von Wohnbauflachen im beson-
ders fluglarmbelasteten Umfeld des Flughafens Frankfurt Main sowie des Flug-
platzes Frankfurt-Egelsbach soll ausgeschlossen werden, um neue Konflikte zu
verhindern.

GemalR LEP Hessen 2000 ist in der Umgebung des Flughafens Frankfurt Main
ein Siedlungsbeschréankungsbereich im Regionalplan auszuweisen, in dem aus
Vorsorge zum Schutz vor Fluglarm eine Bebauung im Sinne einer Besiedlung zu
Wohnzwecken nicht stattfinden soll. Die auf3ere Begrenzung dieses Siedlungs-
beschrankungsbereiches bildet eine energiedquivalente Isophonenlinie mit
hdchstens 62 dB (A) Dauerschallpegel, berechnet entsprechend der Leitlinie zur
Beurteilung von Fluglarm durch die Immissionsschutzbehorden der Lander (LAI-
Leitlinie) fur Verkehrsflughafen. Bauflachen in geltenden Bebauungsplanen und
innerhalb des Siedlungsbestandes bleiben von dieser Regelung unberiihrt. Bei
der Berechnung der Isophonenlinie sind die langfristigen Planungsvorstellungen
des Flughafenbetreibers hinsichtlich der Anzahl der jahrlichen Flugbewegungen
sowie deren Verteilung auf die Flugwege zu beachten.

Der Trager der Regionalplanung kann weitergehende Regelungen zur raumli-
chen Begrenzung des Siedlungsbeschrankungsbereichs treffen. Von dieser Mog-
lichkeit hat die Regionalversammlung mit der Festlegung eines Siedlungsbe-
schrankungsgebiets auf Grundlage der 60 dB(A)-Fluglarmkontur entsprechend
der LAI-Leitlinie Gebrauch gemacht.

Siedlungsbeschrankungsgebiete sollen sich entsprechend der LAI-Leitlinien auf
die im angestrebten Endausbauzustand zu erwartende Nutzung eines Flugha-
fens beziehen. MalRgebend fir die Festlegung des Siedlungsbeschrankungsge-
biets fur den Flughafen Frankfurt Main im Regionalplan/RegFNP ist damit die
Festlegung der LEP-Anderung zur Erweiterung des Flughafens.

Die von der Hessischen Landesregierung am 22. Juni 2007 durch Rechtsverord-
nung festgestellte Anderung des Landesentwicklungsplanes enthalt eine Zielaus-
sage in Form einer Ausweisung von Flachen fiir die Erweiterung der Flughafen-
anlagen einschlief3lich einer neuen Landebahn in Gestalt der Variante Nordwest.
Fir den auf der Grundlage einer aktualisierten Luftverkehrsprognose ergénzend
zum Prognoseharizont 2015 betrachteten Prognosehorizont 2020 geht die LEP-
Anderung von 701.000 Flugbewegungen pro Jahr aus.

Mit der aktualisierten Luftverkehrsprognose liegen Zahlen zu den Entwicklungs-
vorstellungen des Fughafens Frankfurt Main fur den Planungshorizont des Regi-
onalplans/RegFNP vor. Im Sinne einer langfristigen raumordnerischen Larmvor-
sorge wird daher im Regionalplan/RegFNP ein Siedlungsbeschrankungsgebiet
dargestellt, das auf der Annahme einer Realisierung der Nordwestvariante fur
angenommene 701.000 Flugbewegungen pro Jahr basiert. Die Konturen fur das
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Siedlungsbeschrankungsgebiet sind vom Hessischen Landesamt fir Umwelt und
Geologie (HLUG) in methodisch gleicher Weise wie fir den Regionalplan Siud-
hessen 2000 ermittelt worden (60 dB(A)-Fluglarmkontur, Halbierungsparameter
=3, 100%-Regelung, AzB 1984 nach der LAI-Fluglarmleitlinie fir Verkehrsflug-
hafen unter Einbeziehung eines gemittelten Tag- Nacht- Pegels).

In den vom Siedlungsbeschrankungsgebiet betroffenen Stadten und Gemeinden
sind die Moglichkeiten zur Ausweisung neuer Wohn- und Mischbauflachen teil-
weise deutlich eingeschrankt. In Abwagung mit den Belangen der gemeindlichen
Siedlungsentwicklung wurde jedoch dem Aspekt einer langfristigen Larmvorsorge
entsprechend den Vorstellungen der Ministerkonferenz fir Raumordnung ein
starkeres Gewicht beigemessen.

Im Sinne einer nachhaltigen Raumentwicklung, um den Flachenverbrauch gene-
rell zu verringern und um stadtebaulich erwiinschte Neuordnungen zu ermdogli-
chen, sind gleichwohl Ausnahmen vorgesehen. Dort, wo im Siedlungsbestand
Wohnbaufldchen und Mischgebiete durch stadtebauliche Umstrukturierungs-
maflinahmen (Stadtumbau, Nutzung von Konversionsflachen u. &. Malznahmen)
verwirklicht werden, gilt das Ziel 3.4.4-1 nicht.

Unter Siedlungsbestand sind hierbei nicht nur die im Regionalplan dargestellten
Vorranggebiete ,Siedlung, Bestand“ zu verstehen, bzw. die im Regionalen Fla-
chennutzungsplan als Kategorien der Siedlungsstruktur als Bestandsflachen de-
finierten Bauflachen, sondern auch solche Flachen, die im Siedlungsbeschran-
kungsgebiet eindeutig baulich gepréagt und genutzt sind oder waren und als Be-
standteil des drtlichen Siedlungsgefliges anzusehen sind. Hierzu zéhlen insbe-
sondere auch Flachen, die bislang gewerblich, militrisch, infrastrukturell o. a.
genutzt waren.

Durch die Ausweisung des Siedlungsbeschréankungsgebiets verringert sich das
theoretisch mogliche Wohnbauflachenpotenzial der hiervon betroffenen Stadte
und Gemeinden. Eine Kompensation fir die durch das Siedlungsbeschrén-

kungsgebiet wegfallenden Flachen ist auf regionaler Ebene mdglich. Das sied-
lungsstrukturelle Konzept des RPS/RegFNP bleibt in den Grundziigen erhalten.

Die Festlegung und Darstellung der ,Vorranggebiete Siedlung“ und der Wohn-
bauflachen im Regionalplan/RegFNP erfolgte auf der Grundlage eines modifizier-
ten Siedlungsstrukturkonzepts, das die Grundziige des Siedlungsstrukturkon-
zepts des geltenden Regionalplans Stidhessen 2000 (RPS 2000) aufgreift und
an die aktuellen Rahmenbedingungen, insbesondere die geplante Erweiterung
des Flughafens Frankfurt Main anpasst.

Dieses Konzept beinhaltet i. W. die Konzentration der Uber die Eigenentwicklung
hinaus gehenden Wohnsiedlungstatigkeit in den Ober- und Mittelzentren sowie in
den Zentren an den Achsen des schienengebundenen OPNV. Bei der Konkreti-
sierung dieses Konzepts wurden die Siedlungsflachenpotentiale bzw. Siedlungs-
zuwachsbereiche, die wegen des Siedlungsbeschrankungsgebiets entfallen -
ebenso wie andere Restriktionen fir die Festlegung / Darstellung von Siedlungs-/
Wohnbauflachen - berticksichtigt.

In den vom Siedlungsbeschrankungsgebiet betroffenen Stadten und Gemeinden
auB3erhalb des Ballungsraums sind - mit Ausnahme von Darmstadt, Griesheim
und Trebur - ausreichend Flachenreserven an anderer Stelle im jeweiligen Ge-
meindegebiet aulRerhalb des Siedlungsbeschrankungsgebiets vorhanden bzw.
gefunden worden, um den rechnerischen Bedarf zu decken. Nur flr diese drei
Kommunen ist daher teilweise ein tbergemeindlicher Flachenausgleich erforder-
lich. Der dort entstehende rechnerische Fehlbedarf von insgesamt etwa 56 ha
kann in anderen Mittelzentren sowie in Zentren im Verlauf Gberortlicher Nahver-
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kehrs- und Siedlungsachsen in Ubereinstimmung mit dem siedlungsstrukturellen
Konzept des Plans gedeckt werden. So stehen in den Mittelzentren Pfungstadt,
Dieburg, Grof3-Umstadt, Burstadt, Lampertheim und Viernheim sowie in dem im
Verlauf einer Gberortlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachse gelegenen Unter-
zentrum Gernsheim ausreichend Flachen tber den dortigen Bedarf von insge-
samt 267 ha hinaus zur Verfigung.

Im Ballungsraum Frankfurt / Rhein-Main ist in sechs vom Siedlungsbeschran-
kungsgebiet des RegFNP betroffenen Stadten und Gemeinden eine flachenhafte
Kompensation der entfallenden Wohnbauflachen ,vor Ort“ wegen der dort be-
sonders ausgepragten raumlichen Restriktionen nicht bzw. nicht vollstandig mog-
lich. Betroffen sind die Stadte Frankfurt, Offenbach, Bischofsheim, Morfelden-
Walldorf, Flérsheim und Neu-Isenburg. Entsprechend der gebotenen tberortli-
chen Sichtweise des Regionalplans/RegFNP stehen zur Kompensation dieser
Flachen Wohnbauflachen in Ubereinstimmung mit dem siedlungsstrukturellen
Konzept an anderen, weniger belasteten Standorten im Ballungsraum zur Verfu-
gung. Dies sind insbesondere die Mittelzentren Friedberg und Butzbach sowie
das im Verlauf einer Uiberértlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachse gelegene
Unterzentrum Nidderau (ST Heldenbergen). Der RegFNP stellt dort geplante
Wohnbauflachen in ausreichendem Umfang dar.

In den anderen vom Siedlungsbeschrankungsgebiet betroffenen Stadten des
Ballungsraums kann der ortliche Bedarf durch Stadtumbau u. 4. Mainahmen im
Bestand sowie in genehmigten Bebauungsplanen vollstandig gedeckt werden.

Mit dem siedlungsstrukturellen Konzept des Regionalplans/RegFNP wird aus
heutiger Sicht der erwartete Wohnsiedlungsflachenbedarf in der Region bis 2020
bei Berlicksichtigung des Siedlungsbeschrankungsgebiets gedeckt.

Fur den Verkehrslandeplatz Frankfurt-Egelsbach ist als ein Ergebnis des im Jahr
2000 abgeschlossenen Raumordnungsverfahrens fiir eine Verlangerung der
Start- und Landebahn eine 55 dB(A)-Larmkontur als Siedlungsbeschrankungs-
gebiet festgelegt worden. Diese Festlegung wird in den Regionalplan tibernom-
men. Sie entspricht den Empfehlungen der ,Leitlinie zur Ermittlung und Beurtei-
lung der Fluglarmimmissionen in der Umgebung von Landeplatzen durch die
Immissionsschutzbehorden der Lander (Landeplatz-Fluglarmleitlinie)*.
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4.1

G4.1-1

G4.1-2

G4.1-3

G4.1-4

Freiraumsicherung und —entwicklung

Freiraumsicherung

Der Freiraum soll insgesamt und mit seinen 6kologischen, ékonomischen und
sozialen Funktionen fur eine nachhaltige Raumentwicklung gesichert werden.

Dem weiteren Verlust an Freiraum und einer dauerhaften quantitativen und quali-
tativen Beeintrachtigung der Freiraumfunktionen soll entgegengewirkt werden.

Freiraumbeanspruchende Nutzungen und MafRnahmen sollen so verwirklicht
werden, dass die Flacheninanspruchnahmen und Trennwirkungen auf ein Mini-
mum beschrankt und die Freiraumfunktionen sowie deren raumliche Vernetzung
nicht beeintrachtigt werden. Funktionen des Siedlungsbereichs sollen mit denen
angrenzender Freirdume flur Ausgleich und Erganzung verknupft werden.

Vor allem im Verdichtungs- und Ordnungsraum sollen zusammenhangende Frei-
raume in einem Freiraumverbund entwickelt werden. Die Vernetzung mit den
Freiflachen innerhalb der Siedlungsbereiche ist herzustellen.

Begrundung zu 4.1

Der Freiraum, also der auf3erhalb der besiedelten Flachen gelegene Bereich, bil-
det die Grundlage fir eine Vielzahl von Nutzungen (Land- und Forstwirtschatft,
Trinkwassergewinnung usw.). Er dient der Erholung und Freizeitgestaltung, dem
Ressourcenschutz (fur Bevolkerung und Wirtschaft) und vor allem der Regenera-
tion und Regulation des Naturhaushalts insgesamt. Gleichzeitig bildet der Frei-
raum die Komplementarfunktion zum Siedlungsbereich. Insbesondere durch
Siedlungstétigkeit (Wohnen, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen) und Zerschnei-
dung (Versorgungs- und Verkehrstrassen) sind in der Vergangenheit deutliche
Verluste bzw. Umwandlungen erfolgt. Ebenso eingetreten, statistisch jedoch we-
niger erfassbar, sind qualitative Beeintrachtigungen der Freiraumfunktionen.

Auch bei geringerer oder stagnierender Bevdlkerungs- und Wirtschaftsentwick-
lung werden Inanspruchnahmen des Freiraums weiterhin unvermeidlich sein.

Die Sicherung des Freiraums und der Freiraumfunktionen und ihre Entwicklung
sowie die verantwortungsvolle und sparsame Ausgestaltung notwendiger Frei-
rauminanspruchnahmen sind tragendes Element einer dauerhaft umweltgerech-
ten Raumentwicklung als Grundlage fur die nachhaltige Sicherung und Erhaltung
der natirlichen Lebensgrundlagen, der 6kologischen Stabilitéat und der wirtschaft-
lichen Entwicklung. Land- und forstwirtschaftlich genutzte Bereiche leisten einen
erheblichen Beitrag zur Sicherung des Freiraums.

Dabei ist nach Losungen und Strategien zu suchen, bei denen ein rationeller
Umgang mit dem Freiraum ohne wesentliche Einschréankung an z. B. Wohnquali-
tat, sozialen und wirtschaftlichen Bedurfnissen erfolgen kann.

Freiraumsicherung ist sowohl unter strukturrdumlichen Aspekten zu verfolgen (z.
B. in Bereichen des Verdichtungs- und Ordnungsraums mit besonderem Siche-
rungsbedarf) als auch hinsichtlich einzelner, hervorgehobener dkologischer, so-
zialer oder 6konomischer Freiraumfunktionen. Darlber hinaus ist der planerische
Ansatz durch eine entsprechende freiraumschonende Herangehensweise bei der
Umsetzung der konkreten Planungen zu vervollstandigen. Dies bedeutet die Op-
timierung einer flachen- und ressourcensparenden Planungskonzeption bei allen
raum- und flachenbeanspruchenden Vorhaben.

Freiraumsicherung bedeutet eine Aufwertung des besiedelten Bereichs. Der Re-
gionalplan/RegFNP gibt Rahmenbedingungen zur Freiraumsicherung durch Fest-
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4.2

G4.2-1

G4.2-2

G4.2-3

84

legung von Vorranggebieten fir einzelne, besonders bedeutende Freiraumfunkti-
onen vor.

In der fachlichen und drtlichen Konkretisierung stehen die Verbesserung der Frei-
raumsituation und im besonderen Maf3e die Optimierung siedlungsbezogener
Funktionen im Vordergrund.

Das bezieht die aktuellen und zu erwartenden gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Bediirfnisse und Rahmenbedingungen mit ein.

Naturraume

Die Vielfalt, Eigenart und Schonheit der Naturrdume mit ihren unterschiedlichen
natur- und kulturrdumlichen Auspragungen sollen nachhaltig gesichert, gegebe-
nenfalls wiederhergestellt und weiterentwickelt werden.

Ausgehend von der aktuellen Situation der natirlichen und naturnahen Lebens-
raume, der Pflanzen- und Tierwelt sollen die fiir den Naturschutz wichtigen Bio-
toptypen, Landschaftsraume und Biotopkomplexe geschutzt, gepflegt und so
entwickelt werden, dass

¢ die Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes gewahrt bleibt,

¢ die Medien Luft, Wasser, Boden, Klima sowie die Tier- und Pflanzenwelt in ih-
ren Funktionen und in ihrem Zusammenwirken nicht beeintrachtigt werden,

e die natirlichen und naturnahen Landschaftsstrukturen, das charakteristische
Landschaftsbild sowie die historischen Kulturlandschaften erhalten bleiben
und

e die Freirdume mit ihrer raumbedeutsamen Ausgleichs- und Erholungsfunktion
auch fur die dichter besiedelten Regionen geschiitzt oder qualitativ verbessert
werden kénnen.

Die nachfolgend genannten Eigenarten und Funktionen der naturraumlichen Ein-
heiten der Planungsregion sollen im Interesse einer tragfahigen rdumlichen Ent-

wicklung bei allen raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen bericksichtigt
werden.

Die geschlossenen Waldgebiete und unbewaldeten Freirdume im Odenwald,
Taunus, Hintertaunus sowie in den Auslaufern von Spessart, Budinger Wald und
Vogelsberg sollen als grolRe, weitgehend naturnahe Landschaftsraume insge-
samt erhalten werden. Die Landwirtschaft, vor allem die Griinlandnutzung in den
Wiesentélern und auf den Bergwiesen, soll beibehalten werden. Vorrangig erhal-
ten und entwickelt werden sollen

e das Gebiet des westlichen Taunus und Hintertaunus wegen seiner herausra-
genden Bedeutung als Lebensraum einer grof3en Zahl bestandsbedrohter
Tier- und Pflanzenarten, insbesondere die Auenbereiche von Usa, Weil, Aar
und Wisper,

¢ die Kinzig und die Flisse der Wetterau mit ihren weitgehend naturnahen Au-
en, unter anderem wegen ihrer Bedeutung fiir den Vogelzug,

e naturnah bewirtschaftete Walder, Quellbereiche, Bachoberlaufe und Feucht-
gebiete,

o Felsfluren und Magerrasen, insbesondere auf den inselhaft vorkommenden
Kalkstandorten im Spessart und Odenwald.
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G4.2-4

G4.2-5

G4.2-6

G4.2-7

Die Naturrdume Oberrheinniederung und Hessische Rheinebene haben unver-
zichtbare Funktionen fur Naturschutz und Trinkwasserversorgung. Vorrangig be-
wahrt werden sollen

e die Niederungsbereiche des Rheins mit den grof3en Altarmen und Feuchtge-
bieten von internationaler Bedeutung,

¢ die trockenen Dunengebiete und naturnahen Kiefernwalder,
e Grundwasserqualitat und Grundwasserneubildung.
Wiederhergestellt werden sollen vor allem

o die Niedermoorgebiete in den Altrhein- und Altneckarschlingen durch allmah-
liche Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung,

¢ alle wasserbaulich stark veranderten FlieRgewasser, die insbesondere nicht
den wasserwirtschaftlichen Zielvorstellungen entsprechen,

e von Grundwasserabsenkung betroffene Feuchtgebiete und Walder.

In den durch Ackerbau gepragten Teilraumen der Region, insbesondere im
Reinheimer Higelland, Budingen-Meerholzer Hugelland und in der Wetterau,
kommt dem Schutz der Bdden vor Belastungen, Erosion und Inanspruchnahme
wegen der hohen Bodenfruchtbarkeit eine besondere Bedeutung zu.

Erhalten oder entwickelt werden sollen in diesen Bereichen insbesondere
o verbliebene Feuchtgebiete, Hecken und Gebiische,

¢ naturnahe Waldbesténde zur langfristigen Erhohung des unterdurchschnittli-
chen Waldanteils,

e Streuobstwiesen an Siedlungsrandern,

e Grinlandnutzung und naturnahe Abschnitte der FlieRgewasser sowie ihrer
Auenbereiche,

e Magerrasen.

Die durch Weinanbau gepréagten Rdume des Rheingaus, Mittelrheintals und der
BergstralRe mit ihren zahlreichen Baudenkmalern sollen als bedeutende histori-
sche Kulturlandschaften und Ausflugsziele der Bevolkerung erhalten werden.
Vordringlich bewahrt und entwickelt werden sollen

e die Lebensraume Warme liebender Tier- und Pflanzenarten in den Hangbe-
reichen,

o die Inseln und verbliebenen Auen des Rheins.
In der Untermainebene und im Messeler Hiigelland sollen

o die grolRen Waldgebiete sudlich von Frankfurt und Offenbach und dstlich von
Darmstadt als wichtige Naherholungsgebiete und wegen ihrer Klimafunktion
zur Verbesserung der Umweltqualitat im Verdichtungsraum beitragen, insbe-
sondere der grof3e, bislang noch wenig zerschnittene Waldbereich im sudli-
chen Teil des Kreises Offenbach (friiherer Bannforst Dreieich) wegen seiner
Bedeutung fiir den Biotop- und Artenschutz,

e naturnahe Laubwalder, Feuchtgebiete, Streuobstbestande und Sandtrocken-
rasen

¢ das Waldgebiet des Mdnchsbruchs und die siidlich angrenzenden Walder we-
gen ihrer Bedeutung fir den Naturschutz und als 6kologischer Ausgleichs-
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raum fur den angrenzenden Ballungsraum in ihrer Flache, Waldstruktur und
ihrem noch weitgehend intakten Bodenwasserhaushalt

vorrangig erhalten werden.
G4.2-8 In den dicht besiedelten Teilrdumen der Planungsregion sollen

e durch Offenhaltung ausreichender Hang- und Freiflachen insbesondere im
Vortaunus und Main-Taunus-Vorland die Frischluftversorgung fir die Kernge-
biete gesichert,

e die verbliebenen Streuobstbestande erhalten,

e die unbebauten Teile der Taler zur Aufwertung des Stadt- und Landschafts-
bildes und zur Herstellung eines Biotopverbundes auch im besiedelten Be-
reich entwickelt,

e Lebensraume fur bestandsbedrohte Tiere und Pflanzen, insbesondere im
Vortaunus, vordringlich geschiitzt werden.

G4.2-9 Der Main mit den nicht bebauten Uferbereichen, Uberschwemmungsgebieten
und Auen soll als grof3es gliederndes Freiraumelement in der Stadtlandschaft
gesichert und seine Funktion als eine der Hauptlinien fur den Vogelzug erhalten
werden.

G4.2-10 Innerhalb der vorgenannten Naturraume sollen die historisch gewachsenen Kul-
turlandschaften erhalten, gepflegt und gesichert werden.

Begrindung zu 4.2

Die Planungsregion Sudhessen umfasst insgesamt 27 naturraumliche Hauptein-
heiten (siehe Abbildung 6). Diese naturrdumlichen Einheiten gliedern sich durch
ihre natirlichen Grundlagen wie Geologie, Boden, Hydrologie, Klima. Auf3erdem
werden sie durch charakteristische Biotoptypenspektren und differenzierte Nut-
zungsanspriche deutlich voneinander unterschieden. Auf der Grundlage dieser
naturraumtypischen Ausstattungen und Gegebenheiten werden die wesentlichen
Aussagen dieses Kapitels getroffen.

Uber“die potentielle natirliche Vegetation wurden die bezeichnenden und selte-
nen Okosystemtypen der naturraumlichen Einheiten ermittelt.

Die Erhaltung und langfristige Sicherung weitgehend naturlicher bis naturnaher
Okosysteme und deren Arteninventar ist ein vordringliches regionalplanerisches
Anliegen. Hiertiber sind Rickschliisse auf die Verbreitung und Auspragung na-
turnaher Ersatzgesellschaften (sog. halbnatiirlicher Okosystemtypen) mdglich.

Daraus konnten Prioritaten fur die regionalplanerischen Grundséatze abgeleitet

werden.
4.3 Regionaler Griinzug
G4.3-1 Im Ordnungsraum sowie in Teilrdumen mit vergleichbarer Siedlungsdichte und

-dynamik sollen zusammenhangende, ausreichend grofRe, unbesiedelte Freirdu-
me langfristig von Besiedlung freigehalten und als wesentliche Gliederungsele-

mente der Landschaft gestaltet werden. Diese Freirdume sind im Regionalplan/

RegFNP als ,Vorranggebiet Regionaler Griinzug" ausgewiesen.

Z4.3-2 Die Funktion der Regionalen Griinziige darf durch andere Nutzungen nicht
beeintrachtigt werden. Planungen und Vorhaben, die zu einer Zersiedlung,
einer Beeintrachtigung der Gliederung von Siedlungsgebieten, des Wasser-
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Z4.3-3

G4.3-4

G4.3-5

haushalts oder der Freiraumerholung oder der Veranderung der klimati-
schen Verhéltnisse fuhren kénnen, sind in den Regionalen Grinzigen nicht
zulassig. Hierzu zéhlen neben Wohnungsbau- und gewerblicher Nutzung
auch Sport- und Freizeiteinrichtungen mit einem hohen Anteil baulicher An-
lagen, Verkehrsanlagen sowie andere InfrastrukturmafBRnahmen. Im , Vor-
ranggebiet Regionaler Grinzug"“ hat jede weitere Siedlungstatigkeit zu un-
terbleiben.

Abweichungen sind nur aus Grinden des 6ffentlichen Wohls und unter der
Voraussetzung zulassig, dass gleichzeitig im selben Naturraum Kompensa-
tionsflachen gleicher Grof3e, Qualitat und vergleichbarer Funktion dem
»Vvorranggebiet Regionaler Grinzug“ zugeordnet werden.

Die ,Vorranggebiete Regionaler Griinzug“ sollen mit den Freiflachenstrukturen im
Siedlungsbereich verbunden werden.

Die ,Vorranggebiete Regionaler Griinzug“ kénnen mit gestalteten Landschafts-
elementen aufgewertet werden. In ihnen sollen Entwicklungsmafnahmen zur
Verbesserung der vorhandenen Freiraumfunktionen vorgesehen werden. Vorha-
ben, die der Freiraumerholung der Allgemeinheit dienen und die Funktionen der
Grinzuge nicht beeintrachtigen, sind zulassig.

Begrundung zu 4.3

88

Die ,Vorranggebiete Regionaler Griinzug“ sind ein wesentliches Element regio-
nalplanerischer Sicherung des Freiraums.

Regionale Griinziige sind prinzipiell multifunktional begriindet; d. h. sie beinhal-
ten eine gréRere Anzahl unterschiedlich ausgepragter Freiraumfunktionen, deren
Wechselwirkungen untereinander und mit den benachbarten Siedlungsberei-
chen.

In den ,Vorranggebieten Regionaler Grinzug* ist der Freiraum als Tréager wichti-
ger Funktionen von Boden, Wasser, Luft, Klima, Wald und Landschaft zu sichern.
Die ,Vorranggebiete Regionaler Grinzug*“ dienen der Gliederung der Siedlungs-
gebiete im Interesse der Sicherung der polyzentralen Struktur, insbesondere der
Erhaltung und Entwicklung von Naherholungsgebieten, dem Schutz des Wasser-
haushalts, des Bodens und der klimatischen Verhaltnisse. Den Belangen der
Landwirtschaft einschlieRlich des Erwerbsgartenbaus sowie der Forstwirtschaft
soll Rechnung getragen werden.

Die ,Vorranggebiete Regionaler Griinzug“ umfassen fur die Freiraumerholung,
den klimatischen Ausgleich, den Wasserhaushalt und Bodenschutz sowie fir die
Gliederung der Siedlungsgebiete wichtige Flachen, die aus regionalplanerischer
Sicht langfristig unbesiedelt bleiben sollen. Als gliedernde Landschaftselemente
bilden sie ein Gegengewicht zum besiedelten Raum und ein wichtiges Instrument
der Freiraumvernetzung im Ordnungsraum. Um diese Funktion der Regionalen
Griinzuge besser wahrnehmbar zu machen und sie damit wirksamer gegen an-
derweitige Inanspruchnahmen abzusichern, kann eine Gestaltung der ,Vorrang-
gebiete Regionaler Griinzug“ unter Einbeziehung aller relevanten Freiraumnut-
zungen sinnvoll sein. Die Umsetzung der erforderlichen MaRnahmen soll Gber
die Bauleitplanung erfolgen.

Die ,Vorranggebiete Regionaler Griinzug“ beinhalten in der Regel mehrere zu
schitzende Funktionen. Besonders hochwertige, tberortlich bedeutsam ausge-
pragte Einzelfunktionen, z. B. die Durchliftungsbahnen oder Biotopschutz wer-
den durch entsprechende Uberlagerte Planzeichen (Vorbehaltsgebiet flr beson-
dere Klimafunktionen, Vorrang- und Vorbehaltsgebiet flr Natur und Landschaft)
hervorgehoben.
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4.4

G4.4-1

G4.4-2

Z4.4-3

Die Verknipfung mit den Freiflachen im Siedlungsbereich und deren Gestaltung
bedeutet eine besondere grinplanerische Aufgabe im Zusammenhang mit der
stadtebaulichen Konzipierung und Gestaltung (Bauleitplanung und Landschafts-
planung).

Regionalpark

Zur Starkung der Freiraumsicherung und als Beitrag zur Qualifizierung der Kultur-
landschaft im Verdichtungsraum soll innerhalb der Regionalen Griinziige der Re-
gionalpark weiterentwickelt und auf weitere TeilrGume ausgeweitet werden. Er
soll mit Griin- und Wegesystemen in den Kernen des Verdichtungsraums sowie
den angrenzenden Landschaften verkntpft werden.

Durch Schaffung eines zusammenhangenden Systems von parkartig gestalteten
FuR3- und Radwegen, von wegbegleitenden Grinverbindungen, von Anlagen ins-
besondere auch mit Bezug zur Kulturhistorie und zur ortlichen Landwirtschaft sol-
len die Freiraume erlebbar, die Identitat der Kulturlandschaft geférdert und die
Erholungseignung verbessert werden.

Im ,Vorranggebiet Regionalparkkorridor” hat die Schaffung und Erhaltung
von Grinverbindungen fir die Gliederung, Gestaltung und dkologische
Verbesserung der Landschaft einschlie3lich des Ful3- und Radwegenetzes
zur ErschlieBung des Erholungs- und Erlebnisraumes Vorrang vor entge-
genstehenden Nutzungsanspriichen. Nutzungen, die diese Funktionen be-
eintrachtigen kdnnen, sind nicht zulassig.

Begrindung zu 4.4

Der Regionalpark dient in besonderer Weise der Sicherung sowie der zeitgema-
Ren Weiterentwicklung der Kulturlandschaft in den Freirdumen, die im engeren
Verdichtungsraum noch vorhanden sind.

Das Regionalparkkonzept zielt darauf ab, die im engeren Verdichtungsraum zwi-
schen den Siedlungen noch vorhandenen Freiflachen unter Beriicksichtigung der
notwendigen Entwicklung der Region zu sichern.

Schritt fir Schritt soll ein Netz aus landschaftlich reizvollen Wegen und Anlagen
entstehen und zu einem attraktiven Gesamtbild zusammengefihrt werden. Ge-
mal Leitbild ist angestrebt, das Angebotsspektrum des Regionalparks zu erwei-
tern und diesen mit den stadtischen Griinsystemen (insbesondere GrunGduirtel
Frankfurt, GrinRing vom Main zum Main Offenbach) zusammenzufihren. Auch
sollen Ubergange zu den angrenzenden Landschaften (insbesondere Natur-
parks) hergestellt werden. Der Regionalpark tragt als wesentlicher ,weicher"
Standortfaktor zur Verbesserung des Regionsimages bei.

Im Regionalpark werden die Interessen Erholung, Naturschutz, Pflege der Kultur-
landschaft und Landwirtschaft zusammengefiihrt. Ausgleichsmaf3nahmen sollen
im Regionalpark gebiindelt werden.

Die Umsetzung des ,Vorranggebietes Regionalparkkorridor* soll in Abstimmung
mit den Belangen insbesondere von Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Natur-
schutz erfolgen.

Als ,Vorranggebiet Regionalparkkorridor” sind die bestehenden und die geplan-
ten Routen des Regionalparks dargestellt. Dabei handelt es sich um regionalbe-
deutsame Grunverbindungen fur die Gliederung, Gestaltung und 6kologische
Verbesserung der Landschaft einschlie3lich des Ful3- und Radwegenetzes zur
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4.5

G4.5-1

G4.5-2

Z4.5-3

G4.5-4

ErschlielBung des Erholungs- und Erlebnisraums. Die dargestellten Korridore ge-
ben die ungeféhre Lage an.

Natur und Landschaft

Die 6konomischen und sozialen Anspriiche an Natur und Landschaft sind in Ein-
klang mit ihren 6kologischen Funktionen zu bringen. Die Sicherung von Natur
und Landschatt ist daher wesentlicher Bestandteil der nachhaltigen Raument-
wicklung.

Wertvolle Biotope, Arten und deren Populationen sollen geschiitzt und nachhaltig
gesichert werden. Schutzbedurftige Biotope und Habitate sollen zur Bewahrung,
Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfahiger 6kologischer Wechselbezie-
hungen im Sinne eines Biotopverbundes vernetzt werden. Entwicklungsmaoglich-
keiten zur Stabilisierung von Biotopen und Populationen sowie zur Verbesserung
der 6kologischen Kohéarenz von Natura-2000-Gebieten sollen ausgeschdpft wer-
den. Diesen Zwecken dient die Ausweisung der ,Vorranggebiete fur Natur und
Landschaft* im Regionalplan/RegFNP.

In den ,Vorranggebieten fur Natur und Landschaft“ haben die Ziele des
Naturschutzes und MalRBnhahmen, die dem Aufbau, der Entwicklung und Ge-
staltung eines regionalen Biotopverbundes dienen, Vorrang vor entgegen-
stehenden oder beeintrachtigenden Nutzungsansprichen. Nutzungen, die
mit diesen Zielen in Einklang stehen, sind zulassig.

.vorbehaltsgebiete fir Natur und Landschaft sollen als erganzende Bestandteile
eines regionalen Biotopverbundes gesichert und entwickelt werden. Den gebiets-
spezifischen Zielen von Naturschutz und Landschaftspflege soll ein besonderes
Gewicht gegenlber entgegenstehenden Nutzungsanspriichen, Planungen und
Malinahmen gegeben werden. Eine an die Ziele des Naturschutzes angepasste
Nutzung, Bewirtschaftung und Pflege ist zulassig und zu férdern. In den ,Vorbe-
haltsgebieten fur Natur und Landschaft* sollen die Entwicklung und der Verbund
naturraumtypischer Lebensrdume und Landschaftsbestandteile geférdert wer-
den.

Begrundung zu 4.5

90

Die dargestellten ,Vorranggebiete fir Natur und Landschaft* bilden die Grund-
struktur eines regionalen Biotopverbundes.

Sie umfassen:

e Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) - gemal Verord-
nung Uber die Natura 2000-Gebiete in Hessen vom 16. Januar 2008,

¢ Naturschutzgebiete (NSG),

¢ Auenverbund-Landschaftsschutzgebiete (Zone I)

e (gesetzlich geschiitzte Biotope,

e grof3flachige Naturdenkmale und geschitzte Landschaftsbestandteile,
e Zielvorgaben des LEP zum 6kologischen Verbundsystem

o flr die engeren Auenbereiche innerhalb des friiheren GroRRlandschaftsschutz-
gebietes ,Osttaunus” und des LSG ,Landkreis Offenbach®, die keine Differen-
zierung entsprechend einer Auen-LSG-Zone besitzen, erfolgt eine Darstellung
als ,Vorranggebiete fur Natur und Landschaft”.
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Dargestellt sind jeweils Gebiete ab etwa 5 ha Grol3e. Aus darstellungstechni-
schen Grinden wurden stellenweise kleinere, im raumlichen Zusammenhang
zueinander gelegene Gebiete zu gréfReren Einheiten zusammengefasst. Bei den
Lvorranggebieten fir Natur und Landschaft” stehen Erhaltung und Pflege schutz-
wirdiger Lebensraume und Lebensgemeinschaften von Tieren und Pflanzen im
Vordergrund. Die spezifischen Schutzziele ergeben sich aus den Erhaltungszie-
len fur die Natura 2000-Gebiete sowie aus den NSG- und LSG-Verordnungen.
Schutzgegenstand sind je Gebiet spezifische Tier- und Pflanzenarten und deren
Lebensgemeinschaften, Lebensrdume, Landschaftsstrukturen und Standortge-
gebenheiten (z. B. Wasser- und Nahrstoffhaushalt, Nutzungsart und -intensitat).
Zu diesen Gebieten zahlen in Siidhessen unter anderem Flussauen, Feuchtge-
biete, Magerrasen, naturraumtypische Laubmischwélder und bestimmte Auspra-
gungen des Grinlandes.

Die regionalplanerische Vorrangzuweisung bedeutet nicht den Ausschluss jegli-
cher anderer Anspriiche (im Sinne eines generellen Nutzungsverbots), sondern
lediglich derjenigen Nutzungen, Planungen und MalRnahmen, die mit dem jewei-
ligen Schutzziel nicht vereinbar sind.

Eine Vielzahl dieser Gebiete ist durch die standortangepasste landwirtschaftliche
Bodennutzung bzw. durch ordnungsgemafe nachhaltige Forstwirtschaft entstan-
den. FUr eine Erhaltung dieser Qualitat ist deshalb haufig eine entsprechende
Weiterbewirtschaftung notwendig.

Die gewiinschte Weiterbewirtschaftung dieser Vorranggebiete soll durch geeig-
nete Rahmenbedingungen fur die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe sowie
durch Forderprogramme unterstitzt werden. Dies bedeutet auch, dass in Ge-
markungen mit hohem Anteil von ,Vorrang- (und Vorbehalts)gebieten fur Natur
und Landschaft* im Allgemeinen eine funktionsfahige Land- und Forstwirtschaft
zur Bewirtschaftung der wertvollen Lebensraume wichtig ist.

Eingriffe in Natura 2000-Gebiete sind zu unterlassen. Dies gilt auch fur Nut-
zungsintensivierungen oder Beeintrachtigungen der Standorteigenschaften, wie
z.B. durch Grundwasserabsenkungen oder Nahrstoffeintrage. Bereits vorhande-
ne Beeintrachtigungen sind zu reduzieren.

Die dargestellten ,Vorbehaltsgebiete flr Natur und Landschaft” dienen in Ergén-
zung der ,Vorranggebiete fur Natur und Landschaft* der Sicherung und Entwick-
lung des regionalen Biotopverbundes in der Planungsregion Studhessen. Sie
Ubernehmen auch eine wichtige Funktion fur den Ausgleich und den Ersatz fir
Eingriffe sowie den Koharenzausgleich und zur Verbesserung des Zusammen-
hangs des Schutzgebietsnetzes Natura 2000.

Die ,Vorbehaltsgebiete fir Natur und Landschaft* umfassen

e Europaische Vogelschutzgebiete - gemal Verordnung tber die Natura 2000-
Gebiete in Hessen vom 16. Januar 2008,

o grof3flachige Vorkommen streng geschutzter Arten, sofern sie nicht als Vor-
ranggebiete dargestellt sind,

¢ weitere Flachen mit besonderer Eignung zum Aufbau und zur Sicherung des
Biotopverbundes.

In diesen Gebieten kommt den gebietsspezifischen Erhaltungs- bzw. Entwick-
lungszielen ein herausragendes Gewicht gegenlber konkurrierenden Nutzungs-
ansprichen zu. Bereits vorhandene Beeintrachtigungen von ,Vorbehaltsgebieten
fur Natur und Landschaft* sollen reduziert werden.
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4.6

G4.6-1

G4.6-2

G4.6-3

Fur die Sicherung und Entwicklung der ,Vorbehaltsgebiete fur Natur und Land-
schaft" sind bestimmte Formen der Landbewirtschaftung durch Land- und Forst-
wirtschaft von wesentlicher Bedeutung. Die in der Begriindung zu den Vorrang-
gebieten getroffenen Aussagen gelten entsprechend.

Klima

Klimarelevante Planungen sollen grundsétzlich klimaschitzende Aspekte, insbe-
sondere die Reduzierung des CO,-Ausstol3es, berticksichtigen. Damit will die
Region einen Beitrag zur Minderung der weltweiten Klimaveranderungen leisten.
Den bereits eingetretenen und nicht mehr vermeidbaren Auswirkungen des Kii-
mawandels soll durch die Beriicksichtigung von Mal3nahmen zur Klimaadaption
Rechnung getragen werden.

Die Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete sowie die Kalt- und Frischluftabfluss-
schneisen sollen gesichert, offen gehalten und soweit erforderlich, wiederherge-
stellt werden.

Im Regionalplan/RegFNP - Karte - sind die Kalt- und Frischluftentstehungsgebie-
te sowie die Kalt- und Frischluftabflussschneisen, die im raumlichen Zusammen-
hang mit belasteten Siedlungsbereichen stehen und wichtige Aufgaben fir den
Klima- und Immissionsschutz erfillen, als "Vorbehaltsgebiete fir besondere Kili-
mafunktionen" ausgewiesen. Diese Gebiete sollen von Bebauung und anderen
Malnahmen, die die Produktion bzw. den Transport frischer und kiihler Luft be-
hindern kénnen, freigehalten werden. Planungen und MaRnahmen, die die
Durchliftung von klimatisch bzw. lufthygienisch belasteten Ortslagen verschlech-
tern kénnen, sollen in diesen Gebieten vermieden werden.

Begrundung zu 4.6
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Unter Berucksichtigung langjahriger Aufzeichnungen und aktueller amtlicher Wet-
terdaten ist in Stidhessen mit weiter steigenden Durchschnittstemperaturen und
Wetterextremen zu rechnen. Als wesentliche Ursache wird in Forschung und
Wissenschaft der Ausstol3 von sogenannten Treibhausgasen, insbesondere CO,
genannt. Alle klimarelevanten Planungen sind daher hinsichtlich CO,-mindernder
Maf3nahmen zu Uberprifen. Dies gilt vor allem fir den Energiebereich sowie die
Siedlungs- und Verkehrsplanung.

Zur Minderung der heute schon absehbaren Folgen des Klimawandels sollen vo-
rausschauende Anpassungsmalinahmen auf allen relevanten Handlungsfeldern
ergriffen werden. Hierzu gehéren zum Beispiel Bauverbote in den ,Vorranggebie-
ten fur vorbeugenden Hochwasserschutz” und die Sicherung von klimatisch be-
deutsamen Freiraumen sowie von Wald.

Die klimatischen Wirkungen des Freiraums umfassen die Entstehung von Kaltluft
auf i. d. R. offenen Standorten, die weitgehend den Waldgebieten zuzuordnende
Frischluftproduktion sowie den Kalt- und Frischlufttransport in Luftleitbahnen. Von
besonderem uberértlichen Sicherungsbedarf sind die Tal- und Talhanglagen,
soweit sie im Wirkungszusammenhang mit bioklimatisch-lufthygienisch belaste-
ten Raumen (vor allem Uberwarmte Ortslagen) liegen.

Die ,Vorbehaltsgebiete fir besondere Klimafunktionen" sollen die bioklimatischen
und lufthygienischen Ausgleichsfunktionen fir Raume mit erhéhter stofflicher und
vor allem thermischer Belastung sichern. Damit ist der Schutz der ,Vorbehaltsge-
biete fur besondere Klimafunktionen" gegentber Inanspruchnahme, insbesonde-
re im Verdichtungs- und Ordnungsraum, von hoher Bedeutung fiir Luftaustausch-
prozesse und ein angenehmes Bioklima in den besiedelten Bereichen. Aber auch
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4.7

G4.7-1

in landlich strukturierten Teilraumen besteht, gerade in baulich verdichteten Ge-
bieten, die Notwendigkeit, ,Vorbehaltsgebiete fir besondere Klimafunktionen" zu
sichern. Dies gilt ebenso fir Luftkurorte und andere pradikatisierte Kurorte. Mit
der Festlegung der ,Vorbehaltsgebiete fir besondere Klimafunktionen” leistet der
Regionalplan/RegFNP einen wichtigen Beitrag zur Sicherung guter lufthygieni-
scher und bioklimatischer Verhaltnisse und fur das menschliche Wohlbefinden.

Um diese Art von Ausgleichsfunktion zu gewahrleisten, sollen in den ,,Vorbe-
haltsgebieten fir besondere Klimafunktionen" Nutzungen und MalRnahmen ver-
mieden werden, die die Kalt- bzw. Frischluftproduktion mindern, den Kalt- und
Frischluftabfluss bzw. den Luftaustausch verringern oder mit der Emission von
Luftschadstoffen oder Warme verbunden sind. Dazu zéhlen insbesondere grol3-
flachige Versiegelung oder die Errichtung baulicher Anlagen (Stromungshinder-
nisse), aber auch die Aufforstung oder die Anlage von Dammen in Talern.

Grundlage der Festlegung der ,Vorbehaltsgebiete flr besondere Klimafunktio-
nen" im Regionalplan/RegFNP sind die Klimafunktionskarte (KFK) und die Kli-
mabewertungskarte Hessen (KBK), aus denen in mehreren Arbeitsschritten die
aus klimatischer Sicht schutzwirdigen und entwicklungsbedurftigen Bereiche ab-
geleitet wurden.

Aus den Klimabewertungsklassen wurden die Klassen mit vornehmlicher Rele-
vanz hinsichtlich der Bedeutung als klimadkologischer Ausgleichsfunktionen (ho-
her Schutzwirdigkeit) wie:

1. die Klimabewertungsklasse A (Luftleitbahnen),

2. die Klimabewertungsklasse B (Kalt- bzw. Frischluftentstehungsgebiet, hoher
Abfluss,)

3. die Klimabewertungsklasse C (Kaltluftentstehungsgebiet, maRiger Abfluss),
4. die Klimabewertungsklasse D (Frischluftentstehungsgebiet, maRiger Abfluss)
herangezogen.

Die Luftleitbahnen (Klasse A) wurde direkt aus der KBK tibernommen (Uberlage-
rungen mit Siedlungsgebieten werden nicht dargestellt).

Bei der Klasse B (i.d.R. starker reliefiertes Gelande) erfolgte eine Abgrenzung
von potentiell klimarelevanten Ausgleichsflachen von Siedlungsgebieten im Um-
kreis von 1000 m (Puffer relevant fir Durchliftung), bei den Klassen C und D
(i.d.R. geringer reliefiertes Gelande) mit 200 m (Puffer relevant fir Durchliftung).

Flachen kleiner 5 ha werden im Regionalplan nicht dargestellt. Eine Uberlage-
rung mit Siedlungsgebieten wird ebenfalls nicht dargestelit.

Erholung

Gebiete, die aufgrund der besonderen Eigenart des Landschaftsbildes, ihrer
Ausstattung mit Wald, strukturreichen landwirtschaftlich genutzten Flachen oder
anderen naturnahen Landschaftselementen eine besondere Bedeutung fir die
landschaftsbezogene Erholung aufweisen, sollen fir die Allgemeinheit erhalten,
entwickelt und vor Beeintrachtigungen durch entgegenstehende Nutzungen ge-
schutzt werden.

! Universitat Kassel, FB 6 Umweltmeteorologie: Fachgutachten Klimabewertung als Grundlage fur die Regionalplanung Hes-
sen. Wiesbaden 2005. (unver6ffentlicht), im Auftrag des Hessischen Ministeriums fur Wirtschaft, Verkehr und Landesentwick-

lung
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G4.7-2 GroRraumig zu schitzende Erlebnis- und Erholungsraume stellen insbesondere
Taunus, Rheingau und Mittelrheintal, Spessart, Vogelsberg, Rhén, Odenwald
sowie Messeler Hugelland dar. Fur Zwecke der landschaftsgebundenen Erho-
lung haufig frequentierte und beliebte Ausflugsbereiche bzw. -ziele sowie Uber-
ortlich bedeutsame Wegeverbindungen sollen in ihrer Funktion erhalten und vor
Beeintrachtigungen geschiitzt werden.

G4.7-3 Parks, Walder und strukturreiche oder naturnahe Freirdume an Siedlungsrandern
sollen fur die wohnungsnahe Erholung gesichert und von entgegenstehenden
Nutzungen freigehalten werden. Im Verdichtungsraum Rhein-Main soll der Regi-
onalpark wichtige Funktionen fur die freiraumgebundene Naherholung erfllen.

G4.7-4 Teilrdume mit geringer Erholungseignung, wie insbesondere Wetterau, Idsteiner
Senke, Usinger Becken, Bldingen-Meerholzer Hiigelland, Main-Taunus-Vorland,
Untermainebene, Hessische Rheinebene, Reinheimer Hiigelland sowie die
Talrdume von Mumling, Gersprenz und Weschnitz sollen je nach Erfordernis des
betroffenen Naturraumes durch Aufwertung von FlielRgewassern, Anlage von
Streuobstwiesen oder anderer gestaltungswirksamer Landschaftselemente und
Eingrinung von Bauwerken aufgewertet werden.

G4.7-5 Die Zuganglichkeit der Landschaft soll fir Erholungssuchende gewahrleistet blei-
ben, soweit nicht wichtige andere 6ffentliche Belange, insbesondere solche des
Naturschutzes, entgegenstehen. Die Erholung der Allgemeinheit, insbesondere
die landschaftsgebundene Erholung, hat Vorrang gegentiber anderen Formen
der Freizeitnutzung.

G4.7-6 Erholungsgebiete und -einrichtungen sollen mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln er-
reichbar, eine umweltvertragliche Mobilitat vor Ort soll gewahrleistet sein.

G4.7-7 Den Bedirfnissen der Bevélkerung nach Freizeit und Sport soll durch ein wohn-
ortnahes Angebot von Freizeit- und Sportstatten an geeigneten und umweltver-
traglich ausgestalteten Standorten entsprochen werden.

G4.7-8 Die landschaftsgerechte und 6kologisch vertragliche Erweiterung von Sport- und
Freizeitanlagen, z. B. Campingplatze, Sportplatze, Golfplatze und Freizeitparks,
hat Vorrang vor der Neuanlage. Neue Sport- und Freizeitanlagen sollen vorran-
gig in den Ortslagen oder an deren Randern verkehrsguinstig angelegt werden.

G4.7-9 Freizeitwohnen oder grof3flachige Sportanlagen dirfen die Zuganglichkeit der
Landschaft nicht erheblich einschranken und sollen méglichst konzentriert wer-
den. Derartige Anlagen sollen nicht in Gebieten mit besonderer Bedeutung fur
das Landschaftsbild, die landschaftsgebundene Erholung oder den Arten- und
Biotopschutz errichtet werden.

G4.7-10 Die Neuanlage von Golfplatzen kommt vorzugsweise in den Teilrdumen in Be-
tracht, in denen dadurch nur geringe landschaftsdkologische Belastungen oder
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes zu erwarten sind. Dazu gehdren vor
allem weitgehend ausgeraumte Ackerfluren in den Naturrédumen Wetterau, Bu-
dingen-Meerholzer Hugelland, Reinheimer Hugelland, Main-Taunusvorland,
Hessische Rheinebene, Sudteil der Oberrheinniederung, Westteil der Unter-
mainebene um GroR-Gerau und Usinger Becken. Vorhandene Waldbestéande,
Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fur Natur und Landschaft, Vorbehaltsgebiete fur
den Grundwasserschutz und Auen sollen nicht in Anspruch genommen werden.

G4.7-11 In Teilrdumen mit grofRer Bedeutung fir die landschaftsbezogene Erholung oder
den Biotop- und Artenschutz, hohem Waldanteil oder bewegtem Relief, insbe-
sondere in entsprechend ausgestatteten Teilraumen im Rheingau, Taunus,
Spessart, Budinger Wald, Vogelsberg, Odenwald und Messeler Hiigelland soll
die Neuanlage von Golfplatzen vermieden werden.
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Begrundung zu 4.7

4.8

G4.8-1

G4.8-2

G4.8-3

In Stidhessen bieten sich reizvolle Mittelgebirge wie Taunus, Odenwald, Spes-
sart und die Vulkanlandschaft Vogelsberg sowie Rheingau und Mittelrheintal fur
die Erholung an.

Die Voraussetzungen fir die Erholungsnutzung, aber auch fur die den Wohnwert
entscheidend mitbestimmende Naherholung gilt es zu erhalten und zu entwi-
ckeln. Das landschaftliche Potenzial und die Erholungseignung der Kulturland-
schaft ist daher als besonderer Faktor der Attraktivitat - auch im Sinne der Da-
seinsvorsorge - zu sichern. Aus regionalplanerischer Sicht fir Erholung beson-
ders geeignete Raume finden sich insbesondere in den oben genannten Berei-
chen. Inwieweit ein Raum tatséachlich zur Erholung genutzt wird bzw. fur Touris-
mus interessant ist, hangt aber neben seiner Erholungseignung auch von seiner
ErschlieBung und der touristischen Infrastruktur sowie von der Nachfrage bzw.
der Vermarktung ab. Eine statische Abgrenzung von fir Erholung besonders ge-
eigneten Raumen soll daher nicht getroffen werden.

Bewahrte Instrumente zur Sicherung sanfter Erholungsformen sind z. B. die Na-
turparke. In der Planungsregion Siidhessen sind die Naturparke ,BergstralRe-
Odenwald“, ,Rhein-Taunus", ,Hochtaunus", ,Hessischer Spessart‘ und ,Hoher
Vogelsberg" zu nennen.

Der Wohnwert wird entscheidend von Mdglichkeiten der Naherholung und der
Identifizierung mit der Umgebung mitbestimmt. Dabei tiberschneiden sich in vie-
len Bereichen die flr Naherholung und touristisch relevante Erholung genutzten
Flachen. Voraussetzung sind in jedem Fall Wegebeziehungen und die Zugang-
lichkeit, vor allem dort, wo fir Erholung eine besondere Eignung (z. B. Gewas-
serrander, Ufergrundstiicke) oder ein besonderer Bedarf aufgrund der Sied-
lungsdichte (,Vorranggebiet Regionaler Griinzug") besteht. Dabei hat die Allge-
meinerholung fir die gesamte Bevdlkerung Prioritat gegeniber den tberwiegend
privaten bzw. nur kleinen Bevélkerungsgruppen zuganglichen Formen der Frei-
zeitnutzung. In diesem Sinn dirfen groR3flachige Sportanlagen (Golfplatze u. a.)
oder Freizeiteinrichtungen die Zuganglichkeit der Landschaft nicht erheblich ein-
schranken. Die Steuerung von Sport- und Freizeitanlagen dient zudem der Fla-
chensicherung fir die ruhige Erholung.

Die Anbindung von mit baulichen Anlagen verknipften Freizeitanlagen an den
Siedlungsraum wirkt einer Zersiedlung der Landschaft entgegen und vermeidet
eine Verkehrsbelastung des Freiraumes durch Zu- und Abfahrtsverkehr zu den
entsprechenden Einrichtungen.

Bodenschutz

Bdden und ihre vielfaltigen Funktionen fur den Naturhaushalt, die Gesellschaft
und Wirtschaft, als Lebens- und Siedlungsraum sollen erhalten und nachhaltig
gesichert werden.

Bdden sind schonend und sparsam zu nutzen. Die Versiegelung ist auf ein un-
vermeidbares Mafl3 zu beschranken. Die Wiederverwendung von bereits fir Sied-
lungs-, Gewerbe- und Infrastrukturanlagen genutzten Flachen hat Vorrang vor
der Inanspruchnahme bisher anders genutzter Béden.

Bdden mit hoher Leistungsfahigkeit fir Produktion (Land- und Forstwirtschaft)
und Regelung im Stoffhaushalt, Béden mit hohem Filter- und Speichervermdgen
fur den Grundwasserschutz, Béden von kultur- und naturgeschichtlicher Bedeu-
tung, besondere erdgeschichtliche Bildungen und Béden der Extremstandorte
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G4.8-4

G4.8-5

sollen erhalten, vor Beeintrachtigungen und anderweitigen Inanspruchnahmen
gesichert und schonend und standortgerecht genutzt werden.

Beeintrachtigte und/oder empfindliche Béden sind problemangepasst zu nutzen
und zu verbessern. Schadliche Bodenveranderungen sind zu sanieren.

Erosionsanfallige Standorte sollen durch erosionsvermindernde Nutzungsformen
vor Bodenabtrag gesichert werden. Bei BaumalRhahmen — einschliel3lich der
Rohstoffgewinnung — ist der Verlust von Oberboden zu vermeiden.

Begrundung zu 4.8

96

Der Boden erflllt fir den Menschen und den Naturhaushalt wichtige Funktionen
als Lebensraum, zur Regelung im Stoff- und Energiehaushalt, fur die Produktion
(Landwirtschaft, Erndhrungssicherung und Forstwirtschaft) sowie als Archiv der

Landschaftsgeschichte. Quantitativer und qualitativer Bodenschutz hat - als Teil-
aspekt der Freiraumsicherung - ausgepragte Querschnittsaufgaben.

Besondere Aufmerksamkeit soll denjenigen Béden gelten, die hinsichtlich einer
oder mehrerer Bodenfunktionen besonders leistungs- bzw. funktionsfahig sind.
Das Gleiche gilt fur Bodentypen und -formen, die zumindest regional selten sind.
Wegen ihrer hervorgehobenen Bedeutung im Naturhaushalt sind sie bei Ent-
scheidungen Uber Nutzungsanderungen mit besonderem Gewicht zu bertcksich-
tigen.

Zu den Grundsatzen des sparsamen und schonenden Umgangs mit Boden ge-
hort es, dass nur diejenigen Flachen versiegelt werden, deren Nutzung und
Funktion dies unbedingt erfordert. Beeintrachtigte und/oder gegentiber bestimm-
ten Nutzungen empfindliche Béden sollen problemangepasst genutzt werden.
Nach Mdglichkeit soll ihre Leistungs- und Funktionsfahigkeit verbessert bzw.
wiederhergestellt werden. Dazu gehort beispielsweise, dass erosionsanfallige
Standorte durch erosionsvermindernde Nutzungsformen vor Bodenabtrag gesi-
chert und dass belastete Boden saniert werden.

Da Bodenbelastungen oft mit Wertverlusten und erheblichen Kosten fiir die All-
gemeinheit verbunden sind und zerstorte Boden i. d. R. nicht wiederhergestellt
werden konnen, sind bei allen Planungen und Vorhaben etwaige Beeintrachti-
gungen des Bodens aus Griinden der Vorsorge und Sorgfaltspflicht so weit wie
mdglich zu vermeiden.

Dadurch, dass der Entwicklung des Innenbereichs durch Flachen sparende
Bauweise, Nachverdichtung und Wiedernutzung von Baulandbrachen (Flachen-
recycling) Vorrang vor einer baulichen Entwicklung im Auf3enbereich eingerdumt
wird, lasst sich die Inanspruchnahme unbelasteter Boden verringern. Versiegelte
Bdden sollen entsiegelt werden.

Der Regionalplan/RegFNP enthalt keine separate, flichenhafte Darstellung fir
den Bodenschutz; vielmehr sind diese Erfordernisse in Orientierung an einzelnen
schutzwirdigen Bodenfunktionen in die Instrumente der Freiraumsicherung ein-
bezogen.

Erfordernisse des Bodenschutzes sind als schutzbedirftige Bodenfunktionen in
die Ziele und Grundséatze zur Sicherung von Freiraumfunktionen integriert.

Daruber hinaus bestehen weitgehende Konformitaten bei den Grundsatzen der
Freiraumsicherung und des Bodenschutzes hinsichtlich der Reduzierung von
Flacheninanspruchnahmen, Versiegelung und (Schad-)Stoffeintragen.
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G4.9-1

Larmschutz

Bei der Planung von raumbedeutsamen Vorhaben sollen die flir eine bestimmte
Nutzung vorgesehenen Flachen einander so zugeordnet werden, dass die schall-
technischen Orientierungswerte fur die stadtebauliche Planung, zumindest aber
die jeweiligen Richt- oder Grenzwerte der einschlagigen Bundesimmissions-
schutzverordnungen bzw. die Immissionsrichtwerte der TA Larm, eingehalten
werden. Kénnen diese z.B. durch ausreichende Abstandsbemessungen nicht
eingehalten werden, sollen Moglichkeiten des aktiven Schallschutzes bertcksich-
tigt werden.

Begrundung zu 4.9

Grundlage fiir Vorkehrungen zum Larmschutz sind die einschlagigen Regelun-
gen des Immissionsschutzrechtes, in die auch die EG-Umgebungslarmrichtlinie
umgesetzt wurde. Der sog. Umgebungslarm geht von den Hauptverkehrsstra-
Ren, den Haupteisenbahnstrecken, dem Grof3flughafen Frankfurt Main und Ge-
landen fur industrielle Tatigkeiten aus. Die zustandigen Behérden legen auf der
Grundlage von Larmkarten in Larmaktionsplanen geeignete Mal3hahmen zur Be-
k&mpfung des Umgebungslarms fest.

Umgebungslarm soll, soweit erforderlich, verhindert bzw. vermieden und schon
unterhalb der Schwelle der ,schadlichen Umwelteinwirkungen" durch Mal3nah-
men der La&rmvorsorge und Larmsanierung bekdmpft werden. Durch die Bertick-
sichtigung von Anforderungen des Larmschutzes bei raumbedeutsamen Planun-
gen und MalRnahmen kann effektiv vorbeugender Larmschutz realisiert werden.
Zur Vermeidung von Larmkonflikten ist es bei der Planung raumbedeutsamer
MaRnahmen deshalb sinnvoll, nicht nur die rechtlich verankerten Immissions-
grenz- und -richtwerte, sondern nach Moglichkeit auch die schalltechnischen
Orientierungswerte des Beiblattes 1 zur DIN 18005 Teil 1 zu bericksichtigen.
Dies gilt beispielsweise bei der Standortzuordnung von ruhebedirftigen Nutzun-
gen wie Wohngebieten und kulturellen oder sozialen Einrichtungen und der Pla-
nung von Verkehrswegen.

Bei raumbedeutsamen MalRnahmen kénnen ausreichende Abstandbemessungen
ein geeignetes Mittel sein, dem Entstehen neuer Larmkonflikte vorbeugend ent-
gegenzuwirken. Ergibt die Prifung, dass durch Abstandbemessungen einem
Larmkonflikt nicht entgegengewirkt werden kann, sollen weitere technische Maf3-
nahmen bei den Planungen Bertcksichtigung finden.
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5 Verkehr

G5-1 Die Mobilitat der Bevolkerung und der Transportbedarf der Wirtschaft sollen
durch Erhaltungsinvestitionen und einen mafRvollen Ausbau der stidhessischen
Verkehrsinfrastruktur sichergestellt werden. Die polyzentrische Struktur der Pla-
nungsregion bietet eine ideale Voraussetzung zur Minimierung des Verkehrsauf-
kommens durch eine ausgewogene Auslastung der verschiedenen Verkehrsmit-
tel. Das Siedlungskonzept soll dem Prinzip der kurzen Wege Rechnung tragen
und damit zur Verminderung des Verkehrsaufkommens beitragen. Das Verkehrs-
system soll effizient, sozialvertraglich und umweltschonend ausgestaltet werden.

G5-2 Die vorhandenen Verkehrsmittel und Transportsysteme sollen so miteinander
verbunden werden, dass zusammenhéngende Transportketten mit hoher Leis-
tungsfahigkeit und geringem Zeitaufwand eine Steigerung der Lebensqualitat
ermdglichen (intermodale, integrierte Konzepte). Die Bereitstellung technischer
Hilfsmittel zur héchstmoglichen Ausnutzung der vorhandenen Verkehrswege
(Telematik) hat Vorrang vor weiteren Flachen beanspruchenden Baumafinah-
men.

G5-3 Spezielle Mobilitatsanspriiche und Sicherheitsbedirfnisse von Frauen, Familien
mit Kindern und Personengruppen, die in ihrer Mobilitat beeintrachtigt sind, sollen
besonders berlcksichtigt werden.

G5-4 Der vom Rhein-Main-Verkehrsverbund und vom Verkehrsverbund Rhein-Neckar
organisierte 6ffentliche Personennahverkehr (OPNV) soll durch die Ausweitung
und Verdichtung integraler Taktfahrplane im Schienennah- und Busverkehr zu-
nehmend attraktiver werden. Hierflr notwendige Bau- und betriebliche Mal3nah-
men haben Vorrang vor Investitionen im Bereich des motorisierten Individualver-
kehrs (MIV).

G5-5 Investitionen in den Erhalt und den Ausbau des Schienenverkehrs sollen gegen-
Uber anderen Verkehrstragern Vorrang haben. Die Einbindung des Fernbahnhofs
am Frankfurter Flughafen in das européische Hochgeschwindigkeitsnetz soll ei-
nen Anreiz fur den Umstieg vom Flugzeug auf die Eisenbahn bei mittleren Ent-
fernungen (bis ca. 600 Kilometer) bieten.

G5-6 Die Rahmenbedingungen fur Fahrrad- und Fu3gangerverkehr sollen auf kommu-
naler und regionaler Ebene verbessert werden.

G5-7 Falls der Aus- und Neubau von Verkehrswegen bei nachgewiesenem Bedarf
erforderlich wird, sollen unnétige Flacheninanspruchnahmen, Zerschneidungen
wertvoller Landschaftsrdume und die Beeintrachtigung infolge von Verkehrslarm
durch Bindelung der Verkehrswege und gegebenenfalls erforderliche Larm-
schutzmafnahmen vermieden bzw. vermindert werden.

Begrundung zu 5

Aufgrund ihrer zentralen Lage im européischen Wirtschaftsraum z&hlt die Pla-
nungsregion Sudhessen zu den zukunftstrachtigen européaischen Metropolregio-
nen. Wesentlich ist hierbei die Funktion als Verkehrsdrehscheibe, die durch den
Flughafen Frankfurt Main als Luftdrehkreuz, aber auch durch gute Anbindungen
im Schienen- und StralRenverkehr geprégt wird. Den positiven Auswirkungen der
guten Verkehrsanbindung stehen aber erhebliche verkehrliche Belastungen ge-
genuber. Das wachsende Verkehrsaufkommen beeintrachtigt zunehmend die
Wohn- und Umweltqualitéat durch Larm und Luftverschmutzung, aber auch die
Mobilitat in der Region. Ein besonderes Problem in Stidhessen stellt die Flug-
larmbelastung im Umland des Flughafens dar.

Oberstes Ziel der Verkehrspolitik ist die Sicherung der Mobilitdt von Menschen
und Gtern. Hierzu sind die Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass ein
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5.1

G5.1-1

HochstmalR an Aktivitaten mit einem effizienten, sozialvertraglichen und umwelt-
freundlichen Verkehrssystem maglich wird. Die im Regionalplan/RegFNP aus-
gewiesenen Verkehrsnetze sollen so aufeinander abgestimmt werden, dass der
Mobilitatsgrad unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit von Raum und Res-
sourcennutzungen optimiert wird. Entscheidend sind Verbesserungen im Zu-
sammenspiel der Verkehrssysteme: Jeder Verkehrstrager muss seine spezifi-
schen Stérken zur Geltung bringen kénnen. Hierzu ist es erforderlich, ein inte-
griertes Verkehrsmanagement fortzuentwickeln.

Die auch in Stidhessen vorhandenen Schwachstellen und Engpéasse des Ge-
samtsystems sollen durch die im Regionalplan/RegFNP vorgesehenen Malf3-
nahmen gemildert bzw. beseitigt werden. Motorisierter Individualverkehr, Luftver-
kehr und Guterverkehr auf der Stral3e sind in den letzten Jahren besonders stark
gewachsen, diese Tendenz wird auch in den kommenden Jahren anhalten. Da-
durch werden sich die bereits vorhandenen Kapazitdtsengpasse insbesondere im
Verdichtungsraum weiter verscharfen.

Die Lésung kann nur in einem Biundel von MaRnahmen bestehen, das nachfra-
ge- und angebotsorientierte Ansatze miteinander verbindet: Sowohl im Schienen-
als auch im StralRennetz missen Engpasse beseitigt werden. Entscheidend ist
die Integration der Verkehrstrager. Zur Gewahrleistung eines reibungslosen Ver-
kehrsablaufs sind Schnittstellenoptimierungen unverzichtbar. Dies betrifft im Per-
sonenverkehr z. B. den Zugang zu Bahnhoéfen und Haltestellen des OPNV. Im
Guterverkehr kommt den Umschlaganlagen wachsende Bedeutung zu. Einen er-
heblichen Nachholbedarf hat auch das Schienennetz, das durch den zunehmen-
den transkontinentalen Verkehr gerade in Stidhessen erheblich belastet wird. Im
Bereich der Wasserstraf3en ist auf einen schnellen und zuverlassigen Umschlag
von Gutern entlang des Rheins und des Mains zu achten. Die Forderung, mehr
Verkehr von der StralRe auf die Schiene und das Binnenschiff zu verlagern, ge-
winnt angesichts der prognostizierten Wachstumsraten im Guterverkehr nach der
EU-Osterweiterung zunehmend an Bedeutung. Die Binnenschifffahrt kann durch
verstarkte Kooperation und Vernetzung der Transportketten in den geplanten G-
terverkehrszentren besonders beim Containerverkehr inre Kapazitatspotenziale
erheblich ausweiten.

Die in den nachfolgenden Kapiteln aufgelisteten Verkehrsprojekte sollen auch
dazu beitragen, die CO, -Immissionen und die Feinstaubbelastung zu reduzieren.
Die verstarkte Forderung des OPNV und des Fahrrad- und FuRgangerverkehrs
kann einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der bundesdeutschen Klima-
schutzziele (Senkung des CO,-Ausstol3es bis 2020 um 40%) leisten. Die Redu-
zierung der klassischen Schadstoffimmissionen (Kohlenmonoxid, Kohlenwasser-
stoffe und Stickoxide) ist im Bereich des Verkehrswesens bereits weit fortge-
schritten. Von erheblicher Bedeutung ist aber die Einhaltung der Grenzwerte der
22. BImSchV hinsichtlich der Feinstaubbelastungen.

Schienenverkehr

Ein leistungsfahiges Schienengrundnetz ist in der Planungsregion Stidhessen fur
den Personen- und Guterverkehr langfristig zu sichern. Kapazitats- und Leis-
tungssteigerungen, insbesondere im Guterverkehr, durfen nicht zu Verschlechte-
rungen der Lebensqualitat entlang der Schienenstrecken fuhren. Dies gilt sowohl
fur die nationalen und europaischen Fernverbindungen als auch fur die Regional-
und Nahverkehre. Insbesondere ist der zentrale Knoten Frankfurt im européi-
schen Fernverkehrsnetz zu sichern und auszubauen.
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G5.1-2 Kapazitats- und Leistungssteigerungen auf den Fernverkehrsstrecken drfen
nicht zu Lasten des Regional- und Nahverkehrs gehen. Auf die Entflechtung des
Fern- und Nahverkehrs ist besonderes Augenmerk zu richten.

Die folgenden Neubauvorhaben stellen verbindliche, abschlieRend abgewogene
Ziele zur Entwicklung des Schienengrundnetzes dar. DarUber hinaus sind Aus-
baumaRRnahmen (zusatzliche Gleise und Haltepunkte) sowie betriebliche Mal3-
nahmen (wie z. B. Aufwertung zur S-Bahn) als Ziele aufgeftihrt, wenn sie hin-
sichtlich ihrer Raumbeanspruchung als nicht kritisch angesehen werden.

Z5.1-3* Realisierung der Neubaustrecke Rhein/Main — Rhein/Neckar zwischen dem
Ausbauende in Neu-lsenburg-Zeppelinheim und der hessischen Landes-
grenze bei Viernheim. Der viergleisige Ausbau des Streckenabschnittes
Frankfurt Stadion — Neu-Isenburg-Zeppelinheim ist zwecks Entmischung
von Fern-, Nah- und S-Bahnverkehr in die Neubaustreckenplanung mit ein-
zubeziehen. Die Trasse ist Uber den Hauptbahnhof Darmstadt zu fuhren.
Zwischen Darmstadt Hauptbahnhof und dem Viernheimer Dreieck an den
BAB A 6/A 67 kann eine der beiden in der Karte dargestellten Trassenvari-
anten an der A 5 oder A 67 realisiert werden.

Die von der Regionalversammlung Studhessen in der landesplanerischen Beur-
teilung vom 23.06.2004 zugelassenen Abweichungen behalten fur diese beiden
Varianten unter Beachtung der damit verbundenen Mal3gaben ihre Gliltigkeit.

Z5.1.4 Verlegung der Trasse der S-Bahnlinien S 8/S 9 einschlie3lich der Anlage
eines neuen Haltepunktes in das Baugebiet Frankfurt Gateway Gardens.
Die Trasse ist gleichzeitig durch die geplante Regionaltangente West (RTW)
mit zu nutzen.

Z5.1-5 Zur Leistungssteigerung des Netzknotens Frankfurt sind die zwischen den
Beteiligten abgestimmten MaBhahmen des Projektes Frankfurt RheinMain-
plus zwingend erforderlich und vollstandig umzusetzen. Folgende Ausbau-
malnahmen sind hierzu zuséatzlich zu den unter Z5.1-3 und Z5.1-9 aufge-
fuhrten Zielen erforderlich:

¢ Weitgehende Entmischung von Fern- und Regionalverkehr durch Besei-
tigung hohengleicher Kreuzungen im Gleisvorfeld des Hauptbahnhofes
Frankfurt

e Ausbau des Knotens Frankfurt Stadion und Anbindung zum Hauptbahn-
hof Frankfurt mit einer neuen zweigleisigen Niederrader Briicke. Der
Umbau Frankfurt Stadion mit seinen Anschlussstrecken soll spatestens
mit der Inbetriebnahme der Neubaustrecke Rhein/Main — Rhein/Neckar
abgeschlossen sein.

e Viergleisiger Ausbau Frankfurt Stid — Main-Neckar-Briicke

e Realisierung der Regionaltangente West (RTW) mit den Linien Bad
Homburg — Neu-Isenburg Zentrum und Frankfurt Nordweststadt —
Dreieich-Buchschlag

e Zweigleisiger Ausbau des Homburger Damms in Frankfurt

e Zweigleisiger Ausbau der Raunheimer Kurve (Verbindungsspange fir
Verkehre Mainz — Frankfurt Flughafen Fernbahnhof)

Z5.1-6 Zur Verbesserung der Verbindung Wiesbaden — Frankfurt ist die Verbin-
dungsspange Wallau zu realisieren.

! Aufgrund des Planungsstandes ist die Natura 2000-Vertraglichkeit nicht abschlie3end geklart. Die Rechtswirksamkeit dieses
Ziels steht deshalb unter dem Vorbehalt des Vorliegens der Ausnahmevoraussetzungen gemaf § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG.
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Z5.1-7

Z5.1-8

Z5.1-9

Z5.1-10

Z5.1-11

Zur Verbesserung der Anbindung des sidhessischen Wirtschaftsraumes
ist eine direkte Schienennahverkehrsverbindung aus dem Raum Bergstralle
Uber den Hauptbahnhof Darmstadt zum Frankfurter Flughafen zu realisie-
ren.

Zur Verbesserung der Verkehrsverhdltnisse in der Stadt Riidesheim ist der
Eisenbahntunnel nérdlich der Kernstadt (Variante B 4) zu realisieren. Damit
kann die derzeitige Rheinuferschienentrasse fur die Verlegung der B 42 in
Anspruch genommen werden.

Das S-Bahnnetz ist durch folgende investive MaRnahmen betrieblich zu
verbessern bzw. auszubauen:

Verlangerung der S-Bahn Rhein-Neckar (2. Baustufe) auf der Main-
Neckar-Bahn (Mannheim) — Heppenheim — Bensheim — Darmstadt und
Verkntpfung mit der S 3/S 4 im Hauptbahnhof Darmstadt unter Einbe-
ziehung der RMV-Linie 60

Verlangerung der S-Bahn Rhein-Neckar (2. Baustufe) auf der Riedbahn
(Mannheim) — Lampertheim — Blurstadt — Biblis — Grof3-Rohrheim —
Gernsheim — Biebesheim — Stockstadt — Riedstadt

Viergleisiger Ausbau im Abschnitt Frankfurt West — Bad Vilbel — Fried-
berg — (Region Mittelhessen) fir die S 6 der S-Bahn Rhein-Main zur Ent-
flechtung von Fern-, Nah- und Giuterverkehr

Drittes Gleis Russelsheim — Bischofsheim (S 8/S 9)

Neubau des S-Bahntunnels Frankfurt Konstablerwache — Frankfurt Ost-
bahnhof und zweigleisiger Neubau der nordmainischen S-Bahn Frank-
furt — Maintal — Hanau

Ausbau der S-Bahn Offenbach Ost — Hanau-Steinheim von einem auf
zwei Gleise zur Verbesserung der Betriebsqualitat

Erhéhung der Leistungsfahigkeit im Frankfurter S-Bahntunnel auf
28 Zige/h und Richtung

Die als Ziele gekennzeichneten Neu- und Ausbauvorhaben sind in der Karte
als ,Fernverkehrsstrecke Planung“, als ,, Regional-, Nahverkehrs- bzw. S-
Bahnstrecke Planung“ oder in der Karte des RegFNP im Ballungsraum als
»Ausbaustrecke Schiene" festgelegt. Im raumlich eng begrenzten Bereich
der Trassenkorridore sind entgegenstehende Raum- und Nutzungsanspri-
che ausgeschlossen.

Folgende weitere neue Haltepunkte sollen die vorhandenen Schienennetze
erganzen:

im Fern- und Regionalverkehr:
Offenbach Ostbahnhof unter Beibehaltung von Offenbach Hauptbahn-
hof fir den Regionalverkehr

im Regional- und S-Bahnverkehr:

Mainz-Kostheim (S 9), Verlegung Frankfurt-Nied (S 1/S 2), Bad Homburg
Steinkaut (S 5), Frankfurt-Ginnheim (S 6), Frankfurt-Fechenheim (S 7)
statt Mainkur, Frankfurt Ratsweg (S 7), Kelsterbach Ménchhof (S 8/S 9),
Offenbach UlmenstralRe (S 8/S 9), Frankfurt-Nied Ost und Frankfurt
Mainzer LandstralRe (RB 12), Friedrichsdorf Gewerbegebiet (RB 16), Ha-
nau Haereus (RB 33), Babenhausen-Sickenhofen (RB 63), Verlegung
Darmstadt-Kranichstein (RB 63), Babenhausen-Harreshausen (RB 64),
Grofl3-Umstadt Nord (RB 64).
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Z5.1-12

G5.1-13

G5.1-14

G5.1-15

G5.1-16

G5.1-17

G5.1-18

G5.1-19

G5.1-20

G5.1-21

102

Diese Planungen sind in der Karte als ,, Haltepunkt im Fernverkehr* oder als
»Haltepunkt im Regional-, Nah-bzw. S-Bahnverkehr” festgelegt.

Der Trassenverlauf der folgenden Schienenstrecken ist flr eine Wiederin-
betriebnahme zu sichern:

e Darmstadt — RoRdorf — GroRR3-Zimmern — Dieburg

o Verbindungskurve von der Odenwaldbahn zum Bahnhof Darmstadt-
Kranichstein

e Gréavenwiesbach — (Weilmiinster)

e Hoéchst (Odw.) — Sandbach

o Jossa - (Wildflecken)

¢ (Mainz) — Wiesbaden —Bad Schwalbach — (Limburg) (Aartalbahn)
e Morlenbach — Wald-Michelbach — Wahlen (Uberwaldbahn)

e Pfungstadt — Darmstadt-Eberstadt (Reaktivierung beschlossen)
e Stockheim — Gedern — (Lauterbach)

e Reinheim — Grol3-Bieberau

e Wachtersbach —Bad Orb

e Wolfersheim-Sodel — (Hungen)

Planungen zum Bau oder zur Reaktivierung dieser Schienenstrecken sind
weiterzuverfolgen. In der Karte sind diese Schienenstrecken mit dem Plan-
zeichen , Trassensicherung stillgelegter Strecke” gekennzeichnet.

Die folgenden Neubau- und Ausbauvorhaben gelten als Planungshinweise:

Der alte Tunnel am Brandenstein (Schliichtern) ist durch einen Tunnelneubau zu
ersetzen.

Die Anbindung des am Flughafen Frankfurt Main geplanten Terminals 3 an das
S-Bahn- und Regionalverkehrsnetz ist anzustreben.

Als langfristige Malinahme ist nach dem Konzept Frankfurt RheinMainplus die
Option auf den Bau eines zweigleisigen Fernbahntunnels zwischen Frankfurt
Hauptbahnhof und dem siddstlichen Stadtgebiet offen zu halten.

Zur Bewaltigung des zu erwartenden Verkehrszuwachses und zur Entflechtung
von Fern- und Regionalverkehren in dem uberlasteten Korridor Hanau — (Fulda/
Wirzburg) sind Aus- und Neubaumafinahmen in diesem Bereich unverzichtbar.

Zur Verdichtung des S-Bahn-Angebotes auf der Linie S 3 ist auf dem Abschnitt
Eschborn — Schwalbach — Bad Soden ein zweigleisiger Ausbau der Strecke zwi-
schen Schwalbach und Schwalbach Nord anzustreben.

Zur direkten Anbindung des Main-Taunus-Zentrums in Sulzbach an das Schie-
nennetz soll die Trasse der Regionalbahn R 13 an das Main-Taunus-Zentrum
verschwenkt werden.

Im regionalen Nahverkehrsplan des RMV ist die Modernisierung der Landches-
bahn Wiesbaden — Niedernhausen vorgesehen.

Zur Qualitatsverbesserung des Schienenpersonennahverkehrs im Rheingau soll
auf der Strecke Wiesbaden — Riidesheim ein vertakteter Regional-S-Bahnbetrieb
angestrebt werden.

Bei der Taunusbahn sind Angebotsverbesserungen anzustreben (ganztagige
Direktverbindungen nach Frankfurt).
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G5.1-22

G5.1-23

Die Odenwaldbahn Frankfurt — Hanau — Babenhausen — Erbach — (Eberbach)
soll fur die Uberregionale Verbindung des dstlichen Rhein-Main-Raumes mit den
Raumen Heilbronn und Stuttgart sowie der Rhein-Neckar-Region (Heidelberg —
Mannheim — Ludwigshafen) und fur den innerregionalen Anschluss des Oden-
waldkreises an das sudhessische Oberzentrum Darmstadt in der Relation
Erbach/Michelstadt — GroR-Umstadt — Reinheim — Darmstadt — Frankfurt aufge-
wertet werden.

Die vorhandenen Stral3enbahn- und U-/Stadtbahntrassen in den Verkehrsrau-
men Frankfurt am Main, Darmstadt sowie im Landkreis Bergstraf3e (OEG) sind
bedarfsgerecht zu erhalten, zu modernisieren und auszubauen. lhre Netzverbin-
dung zu den anderen Tragern des OPNYV ist sicherzustellen. Die Festlegungen in
den Nahverkehrsplanen sind zu beachten. Stadtbahn- und StraRenbahnstrecken
auf oberirdischem eigenem Gleiskérper sind dem Bau weiterer unterirdischer
OPNV-Linien vorzuziehen. Die Verlangerung der StraRenbahn von Griesheim
nach Riedstadt-Goddelau ist anzustreben.

Begrundung zu 5.1

zu G5.1-1und 5.1-2

zu Z5.1-3

Dank ihrer zentralen Lage innerhalb der wachsenden EU und eines leistungsfa-
higen Schienennetzes hat die Planungsregion Suidhessen beachtliche Standort-
vorteile aufzuweisen. Diese gilt es im Kontext bzw. Wettbewerb mit anderen eu-
ropaischen Ballungsraumen zu sichern und weiter auszubauen.

In Text und Karte sind Neubauvorhaben im Schienenverkehr (Trassen, Halte-
punkte) festgelegt, deren Notwendigkeit gutachtlich (z. B. im BVWP, im GVP des
friheren Umlandverbandes Frankfurt, im Projekt Frankfurt RheinMainplus und im
Regionalen Nahverkehrsplan des RMV) nachgewiesen wurde. Teilweise wurde
das Planfeststellungsverfahren eingeleitet oder bereits abgeschlossen.

Fur den Bau einer Neubaustrecke Rhein/Main — Rhein/Neckar wurde in den Jah-
ren 2003 und 2004 ein Raumordnungsverfahren durchgefiihrt. Als raumvertragli-
che Lésung wurden dabei zwei Varianten ermittelt, die von Neu-lsenburg-Zeppe-
linheim Uber den Darmstadter Hauptbahnhof entweder entlang der A 5 oder der
A 67 zum Autobahndreieck Viernheim verlaufen. Beide Varianten sind in der Kar-
te festgelegt. Die Entscheidung, welche Lésung im Planfeststellungsverfahren fur
den Abschnitt Darmstadt — Mannheim weiterverfolgt wird, bedarf noch genauerer
Untersuchungen auch hinsichtlich der Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen
der betroffenen Natura 2000-Gebiete. Die MaRRgaben aus der landesplanerischen
Beurteilung vom 23.06.2004 sind weiterhin zu beriicksichtigen. Eventuellen Prob-
lemen, die aus der rAumlichen N&ahe zu Betriebsbereichen nach StorfallV im Ver-
lauf der geplanten Trasse resultieren, kann mit baulichen, technischen und be-
trieblichen Malnahmen begegnet werden. Es wird davon ausgegangen, dass der
jeweilige Verkehrstrager in angemessener Zeit bauliche, technische oder betrieb-
liche Schutzmal3nahmen ergreift. So ist es moglich, im Storfall die Strecke zu
sperren und ggf. den Verkehr auf andere Schienenstrecken umzuleiten. Im Ubri-
gen verlangt die Seveso II-Richtlinie lediglich, zwischen Betriebsbereichen nach
StorfallV und wichtigen Verkehrswegen ,soweit wie moglich* einen angemesse-
nen Abstand zu wahren.
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Zu 75.1-4

zu Z5.1-5

zu Z5.1-6

zu Z5.1-7

zu Z5.1-8

Die Malinahme dient der leistungsfahigen ErschlieBung des Baugebietes Gate-
way Gardens. Das Erfordernis wurde im Rahmen vertiefender Untersuchungen
zur Planung des Baugebietes nachgewiesen.

Diese leistungssteigernden MaRnahmen sind Bestandteil des Projektes Frankfurt
RheinMainplus, das im Jahr 2003 vertraglich zwischen der DBAG, dem Land
Hessen, der Stadt Frankfurt und dem RMV vereinbart wurde. Die Regionaltan-
gente West (RTW) ist im Zweisystembetrieb vorgesehen und nutzt sowohl die
vorhandenen Bahnanlagen der Deutschen Bahn AG als auch der Verkehrsge-
sellschaft Frankfurt mit ihren unterschiedlichen Stromsystemen. Soweit Halte-
punkte und Strecken der geplanten RTW in raumlicher Nahe zu Betriebsberei-
chen nach StorfallV zu liegen kommen, gelten die Ausfuhrungen in der Begriin-
dung zu Z5.1-9 und 5.1-11 zur gleichen Thematik vollinhaltlich.

Der Bau einer Verbindungsspange bei Wallau war Bestandteil des Raumord-
nungsverfahrens der ICE-Strecke Koln — Rhein/Main im Jahre 1994. Die Verbin-
dungsspange wurde als sinnvolle raumvertragliche Netzergdnzung betrachtet.
Fir diese Verbindungsspange mit einem RE-Angebot Wiesbaden — Frankfurt
Flughafen — Frankfurt liegt eine positive Nutzen-Kosten-Untersuchung vor. Sie ist
im Regionalen Nahverkehrsplan des RMV enthalten. Die Verbindungsspange
kann auch fur den Verkehr Wiesbaden — Frankfurt Flughafen — Darmstadt Be-
deutung haben.

Direkte Verbindungen im Schienennahverkehr zwischen dem Starkenburger
Wirtschaftsraum und dem Flughafen Frankfurt Main kénnen durch Qualitatsver-
besserungen und Zeitersparnis die Wirtschaftsstruktur starken. Gleichzeitig fuh-
ren die Angebotsverbesserungen im OPNV zur Reduktion des motorisierten Indi-
vidualverkehrs.

Die Variante B 4 wurde in den Jahren 1995-1998 von der Hessischen Stral3en-
bauverwaltung entwickelt. Der Planung lag auch eine Umweltvertraglichkeitsstu-
die zugrunde. Bei der Aufstellung des Regionalplans Siidhessen 2000 wurde das
Projekt durch Beschluss der Regionalversammlung in den Plan aufgenommen.

zu Z5.1-9 und 5.1-11
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Diese raumordnerischen Ziele zur Verbesserung des schienengebundenen
OPNV basieren auf dem im Jahr 2005 verabschiedeten Regionalen Nahver-
kehrsplan des RMV und dem Konzept Frankfurt RheinMainplus aus dem Jahr
2003 sowie teilweise auf dem im Jahre 2000 beschlossenen GVP des friheren
Umlandverbandes Frankfurt. Eventuellen Problemen, die aus der raumlichen
Néahe zu Betriebsbereichen nach StérfallV im Verlauf der geplanten Trasse resul-
tieren, kann mit baulichen, technischen und betrieblichen MalRnahmen begegnet
werden. Fir die Strecken und Haltepunkte wird davon ausgegangen, dass der
jeweilige Verkehrstrager in angemessener Zeit bauliche, technische oder betrieb-
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liche SchutzmalRnahmen ergreift. So ist es moglich, im Storfall die Strecke zu
sperren und ggf. den Verkehr auf andere Schienenstrecken umzuleiten. Im Ubri-
gen verlangt die Seveso ll-Richtlinie lediglich, zwischen Betriebsbereichen nach
StorfallV und wichtigen Verkehrswegen "soweit wie moglich" einen angemesse-
nen Abstand zu wahren.

zu Z5.1-12

Bei den flur eine Reaktivierung zu sichernden Schienenstrecken handelt es sich
Uberwiegend um Trassen, die noch eisenbahnrechtlich gewidmet sind. Die Wie-
deraufnahme des Eisenbahnverkehrs soll aus grundsatzlichen verkehrspoliti-
schen Uberlegungen moglich bleiben. Die Verlagerung von Giitertransporten und
die Abwicklung von Personenverkehr kann zu einer spirbaren Verminderung des
LKW- und PKW-Verkehrs fuhren. In Einzelfallen kann auch der Bau von Rad-
und Wanderwegen auf ehemaligen Schienentrassen zur Sicherung und spéateren
Reaktivierung der Schienenstrecken beitragen.

Die Aartalbahn und die Strecke Wéachtersbach — Bad Orb werden temporar als
Museumsbahn genutzt. Fir die Uberwaldbahn ist die Aufnahme eines
Draisinenbetriebs beabsichtigt.

zu G5.1-13 bis 5.1-15 und 5.1-17 bis 5.1-23

Bei den als Planungshinweise eingestuften Neubau- und Ausbauvorhaben han-
delt es sich um Vorschlage und Planungsvorstellungen von verschiedener Seite.
Sie kénnen nach dem bisherigen Planungsstand lediglich als nicht abgestimmte
Planungen bezeichnet werden, da Bedarf und/oder Streckenfihrung und/oder
Umweltvertraglichkeit nach aktuellen Maf3staben (noch) nicht geklart oder nach-
gewiesen sind. Die Planungshinweise haben informellen Charakter und sind in
der Karte nicht enthalten. Uber diese Projekte ist im Einzelfall, ggf. im Rahmen
eines raumordnerischen Verfahrens, zu entscheiden.

Fur die PlanungsmafRnahme Tunnelneubau am Brandenstein (Schliichtern) wur-
de 2001 ein Raumordnungsverfahren positiv abgeschlossenen. Fir eine Auf-
nahme des Tunnelneubaus als abschlieRend abgewogenes Ziel der Raumord-
nung in den Regionalplan/RegFNP ist nach aktuellem Planungsrecht eine erheb-
liche Betroffenheit des ausgewiesenen Natura-2000 Gebietes auszuschliel3en.
Da eine Prifung hierzu nicht vorliegt, wird der Tunnelneubau im Regional-
plan/RegFNP nicht als Ziel, sondern lediglich als Planungshinweis aufgenom-
men.

zu G5.1-16

Der uberlastete Korridor Hanau — Fulda/Wirzburg stellt bereits heute einen Eng-
pass mit auf3erordentlich hoher Netzwirkung dar. Aus regionalplanerischer Sicht
sind Aus- und Neubaumafnahmen in diesem Bereich unverzichtbar. Die im
Rahmen einer Raumempfindlichkeitsstudie entwickelten drei denkbaren
Trassenkorridore bilden die Grundlage fur ein zukunftiges Raumordnungsverfah-
ren:

Variantenkorridor I:  Gelnhausen — Nordspessart — Anbindung an die SFS
Hannover/Wirzburg;

Variantenkorridor Il:  Gelnhausen — Ausbau und Linienkorrekturen entlang der
bestehenden Strecke bis Schliichtern — Fulda;

Variantenkorridor 1ll:  Gelnhausen — Sidumfahrung Bad Soden-Salmunster bis
Schlichtern — Fulda.
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Allen Varianten gemeinsam ist der viergleisige Ausbau von Hanau nach Geln-
hausen. In Erganzung zu den Variantenkorridoren Il und Il sind leistungsstei-
gernde Malinahmen im Abschnitt Hanau — Aschaffenburg — Wirzburg vorzuse-
hen.

52 StralRenverkehr

G5h.2-1 Die Einbindung der Planungsregion Suidhessen in das nationale und européische
Verkehrsnetz erfordert trotz Praferenz der Schiene ein leistungsfahiges Netz von
Fernverkehrs- und regionalen Straf3en.

Gbh.2-2 Bei StralRenplanungen hat die Erhéhung der Leistungsfahigkeit des bestehenden
Netzes Vorrang vor dem Ausbau von Stral3en und deren Ausbau Vorrang vor
Neutrassierungen.

G5.2-3 Ortsumgehungen sind dann vorzusehen, wenn eine deutliche Verbesserung der
Lebensverhaltnisse in den betroffenen Ortslagen erforderlich ist und nur auf die-
sem Weg erreicht werden kann.

G5.2-4 Neben den verkehrlichen Erfordernissen sollen bei der Planung beriicksichtigt
werden:

e Aspekte des Larmschutzes
¢ Wechselwirkungen mit der Siedlungsstruktur

¢ Vermeidung von Zerschneidungseffekten und Verringerung der Flacheninan-
spruchnahme z. B. durch ortsnahe Trassierungen

G5h.2-5 Zur Verminderung von Larmimmissionen verkehrsreicher Bundes-, Landes- und
sonstiger Stral3en sind, insbesondere entlang von Wohngebieten, Larmschutz-
mafRnahmen vorzusehen.

G5.2-6 Bei StralRenneubau ist die Rekultivierung oder der Riickbau entlasteter Stral3en-
abschnitte anzustreben.

Z5.2-7 Folgende Aus- und Neubauvorhaben stellen verbindliche, abschlieRend
abgewogene Ziele zur Ergadnzung des Stral3ennetzes dar:

Bundesautobahnen

A3 Achtstreifiger Ausbau zwischen AD Ménchhof und
AK Frankfurt

A3 Ausbau AK Offenbach — AS Hanau

A5 Ausbau AS Friedberg — AK Bad Homburg

A5 Ausbau AK Bad Homburg — AK Frankfurt West

A5 Ausbau um einen weiteren Fahrstreifen zwischen

AK Frankfurt und AS Zeppelinheim in Fahrtrichtung
Siden sowie teilweise zwischen AK Frankfurt und
AS Niederrad in Fahrtrichtung Norden; zusatzlicher
Fahrstreifen am AK Frankfurt in der Verbindungsram-
pe von der A3 (West) auf die A5 (Std)

A5 ErschlieBung Gateway Gardens Uber das AK Frankfurt
A5 Um- und Ausbau der AS Zeppelinheim
A5 Vollanschluss AS Frankfurt-Niederrad
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Risselsheim — AD Mainspitz zur Starkung des Flugha-

A 60/A 67 Sechsstreifiger Ausbau zwischen AD Ménchhof — AD
fensystems Flughafen Frankfurt Main und Flughafen
Frankfurt-Hahn

A 67 Ausbau AK Darmstadt —nérdlich AS Lorsch

A 6432 Sechsstreifiger Ausbau von der Landesgrenze Rhein
Pfalz/Hessen bis AK Wiesbaden-Schierstein einschl.
Neubau der Schiersteiner Rheinbriicke

A 661 Ausbau AK Bad Homburg — AS Frankfurt-Eckenheim

A 661%) Neubau einer AS in Dreieich-Dreieichenhain

Bundesstral3en

B3 Westumfahrung Darmstadt

B 3/B 45 OU WélIstadt-Nieder- und Ober-Wdllstadt

B 26 Nordost-Umgehung Darmstadt

B 26 Weitgehend plangleicher Ausbau zwischen Dieburg
und Babenhausen

B 38 OU Reinheim und Spachbriicken

B 38 OU Morlenbach

B 40 OU Hochheim

B 42 Verlegung Rudesheim

B 42 Ausbau einschl. Rad- und FuRweg zwischen Rides-
heim und Landesgrenze Rheinland-Pfalz

B 43 ErschlieBung Gateway Gardens Uber die B 43

B 44 OU Gernsheim — Klein-Rohrheim

B 44/B 486 OU Morfelden

B 45 Verlegung Woéllstadt — Niddatal-llbenstadt

B 45 OU Erbach

B 47 OU Rosengarten

B 47 Ostlich OU Burstadt —westlich Lorsch (2. Fahrbahn)

B 260 OU Schlangenbad-Wambach

B 275/B 456 OU Usingen

B 457 OU Budingen-Bliches

B 486 Ausbau AS A5 Mdrfelden — Langen (K 168)

B 519 OU Hofheim

B 519 OU Flérsheim-Wicker — Weilbach

2 Bis zur Beschlussfassung des Regionalplans lag die Stellungnahme der EU-Kommission noch nicht vor. Die Rechtswirksam-
keit dieses Ziels steht deshalb unter dem Vorbehalt des Vorliegens der Ausnahmevoraussetzungen gemaf § 34 Abs. 3 bis 5

BNatSchG.

*) Von der Genehmigung ausgenommen.
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Z5.2-8

Landesstrallen

L 3004/L 3019
L 3006/L 3019
L 3057

L 3193

L 3193
L 3262%)
L 3262%)

L 3269/L 3339
L 3351/K 246

Ausbau zwischen Frankfurt-Niederursel und Oberursel
OU Steinbach — Oberursel-Wei3kirchen

Entlastungsstralie Friedrichsdorf-Stiidabschnitt im Zu-
ge der L 3057

OU Erlensee-Langendiebach und Neuberg-
Ravolzhausen

OU Ronneburg-Huttengesan
Sudumgehung Dreieich-Buchschlag

Verlangerung Sidumgehung Dreieich-Buchschlag bis
A 661

OU Freigericht und Hasselroth

OU Karben-GroRR-Karben mit dem vierstreifigen Aus-
bau der B 3 zwischen der Einmindung der Nordum-
gehung und der L 3205 (Bahnhofstrafie)

KreisstrafRen und sonstige regional bedeutsame Stral3en

K11

K 894

K 903

K 939°
Frankfurt-Bonames
Lampertheim
Neu-Anspach
Nidda

Rodgau

Taunusstein

OU Rosbach-Nieder-Rosbach

Ostumgehung Linsengericht — Altenhal3lau
Bahnibergang-Beseitigung Hasselroth-Niedermittlau
Nordspange Sinntal-Oberzell

Ortsrandstralle Bonames Ost

Ostumgehung Lampertheim, 4. Bauabschnitt
Heisterbachstralle

Querspange K 196 — B 457

Rodgauringstrale

Nordwesttangente Taunusstein (Hahn)*

Als Voraussetzung fir eine Verbesserung der OPNV-Anbindung des neu
geplanten sudlichen Flughafenbereiches ist die StraReninfrastruktur zwi-
schen dem S-Bahnhof Zeppelinheim und der L 3262 auszubauen.

Die aufgefihrten Vorhaben sind in der Karte als ,Bundesfernstral3e Pla-
nung“ oder ,sonstige regional bedeutsame StrafRe Planung”, festgelegt. Im
raumlich eng begrenzten Bereich der Trassenkorridore sind entgegenste-
hende Raum- und Nutzungsanspriche ausgeschlossen.

3 Zur Querung des FFH-Gebietes ,Biberlebensraum Hessischer Spessart" ist ein weitgespanntes Briickenbauwerk erforderlich.
4 Zur Natura-2000 Vertraglichkeit ist die Wirksamkeit der KoharenzmafRnahmen vor dem Eingriff nachzuweisen. Die Rechts-
wirksamkeit dieses Ziels steht deshalb unter dem Vorbehalt des Vorliegens der Ausnahmevoraussetzungen gemaf § 34 Abs. 3
und 5 BNatSchG.

*) Von der Genehmigung ausgenommen.
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G5.2-9 Das bestehende regional bedeutsame Stral3ennetz ist in der Karte als ,Bundes-
fernstralRe Bestand” oder ,sonstige regional bedeutsame Strafl3e Bestand” festge-

legt.

G5.2-10 Die folgenden Neu- und Ausbauvorhaben gelten als Planungshinweise:

Bundesautobahnen

A3
Ab5
A5
A5
A 60
A 66
A 66

A 66
A 66
A 67
A 661

BundesstralRen

B3
B3
B3
B8
B8
B 26
B 37
B 38
B 38
B 38
B 44

B 44°
B 45
B 45
B 260
B 275

Ausbau AK Wiesbaden — AD Ménchhof
Ausbau AK Gambach — AS Friedberg

Ausbau AK Darmstadt — Landesgrenze

AS Heppenheim

Ausbau Weisenauer Briicke — Mainspitze

AS Frankfurt Miquelallee — Frankfurt-Seckbach

Ausbau AK Wiesbaden-Schierstein — Wiesbaden-
Erbenheim

Ausbau AD Langenselbold — AS Langenselbold

Ausbau AS Langenselbold — AS Griundau-Rothenbergen
Ausbau AD Russelsheim — AK Darmstadt

Ausbau AS Bad Homburg — AK Bad Homburg

Ausbau Langgons — Butzbach

OU Butzbach (Windhof — A 5)

OU Karben-Okarben-Kloppenheim
Verlegung bei Waldems-Esch

OU Glashutten

OU Babenhausen

OU Neckarsteinach

OU Grol3-Bieberau

OU Rimbach und Furth-Lérzenbach
OU Firth (Odenwald)

Ausbau zwischen der A 5 bzw. der Aschaffenburger Stral3e

bei Walldorf und der L 3262 bei Zeppelinheim
OU Grol3-Gerau-Dornheim

Ausbau Dieburg (B26) — GroRR-Umstadt

OU Niddatal-llbenstadt

OU Eltville-Martinsthal

OU Ortenberg-Selters

° Die Trasse fur die OU Gro3-Gerau-Dornheim ist aufgrund einer erheblichen Beeintrachtigung eines Natura 2000-Gebietes

neu abzustimmen.
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B 275
B 275
B 275
B 275
B 275
B 275
B 275
B 275
B 275
B 276
B 276
B 426
B 455
B 455
B 456
B 486
B 521
B 521

LandesstralRen

L 2306
L 3012/L 3040
L 3012/L 3096
L 3016

L 3026
L 3035/L 3320
L 3064
L 3065
L 3112
L 3114/L 3413
L 3116
L 3134
L 3185
L 3185
L 3191
L 3272

OU Ranstadt-Ober-Mockstadt

OU Ober-Morlen

OU Florstadt-Nieder-Mockstadt

OU Florstadt-Nieder-Florstadt und Ober-Florstadt
OU Friedberg und OU Ossenheim

OU Usingen-Merzhausen

OU Waldems-Esch

OU Idstein-Eschenhahn

Verlegung bei Bad Schwalbach-Hettenhain
Teilortsumgehung Biebergemiind-Bieber
OU Brachttal-Schlierbach

OU Ober-Ramstadt-Hahn

OU Nidda-Borsdorf

OU Wiesbaden-Fichten

Ausbau Wehrheim — Oberursel

OU Rdédermark-Urberach

OU Schoneck-Budesheim

OU Altenstadt

OU Linsengericht-Altenhaf3lau
OU Trebur
OU Trebur-Geinsheim

Westumgehung Frankfurt-Unterliederbach einschlief3lich
AS an die A 66 und Weiterfihrung zur B8

OU Idstein-Wdrsdorf
Sudwestumgehung Kiedrich
OU Mihlheim-Lammerspiel
OU Seligenstadt (3. BA)

OU Alsbach-Héahnlein-Hahnlein
Nordumgehung Spachbriicken
Westumgehung Babenhausen
OU Rockenberg und Rockenberg-Oppershofen
OU Gedern, Stadtteil Steinberg
OU Hirzenhain-Glashitten

OU Limeshain-Hainchen

Verlegung Ortsdurchfahrt Geisenheim
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G5.2-11

L 3273 OU Niedernhausen-Niederseelbach einschl. Neubau der
DB-Brucke zwischen Niederseelbach und Oberseelbach

L 3303 Westumgehung Pfungstadt

L 3347 OU Nidderau-Ostheim

L 3351 OU Friedberg-Fauerbach

L 3351 OU Karben-Burg-Grafenrode

L 3366 Verlegung Hattersheim-Eddersheim

L 3440 Westumgehung Frankfurt-Praunheim

KreisstraRen und sonstige regional bedeutsame Stralien

K 195 OU Nidda-GeiR3-Nidda

K 150/L 3097 Westumgehung Pfungstadt-Eschollbriicken

K 905 Anbindung an die A 66 im Bereich Eiserne Hand in
Wéchtersbach

0. Nr. Budingen, OU Budingen

0. Nr. Erzhausen, Nordliche Anbindung von Erzhausen an K 168

0. Nr. Freigericht, Verbindung von der gepl. L 3269/L 3339 OU

Freigericht und Hasselroth (stidlich Altenmittlau) nach
Freigericht — Neuses auf die L 3444

0. Nr. Griesheim, Nordliche Entlastungsstralle
o.Nr. Hattersheim, EntlastungsstralRe West
Wiesbaden Ausbau von der A 671 bis Mainz-Kastel Boelckestraflie

Die Realisierung einer Rheinbriicke bei Bingen am Rhein/Ridesheim am Rhein
als regionale Verbindung ist anzustreben.

Der Bau einer Rheinbriicke im Abschnitt Worms bis Mainz als tberregionale Ver-
bindung ist anzustreben.

Zur Einbindung der Straenverkehre in das Gesamtverkehrssystem sollen beim
Ubergang von individuellen zu 6ffentlichen Verkehrsmitteln an geeigneten Halte-
punkten des Schienenverkehrs Park-and-Ride- und Bike-and-Ride-Platze/Park-
hauser errichtet werden. Diese sollen mit dem lokalen Bus- und Radwegenetz
verknupft werden.

Begrindung zu 5.2

zu G5.2-1

Als Transitregion und bevorzugter Standort fir Logistikdienstleister, Industrie und
Mittelstand wird Stiidhessen auch in Zukunft in besonderem Mafl3e auf eine leis-
tungsfahige StraReninfrastruktur angewiesen sein. Es ist zu erwarten, dass die
durch die Erweiterung der EU wachsenden Giiterstrome nicht vollstédndig von
den anderen Verkehrstragern Schiene, Binnenschifffahrt und Luftfracht abgewi-
ckelt werden kénnen (Verkehrsbericht 2000 des BMVBW).
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zu G5.2-2 bis 5.2-6

Bei allen StralRenbauvorhaben sind die Ergebnisse vorliegender Umweltvertrag-
lichkeitsprifungen zu berticksichtigen. Die hier aufgefiihrten Vermeidungs- und
Minderungsmal3nahmen sind bei der Abwagung mit den betroffenen Schutzgi-
tern besonders zu gewichten.

zu Z5.2-7 bis 5.2-8

112

Der Bedarf fur die als Ziele aufgefuhrten und in der Karte festgelegten Autobahn-
und Bundesstraf3enplanungen ist durch den Bundesverkehrswegeplan 2003 und
das Fernstral3enausbaugesetz abschlieRend nachgewiesen. Damit besteht ein
Planungsauftrag fur die Hessische Strafl3en- und Verkehrsverwaltung. In der Re-
gel zeichnet sich eine Ubereinstimmung der Beteiligten zum Trassenverlauf ab
oder die Planfeststellung ist eingeleitet oder bereits abgeschlossen worden. Bei
unveranderter Rechtslage wurden die Planungen aus dem RPS 2000 tibernom-
men.

Die Ausbauvorhaben
e A 3: Achtstreifiger Ausbau zwischen AD Ménchhof und AS Flughafen

e A 5: Ausbau um einen weiteren Fahrstreifen zwischen AK Frankfurt und
AS Zeppelinheim in Fahrtrichtung Siiden sowie teilweise zwischen AK Frank-
furt und AS Niederrad in Fahrtrichtung Norden; zusatzlicher Fahrstreifen am
AK Frankfurt in der Verbindungsrampe von der A 3 (West) auf die A 5 (Sud)

e A5:Um-und Ausbau der AS Zeppelinheim

e A 60/A 67: Sechsstreifiger Ausbau zwischen den AD Monchhof — Rissels-
heim — Mainspitz zur Starkung des Flughafensystems Flughafen Frankfurt
Main und Flughafen Frankfurt-Hahn

stehen im Zusammenhang mit der Entwicklung des Flughafens Frankfurt Main
und der hierzu notwendigen ErschlieBung im landseitigen Verkehr. Sie sind in
der Anderung des LEP Hessen 2000 zur Erweiterung des Flughafens Frankfurt
Main als Ziel festgelegt und werden als solche in den Regionalplan/RegFNP
Ubernommen.

Dem Ziel zum Ausbau der StraReninfrastruktur zwischen dem S-Bahnhof Zeppe-
linheim und der L 3262 liegt die Festlegung der LEP-Anderung zugrunde, der zu
Folge die Anbindung des Busbahnhofs Zeppelinheim an den Flughafen Frankfurt
Main fur den Buszubringerverkehr regionalplanerisch zu sichern ist. Die notwen-
digen Detailpriifungen und -mafRnahmen sind den fachrechtlichen Verfahren vor-
behalten.

Daruber hinaus wurden im zurtickliegenden Planungszeitraum seit 2000 flinf
Raumordnungsverfahren fir Ortsumfahrungen von Bundesstrafl3en abgeschlos-
sen.

Die als verbindliches Ziel aufgefiihrten und in der Karte festgelegten Landesstra-
Renplanungen beruhen auf den Vorgaben des LEP. In Tabelle 10 der Anlagen

zum LEP Hessen 2000 werden sie als ,dringliche Mallnahmen im Landesstra-

Benbau“ bezeichnet. Ihre Bauwirdigkeit wurde von der Hessischen StraRen- und
Verkehrsverwaltung gepruft. Teilweise waren die Planungen bereits als verbindli-
ches Ziel im RPS 2000 enthalten. Fir einige Projekte wurde im letzten Planungs-
zeitraum ein Raumordnungs- oder Abweichungsverfahren positiv abgeschlossen.

Wegen ihrer Uberdrtlichen Bedeutung wurden auf3erdem einige Kreis- und nicht
klassifizierte Stral3en als Ziel der Regionalplanung aufgenommen. Planungs-
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zu G5.2-10

zu G5.2-11

5.3

Z5.3-1

G5.3-2

G5.3-3

rechtlich werden fur diese Straf3en in der Regel Bauleitplanverfahren mit Umwelt-
vertraglichkeitsprifung durchgefihrt. Fur die Nordwesttangente Taunusstein
(Hahn) wurde eine Abweichungsverfahren mit FFH-Vertraglichkeitsprifung (§ 34
Abs. 1 - 3 BNatschG) durchgeftihrt. Die Abweichungszulassung beinhaltet die
Mal3gabe, dass die Beeintrachtigungen des FFH-Gebietes durch die Koharenz-
mafinahmen vor Durchfihrung des Eingriffs kompensiert werden.

Bei den als Planungshinweisen eingestuften Neu- und Ausbauvorhaben handelt
es sich um Vorschlage und Planungsvorstellungen von verschiedener Seite. Sie
kénnen nach dem bisherigen Planungsstand lediglich als nicht abgestimmte Pla-
nungen bezeichnet werden, da Bedarf und/oder Streckenflihrung und/oder Um-
weltvertraglichkeit nach aktuellen Maf3staben (noch) nicht geklart oder nachge-
wiesen ist. Die Planungshinweise haben informellen Charakter und sind in der
Karte nicht enthalten. Uber diese Projekte ist im Einzelfall, ggf. im Rahmen eines
raumordnerischen Verfahrens, zu entscheiden.

Fur die PlanungsmalRnahme OU Grof3-Gerau-Dornheim im Zuge der B 44 wurde
2001 ein Raumordnungsverfahren abgeschlossen. In Vorbereitung auf das Plan-
feststellungsverfahren wurde fur einen Teilbereich der Trasse festgestellt, dass
sie ein Natura 2000-Gebiet erheblich beeintrachtigen wirde, mit der Folge, dass
die geplante Ortsumgehung raumlich verschoben und umtrassiert wird. Daher
wird die seinerzeit im Raumordnungsverfahren festgelegte Trasse im Regional-
plan/RegFNP nicht als Ziel, sondern lediglich als Planungshinweis aufgenom-
men. Ein mit den Erhaltungszielen der Natura 2000-Gebiete vertraglicher
Trassenverlauf befindet sich in der Abstimmung. Fur die in Abstimmung befindli-
che Trasse bedarf es keines neuen Raumordnungsverfahrens. Im Planfeststel-
lungsverfahren wird Gber die Abweichungszulassung entschieden.

Durch diese MaRnahmen sollen die vorhandenen Ansatze eines integrierten Ver-
kehrsmanagements gestarkt werden.

Guterverkehr

Fur regionale Logistikzentren stehen die Hafen in Frankfurt, Hanau,
Gernsheim und Ginsheim-Gustavsburg zur Verfigung. Fur den Guaterum-
schlag zwischen den Verkehrstragern Stral3e, Schiene bzw. Flugzeug die-
nen weitere Umschlagstellen. Bei Bedarf sind neue Umschlagstellen und
regionale Logistikzentren vorrangig unter Berucksichtigung der Schienen-
erschlielung einzurichten.

In gut erreichbaren Industrie- und Gewerbegebieten entlang der Autobahnen
sollen, zusatzlich zu dem im Geltungsbereich des RegFNP als ,Sonderbauflache
mit gewerblichem Charakter" und Zweckbestimmung Autohof dargestellten
Standort Bischofsheim und den vorhandenen Tank- und Rastanlagen, weitere
Autohdfe errichtet werden. Falls in den genannten Nutzungskategorien nicht aus-
reichend geeignete Flachen verflgbar sind, sind weitere Standorte entlang von
Autobahnen zu prufen.

Zur Minderung der innerstadtischen Verkehrsbelastung sollen in den Oberzen-
tren City-Logistik-Konzepte (Einrichtung von Warenverteilzentren) eingerichtet
werden.
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G5.34

G5.3-5

G5.3-6

Nachfolgende Standorte kennzeichnen Orte mit regional bedeutsamer Logistik-
funktion.

Ort Logistikflachen
in ha (ohne Hafen)

Bischofsheim 9

Butzbach 14

Darmstadt 5

Dieburg 7

Dietzenbach 27

Dreieich 4

Frankfurt am Main 78

Gernsheim 5

Ginsheim-Gustavsburg

Grol3-Gerau

Hanau

Kelsterbach 42
Langenselbold

Morfelden-Walldorf 5
Neu-lsenburg 23
Offenbach am Main 5
Raunheim 20
Rosbach v. d. H6he 4
Rodgau

Wiesbaden 4

Neue Logistikzentren sollen an verkehrsgiinstigen Standorten in der Nahe von
Bundesautobahnen und Schienenstrecken unter weitgehender Minimierung der
Verkehrsauswirkung auf Siedlungs- und Erholungsrdume sowie von Orts-
durchfahrten angesiedelt werden und maoglichst intermodal ausgerichtet sein.

Der Schienenguterverkehr in der Region ist zu fordern. Dies betrifft die Sicherung
und den Ausbau von Trassen, Verladestellen und privaten Gleisanschlissen.
GroRRere Gewerbestandorte und Anlagen mit hohem Guterverkehrsaufkommen
sollen soweit mdglich direkt an den Schienengtiterverkehr angebunden werden;
Gewerbe- und Industriegleisanschlisse sind zu unterstitzen. Standorte an
Schienenstrecken sind moglichst fir Betriebe mit schienenaffinem Gutertrans-
portaufkommen zu nutzen.

Begrindung zu 5.3

114

Durch die in der Region ansassigen Speditions- und Logistikfirmen und wegen
der zentralen Lage im europaischen Wirtschaftsraum ist das siidhessische Auto-
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5.4

G5.4-1

G5.4-2

G5.4-3

bahn- und Stral3ennetz Gbermafig hoch durch LKW-Transitverkehr belastet. Zur
Aufrechterhaltung der Transitguterstrome mit einer fur die Region mdglichst nied-
rigen Belastung, aus Grunden der Verkehrssicherheit und zur Vermeidung von
Umwegfahrten sind Autohdfe ergédnzend zu Tank- und Rastanlagen in unmittel-
barer Zuordnung zu den vorhandenen Autobahnen erforderlich.

Fur die Abwicklung der fur die Giter- und Warenstrome erforderlichen Ziel- und
Quellverkehre ist neben dem Trimodalport auf der Flache des Industrieparks
Hochst und dem KV-Terminal Frankfurt-Ost die Unterhaltung und Errichtung von
regionalen Logistikzentren erforderlich. Regionale Logistikzentren eignen sich in
besonderem Mal3e zur Bindelung und Verteilung von Giter- und Warenstromen
sowie deren Umschlag im Regional- und Fernverkehr. In einem ersten Schritt
sind regional bedeutsame Standorte mit Logistikfunktion benannt. Die zuneh-
menden Anteile des Schienenguiterverkehrs an der Verkehrsleistung, die dadurch
abnehmende Verkehrsbelastung fir das Stralienverkehrsnetz und die insgesamt
umweltvertraglichere Abwicklung des Giterverkehrs legen eine verstarkte Forde-
rung der entsprechenden Schieneninfrastruktur nahe. Neue Logistikzentren soll-
ten daher verstarkt intermodal mit mindestens einem Gleisanschluss ausgestattet
sein.

City-Logistik-Konzepte kdnnen mit der Errichtung von Warenverteilzentren insbe-
sondere in den Oberzentren der Region einen wertvollen Beitrag zur Einhaltung
der in der 22. BImSchV vorgeschriebenen Grenzwerte der Luftbelastung leisten.

Der Schienengtterverkehr leistet einen nicht unwesentlichen Beitrag zur Entlas-
tung des Uberortlichen und lokalen Stral3ennetzes und Minimierung der Umwelt-
belastungen. Untersuchungen zeigen, dass Potenziale zur Steigerung der Schie-
nenglterverkehrsleistung realisierbar sind. Gleichfalls unterliegt die Gleisinfra-
struktur einer standigen Wirtschaftlichkeitsuberprifung. Malinahmen und Initiati-
ven zu Forderung und Erhalt von Infrastruktur und Betrieb sind daher zu unter-
stutzen.

Fahrrad- und Ful3gangerverkehr

Zur Reduzierung des durch den motorisierten Individualverkehr verursachten
Energieverbrauchs und der damit verbundenen Umweltbelastungen soll ein funk-
tionsfahiges, sicheres Wanderwege- und Fahrradroutennetz in Stidhessen einge-
richtet werden. Dieses soll die Stadte und Gemeinden — bzw. deren Ortsteile —
untereinander und mit den Naherholungsgebieten verbinden sowie wichtige All-
tagsziele anbinden. Insbesondere Haltestellen des schienengebundenen OPNV
sind in das Fahrradroutennetz einzubeziehen. Die Mitnahme von Fahrradern im
Regional-, S-Bahn-,U-/Stadtbahn- und StraRenbahnverkehr soll nach Méglichkeit
zu allen Tageszeiten sichergestellt werden.

Die fahrradtouristische Infrastruktur ist besonders im landlichen Raum zu férdern.
Die durch Stidhessen verlaufenden Radfernvege R2, R3,R4,R6,R8, R 9
sowie der Main-Radweg sind vorrangig auszubauen und mit einer systemati-
schen Wegweisung zu versehen.

Der Fulgéngerverkehr muss barrierefrei moglich sein. Hierzu gehdort auch der
Zugang zu den Verkehrsmitteln des OPNV. Zur Férderung des Wandertourismus
ist dem weiteren Ausbau, Erhalt und der Vernetzung regionaler Wanderwege be-
sondere Aufmerksamkeit zu schenken.
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Begrundung zu 5.4

5.5

G5.5-1

75.5-2

Z5.5-3

75.5-4

G5.5-5

G5.5-6

116

MafRnahmen zur Férderung des Fahrrad- und Ful3gadngerverkehrs stellen einen
wesentlichen Beitrag zu mehr Lebensqualitat in den Stadten und Gemeinden dar.
Kurze Wege werden mit dem Fahrrad oder zu Fuld am effizientesten zuriickge-
legt. Durch den Ausbau dieser Netze kénnen glinstige Rahmenbedingungen fur
den nicht motorisierten Verkehr geschaffen werden. Funktionsfahige und sichere
Wander- und Radwegenetze, verkehrsberuhigte Bereiche und Ful3gangerzonen
sind hierbei unverzichtbar.

Die Nutzung des Fahrrads stellt in Sidhessen einen Freizeit- und Erholungswert
dar, der noch erhebliches Wachstumspotenzial aufweist. Neben der Férderung
des Fahrradtourismus kann das Netz der hessischen Radfernwege auch Funk-
tionen der zwischendrtlichen Verkehrsbeziehungen abdecken. Innerhalb der Re-
gional- und Naturparke soll das Rad- und Fernwanderwegenetz die Naherholung
fordern.

Das ortliche Radwegenetz soll insbesondere dem alltaglichen Nahverkehr dienen
und Wohnorte mit den Versorgungskernen benachbarter Zentren, Schulstandor-
ten und Arbeitsplatzen verbinden.

Aufgrund der demografischen Entwicklung ist damit zu rechnen, dass die Anzahl
der mobilitatseingeschrankten Personen im Planungszeitraum stark zunehmen
wird. Deswegen ist innerhalb der Stadte und Gemeinden verstarkt darauf zu ach-
ten, dass der FuRgangerverkehr einschliel3lich des Zugangs zu den 6ffentlichen
Verkehrsmitteln barrierefrei gestaltet wird.

Luftverkehr

Der Flughafen Frankfurt Main soll auch kinftig den zu erwartenden Entwicklun-
gen gerecht werden und seine Funktion als bedeutende Drehscheibe des inter-
nationalen Luftverkehrs sowie als wesentliche Infrastruktureinrichtung fur die
Rhein-Main-Region erfillen.

Zur Sicherung der langfristigen raumlichen Entwicklungsmadglichkeiten des
Flughafens Frankfurt Main werden die fur die Erweiterung der Flughafenan-
lagen einschliel3lich einer neuen Landebahn vorgesehenen Flachen in der
Karte des Regionalplans/RegFNP als , Flache fur den Luftverkehr, geplant*”
festgelegt. Sie sind von konkurrierenden Planungen und Nutzungen freizu-
halten.

Die Verknupfung des Flughafens Frankfurt Main mit dem Schienenfern- und
-regionalverkehr ist auszubauen. Die Zusammenarbeit mit dem Flughafen
Frankfurt-Hahn in Rheinland-Pfalz ist zu vertiefen.

Bei der Erweiterung des Flughafens Frankfurt Main tGber das bestehende
Start- und Landebahnsystem hinaus ist auf die Nachtruhe der Bevélkerung
in besonderem Male Riicksicht zu nehmen. Die verbindliche Festlegung
der Nachtflugbeschrankungen erfolgt in den Verfahren nach dem Luftver-
kehrsgesetz.

Die Verkehrslandeplatze Frankfurt-Egelsbach, Gelnhausen und Reichels-
heim/Wetterau sollen den Anschluss der Planungsregion an die allgemeine Luft-
fahrt erganzen. Der Bestand dieser Flugplatze soll gesichert werden.

Am Verkehrslandeplatz Frankfurt-Egelsbach soll die Verbesserung der Infrastruk-
tur vorgesehen werden. Eine Verschlechterung der Fluglarmsituation fur die Be-
volkerung der Umgebung des Flugplatzes ist zu vermeiden.
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Gb5.5-7 Der sonstige Luftverkehr soll sich im Rahmen der bereits vorhandenen Sonder-
landeplatze und Segelfluggelédnde und anderer Flugplatze bewegen. Neuanlagen
fur solche Luftverkehre sind grundsatzlich nicht vorgesehen. Falls dennoch eine
Neuanlage oder ein Ausbau der vorhandenen Flugplatze geplant sein sollte, er-
folgt eine Einzelfallprifung unter den Gesichtspunkten der Notwendigkeit, der
wirtschaftlichen Bedeutung und der Umweltvertraglichkeit.

G5.5-8 Die bestehenden Verkehrslandeplatze sind in der Karte als ,Landeplatz, Be-
stand” festgelegt.

Begrundung zu 5.5
zu G5.5-1 bis Z5.5-4

Am 22. Juni 2007 hat die Hessische Landesregierung die Anderung des Lande-
sentwicklungsplanes — Erweiterung des Flughafens Frankfurt Main — durch
Rechtsverordnung festgestellt. Der Plan enthélt eine Zielaussage in Form einer
Ausweisung von Flachen fir die Erweiterung der Flughafenanlagen einschliellich
einer neuen Landebahn in Gestalt der Variante Nordwest. Dieses Ziel des LEP
wird in den Regionalplan/RegFNP Gbernommen. Am 18. Dezember 2007 hat das
Hessische Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung den Plan-
feststellungsbeschluss zum Ausbau des Verkehrsflughafens Frankfurt Main er-
lassen.

Der Grundsatz G5.5-1 sowie die Ziele Z5.5-3 und Z5.5-4 sind im LEP Hessen
2000 (Kap. 7.4) festgelegt; sie werden in den Regionalplan/RegFNP entspre-
chend dbernommen.

zu G5.5-5 bis 5.5-8

Der Grundsatz G5.5-5 geht auf eine entsprechende Festlegung des LEP zurtck.

Mit dem Abschluss der Ausbaumalnahmen an den Verkehrslandeplatzen Frank-
furt-Egelsbach und Reichelsheim (Wetterau) ist deren Bestand gesichert. Ein zu-
sétzlicher Ausbaubedarf im Sinne einer Kapazitatserweiterung ist an den tbrigen
stidhessischen Landeplatzen aus regionalplanerischer Sicht nicht gegeben.
Ebenso wenig ist eine Notwendigkeit zum Bau neuer Einrichtungen erkennbar.
Fir den Fall entsprechender Planungen sind Einzelfallprifungen im Rahmen der
dafiir vorgesehenen Verfahren durchzufihren.

5.6 Binnenschifffahrt

G5.6-1 Den vorhandenen Binnenhafen kommt in ihrer Funktion als Lager- und
Verteilzentren besondere Bedeutung zu. Die Leistungsfahigkeit der Binnenhéafen
in der Region soll durch Kooperation erhalten, eine Schienenanbindung grund-
satzlich gefordert werden. Die entsprechenden Verladeeinrichtungen, insbeson-
dere fur kombinierte Verkehre, sind in ausreichendem Mal3e vorzusehen.

Gb5.6-2 Die technischen Erfordernisse der Binnenschifffahrt sind mit der Erhaltung natir-
licher Bestandteile der Flusslandschaften sowie mit Belangen der anliegenden
Stadte in Einklang zu bringen.

G5.6-3 Die bestehenden Fahrverbindungen sind zu erhalten und, soweit erforderlich, zu
intensivieren.

G5.6-4 Die Unterbringung von Sportbooten soll in den vorhandenen Héafen erfolgen.
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Gb5.6-5 Zu den vordringlichen Aufgaben zur Férderung der Binnenschifffahrt gehort der
Ausbau

e des Rheins auf dem Abschnitt Mainz — Bingen — St. Goar
¢ des Mains von der Mainmindung bis zur bayerischen Landesgrenze

e des Neckars im Abschnitt Neckargemiind — Eberbach sowie die Verstarkung
der Hafenfunktionen im Sinne von Lager- und Verteilzentren an folgenden
Standorten:

e Containerhafen im Industriepark Hochst
e Hanauer Hafen

e Ginsheim-Gustavsburger Hafen

Z5.6-6 Ein Ausbau des Hafens Gernsheim zu einem Verteilzentrum fir Massen-
und Stickguter sowie flr den Containerumschlag ist durch entsprechende
MaRRnahmen zu unterstitzen.

Z5.6-7 Die Umschlagkapazitaten des Frankfurter Osthafens sind durch bauliche,
technische und organisatorische MaRnahmen zu steigern. Die Moglichkei-
ten der Umgestaltung zu einem zentralen Umschlagplatz fir den Giterver-
kehr mit Binnenschifffahrt, Bahn und LKW sind auszuschdpfen.

Gb5.6-8 Die bestehenden Hafen sind in der Karte ausgewiesen.
Begrindung zu 5.6

Die nachteiligen Folgen des Massenguiterverkehrs auf der Stral3e kdnnen durch
eine Verlagerung auch auf die Wasserstrafl3e gemindert werden. Im Gegensatz
zu den anderen Verkehrssystemen weist die umweltfreundliche Binnenschifffahrt
noch freie Kapazitaten auf. Mit den entsprechenden Planungen und MalRnahmen
an Binnenwasserstral3en und Hafen kann ihre Auslastung zur Abwicklung des
Guterverkehrs geférdert werden.

Die Ziele Z5.6-6 und Z5.6-7 sind aus dem LEP tGbernommen.
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6 Wasser

6.1 Grundwasser

G6.1.1 Das Grundwasser als eine naturliche Lebensgrundlage des Menschen sowie der
Pflanzen- und Tierwelt ist flachendeckend zu schiitzen und nachhaltig zu sichern.

G6.1.2 In der Planungsregion Stidhessen sind die erforderlichen Mal3nhahmen durchzu-
fihren, um die Einleitung von Schadstoffen in das Grundwasser zu vermeiden
oder zu begrenzen, eine Verschlechterung des Grundwasserzustandes zu ver-
hindern und einen guten Zustand zu erreichen. Die erforderlichen MalRhahmen
sind durch die entsprechenden Malinahmenprogramme und Bewirtschaftungs-
plane nach Wasserhaushaltsgesetz (WHG) bzw. Hessischem Wassergesetz
(HWG) zu konkretisieren.

G6.1.3 Soweit fachlich sinnvoll, ist zwischen Grundwasserentnahme und -neubildung ein
Gleichgewicht zu gewahrleisten.

G6.1.4 In durch Grundwasserenthahmen besonders beanspruchten Gebieten sollen
Bewirtschaftungspléne oder vergleichbare Fachplane eine nach 6kologischen
und hydrologischen Mal3stédben standortangepasste Bewirtschaftung des
Grundwassers durch geeignete MalRnahmen, wie z. B. Grundwasseranreiche-
rung (Infiltration von aufbereitetem Oberflachenwasser), sicherstellen und zu ei-
ner Stabilisierung des 6rtlichen und regionalen Grundwasserhaushaltes beitra-
gen.

G6.1.5 Unversiegelte Flachen sind als Voraussetzung fur die naturliche Grundwasser-
neubildung und Filterung des Wassers im Boden mdoglichst zu erhalten oder
durch Ruckbau wiederherzustellen. Die Mdglichkeit zur Versickerung von nicht
schadlich verunreinigtem Niederschlagswasser in den Boden soll weitgehend
genutzt werden.

G6.1.6 In Gebieten mit periodisch stark schwankenden und zu erwartenden flurnahen
Grundwasserstanden ist auf eine angepasste Bebauung zu achten. Insbesonde-
re sind hier friihzeitig im Zuge der Erstellung von Bebauungsplanen die Grund-
wasserverhéaltnisse und die maximal zu erwartenden Grundwasserstande naher
zu untersuchen und entsprechende Bemessungsgrundwasserstande festzule-
gen.

G6.1.7 Zum Schutz des Grundwassers in qualitativer und quantitativer Hinsicht sind in
besonders schitzenswerten Bereichen der Planungsregion Stdhessen ,Vorbe-
haltsgebiete fir den Grundwasserschutz* ausgewiesen und in der Karte darge-
stellt. Der Schutz des Grundwassers hat hier einen besonders hohen Stellenwert
bei der Abwagung gegenuber Planungen und Vorhaben, von denen Grundwas-
ser gefahrdende Wirkungen ausgehen kénnen. Neben den bestehenden und ge-

planten Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebieten (Zonen | - l1I/111A) sind dies
Flachen mit geringer natlrlicher Schutzwirkung gegeniiber Grundwasserver-
schmutzung.

G6.1.8 Die fur die Trinkwasserversorgung genutzten Grundwasserressourcen sind fiir
diesen Zweck langfristig zu sichern und vor qualitativen Beeintréchtigungen zu
schutzen.

Z6.1.9 In den Zonen | u. Il der Trinkwasserschutzgebiete hat die Nutzung des
Grundwassers flr die Trinkwasserversorgung Vorrang vor anderen, entge-
genstehenden oder einschrdnkenden Nutzungsanspruchen.
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Begrundung zu 6.1

Zu 6.1.1-6.1.8

120

Grundwasser ist eine lebensnotwendige erneuerbare Ressource. Es steht aller-
dings nicht Uberall in geeigneter Qualitat unbegrenzt zur Verfiigung. Infolge der
vielfaltigen Funktionen des Grundwassers fir den Naturhaushalt kommt dem fl&-
chendeckenden Grundwasserschutz eine wesentliche Bedeutung zu. Neben der
Bewirtschaftung der Grundwassermengen umfasst er insbesondere auch die Si-
cherung der Grundwasserqualitat. Da Grundwasserkontaminationen nur mit gro-
Rem Aufwand zu sanieren sind, hat der praventive Grundwasserschutz héchste
Prioritat zur Sicherung der Trinkwasserversorgung.

Die Sicherstellung der Wasserversorgung in der Planungsregion Studhessen er-
folgt nahezu ausschlie3lich aus den lokalen und regionalen Grundwasserres-
sourcen, z.T. in Verbindung mit Grundwasseranreicherungen (Infiltration). Dem
qualitativen Schutz der Grundwasserressourcen und der Sicherung dieser Res-
sourcen fir die Trinkwasserversorgung kommt daher eine herausragende Be-
deutung fir die bisherige und zukiinftige Entwicklung der Region zu. Details wer-
den z.B. im Grundwasserbewirtschaftungsplan Hessisches Ried geregelt.

Vorhaben und MaBnahmen, die geeignet sind, die Grundwassergiite bzw. die
Nutzung von Grundwasser zu gefahrden oder zu beeintrachtigen, missen ver-
mieden werden. Zum Beispiel die landwirtschaftliche Nutzung muss so betrieben
werden, dass sie keine Verunreinigungen oder Nahrstoffanreicherungen des
Grund- und Oberflachenwassers lUber das zulassige Mal3 hinaus hervorruft. Je
nach den naturraumlichen Voraussetzungen (Stéarke und Art der Deckschichten,
Boden, Vegetation u. a.) sollen Gilleaufbringung und Diingemitteleinsatz erheb-
lich reduziert und der Pestizideinsatz sogar ganz unterlassen werden.

Die Darstellung der ,Vorbehaltsgebiete fiir den Grundwasserschutz” in der Karte
hat neben dem qualitativen Schutz des Grundwassers auch die mengenmalfiige
Sicherung der Ressourcen fur die Trinkwasserversorgung zum Ziel.

Als ,Vorbehaltsgebiete fir den Grundwasserschutz* sind neben den Trinkwasser-
und Heilquellenschutzgebieten (Zonen | bis IlI/IIIA) Flachen mit geringer natirli-
cher Schutzwirkung gegeniiber Grundwasserverschmutzung ausgewiesen. Diese
Gebiete wurden durch die Fachverwaltung, insbesondere das Hessische Lande-
samt fur Umwelt und Geologie, benannt und abgegrenzt.

Hierbei handelt es sich um Bereiche, in denen besonders durchlassige oder ver-
karstungsfahige Gesteine an der Erdoberflache anstehen, méchtige schiitzende
Deckschichten fehlen hier. Grundlage fir die Bearbeitung war die Geologische
Karte 1:300.000.

In die Bewertung der Flachen mit geringer naturlicher Schutzwirkung gingen u. a.
Parameter wie die Méachtigkeit und Ausbildung der grundwasseriiberdeckenden
Schichten, ihre Durchléssigkeit, die Durchlassigkeit des Grundwasserleiters, die
Hohe der Grundwasserneubildungsrate, die mikrobielle Aktivitat sowie klimati-
sche Faktoren ein.

Bei der Ermittlung und Darstellung dieser Flachen in der Karte wurden die Art ei-
nes moglichen Verschmutzungsstoffes und dessen physikalische und chemische
Eigenschaften sowie auch seine Abbaubarkeit nicht berticksichtigt.

Fur die in die ,Vorbehaltsgebiete fur den Grundwasserschutz” einbezogenen
Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiete gelten zusatzlich zu den genannten
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Zu Z6.1.9

6.2

G6.2.1

G6.2.2

G6.2.3

G6.2.4

G6.2.5

G6.2.6
G6.2.7

Z6.2.8

Grundsatzen der Raumordnung die jeweiligen Verbote der Schutzgebietsverord-
nungen gemal den darin getroffenen wasserrechtlichen Festlegungen.

Die dauerhafte Sicherung der Wasserversorgung in der Region ist von grof3er
Wichtigkeit und 6ffentlichem Interesse. Die WSG-Zonen | und Il sind in den ,Vor-
behaltsgebieten fur den Grundwasserschutz* enthalten. Aufgrund der strengen
Regelungen der Wasserschutzgebietsverordnungen gelten hier erhéhte Anforde-
rungen. Mit der Zielfestlegung wird dem auch regionalplanerisch Rechnung ge-
tragen.

Oberirdische Gewasser

Oberirdische Gewasser einschlief3lich ihrer Talauen sind in ihrem natdrlichen
oder naturnahen Zustand zu erhalten und vor Verunreinigungen zu schitzen.
Ein guter 6kologischer und chemischer Zustand ist wieder herzustellen.

Der Schutz der oberirdischen Gewasser soll ganzheitlich unter Einbeziehung
stofflicher, struktureller und hydraulischer Aspekte erfolgen.

Der Lebensraum oberirdischer Gewasser soll durch Benutzungen nicht nachhal-
tig beeintrachtigt werden. Anthropogene Schadstoffeintrage sind auf ein ékolo-
gisch vertragliches Mal3 zu beschranken.

Naturfern ausgebaute Gewdasser und zerstdrte Auen sollen im Rahmen einer
Renaturierung oder durch naturnahen Riickbau in einen naturndheren Zustand
riickgebildet werden, damit sich ihre naturraumtypische Eigendynamik und die
Fahigkeit zur Selbstregulation (nattrliche Selbstreinigungskraft) in hohem Male
entfalten konnen. Die Planungen sollen einzugsgebietsbezogen erfolgen und
sich am naturraumtypischen Leitbild orientieren.

Im innerdrtlichen Bereich der Stadte und Gemeinden, insbesondere im Verdich-
tungsraum, sollen naturferne oder verrohrte FlieRgewasser, soweit moglich, zu-
rickgebaut, naturnah gestaltet und in das Siedlungsbild eingefligt werden.

Die Durchgangigkeit der Gewasser ist wieder herzustellen bzw. sicherzustellen.

Die Bewirtschaftung der FlieRgewasser richtet sich nach den gesetzlichen Be-
stimmungen und den Bewirtschaftungsplanen sowie MaRnahmenprogrammen
gemal (84) HWG.

Die Bewirtschaftung der oberirdischen Gewasser ist hinsichtlich der stoffli-
chen Belastung und des strukturellen Zustands an der Zielvorgabe der Er-
reichung des im WHG und HWG konkretisierten guten dkologischen und
chemischen Zustandes auszurichten. Hierzu ist entlang des Flie3gewas-
sers ausreichend Raum vorzuhalten, um eine natirliche oder naturnahe
Entwicklung des Gewassers zu ermdglichen.

Begrindung zu 6.2

Das Leitbild fur natirliche oberirdische Gewasser - einschliellich ihrer Ufer und
Auen - ist, dass diese in stofflicher und struktureller Hinsicht einen weitgehend

naturnahen Zustand aufweisen und die FlieRgewasser in hohem Mal3e ihre na-
turraumtypische Eigendynamik und ihre Selbstreinigungskraft entfalten kénnen.

Harte Uferverbauungen oder zu intensive industrielle und landwirtschaftliche
Nutzung zu nahe am Gewasser beeintrachtigen jedoch diese Funktionen.
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Fur den Erhalt bzw. die Gestaltung natirlicher oder naturnaher FlieRgewasser
und ihre nachhaltige Nutzung sind folgende drei Voraussetzungen unabdingbar:

e ausreichender Gewasserraum
e ausreichende Wasserfihrung
e ausreichende Wasserqualitat

Die hieraus resultierenden Forderungen nach gentigend Raum fir die Flie3ge-
wasser, nach effizientem Schutz vor Wassergefahren und nach der Erhaltung
bzw. Verbesserung der Gewasserqualitdt konnen durch Kombination der heute
zur Verfigung stehenden wasser- und planungsrechtlichen Instrumente optimal
umgesetzt werden.

Ist eine gewdassertypische Eigendynamik vorhanden, erméglicht sie die Auspra-
gung einer Vielfalt von Strukturen, eine standortgerechte Flora und Fauna und
die Vernetzung von Gewasser, Ufer und Aue.

Aufgrund von Reinhalte- und Entwicklungsmal3nahmen sowie Schutzvorkehrun-
gen entspricht die stoffliche Belastung der oberirdischen Gewasser zu einem ho-
hen Prozentsatz landesweit dem hessischen Guteziel, der Giteklasse Il. Dies gilt
es zu erhalten, dort wo noch notwendig, zu erreichen. Dies wurde vor allem
durch den anhaltenden Ausbau der kommunalen, gewerblichen und industriellen
Abwasseranlagen erreicht. So konnte eine Vielzahl noch bestehender Ver-
schmutzungsschwerpunkte saniert werden. Zunehmend zeichnen sich jedoch,
trotz sehr hohem Ausbau- und Leistungsgrad der Klarwerke, auch die Grenzen
der Abwasserreinigung bei der Verwirklichung gewassergtitewirtschaftlicher Ziele
ab, da der Anteil diffuser Quellen an der Gewassergesamtbelastung standig
steigt. Dies gilt flir den Eintrag der Pflanzennahrstoffe Stickstoff und Phosphor
ebenso wie fiir Belastungen durch Pflanzenbehandlungsmittel und Schwermetal-
le.

Der 6kologische Zustand der Gewasser wird durch gewésserbauliche Aktivitaten
ebenso beeintrachtigt wie durch Abwasser und andere Schadstoffeintrage. Daher
muss die Beseitigung gewassermorphologischer Defizite zur Verbesserung des
strukturellen Zustandes zukuinftig ebenfalls ein Handlungsschwerpunkt sein. Ziel
ist die Wiederherstellung naturnaher Gewasserlaufe, z. B. durch eine behutsame
Ruckfuhrung verbauter Abschnitte oder den Erwerb von Grundstlicken im Ufer-
und Auenbereich sowie die Beseitigung von Migrationshindernissen fur aquati-
sche Lebewesen. Hierzu ist entlang der FlieRgewasser ausreichend Raum vor-
zuhalten, um eine natirliche oder naturnahe Entwicklung der Gewésser zu er-
mdglichen. Vor allem die nach HWG geschiitzten Uferbereiche stellen Raume
dar, in denen entsprechende MalRnahmen umgesetzt werden sollen. Auch die
Uberschwemmungsgebiete, die als ,Vorranggebiete fiir vorbeugenden Hochwas-
serschutz” Eingang in den Regionalplan gefunden haben bzw. die ,Vorbehalts-
gebiete fur vorbeugenden Hochwasserschutz* kommen als solche Raume in Be-
tracht. Entgegenstehende Nutzungsanspriiche sind insbesondere in den Uber-
schwemmungsgebieten in der Regel nicht vorhanden. Ehemals vorhandener Le-
bensraum fir heimische Tier- und Pflanzenarten soll wieder hergestellt, naturli-
che Uberschwemmungsflachen reaktiviert und das Landschaftsbild aufgewertet
werden.

Die in Kap. 6.2 aufgeflihrten Grundsatze und Ziele werden durch Bewirtschaf-
tungsplane nach WHG und HWG konkretisiert. Die Planungen und Anforderun-
gen (Flussgebietsmanagement) sind bezogen auf Einzugsgebiete der Fliisse und
orientieren sich am naturraumtypischen Leitbild.
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6.3 Hochwasserschutz

G6.3-1 In allen raumordnerischen Planungen sind die Belange des vorbeugenden
Hochwasserschutzes zu berticksichtigen.

G6.3-2 Die als Abfluss- und Retentionsraum wirksamen Bereiche in und an Gewéssern
sollen in ihrer Funktionsfahigkeit fir den Hochwasserschutz, aber auch fir die
Grundwasserneubildung und fir den Landschaftshaushalt erhalten werden. Ins-
besondere sind die Uberschwemmungsgebiete mit ihren Retentionsraumen zu
sichern (z.B. durch forcierte Feststellungen der Uberschwemmungsgebiete) und
mdglichst in ihrer Funktion zu verbessern und zu erweitern (Aktivierung von po-
tenziellen Retentionsrdumen). Nach Mdglichkeit sind vorbeugende dezentrale
HochwasserschutzmalRnahmen flachendeckend zu realisieren.

G6.3-3 In hochwassergefahrdeten Bereichen sind die Nutzungen so zu gestalten, dass
Hochwasserschaden mdglichst verhindert oder zumindest minimiert werden. In
diesem Sinne sind potentielle Uberflutungsbereiche auch hinter den Deichen als
gefahrdet anzusehen. Die Ausweisung von Siedlungsflachen in hochwasserge-
fahrdeten Bereichen soll vermieden werden; sofern dies nicht mdglich ist, sollen
die Gefahrdungspotentiale mdglichst gering gehalten werden.

G6.3-4 In der Planungsregion sind die Voraussetzungen fir die Gewinnung zuséatzlicher
Hochwasserabfluss- und Retentionsrdume durch Rickgewinnung/Reaktivierung
der natirlichen Flussaue z.B. durch Rickverlegung von Deichen oder Rickbau
von Gewasserausbauten, zu schaffen.

G6.3-5 Waldflachen Gben im Hochwasserfall durch ihr Rickhaltevermégen in der Flache
einen gunstigen Beitrag zur Verringerung der Hochwassergefahr aus. Deshalb
missen zur Erhaltung und Vermehrung des Niederschlagsriickhalts die in den
Einzugsgebieten vorhandenen Waldflachen als wichtiger Beitrag zur Reduzie-
rung des Wasserabflusses erhalten und vermehrt werden. Aus diesem Grund
sollen auch neue Waldflachen bzw abflusshemmende Auenvegetation im Zuge
von Gewasserrenaturierungen in Uberschwemmungsgebieten aufgebaut werden,
wenn aufgrund der Lage oder gezielter MalRhahmen wesentliche Beeintrachti-
gungen fur den Hochwasserabfluss vermieden werden.

G6.3-6 Sofern technische MaRnahmen des Hochwasserschutzes nétig werden, sind sie
vorrangig dezentral und den ortlichen Gegebenheiten angepasst durchzufiihren.

G6.3-7 Hochwasserriickhaltebecken sollen mdglichst als Bedarfsstaubecken geplant
und ihre Damme in ohnehin gestdrte Bereiche gebaut werden, beispielsweise in
Verbindung mit Verkehrsanlagen. Dabei ist die Durchgangigkeit des Gewassers
Zu erhalten.

G6.3-8 Bei Baugebiets-, Verkehrs- und sonstigen Flachen beanspruchenden Planungen
ist Abflussverscharfungen durch Schaffung von Ruckhaltemaflnahmen vorzu-
beugen.

G6.3-9 Am Rhein soll zusatzlicher Retentionsraum zur Verringerung der Hochwasserge-
fahr geschaffen werden. Die Flachennutzungen und Entwicklungen im Rheinvor-
land - vor den Rheinhauptdeichen - missen hochwasserneutral erfolgen. Eine
Erhohung der Schadensrisiken in Bereichen, die bei Extremhochwasser gefahr-
det sind, ist zu vermeiden; Schadensrisiken sind moglichst zu verringern.

G6.3-10 In hochwassergefahrdeten Gebieten mit héheren Schadensrisiken sollen die in
Hochwasserschutzplanen und Hochwasserrisikomanagementplanen vorgesehe-
nen Hochwasserschutzmaflinahmen maoglichst vollstdndig umgesetzt werden.

G6.3-11 Naturnahe Gewasserentwicklung dient dem dezentralen Hochwasserrtickhalt
und ist grundsatzlich mit Zielen des vorbeugenden Hochwasserschutzes verein-
bar. Wo dies mit einem vertraglichen Aufwand maéglich ist, ist die naturnahe
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Z6.3-12

G6.3-13

Z6.3-14

FlieBgewasserentwicklung technischen HochwasserschutzmaRnahmen vorzu-
ziehen.

In der Karte sind ,, Vorranggebiete fir vorbeugenden Hochwasserschutz”
dargestellt. Sie dienen neben der Sicherung der Uberschwemmungsgebiete
der Gewasser und der Retentionsraume der Sicherung des Hochwasserab-
flusses bzw. dem Freihalten stark tUberflutungsgefahrdeter Bereiche hinter
Schutzeinrichtungen.

In ihnen sind Planungen und MalRhahmen, die die Funktion als Hochwas-
serabfluss- oder Retentionsraum beeintrachtigen bzw. den Oberflachenab-
fluss erhéhen/beschleunigen (z.B. Bebauung/Versiegelung und Aufscht-
tungen), unzuldssig. Eine ausnahmsweise Inanspruchnahme durch raum-
bedeutsame Planungen ist nur aus tUberwiegenden Grinden des Allge-
meinwohls moglich. Der Retentionsraumverlust ist zeitnah und gleichwertig
auszugleichen und der Hochwasserabfluss zu sichern.

Die in der Karte dargestellten ,Vorbehaltsgebiete fiir den vorbeugenden Hoch-
wasserschutz” dienen der Sicherung des Hochwasserabflusses, der Retentions-
raume und der Verminderung des Schadenspotentials hinter Schutzeinrichtun-
gen. Hier ist bei allen Nutzungsentscheidungen zu bericksichtigen, dass extreme
Hochwasserereignisse zu erheblichen Schaden fir Menschen, Vermdgenswerte
und Umwelt fihren kénnen. Bei allen Entscheidungen der Bauleitplanung und bei
der Ansiedlung von Anlagen ist darauf hinzuwirken, dass in diesen Gebieten kei-
ne Anhaufung von hochwassergefahrdeten Vermogenswerten erfolgt und dass
durch Bauvorsorge dem Hochwasserschutz Rechnung getragen wird. Daher sind
fur alle schadensempfindlichen Nutzungen mdglichst Standorte auszuwahlen, die
die geringste Hochwassergefahrdung aufweisen.

Daneben sind zum Hochwasserschutz die bestehenden und geplanten re-
gional bedeutsamen Hochwasserrickhaltebecken in der Karte dargestelit.
Auf diesen Flachen sind entgegenstehende Nutzungsanspriche ausge-
schlossen.

Begrundung zu 6.3

124

Hochwasser sind naturliche Ereignisse, mit denen immer wieder gerechnet wer-
den muss. Aus den groRen Uberflutungsereignissen der letzten Jahre und den
dabei aufgetretenen Schaden resultiert ein erheblicher Handlungsbedarf zum
Thema Hochwasserschutz.

Die EntschlieBung der MKRO vom Juli 1998 sieht die raumordnerische Siche-
rung von hochwassergeféahrdeten Bereichen als vorrangige Aufgabe an.

Hochwasserbezogenes raumordnerisches Flachenmanagement verfolgt gemaf3
MKRO folgende Zielsetzungen:

e Sicherung und Riickgewinnung von natiirlichen Uberschwemmungsflachen

¢ Risikovorsorge in potentiell Gberflutungsgefahrdeten Bereichen (hinter Dei-
chen)

¢ Rickhalt des Wassers in der Flache des gesamten Einzugsgebietes.

Da technische Schutzeinrichtungen keinen absoluten Schutz vor Hochwasser
gewahrleisten, stellen Siedlungen und andere hochwasserempfindliche Nutzun-
gen auch in deichgeschiitzten, potentiell aber doch Uberflutungsgeféahrdeten Be-
reichen ein hohes Schadenspotential dar.

Um zukinftig einen weiteren Anstieg der Schadensrisiken in Gberflutungsgefahr-
deten Bereichen zu verhindern, ist der vorbeugende Hochwasserschutz auch
hinter den Deichen zu bertcksichtigen.
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Zur Abgrenzung der potentiell Uberflutungsgeféahrdeten Raume an Rhein und
Main wurden die vom HMWVL/HMULF bzw. vom RP Darmstadt in Auftrag gege-
benen Gutachten zum Thema ,Hochwasserschutz am Rhein - RAumliche Pla-
nung und Bauvorsorge in hochwassergefahrdeten Gebieten, insbesondere hinter
den Deichen am Beispiel des hessischen Rieds -’ bzw. ,Hochwasserschutz in
Hessen: Verbesserung des Hochwasserflichenmanagements“® herangezogen.
Auf der Basis dieser Gutachten wurde durch die Arbeitsgruppe HMWVL/HMULF/
RP’s die Grenze zwischen Vorbehalts- und Vorranggebieten im Allgemeinen bei
einem Wasserstand von 3 m gezogen, da ab dieser H6he von einer sehr hohen
Gefahrdung fur Leib und Leben auszugehen ist bzw. hochwasserangepasstes
Bauen (Bauvorsorge) mit vertretbarem Aufwand nicht méglich ist.

Als ,Vorranggebiete flr vorbeugenden Hochwasserschutz* sind im Regional-
plan/RegFNP ausgewiesen:

o festgestellte oder in Ausweisung befindliche sowie fachlich bereits gesicherte,
zur Ausweisung vorgesehene Uberschwemmungsgebiete nach HWG,

o rlckgewinnbarer/zusatzlicher Retentionsraum, dessen Abgrenzung fachlich
gesichert ist,

e Gebiete hinter Schutzeinrichtungen an Rhein und Main, die bei einem Versa-
gen der Schutzeinrichtungen (Deiche) Uberflutet werden kénnen und in denen
dort im Falle eines solchen Versagens erhéhte Gefahren fur Leib und Leben
bestehen. Bei prognostizierten Wasserstanden héher als 3 m ist auch keine
angemessene Bauvorsorge mehr moglich, Bemessungsgrundlage ist ein ex-
tremes Hochwasserereignis HQ 200 + 0,5 m.

e Beiden ,Vorranggebieten fir vorbeugenden Hochwasserschutz* handelt es
sich ausschlief3lich um Bereiche aul3erhalb der im Zusammenhang bebauten
Gebiete, d.h. im baurechtlichen Auf3enbereich bzw. Freiraum.

In den ,Vorranggebieten fur vorbeugenden Hochwasserschutz“ sollen - vorbe-
haltlich weitergehender wasserrechtlicher Anforderungen - insbesondere folgen-
de Nutzungen unterbleiben:

e raumbedeutsame bauliche Anlagen,

e Wege und Leitungstrassen, die durch erdbauliche Malinahmen in das Ge-
wasser- oder Biotopsystem eingreifen,

e Bodenverdichtung und -versiegelung, -ablagerungen und -aufschittungen
o Fremdenverkehrs-, Sport- und Freizeiteinrichtungen sowie
e die Anlage von wohnungsfernen Garten.

Als ,Vorbehaltsgebiete fir vorbeugenden Hochwasserschutz* sind im Regional-
plan/RegFNP ausgewiesen:

" Hochwasserschutz am Rhein, - Raumliche Planung und Bauvorsorge in hochwassergefahrdeten Gebieten,

insbesondere hinter den Deichen am Beispiel des hessischen Rieds -*;

Ruiz Rodriguez + Zeisler, Ingenieurgemeinschaft fir Wasserbau und Wasserwirtschaft, Wiesbaden in Zusam-
menarbeit mit: Infrastruktur & Umwelt, Prof. Bohm und Partner, Darmstadt und Dr. Walter Pfligner, PlanEVAL,
Minchen; Wiesbaden, Darmstadt, Miinchen, 1999

8 Hochwasserschutz in Hessen — Ermittlung der Hochwasserschadenpotentiale im Hessischen Ried und hessi-
schen Maingebiet -;

Ruiz Rodriguez + Zeisler, Ingenieurgemeinschaft fir Wasserbau und Wasserwirtschaft, Wiesbaden in Zusam-
menarbeit mit: Dr. Walter Pfligner, PlanEVAL, Miinchen; Wiesbaden, Darmstadt, Miinchen, 2000
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o festgestellte oder in Ausweisung befindliche sowie fachlich bereits gesicherte
zur Ausweisung vorgesehene Uberschwemmungsgebiete nach HWG im bau-
rechtlichen Innenbereich, mit ihren weitergehenden wasserrechtlichen Ein-
schrankungen,

e erkennbarer riickgewinnbarer/zusétzlicher Retentionsraum, dessen Abgren-
zung fachlich noch nicht ausreichend gesichert ist,

o Gebiete hinter Schutzeinrichtungen (an Rhein und Main), die tberflutungsge-
fahrdet sind und bei denen mit Wasserstanden bis 3 m eine Gefahr fir Leib
und Leben beherrschbar ist und hochwasserangepasstes Bauen (Bauvorsor-
ge) mit vertretbarem Aufwand mdoglich ist.

In diesen Gebieten sind aufgrund der geringeren Uberflutungshéhe (0 — 3 m) und
Uberflutungsdauer vertretbare Vorkehrungen zur Schadenspotentialverminde-
rung moglich (Bauvorsorge). Dabei sind alle technischen Moéglichkeiten auszu-
schopfen, hochwassersichere Einrichtungen zu schaffen. Dies gilt insbesondere
auch fur genehmigungspflichtige Anlagen nach BImSchG. In den Vorbehaltsge-
bieten erforderliche Nutzungen sollen so gestaltet werden, dass sie eventuell ein-
tretenden Uberflutungen standhalten, Menschen sowie Sachwerten ausreichen-
den Schutz gewahren und keine Beeintrachtigung der Umwelt im Schadensfalle
verursachen.

In Abbildung 7 sind die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fur vorbeugenden Hoch-
wasserschutz im hessischen Ried und in den Mainauen in ihrem rdumlichen Zu-
sammenhang dargestellt.

Der Bestand an baulichen Anlagen sollte auf entsprechende Mdglichkeiten tber-
pruft werden. Dies gilt insbesondere fur die Bauleitplanung.

Regional bedeutsame Hochwasserriickhaltebecken (HRB) sind als technische
Einrichtungen des Hochwasserschutzes ab einer Grof3e von 10 ha in der Karte
dargestellt.

6.4 Wasserversorgung

G6.4.1 Die Versorgung von Bevolkerung und Wirtschaft mit mengen- und gitemafig
ausreichendem Trink- und Brauchwasser ist langfristig zu sichern.

G6.4.2 Der Wasserverbrauch ist in allen Verbrauchsbereichen (Haushalte, Industrie und
Gewerbe, landwirtschaftliche Nutzung usw.) durch eine rationelle und effiziente
Wasserverwendung zu minimieren. Hierauf soll u. a. durch entsprechende Aus-
schopfung von Einsparpotenzialen sowie den Einsatz optimierter Techniken und
Regelungen in Flachennutzungs- und Bebauungsplanen hingewirkt werden.

G6.4.3 Zwischen Grundwasserentnahmen und -neubildung ist ein Gleichgewicht zu ge-
wabhrleisten. Die Grundwasserenthahmen sollen nicht nur an Mengen, sondern,
soweit mdglich, auch an vertretbare Grundwasserstande unter Berticksichtigung
der stark schwankenden natirlichen Niederschlagsraten und daraus resultieren-
den Grundwasserneubildungsraten erfolgen. Zur Verbesserung einer nachhalti-
gen Vertraglichkeit der Grundwassernutzung ist die Infiltration zu optimieren.

G6.4.4 Auf der Grundlage von Bewirtschaftungspléanen sind die Grundwassergewin-
nungsmoglichkeiten wasserwirtschaftlich, umweltvertraglich und 6konomisch ver-
tretbar auszunutzen. Soweit notwendig, soll das bestehende Verbundsystem
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Z6.4.5

76.4.6

G6.4.7

ausgebaut werden. Die konsequente Ausweisung von Wasserschutzgebieten fir
alle Wassergewinnungsanlagen der offentlichen Trinkwasserversorgung soll fort-
gefuhrt werden.

Fur die folgenden Planungen sind im raumlich eng begrenzten Bereich des
Trassenkorridors entgegenstehende Raum- und Nutzungsanspriiche aus-
geschlossen:

o Geplante Fernwasserleitung vom Verteiler Hassloch bis Raunheim, pa-
rallel zur vorhandenen Fernwasserleitung

e Geplante Fernwasserleitung DN 800 Jagersburger Wald — Lorscher Wald
mit rd. 5,1 km Lange

Die Trinkwassergewinnungs- und -versorgungsanlagen sowie Trinkwasser-
leitungen sind in ihrer Funktion zu sichern. Die bestehenden regional be-
deutsamen Trinkwassergewinnungsanlagen und Fernwasserleitungen sind
in der Karte dargestellt.

Folgende geplante Fernwasserleitungen sind als Planungshinweise zu verste-
hen:

o vom Wasserwerk Schonauer Hof der Stadtwerke Mainz zur Verteileranlage
Hassloch,

e von Mainz-Kastel (Netz der Stadtwerke Mainz) Gber Wiesbaden-Delkenheim
nach Nordenstadt,

e geplante Fernwasserleitung zwischen Rodgau und Dietzenbach entlang der
Kreisquerverbindung,

¢ geplante Fernwasserleitung mit einer Lange von rd. 5,1 km im Anschluss an
die bestehende Fernwasserleitung im Rahmen des Endausbaus der Infiltrati-
onsanlage Eschollbriicken/Pfungstadt.

Begrindung zu 6.4

128

Die Wasserversorgung ist Bestandteil einer nachhaltigen Wasserwirtschatft, die
sich an den Zielen der Erhaltung und des Schutzes der Umwelt, der Verbesse-
rung ihrer Qualitat und des Ressourcenschutzes ausrichtet. Wesentliches Ziel
der nachhaltigen Wasserwirtschaft ist die langfristige Sicherstellung der 6ffentli-
chen und industriell-gewerblichen Wasserversorgung unter Berilicksichtigung der
Okologischen Tragfahigkeit und Attraktivitat der Gesamtregion sowie der raumli-
chen Nutzungsanforderungen von Bevélkerung und Wirtschaft.

Da jede Grundwasserentnahme einen Eingriff in den Grundwasserhaushalt dar-
stellt, ist die Einsparung von Trinkwasser aus 6kologischen, aber auch aus wirt-
schaftlichen Grinden eine sinnvolle MaRnahme. Durch die Nutzung von moder-
nen Sanitareinrichtungen und Haushaltsgeraten sowie durch wassersparendes
Verbraucherverhalten kann der Wasserbedarf eines jeden Haushaltes weiter ge-
senkt werden.

Der rationelle Umgang mit den verfligbaren Wasservorkommen ist eine unver-
zichtbare Voraussetzung fur die Sicherung der Wasserversorgung der Bevolke-
rung und der Wirtschaft. Dazu gehoéren insbesondere der sparsame Umgang mit
Trink- und Brauchwasser (Vermeidung von Verschwendung) sowie der Einsatz
von Wasser mit zweckentsprechender Qualitat (Ersatz von Trinkwasser durch
Brauchwasser). Mit der Ausschopfung der Einspar- und Substitutionspotentiale
ist anzustreben, dass bei der Neuausweisung von Wohnbaugebieten die bereit-
zustellende Trinkwassermenge zunachst ohne NeuerschlielBung oder Fremdbe-
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6.5

G6.5-1

G6.5-2

G6.5-3

zug sichergestellt wird. Uber die Bauleitplanung sind entsprechende Vorgaben
zur sparsamen Trinkwasserverwendung zu unterstitzen.

Gemal LEP sollte die Wassergewinnung dezentral erfolgen. In Bereichen, in de-
nen eine dezentrale Lésung 6konomisch und 6kologisch nicht sinnvoll ist, sollen
Verbundlésungen angestrebt werden.

Eine umweltvertragliche Bewirtschaftung des Grundwassers und die Grundwas-
seranreicherung (Infiltration) fihren zu einer Stabilisierung des 6rtlichen und re-
gionalen Grundwasserhaushaltes und tragen zu einer nachhaltigen Wasserwirt-
schaft bei.

In der Planungsregion ist auch die Weiterentwicklung des tberdrtlichen Aus-
gleichs zwischen Gebieten mit Wassermangel und Gebieten, in denen tber den
eigenen Bedarf hinaus Grundwasser gewinnbar ist, erforderlich. Deshalb sind die
bestehenden Wassergewinnungsanlagen zu erhalten und zu schiitzen und die
Malnahmen zur Grundwasserbewirtschaftung zu intensivieren.

Die geplante Fernwasserleitung vom Verteiler Hassloch bis Raunheim dient der
Gewahrleistung der Versorgungssicherheit im Ballungsraum Rhein-Main. Die
Trassenvariante V1 ist aufgrund des Trassenverlaufes innerhalb vorhandener
Wege und parallel zu einer bereits im festgestellten RPS 2000 als "Fernwasser-
leitung, Bestand" dargestellten Trasse als Vorzugsvariante mit dem geringsten
Konfliktpotential zu werten.

Bei den als Planungshinweisen eingestuften Planungen handelt es sich um Vor-
schlage von Seiten der Wasserversorger. Sie konnen nach dem bisherigen Pla-
nungsstand lediglich als nicht abgestimmte Planungen bezeichnet werden, da
Bedarf und/oder Leitungsfiihrung und/oder Umweltvertraglichkeit nach aktuellen
Mafstaben (noch) nicht geklart oder nachgewiesen ist. Die Planungshinweise
haben informellen Charakter und sind in der Karte nicht dargestellt. Uber diese
Projekte ist im Einzelfall, ggf. im Rahmen eines raumordnerischen Verfahrens, zu
entscheiden.

Bei den in der Karte ausgewiesenen Wassergewinnungs- und -versorgungs-
anlagen handelt es sich um Anlagen mit Gberdrtlicher und regionaler Bedeutung
(Wassergewinnungsanlagen mit einer Fordermenge von mehr als 1 Mio. m3/a
und Wasserleitungen mit einem Durchmesser von 400 mm und mehr).

Abwasserbehandlung

Abwaésser sollen so abgeleitet und gereinigt werden, dass von ihnen keine nach-
teiligen Wirkungen auf Oberflachengewasser, Grundwasser oder andere Schutz-
guter ausgehen.

Die Gehalte an Pflanzennahrstoffen sind nach dem Stand der Technik zu redu-
zZieren. Schwer abbaubare und toxische Stoffe, langlebige oder sich im Natur-
haushalt anreichernde Substanzen sind aus den Abwassereinleitungen fernzu-
halten.

Die Abwasserableitungs- und Reinigungsanlagen sind in ihrem Ausbaustandard
dem Ziel einer optimalen Reinigungsleistung anzupassen. Bei den einzelnen
Mafnahmen mussen die 6rtlichen Verhaltnisse sowie die jeweiligen 6kologi-
schen, technischen und wirtschaftlichen Anforderungen bertcksichtigt und unter
diesen Aspekten sinnvolle Losungen konzipiert werden. Ortsteile, die noch keine
Abwasserbehandlung aufweisen, sind vorrangig in die MalBhahmen einzubezie-
hen. In l&ndlichen Bereichen mit geringem Abwasseranfall sind dezentrale Kon-
zeptionen und naturnahe Klaranlagen zu bevorzugen.
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Z6.5-5

Standorte fir neue Klaranlagen sind unter raumordnerischen Gesichtspunkten
dort festzulegen, wo sie landschaftsékologisch den geringsten Eingriff darstellen,
wobei die langfristige Siedlungsentwicklung zu beriicksichtigen ist.

Die bestehenden Anlagen zur Abwasserbehandlung sind zu sichern. Die
Klaranlagen 2 20.000 Einwohnerwerte sind in der Karte dargestellt.

Begrundung zu 6.5

130

Zielsetzung der Ableitung und Behandlung der Abwasser ist es, Boden und Ge-
wasser vor schadlichen Verunreinigungen zu schitzen und deren Nutzung und
die dortigen Lebensgemeinschaften madglichst nicht zu beeintrachtigen.

Die Anforderungen an die Abwasseranlagen, das Einleiten von Abwasser sowie
die gewasserbezogenen Anforderungen sind insbesondere in der Richtlinie des
Rates vom 21. Mai 1991 uber die Behandlung von kommunalem Abwasser und
der Wasser-Rahmenrichtlinie der EU (EU-WRRL) sowie in den gesetzlichen Re-
gelungen des Bundes, insbesondere im WHG und des Landes im HWG festge-
legt.

Durch den zielgerichteten und ztigigen Ausbau der Klaranlagen konnte erreicht

werden, dass das hausliche Abwasser von rd. 98,70 % der hessischen Bevélke-
rung in kommunalen Abwasserbehandlungsanlagen mechanisch-biologisch be-

handelt wird.

Den Zielsetzungen der Anforderungen an die Reinigungsleistung der kommuna-
len Abwasserbehandlungsanlagen gem. dem Anhang 1 der Verordnung tGber An-
forderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewasser sowie der EG-Richtlinie
91/271/EWG wird Rechnung getragen.

Bei den noch nicht an kommunale mechanisch-biologische Klaranlagen ange-
schlossenen Einwohnern (ca. 1,2 %) handelt es sich in Stidhessen im Wesentli-
chen um solche in sehr kleinen Gemeindeteilen oder Einzelanwesen im landli-
chen Raum. Die Abwasser dieser Einwohner werden oftmals tber private Klein-
klaranlagen entsorgt.

Im Zusammenhang mit den MalZnahmen zur Umsetzung der EU-WRRL wird es
erforderlich sein, auch fur bestimmte kommunale Abwasseranlagen weiterge-
hende Anforderungen zu stellen und schrittweise nach wasserwirtschaftlichen
Prioritaten umzusetzen. Insbesondere hat die weitere Reduzierung der Belastung
der Gewasser aus Mischwasserentlastungen eine hohe Prioritét.

Standortneuausweisungen fir regional bedeutsame Klaranlagen sind zurzeit
nicht erforderlich.
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7 Abfall

G7-1 Das Leitbild einer nachhaltigen Abfallwirtschaft ist die Vermeidung von Abfallen,
die Verwertung aller wieder verwertbaren und die umweltschonende Beseitigung
nicht verwertbarer Stoffe. Die Abfallwirtschaft orientiert sich an den vielféltigen
Anforderungen der Umweltvorsorge mit den Schwerpunkten auf dem Schutz und
der rationellen Nutzung der nattrlichen Ressourcen, dem Schutz der Bevolke-
rung vor negativen Auswirkungen von Produktion und Konsum sowie dem
Schutz von Boden, Wasser und Luft.

Z7-2 Die Standorte der regional bedeutsamen Anlagen zur Abfallbeseitigung und
Abfallverwertung sowie der zentralen Biokompostieranlagen sind zu si-
chern. Sie sind in der Karte ausgewiesen.

Begrundung zu 7

Die im Regionalplan/RegFNP ausgewiesenen Abfallentsorgungsanlagen dienen
der Sicherstellung der Abfallentsorgung.

Die allgemeinen Ziele und Grundsatze der Abfallentsorgung sind im Kreislauf-
wirtschafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG) vom 27. September 1994, mit dem
auch die einschlagigen Richtlinien der EU in nationales Recht umgesetzt wurden,
und im Abfallwirtschaftsplan des Landes Hessen beschrieben.

In diesem Zusammenhang ist auch die Technische Anleitung zur Verwertung,
Behandlung und sonstigen Entsorgung von Siedlungsabféllen (TA Siedlungsab-
fall) zu erwahnen, in der die offentlich-rechtlichen Entsorgungstrager zur Vorbe-
handlung der in ihrem Einzugsbereich anfallenden Abfalle ab dem Jahr 2005
verpflichtet werden. Die in der Planungsregion Entsorgungspflichtigen sind als 6f-
fentlich-rechtliche Entsorgungstrager grundsatzlich verpflichtet, die in ihrem Ge-
biet anfallenden Abfélle zu verwerten bzw. zu beseitigen.

Zu diesem Zweck sind in der Karte des Regionalplans/RegFNP alle Standorte
der regional bedeutsamen Abfallentsorgungsanlagen (Anlagen zur Abfallverwer-
tung und/oder zur Abfallbeseitigung sowie Kompostierung) ausgewiesen und
somit die entsprechenden Flachen regionalplanerisch bzw. bauleitplanerisch ge-
sichert.

Auf die Ausweisung neuer geeigneter Flachen flr geplante Anlagen im Regio-
nalplan/RegFNP kann verzichtet werden, da die Entsorgung der Abfélle heute
langfristig landesweit als sichergestellt angesehen werden kann. Durch die ge-
meinsamen Bemuhungen von kommunalen Entsorgungstragern und privater
Entsorgungswirtschaft konnten im vergangenen Jahrzehnt regionale Entsor-
gungsengpasse Uberwunden und leistungsfahige Entsorgungsstrukturen aufge-
baut werden. Dies war nur moglich, weil die Getrenntsammlung und Verwertung
von Abféllen gegriffen hat und die verwertbaren Abfélle von Deponien fern gehal-
ten wurden.
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G8-8
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Z8.1-1

132

Energie

Durch Ausschopfung aller Mdglichkeiten zur Energieeinsparung und rationellen
Energienutzung sollen die Rohstoffvorkommen geschont und die Umweltbelas-
tung verringert werden. Gleichzeitig ist der Einsatz einheimischer erneuerbarer
Energietrager zu fordern.

Der Wirkungsgrad bestehender Energieerzeugungsanlagen ist durch vermehrte
Warmeauskopplung und Abwarmenutzung zu erhéhen.

GroRkraftwerke (mehr als 200 MW) sollen nur erweitert oder an einem neuen
Standort errichtet werden, wenn sich aus dieser MalZnahme in der Gesamtbe-
trachtung 6kologische Vorteile ergeben.

Bei Bedarf an Uberdrtlicher Stromerzeugung ist Kraftwarme gekoppelten Anlagen
grundsétzlich der Vorzug zu geben.

Die Fernwarmeversorgung soll in geeigneten Gebieten, insbesondere im Ver-
dichtungsraum, ausgebaut werden. Die in den Oberzentren und anderen Ge-
meinden des Verdichtungsraumes bestehenden Fernwarmeversorgungen sind
zu modernisieren, in Anlehnung an bestehende Netze und Erzeugungsanlagen
auszubauen und untereinander zu verknipfen. Dabei sollen die Abwarmepo-
tenziale aller energieerzeugenden Anlagen, soweit noch nicht erfolgt, in die
Warmeversorgung einbezogen werden. Das Warmepotenzial des Kraftwerks-
standortes Staudinger soll zur Nah- und Fernwarmeversorgung des Verdich-
tungsraumes Rhein-Main (Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main) so weit wie még-
lich ausgeschopft werden. Durch den Kraftwerksstandort sollen neue Warmever-
sorgungsgebiete erschlossen, vorhandene Warmeleitungsnetze angeschlossen
und die erforderliche Leitungsinfrastruktur ausgebaut werden.

Bei der Ausweisung neuer Baugebiete ist zu prifen, ob - je nach siedlungsstruk-
tureller Eignung - Fern- oder Nahwéarme, regenerative Energien oder Erdgas zur
Warmeversorgung eingesetzt werden konnen. Dezentrale Kraftwarmekopplung
soll vorrangig in der Umgebung von Bedarfsschwerpunkten zum Einsatz kom-
men.

Blockheizkraftwerke (BHKW) sollen mdglichst mit Energietragern erneuerbarer
Energien betrieben werden.

Der Anschluss unversorgter Gemeinden an das Erdgasversorgungsnetz soll bei
entsprechendem Energiebedarf angestrebt werden. Dies gilt insbesondere fir
Gemeinden entlang oder in Nachbarschaft von bestehenden oder geplanten
Erdgasfernleitungen, fur Bereiche mit hoher Luftbelastung und mit hoher Bedeu-
tung fur den Fremdenverkehr.

Leitungstrassen
Elektrizitat

Fur folgende abgestimmte und in der Karte dargestellte Planungen fir Lei-
tungen bzw. Umspannstationen sind im raumlich eng begrenzten Bereich
der Trassenkorridore entgegenstehende Raum- und Nutzungsanspriche
ausgeschlossen:

110 kV-Leitung Pkt. Munster - Pkt. Dieburg/Nord

110 kV-Bahnstromleitung Abzweig UW Lorsch bei Realisierung der Variante
[l A alternativ
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110 kV-Bahnstromleitung Abzweig UW Bensheim bei Realisierung der Vari-
ante IV A

110 kV-Umspannstation ldstein
Z8.1-2 Folgende Leitung ist abzubauen:
220 kV-Freileitung Kriftel- Regionsgrenze
G8.1-3 Die folgenden Vorhaben sind als Planungshinweise zu verstehen:
Kraftwerk Hochst (Kraft-Warme-Kopplung) (Frankfurt)
380 kV-Leitungsverbindung Kriftel — Pkt. Eschborn (Nordwestkreuz Frankfurt)
220 kV-Leitung Bischofsheim — Pfungstadt
220 kV-Leitung Pkt. Biblis — Pkt. Burstadt
110 kV-Leitung Pkt. Griesheim - Griesheim mit Umspannstation
110 kV-Leitung Pkt. Peterod - Pkt. Dudenhofen
110 kV-Leitung Pkt. Briigelacker - Lorsch mit Umspannstation
110 kV-Leitung Pkt. Nieder-Roden - Nieder-Roden mit Umspannstation
110 kV-Leitung Anschluss Ober-Ramstadt mit Umspannstation
110 kV-Leitung Seligenstadt - Dettingen (Bayern)
110 kV-Leitung LiB3berg - Gedern mit Umspannstation
110 kV-Leitung Abzweig Hochstadt mit Umspannstation
110 kV-Leitung Abzweig Rosbach mit Umspannstation
110 kV-Leitung Abzweig Florstadt mit Umspannstation
110 kV-Leitung Abzweig Ravolzhausen mit Umspannstation
110 kV-Leitung Abzweig Rickingen mit Umspannstation
110 kV-Kabel Pkt. Lérzenbach - Firth mit Umspannstation
110 kV-Kabel Anschluss Darmstadt-Ost

110 kV-Kabel UW-Bierstadt tber UW HelenenstralRe zum UW Dotzheim (Wies-
baden)

110/20KV-Umspannstation Bad Soden-Salmunster
110/20 KV Umspannstation Steinau a. d. Stral3e
110/20 kV-Umspannstation Beerfelden

110/20 kV-Umspannstation Moltkering (Wiesbaden)
110/20 kV-Umspannstation Nordenstadt

110/20 kV-Umspannstation Offenbach-Kaiserlei
110/20 kV- Umspannstation Hochheim

Geplanter Abbau 220kV-Leitung (UA Pfungstadt — Pkt. Wallstadt (bis zur hessi-
schen Grenze)
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Rohrfernleitungen

Z8.1-4 Fur folgende abgestimmte und in der Karte dargestellte Planungen fur
Rohrfernleitungen sind im raumlich eng begrenzten Bereich der Trassen-
korridore entgegenstehende Raum- und Nutzungsanspriche ausgeschlos-
sen:

Gasfernleitung SEL Abschnitt Lampertheim - Viernheim
Pipelinetrasse von Kelsterbach nach Wiesbaden
Gasleitung Mdrlenbach - Birkenau

G8.1-5 Die folgenden Vorhaben sind als Planungshinweise zu verstehen:
Umlegung einer Gasleitung im Bereich der Deponie Wicker
Gasleitung von Ltg. Rhein-Neckar - Stidzucker Grof3-Gerau
Gasleitung Pkt. Rodgau - Frankfurt
Gasleitung Butzbach-Nieder Weisel — Butzbach-Ostheim
Gasleitung (Langgons-Niederkleen) - Butzbach-Ebersgons
Gasleitung Wiesbaden-Auringen - Hofheim am Taunus-Wildsachsen
Gasleitung Darmstadt — Darmstadt-Wixhausen
Gasleitung Bad Konig-Furstengrund - Bad Konig
Gasleitung Lauterbach - Gernsheim
Gasleitung Reinheim - Otzberg

Gasleitung Butzbach-Ostheim — Butzbach-Fauerbach — Butzbach-Hoch-Weisel —
Butzbach-Munster

Gasleitung Miinzenberg-Gambach — Miinzenberg-Ober-Horgern - Minzenberg
Gasleitung Rockenberg — Rockenberg-Oppershofen

Gasleitung Rosbach - Usingen

Gasleitung Frankfurt/Eschborn - Bad Soden

Trassierung von Leitungen

G8.1-6 Vor der Errichtung neuer Hoch- und Hochstspannungsleitungen ist zunachst zu
prufen, ob durch verbrauchsmindernde oder spitzenlastsenkende Mal3hahmen,
eine dezentrale Stromerzeugung, eine hdohere Auslastung bestehender Leitun-
gen, durch Mitbenutzung vorhandener Stromkreise (Durchleitung) oder Gestange
- ggf. auch anderer Energieversorgungsunternehmen - oder durch ertiichtigte
neue Mastreihen in vorhandenen Trassen der Neubau von Leitungen vermieden
werden kann. Dennoch erforderliche neue Hoch- und Hochstspannungsfreilei-
tungen sollen grundsatzlich parallel zu bestehenden Freileitungen oder anderen
linearen Infrastruktureinrichtungen wie Stral3en, Eisenbahnlinien und Rohrfernlei-
tungen gefiihrt werden.

G8.1-7 Die Zerschneidung von zusammenhangenden Freiraumen ist zu vermeiden.
Lvorranggebiete fur Natur und Landschaft‘ sollen umgangen werden.

G8.1-8 Bei Leitungsneubauten sollen, soweit mdglich, bestehende Leitungen abgebaut
werden.
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G8.1-9

G8.1-10

G8.1-11

Die Verkabelung ist einer Freileitung vorzuziehen, soweit sie sicherheitstechnisch
und wirtschaftlich vertretbar sowie umweltschonender ist und keine anderen Be-
lange entgegenstehen.

Siedlungsflachen sowie Kultur- und Naturdenkmaler dirfen nicht Gberspannt und
in ihrer Nahe keine Freileitungen gefihrt werden.

Rohrfernleitungen sind, soweit wie mdglich, untereinander und mit anderen Tras-
sen zu bindeln. Sie sind vorrangig in oder parallel zu Stra3en und Wegen zu
verlegen. Die Trassierung solcher Fernleitungen durch ,Vorbehaltsgebiete fir
den Grundwasserschutz", ,Vorranggebiete fir vorbeugenden Hochwasserschutz*
sowie ,Vorranggebiete fir Natur und Landschaft" ist zu vermeiden. Dies gilt ins-
besondere flr Leitungen, die Wasser gefahrdende Stoffe transportieren.

Begrindung zu 8 und 8.1

Die Stromversorgung fur Bevdlkerung und Wirtschaft in der Planungsregion kann
als gesichert angesehen werden. Es geht also vorwiegend darum, die im Ener-
giebereich entstehenden Umweltbeeintrdchtigungen zu minimieren.

Zur mittel- bis langfristigen Verringerung von Umweltbeeintréachtigungen ist die
Ausschdpfung von Energiepotenzialen sowie der Einsatz erneuerbarer Energien
und von Technologien zur rationellen Energieversorgung erforderlich.

Fur die als Ziele 8.1-1 aufgefuhrten und in der Karte dargestellten geplanten
Stromleitungen (110 kV-Leitung Pkt. Munster - Pkt. Dieburg/Nord; 110 kV-
Bahnstromleitung Abzweig UA Lorsch bei Realisierung der Variante Il A alterna-
tiv; 110 kV Bahnstromleitung Abzweig UA Bensheim bei Realisierung der Varian-
te IV A; 110 kV-UA ldstein) sind Raumordnungs- oder Abweichungsverfahren
durchgefuhrt und positiv abgeschlossen worden. Die Hochspannungsfreileitun-
gen sind mit einem geniigend groRem Abstand zu Siedlungsbereichen geplant,
so dass die Vorsorgebestimmungen Uber elektromagnetische Felder eingehalten
werden (vgl. Kap. 11 LEP).

Die als Ziel 8.1-2 aufgefiihrte und in der Karte dargestellte abzubauende Strom-
leitung (220 kV-Freileitung Kriftel - Regionsgrenze) ist Ergebnis eines Raumord-
nungsverfahrens, in dessen Verlauf die Vorhabenstragerin den Verzicht auf diese
Freileitung angeboten hat.

Fur die als Ziele 8.1-4 aufgefiihrten und in der Karte dargestellten geplanten
Rohrfernleitungen (Gasfernleitung SEL Abschnitt Lampertheim - Viernheim; Pipe-
linetrasse von Kelsterbach nach Wiesbaden) sind Raumordnungs- oder Abwei-
chungsverfahren durchgefihrt und positiv abgeschlossen worden. Die im Regio-
nalplan Siidhessen 2000 als Ziel enthaltene Trasse fiir einen Gasanschluss der
Gemeinde Morlenbach ,Gasleitung von Weinheim nach Mdérlenbach* wird nicht
mehr weiterverfolgt. Fir diese Gasleitung war ein Raumordnungsverfahren
durchgefiihrt und positiv abgeschlossen worden. Um die Gemeinde Mdérlenbach
an das Gasnetz anzuschliel3en, soll die Gasleitung Morlenbach - Birkenau reali-
siert werden.

Bei den als Planungshinweisen eingestuften Planungen handelt es sich um Vor-
schlage und Planungsvorstellungen von verschiedener Seite. Sie kénnen nach
dem bisherigen Planungsstand lediglich als nicht abgestimmte Planungen be-
zeichnet werden, da Bedarf und/oder Leitungsfihrung und/oder Umweltvertrag-
lichkeit nach aktuellen MaRRstédben (noch) nicht geklart oder nachgewiesen ist.
Die Planungshinweise haben informellen Charakter und sind in der Karte nicht
dargestellt. Uber diese Projekte ist im Einzelfall, ggf. im Rahmen eines raumord-
nerischen Verfahrens, zu entscheiden.
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8.2

G8.2-1

G8.2-2

G8.2-3

Regenerative Energien

Regenerative Energiepotenziale sollen im Interesse des globalen und regionalen
Klimaschutzes, soweit 6kologisch vertretbar, genutzt werden. Im Rahmen der Er-
arbeitung von Energiekonzepten kann ihre drtliche und regionale Einsatzfahigkeit
Uberprift werden. Die in der Region verfigbaren regenerativen Energien wie
Wind- und Sonnenenergie, Biomasse, Wasserkraft und Geothermie sollen nach
dem Stand der Technik eingesetzt werden.

Biomasseanlagen sollen unter Beriicksichtigung des dkologischen und agrar-
strukturellen Gleichgewichts geférdert werden.

Die folgenden raumbedeutsamen Vorhaben sind als Planungshinweise zu ver-
stehen:

1. In der Gemeinde Biebesheim im Landkreis Grof3-Gerau entsteht um die
Kompostierungsanlage Brunnenhof ein Bioenergiezentrum. Neben der Erwei-
terung der Kompostierungsanlage sind der Bau einer Holzvergasungsanlage
zur Gewinnung von Strom und Warme, die Herstellung von Biomassebrenn-
stoffen sowie der Bau einer Photovoltaikanlage geplant.

2. Auf dem Gelande des ehemaligen Munitionsdepots Hainhaus in Litzelbach
im Odenwaldkreis soll unter der Tragerschaft des Landkreises ein Biomasse-
hof errichtet werden.

3. Die bestehende Biogasanlage in Nidderau im Main-Kinzig-Kreis wird erweitert
und als ,Sondergebiet Regenerative Energien* im RegFNP dargestelit.

4. In Heidenrod ist neben dem Windpark in Kemel ein Zentrum fur erneuerbare
Energien geplant. Auf dem Gelédnde eines Verwertungsbetriebes soll ein
Kombikraftwerk mit Photovoltaik-, Windkraft- und Biogasenergie betrieben
werden.

5. In dem Gebiet um Riedstadt, Morfelden-Walldorf und Trebur sollen Anlagen
zur Gewinnung von Erdwéarme entstehen.

6. In Wadlfersheim wird ein Biomassepark geplant und als ,Sondergebiet Rege-
nerative Energien im RegFNP dargestellt.

Begrindung zu 8.2
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Die Umsetzung nationaler Klimaschutzziele l&sst den Ausbau regenerativer
Energien rascher voranschreiten. Der Anteil erneuerbarer Energien an der
Strombereitstellung lag in Deutschland im Jahr 2007 bei 14 % und wird unter
Beibehaltung der Wachstumsdynamik bis 2020 auf 27 % gesteigert werden.
(Prognose des Deutschen Zentrums fur Luft- und Raumfahrt, Leitstudie 2007)
Das nationale Ziel ist, den Anteil der erneuerbaren Energien am gesamten Brut-
tostromverbrauch bis zum Jahr 2020 auf mindestens 30 % zu steigern und da-
nach kontinuierlich zu erhéhen.

Die hessische Landesregierung hat in dem ,Bericht des Energie-Forums Hessen
2020 - Ziele und Eckpunkte des Hessischen Energiekonzepts fir die Bereiche
Energieeffizienz und Erneuerbare Energien” die Zielvorgaben fir den Anteil Er-
neuerbarer Energien festgelegt. Ausgehend von einer Senkung des Endenergie-
verbrauchs um 20 Prozent auf 105 TWh/a sollen in Hessen bis zum Jahr 2020
Uber Erneuerbare Energien 21 TWh/a bereitgestellt und damit 20% des End-
energieverbrauchs (ohne Verkehr) abgedeckt werden. Dieses Ziel kann nur im
Zusammenwirken von Energieeinsparung und Erh6hung der Wirtschaftlichkeit
erneuerbarer Energien erreicht werden.
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8.2.1

8.2.2

78.2.2-1

G8.2.2-2

G8.2.2-3

Windkraft-, Photovoltaikanlagen, Biomasse und Biogas sind die in Hessen mal3-
geblichen Trager regenerativer Energieerzeugung. Durch die Ausschépfung des
regionalen Potenzials der erneuerbaren Energien wird die Wertschopfung und
Sicherung von Arbeitsplatzen in der Region geférdert. Die regenerative Energie-
form Wasserkraft besitzt in Siidhessen nur begrenztes Potential, das allenfalls
durch Anlagenoptimierung oder Wiederinbetriebnahme alter Anlagen zu steigern
ist. Alle MalRnahmen erfolgen unter Beachtung der Europaischen Wasserrah-
menrichtlinien.

Der Bereich des Oberrheingrabens eignet sich besonders fir die Strom- und
Warmeproduktion aus Geothermie. Es sind bereits mehrere groR3rdumige Erlaub-
nisfelder nach 8 7 Bundesberggesetz zur Aufsuchung von Erdwarme und Sole zu
gewerblichen Zwecken verliehen worden.

Windenergienutzung

Vorranggebiete fir Windenergienutzung werden nicht dargestellt.

Die Regionalversammlung Sudhessen hat am 11.12.2009 beschlossen, die Vor-
ranggebiete fur Windenergienutzung komplett aus dem Plan herauszunehmen.
Die Verbandskammer des Planungsverbandes Ballungsraum Frankfurt/ Rhein-
Main hat sich in ihrer Sitzung am 16.12.2009 diesem Votum angeschlossen.

Neue Vorranggebiete fur Windenergienutzung werden erst im Rahmen der Auf-
stellung eines sachlichen Teilplans ,Windenergienutzung” - ggf. in Verbindung
mit einem regionalen Energiekonzept als fachliches Konzept i. S. von 8 9 Abs. 2
Satz 3 HLPG - ausgewiesen. Bis zum In-Kraft-Treten des sachlichen Teilplans
Windenergienutzung gelten die Regelungen des § 35 Baugesetzbuch ohne Ein-
schrankung.

Die Regionalversammlung Stidhessen hat am 17. Dezember 2010 die Aufstel-
lung eines sachlichen Teilplans ,Windenergienutzung“ beschlossen. Die Ver-
bandskammer hat am 15. Dezember 2010 einen entsprechenden Beschluss zum
RegFNP gefasst.

Nutzung solarer Strahlungsenergie

Raumbedeutsame GrolRanlagen zur Nutzung der solaren Strahlungsenergie
sind aulRerhalb der ,Vorranggebiete fir Natur und Landschaft*, der ,Vor-
ranggebiete fur Landwirtschaft”, der ,Vorranggebiete fir Forstwirtschaft”,
der ,Vorranggebiete fir vorbeugenden Hochwasserschutz* und der ,Vor-
ranggebiete fur den Abbau oberflachennaher Lagerstatten” zu errichten.

Die dezentrale und zentrale Gewinnung von solarer Strahlungsenergie ist zu for-
dern. Dem Gebot des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Bo-
den ist bei der Errichtung von raumbedeutsamen Photovoltaikanlagen Rechnung
zu tragen. Im Rahmen der Bauleitplanung sind die Mdglichkeiten der aktiven und
passiven Sonnenenergienutzung zur bericksichtigen.

Prioritat geniel3t die Errichtung von Photovoltaikanlagen im baulichen Bestand,
auf Dachern oder an Fassaden bereits versiegelter Flachen bzw. Flachen der
wirtschaftlichen und militarischen Konversion.

Regionalversammlung Sidhessen / Regierungsprasidium Darmstadt
Regionalplan Siidhessen 2010 - Text 137



Begrindung zu 8.2.2
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Die Nutzung der Solarenergie an dafiir geeigneten Standorten entspricht dem
regionalplanerischen Anliegen der sparsamen und schonenden Inanspruchnah-
me der Naturgiiter, der Luftreinhaltung und des Klimaschutzes. Die Stromgewin-
nung aus solarer Strahlungsenergie gewinnt zunehmend an Bedeutung auch in
Sudhessen. Die Standortanforderungen von raumbedeutsamen Grof3anlagen zur
Stromgewinnung aus solarer Strahlungsenergie im Auf3enbereich fiihren zu ho-
hem Flachenverbrauch und damit zu Nutzungskonkurrenzen mit Naturschutz und
Landschaftspflege, Land- und Forstwirtschaft, Hochwasserschutz sowie der
Rohstoffgewinnung. Die Raumbedeutsamkeit einer solchen Anlage kann sich
aufgrund ihrer Flacheninanspruchnahme oder der Lage im Raum ergeben. Ge-
eignete Standorte sind vorbelastete Gebiete, z.B. Industrie- und Gewerbeflachen,
die nicht genutzt werden oder geniigend Raum fir eine gewerbliche Nutzung
lassen, Deponien oder militarische Konversionsflachen. Eine regionalplanerische
Steuerung dieser Anlagen erfolgt nicht tber die Ausweisung von Vorrang- oder
Vorbehaltsgebieten, sondern tber die Formulierung von regionalplanerischen
Festlegungen, die sich mit der Nutzung der solaren Strahlungsenergie vereinba-
ren lassen bzw. regionalplanerischen Ausweisungen, in denen keine raumbe-
deutsamen Anlagen zur Nutzung der solaren Strahlungsenergie errichtet werden
sollten. Fiir die regionalplanerische Uberpriifung ist eine Standortalternativen-
untersuchung vorzulegen, wenn die raumbedeutsame Anlage in einem nicht prio-
ritar geeigneten Raum errichtet werden soll.
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9.1

G9.1-1

G9.1-2

Rohstoffsicherung

Lagerstatten

Die Vorkommen mineralischer Rohstoffe sind als natirliche, mengenmafig be-
grenzte, nicht vermehrbare und standortgebundene Ressourcen zu schonen. Ih-
re langfristige Nutzung ist durch vorsorgliche Sicherung sowie durch sparsame
und zweckentsprechende Verwendung der Rohstoffe zu gewahrleisten.

Oberflachennahe Lagerstatten und Vorkommen abbauwdrdiger und abbaufahi-
ger mineralischer Rohstoffe sind in der Karte als "Vorbehaltsgebiete oberfla-
chennaher Lagerstatten" flachenhaft ausgewiesen. Sie sind méglichst vor ander-
weitiger Inanspruchnahme, durch die ein kiinftiger Abbau unmdéglich gemacht
oder unzumutbar erschwert wirde, zu sichern.

Eine Entscheidung tber einen kiinftigen Abbau ist mit dieser Darstellung nicht
verbunden.

Begrundung zu 9.1

Die zur Deckung des derzeitigen und kiinftigen Bedarfs bendtigten mineralischen
Rohstoffe sollen gegenltber anderen raumbedeutsamen Vorhaben durch die
Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten gesichert werden. Dieser Auf-
trag an die Regionalplanung ergibt sich aus dem ROG § 2 (9) und dem LEP.

Mit der Ausweisung der ,Vorbehaltsgebiete oberflachennaher Lagerstatten” wird
die Existenz, Lage und Ausdehnung von abbauwlrdigen und abbaufahigen ober-
flachennahen Lagerstétten einheimischer mineralischer Rohstoffe und Vorkom-
men einschliellich der Energierohstoffe aufgezeigt. Sie dienen der mittel- bis
langfristigen Rohstoffvorsorge. Lagerstétten bis zu 10 ha Gréf3e sind als Symbol
dargestellt. Lagerstatten kleiner als 5 ha Gré3e sind in der Karte nicht dargestellt.

Mit der Ausweisung als Vorbehaltsgebiet ist keine regionalplanerische Abstim-
mung Uber eine Rohstoffgewinnung an diesen Standorten erfolgt bzw. verbun-
den. Eine Nutzung der Lagerstatte ist in der Laufzeit des Regionalplans/RegFNP
nicht vorgesehen. Damit wird im Sinne einer nachhaltigen Rohstoffsicherung ge-
wahrleistet, dass insbesondere bei groReren Lagerstatten eine zweckangepasste
Rohstoffgewinnung erfolgt.

Als Datenbasis fir die Festlegung der ,Vorbehaltsgebiete oberflachennaher La-
gerstétten” diente die Karte Rohstoffsicherung des HLUG. Deren Abgrenzung be-
ruht auf geowissenschaftlichem, rohstoffwirtschaftlichem und abbautechnischem
Kenntnisstand. Im Rahmen der Planaufstellung wurden zu Gunsten héher zu
gewichtender Belange lediglich die Lagerstatten dargestellt, die auRerhalb von
Gebieten mit bestimmten rechtlichen Restriktionen liegen (z.B. Wasser- und
Heilquellenschutzgebiete Zonen | u. II; Bann- und Schutzwald, Naturschutzgebie-
te, FFH-Gebiete), bzw. sich nicht mit Vorranggebieten Siedlung, Industrie und
Gewerbe jeweils Bestand und Zuwachs oder Vorranggebieten fur Natur und
Landschaft Gberlagern. Vorhandene Bau- und Bodendenkmadler (z.B. Hugelgra-
ber im Raum Bidingen) bilden kein Ausschlusskriterium fur die Darstellung als
Vorbehaltsgebiet.

In den Vorbehaltsgebieten soll fir Gberdrtlich raumbedeutsame Abbauvorhaben
in der Regel eine raumordnerische Uberpriifung durchgefiihrt werden. Dabei soll
der Gewinnung von Rohstoffen aus regionalplanerischer Sicht auch unter Abwa-
gung mit konkurrierenden Nutzungsanspriichen besonderes Gewicht beigemes-
sen werden.

Regionalversammlung Sidhessen / Regierungsprasidium Darmstadt
Regionalplan Siidhessen 2010 - Text 139



In den ,Vorbehaltsgebieten oberflichennaher Lagerstatten” sind die land- und
forstwirtschaftliche Nutzung sowie die Beibehaltung von Schutzfunktionen wei-
terhin moglich.

Der sparsame und schonende Umgang mit nicht erneuerbaren Ressourcen ist
eine wesentliche Voraussetzung fur deren maoglichst langfristige Verflgbarkeit.
Daher sollte die Nutzung von Sekundarrohstoffen (Recyclingmaterial) im Vorder-
grund stehen vor der Verwendung von Primarrohstoffen, die nur Verwendungs-
zwecken mit speziellen, hohen Qualitatsansprichen vorbehalten sein soll.

Die Sicherung der Lagerstatten und Rohstoffvorkommen vor anderweitigen Fla-
cheninanspruchnahmen ist ein Erfordernis zur Erhaltung der langfristigen Ver-

fugbarkeit.
9.2 Rohstoffgewinnung
Z79.2-1 Zur kurz- und mittelfristigen Sicherung des Bedarfes an mineralischen

Rohstoffen fur die Rohstoffwirtschaft sind in der Karte ,Vorranggebiete fir
den Abbau oberflachennaher Lagerstatten, Bestand und Planung® ausge-
wiesen. In den Vorranggebieten hat die Gewinnung von Rohstoffen Vorrang
gegenuber anderen Nutzungsansprichen.

Die ,Vorranggebiete fir den Abbau oberflachennaher Lagerstatten, Pla-
nung“ sind auch in Tabelle 4 aufgelistet.

G9.2-2 Bei der Gewinnung von Rohstoffen und dem damit einhergehenden Verkehr
sind die damit verbundenen nachteiligen Auswirkungen auf den Naturhaushalt
und die Umwelt so gering wie méglich zu halten. Der Abbau soll in 6kologisch
wertvollen Bereichen unterbleiben.

G9.2-3 Zur Vermeidung umweltbelastender Rohstoffferntransporte ist die Rohstoffver-
sorgung innerhalb der WirtschaftsrAume Stidhessens sicherzustellen.

G9.2-4 In Bereichen mit starkem Entzug landwirtschaftlicher Flachen durch Rohstoffnut-
zung ist der landwirtschaftlichen Folgenutzung aus agrarstrukturellen Griinden
ein besonderer Stellenwert einzuraumen.

G9.2-5 Die Mdglichkeiten des Einsatzes von Sekundarrohstoffen (Substitute, Recycling-
stoffe) sind wahrzunehmen.

G9.2-6 Lagerstatten sind moglichst vollstandig und bis zur gréstmdéglichen Abbautiefe
abzubauen, sofern Griinde des Gemeinwohls nicht entgegenstehen. Neue La-
gerstétten sind maoglichst erst dann aufzuschlieRen, wenn bisherige vollstandig
abgebaut sind.

G9.2-7 Der Abbau ist in rAumlich und zeitlich geordneten Teilabschnitten unter Bertck-
sichtigung der qualitativen und quantitativen Lagerstattenverhaltnisse vorzuneh-
men.

G9.2-8 Bei der ErschlieBung neuer Abbauflachen sollen Lagerstatten in der Nahe von
Bahnanlagen Vorrang gegeniiber bahnfernem gleichwertigen Vorkommen einge-
raumt werden.

G9.2-9 Uber die Folgenutzung der nach Méglichkeit vollstéandig abgebauten
Lagerstattenteile wird im Einzelfall entschieden. Bei der Festlegung der Nachfol-
genutzungen sind die standortlichen Gegebenheiten — auch der angrenzenden
Flachen — sowie die Entwicklungsvorstellungen fir den jeweiligen Teilraum ein-
zubeziehen.
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Tabelle 4

Vorranggebiete fir den Abbau oberflachennaher Lagerstatten Planung

*) Von der Genehmigung ausgenommen

Land- |Gemeinde Ortsteil PVF Rohstoff GroRRe
kreis (ha)
Berg Bensheim Bensheim Kiessand 37
Berg Burstadt Birstadt Sand 24,4
Berg Birstadt Birstadt Sand, Kies 25,9
Berg Grasellenbach | Grasellenbach Sandstein 3,1
Berg Grol3- Grof3-Rohrheim Kies, Sand 21,5
Rohrheim
DaDi Babenhausen |Hergershausen Sand 36
DaDi Babenhausen |Babenhausen Kiessand 16,2
DaDi Babenhausen |Babenhausen Kiessand 35,4
DaDi Babenhausen |Langstadt Kiessand 34,5
DaDi Modautal Herchenrode Feldspat 3,2
DabDi Ober- Wembach Lehm 1,7
Ramstadt
DaDi Schaafheim Schaafheim Kies, Sand 6,4
DaDi Weiterstadt Grafenhausen Sand, Kies 22,0
GG Gernsheim Gernsheim Kies, Sand 29,8
GG Kelsterbach Kelsterbach PVF Quarzsand 51%)
GG Riedstadt Leeheim Kiessand 39
GG Trebur Trebur Kiessand 13,0
GG Trebur Hessenaue Sand, Kies 39,4
GG Trebur Hessenaue Sand, Kies 11,5
GG Trebur Geinsheim Kiessand 80
GG Trebur Trebur Kiessand 7
HTK Bad Homburg | Ober-Erlenbach |PVF Ton 2,0
HTK Friedrichsdorf | Kbppern PVF Quarzit 8,8
HTK Usingen Eschbach PVF Gangquarz 5,0
MKK Griundau/ Breitenborn Basalt 43,6
Waéchtersbach
MKK Langenselbold | Langenselbold PVF Tonstein 13,9
MKK Schltichtern Gundhelm Basalt 50
MTK Florsheim Weilbach PVF Kiessand 24
MTK Hochheim am |Hochheim am PVF Kiessand 12,6
Main Main
Of Hainburg Klein- PVF Ton 14,5
Krotzenburg
Of Langen Langen PVF Kiessand 84
Of Mainhausen Zellhausen PVF Sand 2,8
Of Rodgau Dudenhofen PVF Sand 56
Of Rodgau Nieder-Roden PVF Kiessand 27,5
WETT |Budingen Rinderbigen Basalt 6,2
WETT |Echzell Bingenheim Basalt 12,0
WETT | Minzenberg Ober-Horgern PVF Basalt 10
i.w.S.
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G9.2-10

Land- |Gemeinde Ortstell PVF Rohstoff GroRRe
kreis (ha)
WETT |Munzenberg; |M.Gambach, B.- |PVF Quarzsand 17
Butzbach Griedel

WETT | Ortenberg Bergheim Basalt 15,4
WETT | Ortenberg Bergheim Basalt 6,1
WETT |Rockenberg Rockenberg PVF Quarzsand 8,0
WETT |Wolfersheim Wolfersheim PVF Quarzsand 7,6

(PVF = Lage im Planungsverbandsgebiet Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main)

Die folgenden regionalplanerisch nicht abgestimmten Planungen zur Rohstoffge-
winnung gelten als Planungshinweise:

Land- |Gemeinde Ortsteil Rohstoff GroRe

kreis ca. ha.

Berg Biblis Biblis Sand 106

Berg Biblis Wattenheim Sand <10

Berg Grol3- Grof3-Rohrheim Kies, Sand 9
Rohrheim

DabDi Muhltal Waschenbach Gabbro 2,7

1,2

MKK Bad Soden- Katholisch- Basalt 21
Salminster Willenroth

MKK Brachtal Udenhain Quarzsand 3

Begrindung zu 9.2-1 bis 9.2-9
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Die Versorgungssituation mit mineralischen Rohstoffen ist in der ,Rohstoffsiche-
rungskonzeption fur Hessen (HLT, 1997) sowie vom Bundesamt fir Bauwesen
und Raumordnung (Heft 4/5.1998) dargestellt und bilanziert sowie der mittel-
langfristige Bedarf prognostiziert. Diese Ergebnisse wurden beriicksichtigt. Das
Hessische Landesamt fir Umwelt und Geologie lieferte mit seiner Betriebsfla-
chenkarte und der Karte Rohstoffsicherung die Abgrenzungen und weitere Infor-
mationen zu Abbauflachen. Weitere Informationsgrundlage ist das Rohstoffsiche-
rungskonzept des Landes Hessen. Die in Text bzw. Karte des Regionalplans/
RegFNP aufgefuihrten genehmigten und geplanten Gewinnungsstellen gewahr-
leisten - fir die Planungsregion Siidhessen insgesamt - eine ausreichende Ver-
sorgung fur die nachsten Jahre.

Zur rdumlichen Festlegung und Koordinierung der Rohstoffgewinnung sind in der
Karte "Vorranggebiete fiir den Abbau oberflachennaher Lagerstatten, Bestand
und Planung" ausgewiesen. Vorranggebiete bis zu einer Gré3e von 10 ha sind
als Symbol dargestellt.

"Vorranggebiete fir den Abbau oberflachennaher Lagerstatten Bestand* stellen
bestehende Abbaurechte ggf. mit Arrondierungen dar. Darin enthalten sind teil-
weise bereits groRRflachig abgebaute Teilflachen, schon rekultivierte oder fir die
Folgenutzung hergerichtete Abbauabschnitte. Im ,Vorranggebiet fiir den Abbau
oberflachennaher Lagerstatten Bestand” in Nidda-Michelnau ist lediglich eine ge-
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legentliche Entnahme von Material (Schlackenagglomerat) vorgesehen. Einzel-
entnahmen sind weiterhin moglich.

Betriebsanlagen sind meistens Bestandteil der Darstellung. Genehmigte Be-
triebsanlagen, Halden u. &. auRerhalb der "Vorranggebiete fir den Abbau ober-
flachennaher Lagerstatten Bestand" geniel3en Bestandsschutz. Erforderliche be-
triebsbedingte An- und Umbaumafinahmen entsprechen den Zielen der Regio-
nalplanung.

Als ,Vorranggebiete fir den Abbau oberflachennaher Lagerstatten Planung " sind
mittel- und langerfristige regionalplanerisch abgestimmte Abbauvorhaben mit ei-
nem Planungshorizont bis zu 25 Jahren ausgewiesen, in denen die Gewinnung
mineralischer Rohstoffe und Energierohstoffe zwar raumvertraglich ist, die zum
Abbau erforderliche Abbaugenehmigung (Planfeststellungsbeschluss/ Zulas-
sungsbescheid) aber noch nicht vorliegt. Damit erhalten die Betriebe der Roh-
stoffwirtschaft die planmafige Absicherung ihres Standortes, auch weit Uber den
Geltungszeitraum des Regionalplans/RegFNP hinaus. Hohe betriebswirtschaftli-
che Ausgaben zur Standortsicherung und die damit verbundenen langfristigen
Planungen, sowie damit einhergehend die langfristige kommunale Planungssi-
cherheit erfordern diese vorausschauende Planung.

Die Gewinnung oberflachennaher Rohstoffe stellt einen unvermeidbaren, zeitlich
und rAumlich auf die Lagerstétte begrenzten Eingriff in Natur und Landschaft dar.
Die Rohstoffwirtschaft hat daher die grétmdgliche Vorsorge und Vermeidung
hinsichtlich der Eingriffserheblichkeit vorzunehmen. Daher ist eine Eingriffsmini-
mierung und die vollstandige Ausnutzung der Lagerstéatte anzustreben.

Auch im Hinblick auf Larm- und Staubbeeintrachtigungen sowie Erschiitterungen
bei der Gewinnung, der Weiterverarbeitung, dem Abtransport des Rohstoffes
(usf.) sind geeignete MalRnahmen zur Minimierung der Beeintrachtigung fur da-
von Betroffene zu treffen.

Auf eine Festlegung der Folgenutzung im Regionalplan/RegFNP wird verzichtet,
da sich fur l&ngerfristige Planungshorizonte entsprechende Folgenutzungsziele

sinnvoll nur entsprechend kurz- und (ggf.) mittelfristig festlegen lassen. Sie sind
daher an die Laufzeit von Planungsabschnitten zu koppeln.

Begrundung zu 9.2-10

Bei den als Planungshinweisen eingestuften Planungen zur Rohstoffsicherung
handelt es sich um Vorschlage und Planungsvorstellungen von verschiedener
Seite. Sie kdnnen nach bisherigem Planungstand lediglich als nicht abgestimmte
Planungen bezeichnet werden, da Bedarf und/oder Lage und/oder Umweltver-
traglichkeit nach aktuellen Mal3stében (noch) nicht geklart oder nachgewiesen
ist. Die Planungshinweise haben informellen Charakter und sind in der Karte
nicht dargestellt. Uber diese Projekte ist im Einzelfall, ggf. im Rahmen eines
raumordnerischen Verfahrens, zu entscheiden.

Mit der Aufnahme nicht abgestimmter Planungen erfolgt ein friihzeitiger Hinweis
auf die entsprechenden Entwicklungsvorstellungen einzelner Abbaubetriebe.
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Land- und Forstwirtschaft

Landwirtschaft

Die landwirtschaftlichen Flachen und ihre wirtschaftlichen, dkologischen und so-
Zialen Funktionen sollen nachhaltig gesichert werden.

Die Landwirtschaft soll zur Versorgung der Bevolkerung der Region mit ausrei-
chenden, qualitativ hochwertigen und regionstypischen Nahrungsmitteln beitra-
gen. lhr obliegt die nachhaltige Nutzung der landwirtschaftlichen Flachen. Sie er-
fullt auch die Funktion des Anbaus nachwachsender Rohstoffe. Dartiber hinaus
kann sie durch die nachhaltige Erzeugung von Biomasse einen Beitrag zur De-
ckung des kiinftigen Energiebedarfs leisten.

Die der Landwirtschaft zugeordneten Funktionen sollen sich gegenseitig ergan-
zen.

In weiten Teilrdumen der Wetterau, des Bidingen-Meerholzer Hugellandes, des
Rheingaus, des Main-Taunusvorlandes, des Noérdlichen Oberrheintieflandes, der
Bergstral3e sowie des Reinheimer Hugellandes ist zur Sicherung der sehr hohen
o6konomischen Funktion die Entwicklung der zukunftsfahigen landwirtschaftlichen
Betriebe zu gewahrleisten. Die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen

und die Beeintrachtigung landwirtschaftlicher Betriebsstandorte ist zu vermeiden.

Insbesondere in Teilen des Odenwaldes, im Hohen Taunus oder in Auslaufern
von Vogelsberg und Rhon erfilllt die Landwirtschaft neben hohen ékonomischen
auch Schutz- und Erholungsfunktionen. Grof3flachige Planungen, die die land-
wirtschaftliche Produktion beeintrachtigen, sind zu vermeiden.

Flachen fur landwirtschaftliche Sonderkulturen, fir den Gartenbau und den An-
bau von Heil- und Gewtrzpflanzen sind besonders zu schiitzen.

Die umweltgerechte Bewirtschaftung der Weinbauflachen einschlief3lich der
Grenzlagen in den Steillagen des Rheingaues und der Hessischen Bergstral3e ist
Zu gewabhrleisten.

Insbesondere in den Teilrdumen Unterer Vogelsberg, Hoher Vogelsberg, Sand-
steinspessart, Vorderer Spessart, Budinger Wald, den Tallagen des vorderen
Odenwaldes, dem 6stlichen Sandsteinodenwald, dem Talzug des Weiltales so-
wie in Teilbereichen der Vorder- und Kuppenrhon obliegt der Landwirtschaft auch
die Erhaltung und Entwicklung der Kulturlandschaft und die Sicherung der Fla-
chen fir den Biotop- und Artenschutz.

Zur nachhaltigen Stitzung dieser Funktion sind vorrangig regionale Vermark-
tungsstrukturen zu starken, geeignete landliche Tourismusangebote zu férdern
und regionalisierte Flachenforderungen zu entwickeln.

In der Auenlandschaft der noérdlichen, westlichen und 6stlichen Wetterau, Teilen
der Vorder- und Kuppenrhén, weiten Teilen des Messeler und Reinheimer Higel-
landes, der hessischen Rheinebene, dem westlichen Teil des vorderen Oden-
waldes, weiten Teilen des Rheingaus, der nordlichen Oberrheinniederung und
den sudlichen Teilen des Vortaunus kommt der Landwirtschaft eine gleichrangig
hohe bis sehr hohe 6kologische und ékonomische Funktion zu.

Im , Vorranggebiet fur Landwirtschaft* hat die landwirtschaftliche Boden-
nutzung Vorrang vor anderen Nutzungsanspriichen.

In den "Vorbehaltsgebieten fiir Landwirtschaft” ist die Offenhaltung der Land-
schaft vorrangig durch Landbewirtschaftung sicherzustellen. In geringem Umfang
sind Inanspruchnahmen dieser Flachen fur die Freizeitnutzung und Kulturland-
schaftspflege, fir Siedlungs- und gewerbliche Zwecke - sofern keine solchen
"Vorranggebiete Planung" in den Ortsteilen ausgewiesen sind - sowie fiur Auffors-
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tung oder Sukzession bis zu 5 ha moglich. Im RegFNP fiir den Ballungsraum
Frankfurt/ Rhein-Main findet diese Regelung keine Anwendung.

Begrundung zu 10.1

Als "Vorranggebiete fur Landwirtschaft" sind Flachen ausgewiesen, die fur die
landwirtschaftliche Nutzung einschlieZlich Wein-, Obst- und Gartenbau beson-
ders geeignet sind und die dauerhaft fur diese Nutzung erhalten bleiben sollen.

Diese Gebiete sollen die langfristige Sicherung von fir nachhaltige landwirt-
schaftliche Nutzung besonders geeigneten Béden gewahrleisten. Sie bilden die
raumlichen Schwerpunkte der Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte. Sie die-
nen insbesondere einer regionalen verbrauchernahen landwirtschaftlichen Pro-
duktion und tragen erheblich zur Sicherung der Einkommen und zur Stabilisie-
rung des landlichen Raumes bei. Sie kénnen zudem die Funktion des Anbaus
nachwachsender Rohstoffe erfillen. Die ,Vorranggebiete fur Landwirtschaft*
kénnen auch zur Produktion von Biomasse fir die Erzeugung erneuerbarer
Energien herangezogen werden.

Grundlage der Festlegung ,Vorranggebiete fir Landwirtschaft" ist der Landwirt-

schaftliche Fachplan Siidhessen 2004. Der Fachplan ist ein landwirtschaftliches
Fachgutachten der GfL Planungs- und Ingenieurgesellschaft GmbH, das in Ab-

stimmung mit der hessischen Agrarverwaltung und in der Tragerschaft des Hes-
sischen Bauernverbandes e.V. erstellt wurde.

Den ,Vorranggebieten fur Landwirtschaft“ wurden die Stufen 1a und 1b der Ge-
samtbewertung der Feldflurfunktionen des Gutachtens zu Grunde gelegt.

Die Gesamtbewertung setzt sich dabei aus der
e Ernahrungsfunktion

e Einkommensfunktion

e Arbeitsplatzfunktion

e Erholungsfunktion

e Schutzfunktion

zusammen.

Im Abwagungsprozess sind die Gebiete der Stufen 1a und 1b um die Trinkwas-
ser- und Heilquellenschutzgebiets Zonen 1 und 2 und die Golfplatze/Bestand
sowie um die regionalplanerischen Kategorien Bestand:

¢ Vorranggebiete Siedlung

e Vorranggebiete Industrie und Gewerbe
e Flughafen

e Hochwasserruckhaltebecken

bereinigt worden.

Im Abwagungsprozess mit den regionalplanerischen Kategorien ,Vorranggebiet
fur Natur und Landschaft”, ,Vorranggebiet fur vorbeugenden Hochwasserschutz”
und ,Vorbehaltsgebiet flr Forstwirtschaft* wurden weitere 1a und 1b Flachen be-
reinigt. In diesen Gebieten, die daraus resultierend als ,Vorbehaltsgebiete fir
Landwirtschaft" dargestellt werden, ist die hohe landwirtschaftliche Wertigkeit im
Abwagungsprozess besonders zu beachten.
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Im ,Vorranggebiet fir Landwirtschaft* sind Grundwasserentnahmen grundsétzlich
mdglich. Insbesondere im Hessischen Ried kommt der Trinkwassergewinnung
fur die Versorgung der Rhein-Main-Region eine zentrale Bedeutung zu. Potenzi-
elle Konflikte zwischen der landwirtschaftlichen Bodennutzung und der Trinkwas-
sergewinnung sind in den dafir vorgesehenen fachlichen Genehmigungsverfah-
ren zu losen.

Die ,Vorbehaltsgebiete fur Landwirtschaft* dienen der Erhaltung und Entwicklung
der Freiraumfunktion und der Offenhaltung der Landschaft primér durch die
landwirtschaftliche Bewirtschaftung. Sie kdnnen auch der Funktion des Anbaus
nachwachsender Rohstoffe und der Bereitstellung von Flachen zur Biomasseer-
zeugung fur erneuerbare Energien dienen.

Grundlage der Flachen sind die Stufen 2 und 3 der Gesamtbewertung der Feld-
flurfunktion des Landwirtschaftlichen Fachplanes Stdhessen.

Dargestellt sind fur die landwirtschaftliche Nutzung einschlief3lich Wein-, Obst-
und Gartenbau geeignete Flachen. Die ,Vorbehaltsgebiete fir Landwirtschaft”
stellen zudem Gebiete dar, die nicht vorrangig einer bestimmten Nutzung im re-
gionalplanerischen Sinne zugeordnet sind. So sind in die Vorbehaltsgebiete auch
grol3ere, aulBerhalb der Siedlungsbereiche liegende, Griin- und Brachflachen,
z.B. Golf- und Sportpléatze, Freizeitanlagen und Kleingérten integriert.

Wenngleich Erhaltung und Entwicklung der Freiraumfunktionen und das Offen-
halten der Landschaft durch landwirtschaftliche Nutzung im Vordergrund stehen,
sind in diesen Gebieten kleinflachige Inanspruchnahmen (< 5 ha) fur 0.g. Nut-
zungen sowie privilegierte Auf3enbereichsvorhaben maglich. Damit sind hier
Handlungs- und Gestaltungsspielrdume fir lokale und fachliche Planungen ge-
geben.

So konnen in den ,Vorbehaltsgebieten fiur Landwirtschaft”, im Anschluss an be-
baute Ortslagen, z.B. auch bauliche Entwicklungen fir gewerbliche Nutzungen
oder Siedlungs- sowie Freizeitnutzungen auf lokaler Ebene stattfinden, soweit
keine anderen Belange entgegenstehen bzw. sofern keine solchen "Vorrangge-
biete Planung" in den Ortsteilen ausgewiesen sind.

Eine Aufforstung oder Sukzession ist mdglich, soweit keine Belange der Land-
wirtschaft, des Arten- und Biotopschutzes, des Landschaftsbildes oder des Kili-
ma- und Hochwasserschutzes entgegenstehen.

Diese Regelung geringfligiger Inanspruchnahme (< 5 ha) von ,Vorbehaltsgebie-
ten fur Landwirtschaft* gilt nur im Bereich auf3erhalb des Ballungsraums Frank-
furt/Rhein-Main. Im Geltungsbereich des RegFNP findet sie wegen der karten-
maRigen Darstellung von eindeutig definierten Bauflachen auf der Grundlage der
BauNVO keine Anwendung.

Wald und Forstwirtschaft

Der Wald und seine wirtschaftlichen, dkologischen, sozialen und gesellschaftli-
chen Funktionen sollen nachhaltig gesichert werden.

Die Waldfunktionen sollen gewichtet nach ihrer lokal vorherrschenden Bedeutung
durch eine naturnahe oder naturgeméaR3e Bewirtschaftung gestarkt werden.

Wald sollte wegen des hohen 6ffentlichen Interesses an der Walderhaltung nur
dann fur andere Zwecke in Anspruch genommen werden, wenn die angestrebte
Nutzung nicht aul3erhalb des Waldes realisierbar ist, der Eingriff in den Wald auf
das unbedingt erforderliche Mal3 beschrankt wird und die Schutz- und Erholungs-
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G10.2-5

G10.2-6

G10.2-7

G10.2-8

G10.2-9

G10.2-10

funktionen des Waldes durch den Eingriff insgesamt nur in vertretbarem Mal3e
eingeschrankt werden.

Eine Waldinanspruchnahme in Gemeinden mit unterdurchschnittlichen Waldan-
teilen sowie in Gebieten mit erheblichen Waldverlusten in den letzten Jahrzehn-
ten soll unterbleiben.

Waldzerschneidungen insbesondere durch linienférmige Eingriffe und Verinse-
lungen sollen vermieden werden. Dies gilt v. a. fir Waldgebiete, die bereits in der
Vergangenheit durch zahlreiche Zerschneidungslinien erheblich geschadigt sind:

e in den Stadten Frankfurt am Main, Offenbach, Darmstadt (insbes. Westwald),

¢ in den Landkreisen Offenbach und GroRR-Gerau

Falls Zerschneidungen von Hochwildgebieten (Rotwild, Damwild, Muffelwild) un-
vermeidbar sind, sollten Wildbricken fir den genetischen Austausch der Tiere
errichtet werden.

Bisher unzerschnittene grof3ere Waldgebiete in den folgenden Naturraumen sol-
len erhalten werden:

e Bidinger Wald,

e Hessischer Spessart,

e Hessische Rheinebene

¢ Rheingaugebirge,

e Vorder-/Hochtaunus,

e Sprendlinger Horst/Untermainebene,
o Messeler Hiugelland

e Sandsteinodenwald.

Bei der Inanspruchnahme von Wald fur andere Nutzungen sollen flachengleiche
naturnahe Ersatzaufforstungen im selben Naturraum vorgesehen werden. Bei
Schutz- und Bannwald ist dies gesetzlich vorgeschrieben.

Eine gezielte Waldmehrung ist insbesondere in folgenden waldarmen Teilrdumen
mit hoher Bevolkerungsdichte oder solchen mit erheblichen Waldverlusten in den
letzten Jahrzehnten anzustreben:

e Landkreise Grof3-Gerau und Bergstraf3e (Teilraume Rheinebene und Nordli-
che Oberrheinniederung), Wetterau, Main-Taunus (Main-Taunus-Vorland),

e Stadte Frankfurt am Main und Wiesbaden,
e Reinheimer und Ronneburger Hiigelland

o Landkreis Darmstadt-Dieburg (westlich, Bereich der hessischen Rheinebene)

In Mittelgebirgslandschaften mit hohem Waldanteil sollen moglichst wenige
Waldneuanlagen vorgenommen werden.

Folgende Flachen sollen von Bewaldung freigehalten werden:
e Flachen mit hoher Bedeutung fur den Kaltluftabfluss,

¢ Flachen mit Arten- und Biotopschutzfunktionen (insbesondere gesetzlich ge-
schitzte Biotope),

e Waldwiesentaler und Waldwiesen,

e Flachen mit besonderer Bedeutung flr das Landschaftsbild,
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e Flachen mit kulturlandschaftlichen Besonderheiten.

G10.2-11 Die im Regionalplan dargestellten ,VVorbehaltsgebiete fur Forstwirtschaft* sind fur

Z10.2-12

Aufforstung oder Sukzession vorgesehen und/oder fur AusgleichsmalRhahmen
geeignet und sollen mit rechtlicher Bindungswirkung Wald werden.

In den dargestellten ,Vorbehaltsgebieten fir Landwirtschaft” ist eine Inanspruch-
nahme von fur Sukzession oder Aufforstung geeigneten Flachen bis zu 5 Hektar
madglich, soweit keine landwirtschaftlichen oder anderen Belange entgegenste-
hen. Im RegFNP fur den Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main findet diese Rege-
lung keine Anwendung.

Die im Regionalplan dargestellten ,Vorranggebiete fir Forstwirtschaft* sol-
len dauerhaft bewaldet bleiben. Die Walderhaltung hat hier Vorrang vor
konkurrierenden Nutzungsansprichen.

Begrindung zu 10.2

148

Der Wald ist als Rohstofflieferant, aufgrund der damit verbundenen Einkommen
der Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer sowie der entsprechenden Arbeitsplatze
(Nutzfunktion) von wirtschaftlicher Bedeutung. Die Erholungs- und Schutzfunkti-
onen (Biotop-, Arten-, Klima-, Wasser-, Boden-, Sicht-, Larm- und Immissions-
schutz) haben jedoch lokal insbesondere im Verdichtungsraum Rhein-
Main/(Rhein-Neckar) mittlerweile eine hdhere Prioritéat gewonnen.

Die groéfiten Waldinanspruchnahmen haben im Verdichtungsraum Rhein-Main
stattgefunden. Besonders betroffen sind die kreisfreien Stadte Frankfurt am Main
und Offenbach sowie die waldarmen Landkreise Gro3-Gerau und Main-Taunus.

Den dargestellten "Vorbehaltsgebieten fir Forstwirtschaft" liegt ein zwischen
Oberer Forst-, Landwirtschafts- und Naturschutzbehérde abgestimmtes fachli-
ches Konzept zu Grunde. Ausgangspunkt des Konzeptes waren ,Waldbereiche
Zuwachs" des RPS 2000, Waldflachen aus landesplanerischen Verfahren und
neu durch Kommunen oder Fachplanungen vorgeschlagene Flachen. Diese Fla-
chen wurden folgenden Prufkriterien unterzogen:

Landwirtschaftliche Kriterien:

¢ Naturliche Standorteignung fiir die Landwirtschaft.
Forstwirtschaftliche Kriterien:

e Waldanschluss

e Eignung zur Aufforstung

Naturschutzfachliche Kriterien:

e (Okologisch wertvolle Bestandsflachen

¢ Naturschutzgebiete

e Natura 2000-Gebiete

¢ Festlegungen der Landschaftsplane.

Waldneuanlagen oder Ersatzaufforstungen sollen vorrangig in den Vorbehalts-
gebieten stattfinden. Die ,Vorbehaltsgebiete fiir Forstwirtschaft” stellen ein Ange-
bot zur Waldneuanlage dar, enthalten jedoch keine Aufforstungsverpflichtung.
Sie kénnen auch als Flachen fur entsprechend geeignete AusgleichsmalRhahmen
genutzt werden, solange Wald entsteht.

Als Ausgleich fur die Waldinanspruchnahme durch den Ausbau des Flughafens
Frankfurt Main sind umfangreiche Ersatzaufforstungen erforderlich. Die dafur
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gemanR Planfeststellungsbeschluss vom 18. Dezember 2007 vorgesehenen Fla-
chen sind im Regionalplan als ,Vorbehaltsgebiet fir Forstwirtschaft®, im RegFNP
als ,Wald Zuwachs" oder ,6kologisch bedeutsame Flachennutzung“ dargestellt.

Es handelt sich um folgende Flachen:

Regionalplan Sudhessen

GG 15 Kornsand-Nord (ca. 29 ha)

GG 100 Wasserbiblos (ca. 53,7 ha, davon ca. 39,2 ha Ersatzaufforstung)
GG 322 Rockenworth / Rauchenau (ca. 38,7 ha)

HU 40 Domane Hundsriick (ca. 64,3 ha)

HU 41 Grindau (3,9 ha)

RegFNP

F15 Nieder-Erlenbach-Nord (ca. 3,9 ha)
F 30 Praunheim (ca. 2, 9 ha)

GG 7 Langenau /Nonnenau (ca. 58,2 ha; davon ca. 44,4 ha Ersatzauffors-
tung)

GG 313-314 Bischofsheim (ca. 14,3 ha)
HU 38 Ronneburg (7 ha)
OF 42 Dudenhofen (ca. 6,4 ha)

e OF 59 Egelsbach (ca. 34,6 ha)

In den ,Vorbehaltsgebieten flr Landwirtschaft” ist eine Inanspruchnahme von fir
Sukzession oder Aufforstung geeigneten Flachen bis zu 5 Hektar, soweit keine
landwirtschaftlichen oder anderen Belange entgegenstehen, mdglich.

Gemal § 13 Abs.1 Hess. Forstgesetz (HForstG) vom 10.09.2002 ist bei der
Neuanlage von Wald bzw. der Aufforstung von Waldwiesen, bei Flachen von
Uber 5 Hektar Gr6RRe, der Trager der Regionalplanung sowie die Obere Forstbe-
horde zu horen.

Als ,Vorranggebiet fur Forstwirtschaft* sind Flachen, die dauerhaft bewaldet blei-
ben sollen, dargestellt. Die Walderhaltung hat hier Vorrang vor konkurrierenden
Nutzungsanspriichen.

Als "Vorranggebiete fur Forstwirtschaft* gelten dabei auch Waldbl6R3en,
R&aumden, Waldwege, Waldeinteilungs- und Sicherungsstreifen, Waldwiesen,
Waldfeldbauflachen, Wildasungsflachen, Holzlagerflachen und andere mit dem
Wald verbundene und ihm dienende Flachen sowie Parkbewaldungen, Weih-
nachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen und nur mit einer befristeten oder je-
derzeit widerruflichen Genehmigung in eine andere Nutzungsart umgewandelter
Wald.

Als "Vorranggebiete fir Forstwirtschaft* sind ebenfalls Flachen fir die Auffors-
tung bzw. Neuanlage von Wald dargestellt, fir die bereits Genehmigungen vor-
liegen.

Im ,Vorranggebiet fur Forstwirtschaft“ sind Grundwasserentnahmen grundsatzlich
mdoglich. Insbesondere im Hessischen Ried kommt der Trinkwassergewinnung
fur die Versorgung der Rhein-Main-Region eine zentrale Bedeutung zu. Potenzi-
elle Konflikte zwischen dem Ziel der Walderhaltung und der Trinkwassergewin-
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nung sind in den dafir vorgesehenen fachlichen Genehmigungsverfahren zu 16-
sen.

Insbesondere im Verdichtungsraum kann die Obere Forstbehérde Wald zu
Schutzwald erklaren, wenn der Wald in seinem Bestand und seiner auf3eren Ab-
grenzung erhalten werden muss und ihm besondere Bedeutung fir das Klima,
den Wasserhaushalt, den Bodenschutz, den Sichtschutz, den Larmschutz oder
die Luftreinigung zukommt.

Wald kann zu Bannwald erklart werden, soweit er aufgrund seiner Lage und sei-
ner flachenmaRigen Ausdehnung in besonderem Mal3e schitzenswert ist.

Die Obere Forstbehérde kann Wald zu Erholungswald erkléaren, wenn das Wohl
der Allgemeinheit es erfordert, bestimmte Flachen fir Zwecke der Erholung aus-
zustatten, zu pflegen und zu schitzen.

Vor Erlass, Anderung oder Aufhebung einer Schutz- oder Bannwalderklarung
nach HForstG § 22 (4) sowie bei der Erklarung von Erholungswald nach HForstG
§ 23 (1) hat die obere Forstbehdrde den Trager der Regionalplanung zu hdren.
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11 Vorranggebiete Bund

Z11-1 Die im Regionalplan als "Vorranggebiet Bund" gekennzeichneten Gebiete
sind Nutzungen aufgrund besonderer Rechte des Bundes vorbehalten. Ent-
fallt die Sondernutzung, treten die unterlegten Planungsvorstellungen an
ihre Stelle.

Begrindung zu 11

Als "Vorranggebiet Bund" sind Flachen ab einer GréRe von 10 ha aulRerhalb der
"Vorranggebiete Siedlung, Bestand" und der "Vorranggebiete Industrie und Ge-
werbe, Bestand" festgelegt. In den "Vorranggebieten Bund" erfahren die Ziele
des Planes durch besondere Rechte des Bundes gegebenenfalls Einschrankun-
gen.
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G12-3

Denkmalpflege

Im Bereich der Denkmalpflege ist aus Sicht der Regionalplanung der Schutz re-
gional und Uberregional bedeutsamer Kulturdenkméler sowie bedeutender histo-
rischer Ortsansichten oder archéologische Denkmaler zu gewahrleisten.

Die Kulturdenkmaler sind in die stadtebauliche Entwicklung und Raumordnung
einzubeziehen.

Die Belange der Denkmalpflege und des Denkmalschutzes sind bei Planungen
und Vorhaben zu bericksichtigen und mit der Denkmalfachbehdrde (Landesamt
fur Denkmalpflege) abzustimmen.

Begrindung zu 12
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Denkmalschutz und Denkmalpflege haben zum Ziel, Kulturdenkmaler als Quellen
und Zeugnisse menschlicher Geschichte und Entwicklung zu schitzen und zu
erhalten.

Schutzwiirdige Kulturdenkmaler sind Sachen, Sachgesamtheiten oder Sachteile,
an deren Erhaltung aus kunstlerischen, wissenschatftlichen, technischen, ge-
schichtlichen oder stadtebaulichen Grinden ein 6ffentliches Interesse besteht.
Die Daten zu den Kulturdenkmalern stammen vom Landesamt fiir Denkmalpflege
Hessen.

Sudhessen verflgt Uber einen grofRen Bestand an Kulturdenkmalern.

In Tabelle 5 sind die regionalbedeutsamen denkmalgeschuiitzten Anlagen nach
Kreisen aufgelistet.

In Abbildung 8 sind die herausragenden, regional und Uberregional bedeutsamen
Kulturdenkmaler und archaologischen Denkmaéler bzw. Gebiete mit enormer
Funddichte von solchen dargestelit.

Hierzu zahlen insbesondere der Limes und seine im UNESCO-Weltkulturerbean-
trag festgeschriebenen Schutzzonen bzw. der Odenwaldlimes sowie der Weltkul-
turerberaum Oberes Mittelrheintal.

Daneben sind vor allem die Waldgebiete des Rheingau-Taunus-Kreises und der
sudliche Teil des Main-Taunus-Kreises mit seiner klassischen Altsiedellandschaft
und entsprechender Funddichte zu nennen.

Eine Uberdurchschnittlich hohe Funddichte regional bedeutsamer archaologi-
scher Kulturdenkmaler ist zudem in den Gebieten Hessisches Ried, Reinheimer
Huigelland und Dieburger Bucht gegeben.
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Regionalplan Stdhessen
2010

Zusammenfassende Umwelterklarung gem. 8 6 (9) HLPG

Regionalversammlung Sidhessen / Regierungsprasidium Darmstadt
Regionalplan Siidhessen 2010 - Text 155



Inhaltsverzeichnis

1. Rechtliche Rahmenbedingungen 157
1.1 Planumweltprifung 157

1.2 Regionalplan Stdhessen/RegFNP 157
1.2.1 Natura 2000 157

1.2.2 Seveso Il 158

1.3 Zusammenfassende Erklarung 158

2. Umwelterwagungen 159
3. Umweltbericht 160
4. Stellungnahmen 160
5. Abwagung 161
6. Zusammenfassende Begriindung zur Annahme des Plans 162
7. Monitoring 162
7.1 MalBnahmen 163
7.1.1 Generelle 163

7.1.2 Spezielle 164

Regionalversammlung Siidhessen / Regierungsprasidium Darmstadt
156 Regionalplan Sidhessen 2010 - Text



1. Rechtliche Rahmenbedingungen
1.1 Planumweltprifung

Grundlage fur die Planumweltprifung zum Regionalplan Sudhessen/RegFNP ist die Richtli-
nie 2001/42/EG des Europdaischen Parlamentes und des Rates tber die Prifung der Um-
weltauswirkungen bestimmter Plane und Programme vom 27. Juni 2001 (Plan-UP-
Richtlinie). Sie schreibt eine Umweltprifung fur alle Plane vor, die in den Bereichen Raum-
ordnung oder Bodennutzung ausgearbeitet werden und durch die der Rahmen fir die kinfti-
ge Genehmigung der in den Anhangen | und Il der Richtlinie 85/337/EWG (EU-UVP-
Richtlinie) aufgeflihrten Projekte gesetzt wird bzw. bei denen angesichts ihrer voraussichtli-
chen Auswirkungen eine Priifung nach Artikel 6 oder 7 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-
Richtlinie) fur erforderlich erachtet wird.

Die Plan-UP-Richtlinie legt einen Mindestrahmen fiir die Umweltprifung fest, dessen Einzel-
heiten unter Berticksichtigung des Subsidiaritatsprinzips den Mitgliedsstaaten Uberlassen
bleiben. Sie ist fir den Bereich der Raumordnung Uber Artikel 2 des Europarechtsanpas-
sungsgesetz Bau (EAGBau) zum 20. Juli 2004 in Bundesrecht umgesetzt worden, im Rau-
mordnungsgesetz (ROG) verankert und im Hessischen Landesplanungsgesetz als Landes-
recht gefasst. Ergdnzende Regelungen enthalt das Gesetz zur Einflhrung einer Strategi-
schen Umweltprifung und zur Umsetzung der o. g. Richtlinie (SUPG) bzw. das Gesetz uber
die Umweltvertraglichkeit (UVPG) vom 25. Juni 2005.

1.2 Regionalplan Sidhessen/RegFNP

Der Beschluss zur Aufstellung des Regionalplanes Stidhessen/RegFNP wurde am 16. Mai
2003 von der Regionalversammlung Stidhessen gefasst. Nach Art. 13 Abs. 3 der Richtlinie
sind Plane, deren erster formlicher Vorbereitungsakt vor dem 21. Juli 2004 liegt und die mehr
als 24 Monate danach angenommen werden, prufpflichtig. Der aufzustellende Regionalplan
Sudhessen/RegFNP ist daher einer Umweltprifung im Sinne der Plan-UP-Richtlinie unterzo-
gen worden. Konkretisiert ist im UVPG festgelegt, dass eine obligatorische Strategische
Umweltprifung fir Raumordnungsplanungen nach den Vorschriften des Raumordnungsge-
setzes bzw. Bauleitplanungen nach denen des BauGB durchzufiihren ist. In diesem Rahmen
wurde nach den v.g. Vorschriften eine ,Zusammenfassende Umwelterklarung“ erstellt. Die
Umweltvertraglichkeitsprifung ist unselbstandiger Teil verwaltungsbehdrdlicher Verfahren,
die der Entscheidung Uber die Zulassigkeit von Vorhaben dienen.

1.2.1 Natura 2000

Gleichzeitig wurde die Prifung der Vertraglichkeit des Regionalplans mit den Erhaltungszie-
len der Natura 2000-Gebiete (Flora-Fauna-Habitat-Gebiete und Vogelschutzgebiete) durch-
gefuihrt. Zunachst wurden alle zu prifenden Planungen einer Natura 2000-Prognose bzw.
Natura 2000-Vorprufung durch die Obere Naturschutzbehdrde unterzogen. In diesem Priif-
schritt wurden alle Planungen und ihre definierten Wirkzonen in Relation zu den Natura 2000
Gebieten gesetzt. Durch das Geo-Informationssystem wurden alle vorhandenen Restriktio-
nen und Konflikte — Uberlagerungen von Planungen mit Natura 2000 Gebieten bzw. Uberla-
gerungen von Wirkzonen der Planungen mit Natura 2000 Gebieten — herausgefiltert und in
Karten detailliert dargestellt. Fur diese Planungen wurden dann durch die Obere Natur-
schutzbehérde jeweils Formblatter angelegt, die eine Gegeniberstellung der Informationen
zu den Erhaltungszielen des betroffenen Natura 2000 Gebietes und den zu erwartenden
madglichen Auswirkungen der Planung beinhalten. Auf der Grundlage dieser Informationen
wurde prognostiziert, ob erhebliche Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des Natura 2000
Gebietes durch die einzelne Planung allein oder im Zusammenwirken mit anderen Planun-
gen ausgeschlossen werden kénnen. Die Planung ist dann fir die Natura 2000 Gebiete un-
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erheblich und eine weiterfiihrende Vertraglichkeitsprifung — auf Ebene der Regionalplanung
— nicht erforderlich.

Sofern erhebliche Beeintrachtigungen nicht ausgeschlossen werden konnten, wurden bei der
Aufstellung des Regionalplanentwurfes grundsatzliche Alternativen oder Veranderungen in
Lage bzw. Abgrenzung des Projektes geprift. Die veranderte Planung wurde dann erneut
einer FFH-Prognose unterzogen.

Ist eine Alternative oder Veranderung der Planung nicht mdglich gewesen, ist eine Natura
2000-Vertraglichkeitsprifung auf Grundlage einer Natura 2000-Vertraglichkeitsstudie, in der
Regel als Fachgutachten, notwendig geworden. Die Vertraglichkeitsstudie bewertet die Er-
heblichkeit der Beeintrachtigung auf die konkreten Erhaltungsziele bzw. die Bestandteile des
Natura 2000 Gebietes und die Gesamtvertraglichkeit des Vorhabens. Eine solche Studie
konnte nicht von der oberen Landesplanungsbehdérde im Rahmen der Planaufstellung erar-
beitet werden. Sie ist daher vom Trager des Vorhabens - der die Aufnahme des Ziels in den
Regionalplan wiinscht - bereitgestellt worden. Planungen, fir die aufgrund des Planungs-
standes die Natura 2000-Vertraglichkeit nicht abschlieBend geklart ist, sind mit einem ent-
sprechenden Vorbehalt versehen. Die Rechtswirksamkeit dieser Ziele steht unter dem Vor-
behalt des Vorliegens der Ausnahmevoraussetzungen gemaf § 34 BNatSchG. Planungen,
fur die keine Vertraglichkeitsstudie vorgelegt wurde bzw. die zu erheblichen Beeintrachtigun-
gen fuhren, ohne die Voraussetzungen einer abweichenden Zulassung zu erfillen (vgl. § 34
BNatSchG), sind entfallen.

1.2.2 Seveso Il

Im Rahmen der Plan-Umweltprifung wurden die Auswirkungen von Betrieben, in denen mit
gefahrlichen Stoffen im Sinne der ,Seveso Il Richtlinie* (Richtlinie 2003/105/EG des Europaéi-
schen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 2003 zur Anderung der Richtlinie
96/82/EG des Rates zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unfallen mit geféahrlichen
Stoffen) umgegangen wird, bertcksichtigt.

1.3  Zusammenfassende Erklarung

Die Plan-UP-Richtlinie und die darauf aufbauenden gesetzlichen Regelungen des Raumord-
nungs- und Umweltvertraglichkeitsprifungsgesetzes haben zum Ziel, ein hohes Umwelt-
schutzniveau zu sichern. Dazu ist fur bestimmte Plane und Programme — mit voraussichtlich
erheblichen Umweltauswirkungen — eine Plan-Umweltprifung durchzufiihren. Der Regional-
plan Stdhessen/RegFNP ist solch einer Plan-Umweltpriifung unterzogen worden.

Im UVPG wird dafir in 8 141 ,,eine zusammenfassende Erklarung, wie Umwelterwagungen in
den Plan oder das Programm einbezogen wurden, wie der Umweltbericht sowie die Stel-
lungnahmen und AuRerungen beriicksichtigt wurden und aus welchen Griinden der ange-
nommene Plan oder das angenommene Programm nach Abwagung mit den gepruften Alter-
nativen gewahlt wurde®, gefordert. Das HLPG konkretisiert fir Hessen in 8 6 (9) “ist den
Raumordnungsplanen eine Begriindung beizufiigen. Die Begriindung hat hinsichtlich der
Umweltprifung Angaben daruber zu enthalten, wie Umwelterwagungen, der Umweltbericht
sowie die abgegebenen Stellungnahmen im Plan bertcksichtigt wurden und welche Grinde
nach Abwagung mit den gepriften anderweitigen Planungsmaglichkeiten fir die Festlegun-
gen des Plans entscheidungserheblich waren. Ferner sind die vorgesehenen MalRBhahmen
zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchfiihrung des Plans auf die Umwelt
zu benennen. Die erheblichen Auswirkungen der Durchfiihrung der Raumordnungsplane auf
die Umwelt sind zu Gberwachen.”
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2. Umwelterwagungen

Die Umwelterwagungen sind gemal dem Leitbild und den Zielvorstellungen fur den Regio-
nalen Flachennutzungsplan und den Regionalplan Siidhessen in die Umweltprifung und
damit in den Umweltbericht eingegangen. Der RPS/RegFNP stellt den planerischen und pla-
nungsrechtlichen Rahmen fir raumbedeutsame Vorhaben und Investitionen dar. Er leistet
einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung des Leitbildes, zur Starkung der europdaischen
Metropolregion Frankfurt/Rhein-Main und der Metropolregion Rhein-Neckar.

Dabei konzentriert sich der RPS/RegFNP auf seine Kernaufgabe, namlich die Flachen-,
Trassen- und Standortsicherung und -vorsorge sowie - im Ballungsraum - die Rahmenset-
zung fur die kommunale Bebauungsplanung. Zur Lésung dieser Aufgaben legt der RPS
raum- und umweltwirksame Vorgaben - Ziele, Grundsatze und sonstige Erfordernisse der
Raumordnung — fest und gibt so raumliche Ordnungs- und Entwicklungsvorstellungen fir die
regionale Raum-, Siedlungs-, Freiraum-, Verkehrs- und Infrastruktur vor.

Grundzige der Planung fir die Planungsregion Studhessen sind:

e Erhaltung und Starkung der polyzentralen Siedlungsstruktur durch Ausbau
und Weiterentwicklung insbesondere der Ober- und Mittelzentren

e Starkung und Profilierung des Verdichtungsraums Rhein-Main / Rhein-Neckar

e Vorrangige Nutzung und qualitative Weiterentwicklung der bestehenden und
geplanten Siedlungs- und Industrie- und Gewerbeflachen,

o Bedarfsgerechte Bereitstellung neuer Flachenangebote

e zukunftsorientierte Weiterentwicklung der Verkehrswege durch Sicherung und
Weiterentwicklung des Flughafens Frankfurt Main als internationales Dreh-
kreuz, optimale Einbindung der Region in das europaische Hochgeschwindig-
keitsnetz der Bahn, Ausbau des 6ffentlichen Personennahverkehrsnetzes und
noch notwendige Ergdnzungen des Straliennetzes

¢ Nachhaltige Sicherung des Freiraums fur Natur und Landschaft, Klima- und
Gewasserschutz; Erhaltung der Kulturlandschaft und Schutz des vielfaltigen
Landschaftsbildes

¢ Ausbau und flachenhafte Fortentwicklung des Regionalparkkonzepts im Ver-
dichtungsraum und Vernetzung mit den landlich gepragten benachbarten
Raumen.

Die Region Stidhessen ist von einer hohen Nutzungsintensitat der Flache gekennzeichnet.
So liegt die Einwohnerdichte mit 493 E/km?2 erheblich Gber dem Landesdurchschnitt (283
E/km?2). Mit 18 % ist der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflache an der Gesamtflache in
Sudhessen um 4 % hoher als der Landesdurchschnitt.

Zu den Problemen, die vorrangig in der Region zu bewaltigen sind, gehéren:
* Verkehr

Als einer der bedeutendsten europdaischen Wirtschaftsrdume ist die Region Quel-
le und Ziel erheblicher Personen- und Guterverkehrsstrome. Zur Verkehrsbelas-
tung tragen auch der aus der zentralen Lage der Region und der Funktion als
Verkehrsdrehscheibe resultierende Transitverkehr sowie der sich verstarkende
innerregionale Verkehr bei. Das wachsende Verkehrsaufkommen beeintrachtigt
zunehmend die Wohn- und Umweltqualitéat sowie die Mobilitét in der Region und
deren Standortqualitat.
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+ Siedlungsdruck

Nach den vorliegenden Prognosen wird die Region ein attraktiver Zuwande-
rungsraum bleiben. Die aus den anhaltenden Veranderungen der Haushalts-
struktur resultierende Wohnungsnachfrage tragt insbesondere dazu bei, dass der
Bedarf nach Wohnraum und der Druck auf Baulandausweisungen bestehen
bleibt. Infolge der Zuwanderung nimmt die Nachfrage nach Arbeitsplatzen weiter
Zu.

* Freiraum und Erholungsqualitat

Vor dem Hintergrund des Siedlungsdrucks, des notwendigen Infrastrukturaus-
baus und der Erfordernisse einer nachhaltigen Regionalentwicklung gewinnt die
Freiraumsicherung und -gestaltung ein besonderes Gewicht. Sie ist Vorausset-
zung far die Erhaltung der gunstigen siedlungsstrukturellen Ausgangsposition mit
attraktiven Freirdumen zwischen den Siedlungsgebieten und fur die Verbesse-
rung ihrer Erholungseignung.

3. Umweltbericht

Der Umweltbericht und seine Ergebnisse wurden als Abwagungsgrundlage zur Aufstellung
des Plans und zur Bewertung der Stellungnahmen herangezogen. Die Ergebnisse der Plan-
Umweltprifung sind im Umweltbericht dargestellt.

Hier sind der derzeitige Zustand der Umwelt und die voraussichtliche Entwicklung der Um-
welt bei Nichtdurchfiihrung des Plans anhand von Umweltaspekten bzw. Schutzgitern be-
wertet.

Zudem werden im Umweltbericht die neu geplanten Festlegungen des Planes bezlglich ihrer
raumbedeutsamen erheblichen Umweltauswirkung betrachtet und bewertet. Die Priifung
erfolgte fur die regionalplanerischen Festlegungen in der gesamten Planungsregion Stidhes-
sen, d.h. auch fur die regionalplanerischen Ausweisungen innerhalb des Ballungsraums. Die
dort ausgewiesenen flachennutzungsplanerischen Darstellungen sind durch den PVFRM
geprift worden und im Umweltbericht zum RegFNP dokumentiert. Soweit die regionalplane-
rischen Festlegungen und Darstellungen im Ballungsraum konkretisiert und préazisiert wur-
den, sind abweichende Ergebnisse und Beurteilungen der Prifungsergebnisse maoglich. Zur
besseren Beurteilung der Gesamtumweltsituation in der Planungsregion wurden komplemen-
tare Festlegungen der beiden Planungsebenen zusammengefasst.

Gepruft wurden fur den Entwurf 2007 etwa 900 Planungen. Fur den Entwurf 2009 wurden
fast 500 und fur den vorliegenden Plan nochmals Uber 450 - teilweise identische bzw. aktua-
lisierte Planungen - Uberprift. Gegenstand der Prifung sind dabei nicht alle méglichen bzw.
denkbaren Umweltbeeintrachtigungen, sondern nur die erheblichen Umweltauswirkungen.
Dazu wurde in einem fir jede Planung erstellten Datenbogen ein Index gebildet, der die Er-
heblichkeit der negativen Umweltauswirkungen anzeigt.

4. Stellungnahmen

Die zu den Offenlegungen 2007 bzw. 2009 abgegebenen Stellungnahmen wurden in fachlich
zusammenhangende Teilinhalte zerlegt und als solche individualisierten Bearbeitungseinhei-
ten (Antrage) mit Hilfe eines Geoinformationssystem gestiitzten Dokumentenmanagement-
systems (Infodoc) fachlich bewertet und abgewogen. Mit den entsprechenden Behandlungs-
vorschlagen und Begriindungen versehen wurden diese Antrage der RVS zur Entscheidung
vorgelegt und demgemal3 im vorliegenden Plan umgesetzt. Zur Offenlegung 2007 wurden
insgesamt etwa 9.500 Bearbeitungseinheiten und zur Offenlegung 2009 etwa 6.200 Bearbei-
tungseinheiten erstellt, abgewogen und beschlossen. Dabei wurden zum Umweltbericht des
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Regionalplanentwurfs 2007 circa 70 Bearbeitungseinheiten und zum Entwurf 2009 nochmals
etwa 25 Bearbeitungseinheiten aus vorgelegten Stellungnahmen erstellt, abgewogen und
beschlossen.

5. Abwéagung

Fur die fachliche Bewertung und Abwégung der Antrage wurden in jedem Einzelfall die vor-
liegenden individuellen Datenblatter der einzelnen Planungen (SUP-Datenblatter) bertick-
sichtigt und ndétigenfalls mogliche Alternativen oder Varianten herangezogen.

Die Prifung erfolgte auf regionalplanerischer - tiberortlicher - Ebene und ersetzt nicht eine
detaillierte Umweltprifung im Rahmen der nachfolgenden Ebene der Bauleitplanung, eine
vorhabenbezogene Umweltvertraglichkeitsprifung oder naturschutzfachrechtliche Eingriffs-
regelungen.

Die Prifung und Bewertung der Umweltauswirkungen in der Plan-Umweltprifung stellten im
Rahmen der regionalplanerischen Gesamtabwagung nur einen Abwagungsaspekt dar. Die
Plan-Umweltprifung stellt nicht die regionalplanerische Abwéagung dar. In der regionalplane-
rischen Gesamtabwagung kénnen andere bedeutsame Belange hoher gewichtet worden
sein und in der Konsequenz von den Prufungsergebnissen der Plan-Umweltprifung abwei-
chen. Das endgultige Ergebnis der regionalplanerischen Abwéagung ist den Beschlussvorla-
gen zu entnehmen, im Infodoc dokumentiert und im vorliegenden Regionalplan umgesetzt.

Fur Planungen mit prognostizierten erheblichen negativen Umweltauswirkungen auf regio-
nalplanerischer Ebene wurden alternative umweltvertraglichere Varianten gesucht. Diese
Varianten sind durch eine Verkleinerung, Neuabgrenzung, Lageveranderung oder Verzicht
auf die Planung entstanden und erneut bewertet worden. Planungen mit erheblichen Um-
weltauswirkungen, fur die sich keine Alternativen finden lieBen und fir die bis zur Beschluss-
fassung des Regionalplans die Stellungnahme der EU-Kommission noch nicht vorlag, sind in
Text und/oder Karte des Regionalplans/RegFNP unter den Vorbehalt des Vorliegens der
Ausnahmevoraussetzungen gemani § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG gestellt und entsprechend
markiert worden

In der Summe der regionalplanerischen Festlegungen sind keine erheblichen negativen
Umweltauswirkungen, vorbehaltlich der noch im vorgenannten Sinne zu priifenden Planun-
gen, zu konstatieren.

In die zusammenfassende Betrachtung sind die regionalplanerischen Ausweisungen und
deren Umweltauswirkungen einbezogen worden. In der Abbildung 17 des Umweltberichts
sind die direkten Konflikte der maximal Varianten - alle gepruften Planungen - dargestellt.
Eine Haufung von Konfliktfallen Iasst sich besonders fur die umweltbezogenen Gebietskate-
gorien

o Wasser- und Heilquellenschutzgebiete Zonel/2
¢ Biotope
e Natura 2000 Gebiete

feststellen. Besonders betroffen sind damit die Umweltaspekte Wasser sowie Flora und Fau-
na. Die Konflikte in den Gebietskategorien Heilguellen- und Wasserschutzgebiete Zone 1/2
werden hauptséchlich von den Ausweisungen der Vorranggebiete Siedlung und Gewerbe
verursacht.

Fur die umweltbezogene Gebietskategorie Biotope wird etwa ein Drittel der Konflikte durch
die Vorbehaltsgebiete fur die Forstwirtschaft verursacht. In der Bewertung der ONB sind die-
se Konflikte jedoch unerheblich bzw. I6sbar. Die bestehenden sonstigen Konflikte sind als
Information fur die nachfolgenden Planungsebenen zu werten und dort zu I6sen bzw. zu mi-
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nimieren. Eine erhebliche Beeintrachtigung der Biotope auf kumulativer Ebene ist damit aus-
geschlossen.

Die Konflikte mit den Natura 2000 Gebieten sind priméar von den Festlegungen Bahnstrecken
Planung, den Vorranggebieten fir den Abbau oberflachennaher Lagerstatten und den Vor-
behaltsgebieten fur die Forstwirtschaft verursacht. Bis auf wenige Ausnahmen ist fur alle
Planungen eine Vertraglichkeit bzw. nicht erhebliche Beeintrachtigung belegt worden. Fir die
Ausnahmen war aufgrund des Planungsstandes die Natura 2000-Vertraglichkeit nicht ab-
schliel3end geklart oder lag die Stellungnahme der EU-Kommission bis zur Beschlussfas-
sung des Regionalplans noch nicht vor. Die Rechtswirksamkeit dieser Ziele stehen deshalb
unter dem Vorbehalt des Vorliegens der Ausnahmevoraussetzungen gemaf 8 34 Abs. 3 bis
5 BNatSchG. Diese Ziele sind im Planentwurf unter Vorbehalt dargestellt worden. Vorbehalt-
lich dieser Ziele kdnnen erhebliche Umweltbeeintrachtigungen ausgeschlossen werden. Die
Ubrigen umweltbezogenen Gebietskategorien und Schutzgiter sind auch in der zusammen-
fassenden Betrachtung der maximalen Konflikte nicht erheblich betroffen.

6. Zusammenfassende Begrindung zur Annahme des Planwerks

Unter Einbezug der Planungen im Ballungsraum ist insbesondere fir den engeren Verdich-
tungsraum /Ballungsraum eine starke Flacheninanspruchnahme mit entsprechenden Folgen
wie Bodenversiegelung, Zersiedelung und Zunahme der Larmbelastung und Schadstoffim-
mission festzustellen. Eine erhebliche Umweltbeeintrachtigung kann dabei nicht festgestellt
werden. Jedoch bedarf dieser ohnehin vorbelastete Raum besonderer Aufmerksamkeit
(Monitoring).

Dem stehen die positiven Wirkungen des Plans u. a. durch die Sicherung der Vorrang- und
Vorbehaltsgebiete fur Natur- und Landschatft, fir den vorbeugenden Hochwasserschutz, der
Klimafunktionsgebiete, der Land- und Forstwirtschaft und der Freiraumfunktion gegeniber.
Positive Umweltauswirkungen ergeben sich auch fir das Schutzgut ,Mensch* als Folge von
Verkehrs- und Energieplanungen.

Der Regionalplan tragt daher aus Umweltsicht erheblich zur nachhaltigen Entwicklung in der
Region bei:

* durch die Vermeidung erheblicher Beeintrachtigungen,

* durch Empfehlungen fur die nachfolgende Planungsebene zur Optimierung der
Planungsvorhaben und Minimierung der Umweltauswirkungen und

* durch seine Festlegungen zur Sicherung der Schutzgdter.

7. Monitoring

Im HLPG legt § 6 fest, dass ,die vorgesehenen MalRnahmen zur Uberwachung der erhebli-
chen Auswirkungen der Durchfiihrung des Plans auf die Umwelt zu benennen” und ,die er-
heblichen Auswirkungen der Durchfihrung der Raumordnungspléane auf die Umwelt zu
Uberwachen” sind.

Das Monitoring der tatséchlichen Raumnutzung der im Plan ausgewiesenen Planungen ist
im Sinne einer Uberwachung und Dokumentation der Planrealisierung zu verstehen. Durch
diese ,Erfolgskontrolle” wird fr den Planungstrager - Regionalversammlung Stdhessen -
sichergestellt, dass die Raumnutzung im beschlossenen und in Text und Karte des Planes
manifestierten Sinne realisiert wird. Gleichzeitig dient die Dokumentation der vollzogenen
Planungen als Informationsquelle tber den Stand der Realisierung des Planes. Dies gilt glei-
chermalen fir plankonforme Raumnutzungen wie fir Abweichungen oder Anderungen des
Regionalplans.
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Die Gegenuberstellung der prognostizierten (gemafl Umweltbericht) und der tatséchlichen
Umweltauswirkungen ist eine weitere Aufgabe des Monitoring. Dabei sind neben den direk-
ten Auswirkungen der Planungen, wie z.B. der Versiegelung von Flachen oder der Zunahme
von Emissionsbelastungen auch die moglichen mittelbaren Auswirkungen auf andere Pla-
nungsinhalte, wie z.B. der Verlust von ,Gebieten zum Schutz und Entwicklung von Natur und
Landschaft* oder ,Wald Bestand / Planung“, zu beachten.

Das Monitoring ist auf die Durchfiihrung der Plane bezogen und daher als kontinuierlicher
und andauernder Prozess entsprechend der Laufzeit des Planes zu verstehen. Eine zeitlich
punktuelle einmalige Darstellung der Umweltauswirkungen, im Sinne einer Evaluierung der
Regionalplane im Rhythmus der Neuaufstellung oder Fortschreibung des Regionalplanes,
wird weder der geforderten frihzeitigen Ermittlung noch dem rechtzeitigen Ergreifen von
geeigneten Abhilfemalinahmen gerecht.

Das Monitoring wird daher dynamisch und permanent durchgefihrt. In der Darstellung von
Zeitreihen kann es Entwicklungstendenzen bzw.-trends aufzeigen und dokumentieren.

Das Monitoring beginnt mit dem Planvollzug und kontrolliert denselben. Die Ergebnisse sind
der Offentlichkeit und den Behérden zugénglich zu machen und bei erneuter Aufstellung
oder Anderung des Planes zu beriicksichtigen. Der Ansatz der Regionalplanung beschrankt
sich auf regionalplanerisch relevante GréRen und Beschreibungen. Erganzende Informatio-
nen anderer Behérden sind nicht Bestandteil der Umweltbeobachtung des Regionalplans,
kénnen aber bei der Beschreibung von Summenwirkungen Hinweise liefern. Damit ermog-
licht das Monitoring, negative Umweltauswirkungen zu prognostizieren, zu dokumentieren
und ggf. planerisch gegenzusteuern.

7.1 MalRnahmen
7.1.1 Generelle

Die generellen Umweltindikatoren zeigen die allgemeinen Schwerpunkte der Flachenvertei-
lung und den Stand der Umsetzung des Plans, wobei das Planungsziel als umweltvertraglich
betrachtet wird.

Die Darstellung ausgewahlter Flachenanteile regionalplanerischer Ausweisungen an der
Gesamtflache von Sudhessen dient zunachst als Ist-Bild der Umwelt der Region auf regio-
nalplanerischer Ebene. Die Flachenrelationen zeigen die Schwerpunkte der Ausweisungen
an. Die jahrliche Verénderung bzw. eine daraus resultierende Zeitreihe der Flachenanteile
und Flachenverteilung dient dann als Trendberechnung und Trenddarstellung hinsichtlich
bestimmter raumplanerischer Ziele und Umweltzustande wie ,Freiflachenschutz”, ,Sparsa-
mer Umgang mit dem Schutzgut Boden* oder ,Versorgung der Region mit landwirtschaftli-
chen Produkten aus der Region“. In Relation zueinander gesehen lassen sich auch Aussa-
gen dariber treffen, welcher Flachenanteil sich zu Gunsten oder Ungunsten anderer Fla-
chenanteile verandert.

Die Inanspruchnahme ausgewahlter geplanter regionalplanerischer Flachenausweisungen
dient zur Trendbeschreibung der Umsetzung der vorgegebenen Planungen. So wird in einer
Zeitreihe mit jahrlicher Fortschreibung - Nullpunkt ist dabei der Zeitpunkt der letzten Daten-
aktualisierung des vorliegenden Plans und Ziel das Ende der gesetzlich vorgeschriebenen
Laufzeit des Regionalplans - die Umsetzung der

e Vorranggebiete Siedlung / Planung
e Vorranggebiete Industrie und Gewerbe / Planung
e Vorbehaltsgebiete fiir Forstwirtschaft

o Geplanten Verkehrsprojekte
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o Geplanten Energieprojekte
e Geplanten Wasserversorgungsanlagen
¢ Geplanten Hochwasserschutzausweisungen
o Geplanten Entsorgungsanlagen
dargestellt.

7.1.2 Spezielle

Die speziellen Umweltindikatoren zeigen die Auswirkungen fiir einzelne betroffene Schutzka-
tegorien. Veranderungen sind hier dynamisch und/oder in festgelegten Zeitintervallen abruf-
und bewertbar. In der Gegeniiberstellung in Zeitfolgen der Laufzeit des Regionalplans kon-
nen hier Entwicklungstrends von einzelnen Schutzkategorien oder Betroffenheiten (Boden,
Larmbelastung, Zerschneidung des Freiraums, etc.) aufgezeigt und bewertet werden. Die
einzelnen Indikatoren sind der Abbildung 21 des Umweltberichts zu entnehmen.
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Anhang:

Regionalbedeutsame denkmalgeschutzte Anlagen
Abklrzungsverzeichnis

Leitbild fir den Regionalen Flachennutzungsplan und den Regionalplan Siidhes-
sen

Regionalversammlung Sidhessen / Regierungsprasidium Darmstadt
Regionalplan Siidhessen 2010 - Text 165



Tabelle 5: Regional bedeutsame denkmalgeschiitzte Anlagen

STADT DARMSTADT

Wertvolle Denkmalsubstanz:
- Schloss mit Herrngarten
- Theater (Mollerbau)

- Museum

- Ensemble Johannesviertel - wertvolle historische Ortsstruktur
- Mathildenhdhe - Jugendstilsiedlung, Park

- Paulusviertel - Siedlung der Landhausarchitektur
- Ludwigskirche

- Jagdschloss Kranichstein
- Park Rosenhthe

STADT FRANKFURT AM MAIN

Wertvolle Denkmalsubstanz:

- Dom

- Paulskirche

- Alte Oper

Stadtstrukturell wertvolle Anlagen und Bereiche:
- Wallanlagen

- Hauptbahnhof

- Bahnhofsviertel

- Sachsenhausen — May-Siedlungen, Mainufer
- Bonames — historischer Ortskern

- Bornheim — Siedlung Bornheimer Hang

- Gallusviertel — Hellerhofsiedlung

- Heddernheim — Rémerstadt

- Hdchst — historischer Ortskern und Schloss

- Nied — Eisenbahnsiedlung

- Niederrad — Siedlung Bruchfeldstral3e

- Niederursel — historischer Ortskern

- Praunheim — Siedlung Westhausen

- Riederwald — Riederwaldkolonie

- Seckbach — historischer Ortskern

STADT OFFENBACH AM MAIN

- Rumpenheim — wertvoller historischer Ortskern
- — Schloss und Park, N-S
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STADT WIESBADEN

Wertvolle Denkmalsubstanz:

- Schloss

- Marktkirche

- Rathaus

- Ringkirche

- Kurhaus und Kurpark

- Theater

- Bahnhof

- Villengebiete

- Russische Kirche

- Biebrich - historischer Ortskern
- Schloss mit Schlosspark

KREIS BERGSTRASSE

Bensheim - wertvolle Denkmalsubstanz
— Auerbach - Ort und Furstenlager, W-O
- Auerbacher Schloss
— Gronau - wertvoller historischer Ortskern
— Schoénberg - Denkmalsubstanz
— Schwanheim - wertvoller historischer Ortskern
Birkenau - Denkmalsubstanz
Heppenheim - Denkmalsubstanz, W
- Starkenburg, W-O
— Ober-Hambach - Odenwaldschule
Hirschhorn (Neckar) - wertvoller historischer Ortskern, allseits
Lindenfels - wertvoller historischer Ortskern, allseits
Lorsch - Weltkulturerbe Kloster Lorsch
Neckarsteinach - wertvoller historischer Ortskern, allseits
- Vierburgenensemble
Zwingenberg - wertvoller historischer Ortskern, W

Méorlenbach / Wald-Michelbach - Uberwaldbahn (Gemeinden ibergreifende
Sachgesamtheit, lineares Denkmal)

KREIS DARMSTADT-DIEBURG

Alsbach-H&ahnlein - Alsbach, W-O
Babenhausen - wertvoller historischer Ortskern
- Schloss, allseits
— Hergershausen - historischer Ortskern, Blick N-W
— Langstadt - wertvoller historischer Ortskern
Fischbachtal
— Lichtenberg - allseits
GrofR3-Umstadt - wertvoller historischer Ortskern
Messel - Denkmalsubstanz
- Weltnaturerbestétte Grube Messel, allseits
Modautal
— Ernsthofen - Denkmalsubstanz (Schloss)
Mihltal
— Nieder-Beerbach - Burg Frankenstein
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Munster

— Altheim
Ober-Ramstadt

— Rohrbach

Otzberg

— Hering

Reinheim

— Uberau
Schaafheim
Seeheim-Jugenheim

- historischer Ortskern, allseits
- Denkmalsubstanz

- allseits

- wertvoller historischer Ortskern
- historischer Ortskern, W

- wertvoller historischer Ortskern
- Heiligenberg, W-O

KREIS GROSS-GERAU

Morfelden-Walldorf
Nauheim
GroR3-Gerau

— Dornberg

— Wallerstadten
Trebur
Riedstadt

— Erfelden

— Goddelau

— Leeheim
Risselsheim

- ehemaliges Jagdschloss Monchbruch, N
- wertvoller historischer Ortskern, O

- ehemalige Wasserburg / Fasanerie
- wertvoller historischer Ortskern, N-W
- wertvoller historischer Ortskern, S

- Bensheimer Hof, allseits
- Philippshospital, allseits
- Hofgut Hayna, allseits

- Denkmalsubstanz

- Opelwerk

- Festung

HOCHTAUNUSKREIS

Bad Homburg v.d.H.

Gravenwiesbach
Kdnigstein im Taunus

— Falkenstein
Kronberg im Taunus
Neu-Anspach

— Rod am Berg
Oberursel (Taunus)
Schmitten

— Oberreifenberg
Usingen

— Kransberg
Weilrod

— Altweilnau

— Neuweilnau

— Oberlauken
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- Denkmalsubstanz mit Fernwirkung:
- Erléser- und Marienkirche

- Schloss

- WeilRer Turm,

- Ortskern mit Schloss und Kurpark, O-W
- Saalburg, allseits

-0O-S

- Burg Konigstein, allseits

- Villa Andreae, N-S

-0O-S

-O-W

- historischer Ortskern

- Denkmalsubstanz

- S-W

- O-W
-S
- N-SO

- N-SO

- wertvoller historischer Ortskern
- Schloss

-N-O
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— Rod a.d.Weil

-0-S

MAIN-KINZIG-KREIS

Bad Soden-Salmiinster
Birstein
Gelnhausen

Hanau

— Steinheim
Maintal

— Hochstadt
Nidderau

— Windecken
Ronneburg
Schliichtern

— Ramholz
Schoneck

— Budesheim
Sinntal

— Schwarzenfels
Steinau an der StralRe

- historischer Ortskern

- Schloss, allseits

- wertvoller historischer Ortskern

- wertvolle Denkmalsubtanz, allseits

- NO-SW

- historischer Ortskern

- allseits

- allseits

- Burg Brandenstein, allseits
- Schloss mit Schlosspark

- Schloss

- allseits
- historischer Ortskern

Wachtersbach - historischer Ortskern
- Schloss Wéachtersbach
- Rentkammer

MAIN-TAUNUS-KREIS

Bad Soden - Denkmalsubstanz

Eppstein - O-W

Eschborn - Denkmalsubstanz

Flérsheim am Main -S-0

— Weilbach - allseits

— Wicker - Denkmalsubstanz

Hattersheim - Denkmalsubstanz

— Eddersheim - historischer Ortskern

Hochheim am Main - S-N

— Massenheim - SO-SW

Hofheim am Taunus - historischer Ortskern

— Diedenbergen -O-W

Kelkheim

— Munster - allseits

Schwalbach am Taunus

- historischer Ortskern

ODENWALDKREIS

Bad Konig
Beerfelden

— Hetzbach
— Gammelsbach

- wertvoller historischer Ortskern, allseits

- historischer Ortskern im Bereich der ev. Kirche und des
alten Rathauses

- Himbachel-Viadukt und Krahberg-Tunnel

- Burg Freienstein
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Breuberg
— Sandbach
— Neustadt

— Wald-Amorbach
Brombachtal

— Kirch-Brombach
Erbach

Frankisch-Crumbach

Hesseneck

— Kailbach

— Schoéllenbach
Hoéchst im Odenwald
— Hetschbach
Michelstadt

— Steinbach

— Wirzberg
Reichelsheim

- S-N

- wertvoller historischer Ortskern - allseits

- Burg, allseits
- historischer Ortskern

- historischer Ortskern

- wertvolle Denkmalsubstanz

- historischer Ortskern
- Schloss, allseits

- Denkmalsubstanz

- Schloss

- Kirche

- Saroltakapelle

- Burgruine Rodenstein, allseits

- Hainthal-Viadukt

- Krahberg-Tunnel

- Denkmalsubstanz

- Frau Nauses Tunnel
- Denkmalsubstanz

- historischer Ortskern, allseits

- Schloss Flrstenau

- Park

- Einhardsbasilika

- historischer Ortskern

- Jagdschloss Eulbach mit Park

- historischer Ortskern

- Schloss Reichenberg, allseits

- Weinberge und Tiergarten,

allseits

KREIS OFENBACH

Dreieich

— Buchschlag

— Dreieichenhain
Heusenstamm

Seligenstadt

- Jugendstilsiedlung, allseits

- wertvoller historischer Ortskern, S

- Schloss, O
- historischer Ortskern

- wertvoller historischer Ortskern mit Denkmalsubstanz

- Basilika

- ehemalige Benediktiner Abtei, N-O-S

- Wasserburg, S-O-W

RHEINGAU-TAUNUS-KREIS

Bad Schwalbach
Eltville am Rhein
— Hattenheim

— Erbach

— Rauenthal
Geisenheim

— Johannisberg
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- Adolfseck, S-N

- S-N und Rheinufer
- Kloster Eberbach
- S-N

- SO-NW

- S-N
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- Schloss Johannisberg

Hohenstein
— Breithardt - NO-SW
— Burg Hohenstein - O-W
Hlnstetten
— Strinz-Trinitatis -O-W
— Wallrabenstein - NO-SW
Idstein -W-0O
— Walsdorf - NO-SW
Kiedrich - wertvoller historischer Ortskern, O-W
Lorch - SW-NO
— Lorchhausen - SW-NO
Niedernhausen
— Niederseelbach -O-W
Oestrich-Winkel
— Hallgarten - allseits
— Mittelheim - S-N
— Qestrich - S-N
— Winkel - S-N
-Schloss Vollrads, allseits
Riidesheim am Rhein - wertvoller historischer Ortskern
Schlangenbad - allseits
Taunusstein
— Bleidenstadt - St. Ferrutius, allseits
Walluf
— Niederwalluf - allseits
WETTERAUKREIS
Altenstadt - wertvoller historischer Ortskern
— Lindheim - wertvoller historischer Ortskern
— Hochst a.d. Nidder - wertvoller historischer Ortskern
Bad Nauheim - historischer Ortskern

- Kurpark mit Jugendstil Badearchitektur von euro-
paischem Rang (Sprudelhof und Trinkkuranlage)
- Johannisberg mit Stadtwald, W

— Steinfurth - Denkmalsubstanz

Bad Vilbel - Burg
- evangelische Pfarrkirche, N-O

Budingen - wertvoller historischer Ortskern mit Befestigungsanlagen
- Schloss und Park, allseits

— Dlidelsheim - Denkmalsubstanz

— Eckartshausen - Denkmalsubstanz

— Lorbach - Herrnhaag, Denkmalsubstanz mit Fernwirkung, allseits

Butzbach - wertvoller historischer Ortskern

— Ebersgons - Denkmalsubstanz

— Fauerbach v.d.H. - Denkmalsubstanz

— Griedel - wertvoller historischer Ortskern

— Hoch-Weisel - wertvoller historischer Ortskern

— Kirch-Goéns - wertvoller historischer Ortskern

— Nieder-Weisel - wertvoller historischer Ortskern

— Pohl-Gons - Denkmalsubstanz

Echzell - Denkmalsubtanz
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— Bingenheim

— Bisses

— Gettenau
Florstadt

— Nieder-Florstadt
— Nieder-Mockstadt
— Staden

— Stammheim
Friedberg (Hessen)

— Ockstadt
Gedern
Glauburg

Karben
— Grof3-Karben

— Rendel
Limeshain

— Himbach
Minzenberg

— Gambach

— Ober-Horgern

— Trais

Nidda

— Bad Salzhausen

— Stornfels

— Ulfa
Niddatal

— Assenheim
— Wickstadt
— llbenstadt
Ober-Mérlen

— Langenhain-Ziegenberg

Ortenberg

— Bleichenbach

— Effolderbach

— LiRberg

— Selters
Ranstadt

— Dauernheim

— Ober-Mockstadt
Reichelsheim
Rockenberg

— Oppershofen
Rosbach v.d.H.

— Nieder-Rosbach
— Ober-Rosbach
— Rodheim v.d. H6he
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- wertvoller historischer Ortskern
- wertvoller historischer Ortskern

- Denkmalsubstanz

- wertvoller historischer Ortskern

- Denkmalsubstanz

- wertvoller historischer Ortskern, W-N

- wertvoller historischer Ortskern

- wertvoller historischer Ortskern, weit sichtbare Silhouette
- Burg und Stadtkirche, allseits

- Denkmalsubstanz

- ehemalige Wasserburg

- wertvoller historischer Ortskern, S

- Schloss

- vorgeschichtliche Festungsanlage, allseits

- Glauberg, gesamte Anlage

- wertvoller historischer Ortskern

- Schloss

- wertvoller historischer Ortskern

- wertvoller historischer Ortskern
- Burgruine Miinzenburg, allseits
- wertvoller historischer Ortskern

- Denkmalsubstanz
- Denkmalsubstanz

- wertvoller historischer Ortskern

- Denkmalsubstanz
- Kurpark

- allseits

- Denkmalsubstanz

- wertvoller historischer Ortskern

- Denkmalsubstanz

- wertvoller historischer Ortskern mit Kloster, N-N-W
- wertvoller historischer Ortskern, allseits

- Denkmalsubstanz

- wertvoller historischer Ortskern mit dominanter
raumgreifender Schlossanlage

- Kirche

- Stadtbefestigung, allseits

- wertvoller historischer Ortskern
- wertvoller historischer Ortskern, O

- (Schlossruine), S

- Kloster Konradsdorf, S

- wertvoller historischer Ortskern
- wertvoller historischer Ortskern, allseits

- NO-SW

- wertvoller historischer Ortskern
- wertvoller historischer Ortskern, N-W-S
- wertvoller historischer Ortskern

- wertvoller historischer Ortskern
- wertvoller historischer Ortskern
- wertvoller historischer Ortskern
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Wolfersheim - wertvoller historischer Ortskern
— Berstadt - wertvoller historischer Ortskern
— Melbach - Denkmalsubstanz

— Wohnbach - wertvoller historischer Ortskern
Wollstadt

— Nieder-WélIstadt - Denkmalsubstanz

Erlduterungen:

N Blick Nordrichtung

NW Blick Nordwestrichtung
@] Blick Ostrichtung

S Blick Sudrichtung

SO Blick Sudostrichtung
SW Blick Stidwestrichtung
W Blick Westrichtung
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Abkulrzungsverzeichnis

A

AD

AK

AS

AzB

B

BA
BauGB
BauNVO
BallrG
BHKW
BImSchG
BMVBW (bis 11.2005)
BMVBS (ab 11.2005)
BWS
BVwP
DBAG
EU
EU-WRRL
F

FFH

G

GG

GVP
GVZ
HENatG
HForstG
HLPG
HLUG
HRB
HMWVL

HQ
HTK
HWG
IC, ICE
v

K

KBK
KrwW/AbfG
kV

L

LAI
LEP
LSG
MIV
MKK
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Autobahn

Autobahndreieck

Autobahnkreuz

Anschlussstelle

Anleitung zur Berechnung

BundesstralRe

Bauabschnitt

Baugesetzbuch

Baunutzungsverordnung

Ballungsraumgesetz

Blockheizkraftwerk
Bundesimmissionsschutzgesetz

Bundesminister fur Verkehr, Bau und Wohnungswesen
Bundesminister fur Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
Bruttowertschdpfung

Bundesverkehrswegeplan

Deutsche Bahn AG

Européaische Union

Wasser-Rahmenrichtlinie der EU

Textliche Darstellungen des Regionalen Flachennutzungsplans
Flora-Fauna-Habitat-Gebiete

Grundsatze

Landkreis Gro3-Gerau
Gesamtverkehrsplan/Generalverkehrsplan
Guterverkehrszentrum

Hessisches Naturschutzgesetz

Hessisches Forstgesetz

Hessisches Landesplanungsgesetz

Hessisches Landesamt fur Umwelt und Geologie
Hochwasserriickhaltebecken

Hessisches Ministerium fur Wirtschaft, Verkehr und
Landesentwicklung

Hochwasserquerschnitt

Hochtaunuskreis

Hessisches Wassergesetz

Intercity, Intercity-Express

Individualverkehr

KreisstralRe

Klimabewertungskarte Hessen
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz

Kilovolt

Landesstral3e

Landerausschuss fur Immissionsschutz
Landesentwicklungsplan Hessen 2000
Landschaftsschutzgebiet

motorisierter Individualverkehr

Main-Kinzig-Kreis
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MKRO
MTK
MW
NBS
NSG
OF
OPNV
oT

ou

ov

RB

RE
RegFNP
RMV
RP, RP Darmstadt
ROG
RPS 2000
RTW

S

SE

SFS
SPNV
ST
Storfallv
TA

TOB
TOU

U

UA
UEC
UVF
uw

VP
VSW
WET
WHG

Ministerkonferenz fiir Raumordnung
Main-Taunus-Kreis

Megawatt

Neubaustrecke
Naturschutzgebiet

Landkreis Offenbach

Offentlicher Personennahverkehr
Ortstell

Ortsumgehung

Offentlicher Verkehr
Regionalbahn

Regionalexpress

Regionaler Flachennutzungsplan
Rhein-Main-Verkehrsverbund
Regierungsprasidium (Darmstadt)
Raumordnungsgesetz
Regionalplan Stidhessen 2000
Regionaltangente West
Schnellbahn

Stadtexpress

Schnellfahrstrecke
schienengebundener Personennahverkehr
Stadtteil

Storfallverordnung

Technische Anleitung

Trager offentlicher Belange
Teilortsumgehung

U-/Stadtbahn

Umspannanlage

Urban Entertainment Center
Umlandverband Frankfurt
Umspannwerk
Vertraglichkeitsprifung
Vogelschutzwarte

Wetteraukreis
Wasserhaushaltsgesetz

Ziele
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Vorwort

Die Region Frankfurt/Rhein-Main ist eine der fihrenden europaischen
Metropolregionen und in einem Atemzug mit den GroBrdumen London,
Paris, Mailand, Minchen und Hamburg zu nennen. Wettbewerb findet in
Europa zunehmend zwischen Regionen und weniger zwischen Landern
statt. Um als Standort attraktiv zu bleiben, braucht Frankfurt/Rhein-Main
ein klares Profil — flir die Menschen, die hier leben und arbeiten, und fur
die Unternehmen, die in der Region ihre Guter und Dienstleistungen an-
bieten.

Mit dem vorliegenden Leitbild fiir den Regionalen Flachennutzungsplan
und den Regionalplan Stdhessen ist es zum ersten Mal gelungen, der
Region Frankfurt/Rhein-Main ein Profil zu geben und die gemeinsam an-
gestrebte Entwicklung der nachsten 15 Jahre zu skizzieren. Wir bedanken
uns bei rund 280 aktiven Teilnehmern aus Politik, Wirtschaft, Kultur, Ver-
banden und Kommunen, die sich in mehreren Workshops engagiert ha-
ben und Gber 1.200 hervorragende Anregungen einbrachten. Weitere
300 Burger haben in dem Internetforum www.planung-verbindet.de Ziele
des Leitbildes diskutiert und 650 Beitrage formuliert. Nach eingehender
Beratung in den Gremien der Verbandskammer und der Regionalver-
sammlung haben diese das Leitbild beschlossen. Bei den Diskussionen um
das Leitbild ist deutlich geworden, dass sich inzwischen ein gemeinsames
Verstandnis Uber die Bedeutung der Region herausgebildet hat.

Die Region Frankfurt/Rhein-Main begreift sich noch viel zu selten als Ein-
heit. Dabei gibt es gute Griinde fir ein starkeres regionales Selbstbewusst-
sein. Die Vielfalt der Region ist eine ihrer Starken. Kultur, urbane Raume
und Erholungsgebiete tragen zu einer hohen Lebensqualitat bei. Die Re-
gion Frankfurt/Rhein-Main ist der zweitgroBte Arbeitsmarkt in Deutsch-
land. Die Bruttowertschépfung und die Kaufkraft je Einwohner erreichen
Spitzenwerte.

Wir wollen die Region Frankfurt/Rhein-Main als attraktiven, leistungsstar-
ken Lebens- und Wirtschaftsstandort ausbauen. Das Leitbild ist die Grund-
lage fur die regionale Planung in Stidhessen und somit Basis fur die kinfti-
ge Entwicklung. Wir wirden uns freuen, wenn wir gemeinsam mit lhnen
an der positiven Entwicklung der Region weiter arbeiten kénnten.

Stephan Wildhirt Gerold Dieke
Verbandsdirektor Regierungsprasident
Planungsverband Ballungsraum Regierungsprasidium
Frankfurt/Rhein-Main Darmstadt
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Anlass

Stagnierende Bevolkerungsentwicklung, wirtschaftlicher Strukturwandel,
steigende Mobilitat und die damit verbundenen Auswirkungen auf die

® Gisllen Stadte und Gemeinden unserer Region sind die Heraus-
forderungen, vor denen wir in den néachsten 15 Jahren
stehen. Wir wollen uns dieser neuen Situation stellen und
uns ein Leitbild fir die Region Frankfurt/Rhein-Main'
geben. Dieses Leitbild ist die Grundlage fur die regionale
Planung in Stidhessen — fiir den ersten Regionalen Flachen-
nutzungsplan in einem deutschen Ballungsraum und fir
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M 9. B Main '-,F*;ch'“‘"b”f‘l den raumlich weiter gefassten Regionalplan Stidhessen.
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D:ms,ad, Das Leitbild ist die Verstiandigung aller Kommunen
darauf, welche Ziele sich die Region bis zum Jahr 2020
1 Regieungs- | Stecken will, um sich im nationalen und internatio-
brezivk nalen Wettbewerb zu behaupten. Dafiir ist ein breiter
| Darmstadi . . .
Mannheimi = Konsens erforderlich. Einmal beschlossen, ist das
. Aandii i Leitbild Empfehlung fiir die Planung in der Region.

Zur Erarbeitung des Leitbildes war eine breite Diskussion in der Region er-
forderlich. Der Planungsverband Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main und
das Regierungsprasidium Darmstadt haben dazu zwei Workshops mit
jeweils mehr als 100 Teilnehmern veranstaltet. Uber 600 Ideen fur das
Leitbild wurden gesammelt. Seit Januar 2004 hat eine Redaktionsgruppe,
die sich aus Vertretern der Kommunen, anderen Experten und Mitarbei-
tern von Planungsverband und Regierungsprasidium zusammensetzte,
einen Entwurf erarbeitet. Dieser wurde in einem dritten Workshop am

1. April 2004 mit Uber 230 Teilnehmern diskutiert, Gber 600 Anregungen
wurden eingebracht. AnschlieBend folgten die Beratungen und die Be-
schlisse in der Regionalversammlung Stdhessen und in der Verbands-
kammer des Planungsverbandes.

Der nachfolgende Text ist wie folgt gegliedert:

Das Leitbild - kurz gefasst

B Die Region heute

B Die Region im Wandel

B Frankfurt/Rhein-Main 2020 - die europaische Metropolregion

Grundsatzliche Ziele der fur die Planung relevanten Bundes- und Landes-

gesetze sind selbstverstandliche Grundlagen fir unser Leitbild. Sie werden
deshalb nicht gesondert formuliert. Dazu zahlen Ziele wie der Schutz der

natlrlichen Lebensgrundlagen und die Leitvorstellung einer rdumlich aus-
gewogenen und nachhaltigen Entwicklung.

! Der Begriff Region Frankfurt/Rhein-Main wird hier fur den Regierungsbezirk Darmstadt (gleich Siid-
hessen) verwendet. Die Wirtschaftsregion Frankfurt/Rhein-Main umfasst ein groBeres Gebiet.
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Das Leitbild — kurz gefasst

Wir wollen die Region Frankfurt/Rhein-Main bis zum Jahr 2020 zu einer
fihrenden europaischen Metropolregion entwickeln. Dazu missen wir uns
im internationalen Wettbewerb behaupten. Voraussetzung hierfar ist ein
Zusammenspiel aller Akteure. Denn Wissensaustausch und Kommunika-
tion sind Grundlagen fur eine erfolgreiche Region. Die raumliche Planung
will ihren Beitrag leisten, dieses Ziel zu erreichen.

Die besondere Starke der Region Frankfurt/Rhein-Main ist die Vielfalt der
Stadte und Gemeinden; neben dem Kern, der Stadt Frankfurt, gibt es viele
Zentren. Diese auBergewdhnliche Qualitat eines Ballungsraumes wollen
wir produktiv nutzen, indem wir die unterschiedlichen Starken und Poten-
ziale der Stadte und Gemeinden ausbauen. Dabei wollen wir die Entwick-
lung der Zentren sichern, die bereits bestehenden Siedlungsflachen opti-
mal nutzen, aber auch im Einzelfall neue Flachen erschlieBen.

Die Region hat eine hohe Wirtschaftskraft mit einer modernen Branchen-

struktur erreicht. Es gilt, das Profil der Region zu scharfen und den Anfor-

derungen einer pulsierenden Wirtschaft Rechnung zu tragen. Die Kompe-
tenznetze Biotechnologie, Finanzen, Kommunikationstechnik und Medien,
Logistik, Materialtechnik sowie Unternehmensberatung sind fir die Profi-

lierung der Region besonders zu unterstitzen.

Die Region bietet attraktive Arbeitsplatze und ist internationaler Knoten-
punkt fur Guter, Dienstleistungen, Finanz- und Informationsstrome. Wir
wollen die Mobilitat der Menschen optimieren. Eine zukunftsorientierte
Weiterentwicklung aller Verkehrswege ist deshalb notwendig, wenn die
Konkurrenzfahigkeit der Region erhalten werden soll. Der Austausch von
Gutern als Grundlage fur die Entwicklung soll weiter verbessert werden.

In Frankfurt/Rhein-Main sind mehr Forschungseinrichtungen beheimatet
als in anderen Regionen. Die Anforderungen steigen — auch in Hinblick
auf interdisziplindre Zusammenarbeit Uber die Grenzen einer Forschungs-
einrichtung hinaus. Wir wollen diese Basis nutzen und die Region als
Wissensregion ausbauen.

Seit jeher ist die Region fir Menschen vieler Nationen interessant. Die
Region will weltoffen und liberal bleiben und besonders anziehend fir
junge, qualifizierte Arbeitskrafte sein. Wir wollen fur junge Leute attraktiv
sein und zu einer familienfreundlichen Region werden.

Das Besondere der Region sind ihre Kontraste. Sie bietet eine hohe
Lebensqualitat: Kultur, urbane Raume, Erholungsgebiete. Diese Lebens-
qualitat wollen wir steigern und dazu beitragen, dass die Menschen sich
hier wohl fiihlen. Wir wollen das Angebot an Kultur, Freizeiteinrichtungen
und attraktiver Landschaft verbessern und dazu den Regionalpark aus-
bauen.
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Die Region heute

Skyline und idyllische Landschaft — pulsierende Wirtschaft und
beschauliche Lebensrhythmen: Kontraste sind heute charakte-
ristische Merkmale der Region Frankfurt/Rhein-Main.

Wir und die anderen

Bei einem Vergleich von deutschen und europaischen Regionen mit Frank-
furt/Rhein-Main werden sofort Bilder prasent: Minchen, die High-Tech-
Region mit hoher Lebensqualitat; Hamburg, die weltoffene Medien- und
Hafenstadt oder gar das wesentlich gréBere Finanz- und Kulturzentrum
London. Frankfurt/Rhein-Main aber ist nicht mit einem Schlagwort zu
charakterisieren. Fast 200 Stadte und Gemeinden bilden gemeinsam die
polyzentrische Struktur, die das Verkehrsdrehkreuz, den Wirtschafts- und
Wissenschaftsstandort sowie den Lebensraum Frankfurt/Rhein-Main aus-
macht.

Frankfurt — der Kern

Die Stadt Frankfurt ist das Aushangeschild, das oft als Synonym fur die Re-
gion verwendet wird. Sie ist der wirtschaftliche und kulturelle Mittelpunkt
der Region. Durch ihre Skyline, die Borse, die Messe, die Europdische Zen-
tralbank, den gesamten Finanzsektor, die Unternehmensberatungen und
Werbeagenturen sowie ihre Funktion als Verkehrsdrehscheibe in Gestalt
des interkontinentalen Flughafens gewinnt die Stadt ihre internationale
Bedeutung. Taglich pendeln allein mehr als 300.000 Arbeitskrafte nach
Frankfurt.

Die vier anderen GroBstadte der Region haben eigene spezifische Profile
entwickelt. Darmstadt — die Wissenschaftsstadt; Hanau — die Stadt der
Materialtechnik; Offenbach — Stadt des Designs; Wiesbaden — die Landes-
hauptstadt. Alle diese GroBstadte verfligen Uber die Vorziige urbanen
Lebens, das von einer Vielzahl unterschiedlich gepragter Stadtquartiere
und kultureller Einrichtungen getragen wird.

Rhein und Main - das Riickgrat
lhren Namen verdankt die Region den Flissen Rhein und Main. Dort, wo

die uralten Flusstaler aufeinander treffen, in der Mitte Deutschlands, ist
Uber Jahrhunderte hinweg die Metropolregion entstanden.
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Frankfurt/Rhein-Main und die Nachbarregionen

Die Region Frankfurt/Rhein-Main und die angrenzenden Wirtschafts-
raume Mittelhessen, Bayerischer Untermain, Rhein-Neckar und Rhein-
hessen pflegen vielfaltige Austauschbeziehungen, z. B. zwischen den
Forschungseinrichtungen. Die Menschen nutzen die Arbeitsplatzangebote,
Kultureinrichtungen und Freizeitangebote Uber die Regionsgrenzen hin-
weg.

Menschen vieler Nationen

Die Region zieht immer mehr Menschen aus allen Teilen der Welt an. Nicht
zuletzt deshalb, weil die Bevolkerung schon international, liberal, gast-
freundlich und weltoffen ist. Allein in Frankfurt leben mehr als 170.000
Menschen ohne deutschen Pass. Europaische und internationale Schulen
haben hier ebenso ihren Sitz wie 88 Konsulate; die Region beherbergt

z. B. die gréBte Community der Stdkoreaner in Deutschland. Mit

3,8 Millionen Einwohnern und knapp 2 Millionen Beschéftigten zahlt
Frankfurt/Rhein-Main zu den groBen Metropolregionen in Europa.

Forschung und Bildung

Kaum anderswo in Deutschland gibt es eine solche Konzentration von
Hochschulen, Kunsthochschulen und Forschungsinstituten. Die For-
schungseinrichtungen bieten ein breites Angebot. Internationale Schulen
und Hochschulen sowie diverse Berufsakademien runden das Bild ab.

Dienstleistungszentrum und mehr

Finanzdienstleistungen, Beratung, Logistik, Medien und Softwareent-
wicklung bilden den Schwerpunkt der Branchenstruktur. Sie stellen Gber
70 Prozent der Arbeitspldtze. Automobilbau, Chemie, Pharmazie, Biotech-
nologie, Materialtechnik und Kommunikationstechnik tragen mit ihren
Forschungszentren und Produktionsstatten zur Zukunftsfahigkeit der
Region bei. Getragen wird die Wirtschaft durch das gro3e Potenzial an
kleinen und mittelstandischen Unternehmen. Bekannt ist die Region auch
fur die hohe Anzahl von global ausgerichteten Entscheidungs- und Ver-
triebszentralen und den Flughafen als gré3tem Arbeitgeber der Region.

© Planungsverband, Regierungsprasidium Darmstadt

LA <k



Pulsierender Standort

Unternehmen kommunizieren und kooperieren rund um die Uhr mit Part-
nern aller Zeitzonen dieser Welt, fertigen binnen kirzester Zeit Produkte,
erbringen Uber Nacht Dienstleistungen. Die traditionelle Handelsfunktion
der Region, die durch die internationale Messe in Frankfurt und vielfaltige
regionale Messen weiterlebt, sowie die zentrale Lage haben die Region zu
einem Knotenpunkt fur Guter, Dienstleistungen, Finanz- und Informations-
strome werden lassen. Deutschlands wichtigster Internetknoten liegt in
Frankfurt, der Flughafen ist das bedeutendste Drehkreuz auf dem euro-
paischen Kontinent. Schneller Zugang zu allen Schlisselmarkten und
uneingeschrankte Erreichbarkeit fur die Kunden sind die Qualitaten der
Region.

Reizvolle Landschaft

Die Weinhange des Rheingaus und der BergstraBBe, die waldreichen Mittel-
gebirgslandschaften von Odenwald, Spessart, Taunus und Vogelsberg und
die stark landlich gepragte, offene Landschaft der Wetterau mit ihren er-
tragreichen Boden bilden den Rahmen fir die stark pulsierende Region.
Die Landschaft bietet eine hohe Lebensqualitat fur die Bewohner und ist
gleichzeitig Anziehungspunkt fur Touristen. Sie ladt zu Erkundungen, zum
Radfahren oder zum Wandern ein.

2500 Jahre Geschichte

Die mehr als 2500-jahrige Geschichte der Region war lange bestimmt
durch das Nebeneinander vieler kleiner Firstentiimer, Grafschaften und
der Freien Reichsstadt Frankfurt. Dieses Erbe hat der Region das aufBeror-
dentliche Potenzial an kleinteiligen und vielfaltigen Orten, an Denkmalern
und historischen Schichten und den in ihnen enthaltenen Erzahlungen
gebracht.

Kultur und Behaglichkeit

Mit den Staatstheatern in Darmstadt und Wiesbaden, den Frankfurter
BUhnen, der Alten Oper, einer Museumslandschaft, die ihresgleichen
sucht, dem Rheingau Musik Festival und anderen GroBereignissen hat

die Region ein auBerordentliches kulturelles Spektrum zu bieten. Gesellige
Runden bei einem »Schoppen« in einer der Frankfurter Apfelweinkneipen,
in StrauBwirtschaften im Rheingau oder beim Wiesbadener Weinfest,
Mountain-Biking im Taunus, Paragleiten am Melibokus im Odenwald,
Familientouren entlang des Mainuferwegs oder auf den Regionalpark-
Routen, die vielen Feste wie der Waéldchestag, das Museumsuferfest,

das Heiner- oder das WilhelmstraBenfest und ein duBerst reges Vereins-
leben: Das sind die anderen, die beschaulicheren Seiten der Region
Frankfurt/Rhein-Main. Aber gerade das Nebeneinander und Miteinander
von beidem machen die Stérke dieser Region aus. GroBstadtisches Leben
und pulsierende Wirtschaft einerseits — Behaglichkeit andererseits: ein
Leben voller Kontraste.
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Die Region im Wandel

Die Globalisierung und die zu erwartende demographische
Entwicklung sind fiir die Region neue Herausforderungen. Ein
erstklassiges Angebot an Ausbildungseinrichtungen und Arbeits-
platzen bei gleichzeitig gutem Wohnungsangebot und guten
Verkehrsverbindungen setzt eine klare Profilierung der Region
und ihrer Kommunen voraus.

Die demographische Entwicklung

Nach der neuesten Prognose wird in Deutschland die Bevélkerung in
den nachsten 15 Jahren nicht mehr wachsen. Bis 2050 wird dann sogar
ein Rickgang der Bevolkerung erwartet. Dartber hinaus werden die
Menschen immer alter, es wird weniger Erwerbsfahige geben. Die Folgen
dieser Entwicklung auf Wohnformen und auf die Infrastruktur der Kom-
munen mussen berlcksichtigt werden. Entgegen dem allgemeinen Be-
volkerungstrend kénnte die Region in den nachsten 15 Jahren durch
Zuwanderung ein leichtes Plus an Einwohnern erzielen. Vorausgesetzt
die Wirtschaftsprosperitat, das Arbeitsplatz- und Wohnungsangebot
sowie die Lebensqualitat stimmen. Verteilt auf die 187 Kommunen der
Region ware jedoch selbst diese Zahl an Zuwanderern gering.

Mobile Menschen

Menschen werden von einer Region angezogen, wenn diese vielseitige
Arbeitsplatz- und Ausbildungsmaglichkeiten bietet. Gerade junge, hoch
qualifizierte Arbeitskrafte sind haufig sehr mobil und bauen selten Bezie-
hungen zu ihrem Wohnort, zur Region auf. Der Reichtum der Region, ihre
Vielfalt, ist in diesem Fall zugleich ihr Problem: Eine Bindung und Identi-
fikation der Bevolkerung ist nur sehr langsam zu entwickeln.

Mobilitat contra Wohnqualitat

Die Region ist eine wichtige Verkehrsdrehscheibe in Europa. Das Verkehrs-
aufkommen und die zurlickgelegten Distanzen werden weiter steigen,
insbesondere durch die Erweiterung der Europdaischen Union nach Osten,
den nach wie vor wachsenden Guterverkehr und das Freizeitverhalten der
BUrger. Zugleich ist auch ein hohes regionales Verkehrsaufkommen zu be-
waltigen. Den Wunsch der Bevélkerung nach groBtmoglicher Mobilitat
und den ebenso ausgepragten Wunsch nach hoher Wohnqualitat ohne
storenden Larm soweit wie maglich in Einklang zu bringen, fuhrt zu Ziel-
konflikten. Die Losung dieser Konflikte ist eine der groBen Herausforde-
rungen fur die Region.
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Konkurrenz

Die Regionen Europas und der Welt konkurrieren miteinander — um Unter-
nehmen, qualifizierte Arbeitskrafte, Einwohner, Forschungseinrichtungen
und Hochschuler. Die Region Frankfurt/Rhein-Main kann nicht mit den
niedrigen Kosten in Osteuropa, Indien oder China mithalten. Viele bieten
Flachen, leistungsfahige Verkehrsinfrastruktur, attraktiven Wohnraum und
Ausbildungsstatten. Auch das Angebot an qualifizierten Arbeitskraften ist
kein Alleinstellungsmerkmal mehr, sondern nahert sich weltweit an.

Die Herausforderung fur die Region ist, ein international sichtbares Wirt-
schaftsprofil zu entwickeln. Hierfur sind Branchenschwerpunkte zu bilden
und die Kompetenzen in Forschung, Entwicklung, Produktion, Dienst-
leistung und Ausbildung zu bindeln. Nur Gber herausragende Qualitat
und neue — individuell fir die Kunden entwickelte — Produkte und Dienst-
leistungen kann die Wirtschaft der Region sich behaupten. Hier hat der
Mittelstand mit seiner flexiblen Arbeitsweise gute Chancen, eine inter-
nationale Ausrichtung vorausgesetzt. Eine entsprechende Wirtschafts-
forderungspolitik muss die Rahmenbedingungen schaffen.

Wissensgesellschaft

Voraussetzung fur die Entwicklung von neuen konkurrenzfahigen Pro-
dukten und Dienstleistungen sind die Qualifikation und die Kompetenz
der Bevolkerung. Zentraler Faktor hierfiir ist die Qualitat von Schulen,
Hochschulen und Weiterbildungseinrichtungen. Aber auch innovative
Unternehmen, eine wirtschaftsnahe Forschung, der Wissenstransfer und
ein innovationsfreundliches Klima sind unerlasslich. Um Arbeitskrafte und
innovative Betriebe in die Region zu holen und erfolgreiche Unternehmen
auf Dauer hier zu halten, wird vor allem die Lebensqualitdt den Wettbe-
werb entscheiden.

Gesellschaftlicher Wandel

Unterschiedliche Lebensentwiirfe und -situationen sowie neue Lebensstile
erfordern Freiheit fir gelebte Experimente und Innovationen, die mog-
lichst wenig »Uberplant« werden sollten. Nicht zuletzt wird der Charakter
einer weltoffenen Metropolregion davon gepragt, dass verschiedenste
Milieus ihren Raum finden.
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Verstadterte Landschaft

In den vergangenen Jahrzehnten war die Region gepragt durch das stetige
Wachstum der Bevoélkerungs- und der Beschéaftigtenzahlen. Zunachst
konzentrierte sich diese Entwicklung auf die Kernstadte. Seit Anfang der
1970er Jahre hat sie sich kontinuierlich in die »Vorstddte« verschoben und
eine verstadterte Landschaft erzeugt. Der Wunsch nach einem bezahl-
baren Einfamilienhaus im Grinen und die gréBere Mobilitat der Gesell-
schaft beflligelten diesen Prozess. Fiir die Unternehmen sind groBzlgigere
Flachenangebote, gute Infrastruktur, geringere Kosten sowie gute Ver-
kehrsanbindungen Anreize, sich im Umland anzusiedeln. Es zeichnet

sich ab, dass die Kernstadte Frankfurt, Offenbach, Darmstadt, Hanau und
Wiesbaden durch die Abwanderung von Einwohnern und Unternehmen
in das Umland weiter geschwacht werden.

Bebauung contra Landschaft

Die freie Landschaft der Region ist in den vergangenen Jahren zugunsten
von Wohn- und Gewerbegebieten sowie von StraBen und Bahnstrecken
geschrumpft. Hier steht das Bedurfnis der Bevolkerung nach moglichst
groBer Wohnflache und guter Verkehrsanbindung im Konflikt mit dem
Wunsch, sich in der Nahe der Wohnung méglichst naturnah zu erholen.
Und auch die Kommunen wollen wachsen, gleichzeitig aber die 6kolo-
gische Ausgleichsfunktion von unbebauter Landschaft erhalten.

I 2 AT

Profilierung der Region und der Kommunen

Die Region Frankfurt/Rhein-Main muss sich zwei Aufgaben stellen: Sie hat
sich nach auBen zu profilieren, als eine Region mit gutem Ausbildungsan-
gebot, attraktiven Arbeitspldatzen und hoher Lebensqualitat — eine Region,
in der man gerne wohnt und arbeitet. Andererseits sind die Kommunen
im Rahmen der kommunalen Selbstverwaltung dazu aufgerufen, ihre
Starken herauszuarbeiten, ohne dabei auf positive Synergieeffekte mit
anderen Stadten und Gemeinden zu verzichten, um zum Nutzen der
Region eine produktive Konkurrenz zu entwickeln und so mit Blick auf

die gesamte Region ihren Anteil zur Profilierung beizutragen.
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Frankfurt/Rhein-Main 2020 -
die europaische Metropolregion

Frankfurt/Rhein-Main, eine Wissens- und Wirtschaftsregion mit hoher
Lebensqualitat — international, multikulturell und innovativ — so will sich
die Region bis 2020 profilieren. Sie verfolgt als eine fihrende europaische
Metropolregion im Zusammenspiel vieler Akteure folgende gleichbe-
rechtigte Ziele:

Region der starken Zentren

Region der jungen Leute und Familien
Region der Wissenschaft und der Ausbildung
Region der innovativen Branchen

Region der Mobilitdt und Logistik

Region der attraktiven Landschaft und Kultur

Zusammenspiel vieler Akteure

Wir sind nicht allein, unsere Welt ist mehr denn je vernetzt. Dies ist He-
rausforderung und Chance. Kommunikation und Wissensaustausch sind
deshalb Voraussetzungen fir eine erfolgreiche Region. Ein einzelner
Akteur, eine Kommune allein kann die vielféltigen Anforderungen nicht
meistern. Die Region hingegen als Zusammenspiel vieler Akteure kann
bewirken, dass alle profitieren und teilhaben an der Vernetzung.

Dieser Wettbewerbsvorteil dient jedem Einzelnen und der Region als
Ganzem. Wir wollen auch auf nationaler und europaischer Ebene mit
anderen Metropolregionen verstarkt kooperieren, um unsere Effizienz
weiter zu steigern und unsere Interessen in Europa gemeinsam zu vertre-
ten. Das vorliegende Leitbild ist ein wichtiger Schritt, um auch nach auBen
mit einer Stimme flr die Region werben zu kénnen.

Die Region Frankfurt/Rhein-Main ist bereits national und international
einer der wichtigsten Netzknoten in den Bereichen Finanzen, Verkehr und
Datenaustausch. Diese Position gilt es zu sichern und auszubauen.

Die Raumordnung hat insbesondere die Zuordnung von Funktionen und
Nutzungen zu foérdern, um Wege zu verkrzen und die Erreichbarkeit zu
starken. Dazu dienen Siedlungs- und Landschaftsplanung, Verkehrspla-
nung und Verkehrsmanagement aus einem Guss.

Die Siedlungsstruktur der Region ist als Netz einer Stadtlandschaft zu
sehen, in dem sich die Kommunen mit ihren unterschiedlichen Starken
erganzen, aber auch voneinander abhdngig sind. Das Verhaltnis von freien
und bebauten Flachen, wie es in den vergangenen Jahrzehnten in der
Region entstanden ist, muss unter dem Aspekt der oben genannten, ge-
meinsam formulierten planerischen Zielsetzung einer neuen Betrachtung
und Bewertung unterzogen werden. Es gilt dabei einerseits, vorhandene
Bebauung und freie Flachen planerisch aufzuwerten, andererseits ist es
unerlasslich, insbesondere im Hinblick auf die Férderung der kleinen und
mittleren Unternehmen, neue Flachen zu erschlieBen.
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B Region der starken Zentren

Die Region Frankfurt/Rhein-Main bezieht ihre Starke und einzigartige
Qualitat aus der Vielfalt der Stadte und Gemeinden. Mehrere starke Zen-
tren bilden eine Region, die — mit Frankfurt als Kernstadt — nur gemeinsam
Motor der Entwicklung sein kénnen. Es ist unser ausdrlckliches Ziel, die _ e & HTT"EW
Zentren zu profilieren. Dies wird je nach Lage des Zentrums eine unter- € S '
schiedliche Auspragung haben, damit die unterschiedlichen Potenziale
konsequent entwickelt und genutzt werden kdnnen. Die garantierte
Selbstbestimmung der Kommunen wird nicht in Frage gestellt werden.

Fur die gesamte Region sind gleichwertige Lebensbedingungen anzustre-
ben beziehungsweise aufrechtzuerhalten. Dabei sind die besonderen An-
forderungen von Frauen, alteren Menschen und Behinderten an die Er-
reichbarkeit von Arbeitsplatzen, Einzelhandel und Infrastruktureinrichtun-
gen zu beriicksichtigen. Die Region als Summe eigenstandiger Kommunen
mit starken Zentren gewinnt mehr Handlungsspielraum und kann die Qua-
litat ihrer Angebote weiter ausbauen. Die dafir notwendigen Flachenan-
gebote sind bereitzustellen, Entwicklungsflachen sind vorzuhalten.

Zentren sind die groBen Stadte Frankfurt, Offenbach, Wiesbaden, Darm-
stadt und Hanau sowie die vielen Stadte mittlerer GroBe.

Der Verdichtungsraum

e Der Verdichtungsraum ist entscheidend fir die internationale Wettbe-
werbsfahigkeit. In der Region Frankfurt/Rhein-Main sind darunter
die eher verstadterten Gebiete vom Vordertaunus im Norden bis zum
Rhein-Neckar-Raum im Stiden, von Wiesbaden im Westen bis Hanau
im Osten zu verstehen. Um in Konkurrenz zu anderen europaischen
Metropolregionen klinftig bestehen zu kénnen, wollen wir die Wachs-
tumschancen der Region auf diesen Raum konzentrieren.

e In den zentralen Lagen der Stadte und Gemeinden im Verdichtungs-
raum ist die urbane Qualitat durch ein ausreichendes Wohnungsange-
bot zu starken. Die Flachen sollen kompakt bebaut und ftr Wohnen,
Gewerbe, Infrastruktur, Kultur und Einzelhandel genutzt werden.

e Schon heute bestehen unter den Zentren im Verdichtungsraum sehr
weitgehende Spezialisierungen und Funktionserganzungen. Diese
Profile wollen wir vermehrt sichtbar machen und im Interesse der
Region weiterentwickeln.

e Bereits bestehende Einkaufszentren auBerhalb der Innenstadte stellen
besondere Anforderungen an die Planung. Ziel ist es, durch die Ansied-
lung erganzender Unternehmen und Nutzungen und durch den Ver-
such, solche Gebiete weitgehend stadtebaulich zu integrieren, diese
Standorte offensiv aufzuwerten, um »neue integrierte Zentren« zu
schaffen.

© Planungsverband, Regierungsprasidium Darmstadt 13



AuBerhalb des Verdichtungsraumes

e |n allen Kommunen ist eine Mindestausstattung mit Flachen und Infra-
struktureinrichtungen zu sichern. Wachstumspotenziale fir Wohnen,
Gewerbe und Infrastruktur, die nicht im Verdichtungsraum realisiert
werden kénnen, sind entlang der Verkehrsachsen zu konzentrieren.

e Die Zentren auBerhalb des Verdichtungsraumes tGbernehmen fiir ihre
Umgebung weiterhin alle wesentlichen Versorgungs-, Arbeitsplatz-
und Infrastrukturfunktionen. Hier kénnen im Einzelfall Funktions- und
Leistungsverbinde im Sinne von Stadtenetzen sinnvoll sein.

Lebendige Innenstadte

e Zur Erhaltung der Funktionsfahigkeit aller Stadte und Gemeinden der
Region soll eine Vision fir lebendige Innenstadte entwickelt werden.
Es qgilt, den besonderen kulturellen, historischen Reiz zu erhalten und
starker die Atmosphare fir eine »Einkaufskultur« zu schaffen, auch um
dem Trend zum schnellen Einkauf auf der griinen Wiese entgegen zu
wirken. Die Innenstddte sollen zum Ausgehen einladen. Deshalb gilt es,
Einzelhandel, Dienstleistungen und kulturelle Angebote an einzelnen
Standorten zusammenzufthren.

¢ Bei neuen groBflachigen Einzelhandelsprojekten ist eine Uberdrtliche
Koordination und Kooperation zwischen den Stadten und Gemeinden
notwendig.

Baukultur

e Um die Einwohner in der Region zu halten und Zuwanderer aus dem
In- und Ausland hierher zu holen, muss die Region nicht nur Arbeits-
platze bieten, sondern auch eine qualitativ hochwertige Bebauung und
attraktive Kulturangebote. Die vorgeschlagene Bauausstellung kann,
eingebunden in ein hochwertiges Kulturprogramm, hierzu die Grund-
lage bilden.
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B Region der jungen Leute und Familien

Die Region will attraktiv fUr junge Leute sein. Menschen aus aller Welt
sind gerne gesehen und werden herzlich aufgenommen. Sie sollen sich far
die Region als Arbeits- und Wohnort entscheiden. Gleichzeitig wollen wir
auch, dass sich altere und alte Menschen hier wohl fihlen. Die Region ist
multiethnisch und international und will es bleiben. An die lange Tradition
birgerschaftlicher Verbundenheit wollen wir in unseren Stadten und Ge-
meinden anknipfen.

e Schulen und Kinderbetreuung haben eine wichtige Rolle bei der Inte-
gration der verschiedenen Gruppen in das Stadtteilleben. Diese Ange-
bote sollen weiter ausgebaut werden.

e Familienfreundlichkeit ist ein herausragendes Ziel. Wir wollen, dass das
Angebot an Ganztagsbetreuung und Ganztagsschulen eine bedarfs-
orientierte Erweiterung erfédhrt. Wenn in unserer Region Familie und
Beruf klinftig noch starker in Einklang gebracht werden kénnen, erhoht
sich auch die Attraktivitat fur junge Familien.

¢ Eine Nachfrage nach Arbeitskréften wird in all den Bereichen erwartet,
die einen hohen Wissensstandard voraussetzen, sowie bei allen Dienst-
leistungen, die Unternehmen in Anspruch nehmen, und in der Aus-
und Weiterbildung. DarUber hinaus erwarten wir eine Arbeitskrafte-
nachfrage bei Dienstleistungen fur die hier lebenden jungen und alteren
Menschen, sei es im Freizeit-, Kultur- oder Pflegebereich. Wir wollen die
Rahmenbedingungen fur die Arbeitskrafte durch ein entsprechendes
Angebot an Wohnraum, Infrastruktur, Kultur, Freizeiteinrichtungen und
attraktiver Landschaft verbessern.

¢ Altere Menschen sollen ein breites Angebot an Infrastruktureinrichtun-
gen und kulturellen Angeboten vorfinden. Infrastruktureinrichtungen
mussen dazu schon heute so gebaut werden, dass sie veranderten
Altersstrukturen angepasst werden kénnen. Besonders zu fordern sind
attraktive Wohnangebote in den Siedlungskernen, die ein Verbleiben
im gewohnten Lebensumfeld ermdglichen.

© Planungsverband, Regierungsprasidium Darmstadt

15



B Region der Wissenschaft und der Ausbildung

Eine wichtige Voraussetzung, um die Position der Region Frankfurt/Rhein-
Main als Wissensregion zu starken, ist der Ausbau von Einrichtungen der
Grundlagenforschung und der anwendungsbezogenen Forschung. Unser
Ziel ist es, Wissenschaft zur treibenden Kraft der Region werden zu lassen.
Neue Produkte und Dienstleistungen sollen entwickelt und mit der Unter-
stltzung von Unternehmen erfolgreich vermarktet werden.

¢ Die in der Biotechnologie, der Materialforschung, der Informations-
und Kommunikationstechnik, bei Medien und Design sowie den
Finanz- und Wirtschaftswissenschaften schon erreichte Stéarke wollen
wir weiter ausbauen. Der internationale Austausch ist besonders zu
unterstltzen.

e Die Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft muss
intensiviert werden. Unternehmen und Investoren erhalten damit den
Zugang zu modernsten Techniken und Organisationsverfahren, wah-
rend den Hochschulen die Vermarktung ihrer Forschungsergebnisse
erleichtert wird. Die raumliche Nahe von spezialisierten Produktionsbe-
trieben und Zulieferern mit Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen
ist deshalb umfassend zu fordern. Besonders unterstitzenswert ist die
auf eine Starkung der Pharma-Industrie ausgerichtete Biotech-Initiative
des Landes Hessen und der Stadt Frankfurt.

e Durch die zunehmende Vernetzung einzelner Fachwissenschaften und
die erforderliche Bericksichtigung gesellschafts- und umweltpolitischer
Belange wird eine fachibergreifende Zusammenarbeit innerhalb der
und zwischen den einzelnen Hochschulen und Forschungsinstituten
weiterhin an Bedeutung gewinnen. Wir wollen die interdisziplindre
Forschung und bestehende Forschungsnetze in der Region unterstitzen
und ausbauen. Dabei sind auch die Beziehungen zu Forschungseinrich-
tungen in den Nachbarregionen zu foérdern.

e Um die notwendige Qualifikation der Arbeitskrafte zu gewahrleisten,
wollen wir der Weiterbildung wahrend der Berufstatigkeit durch aus-
reichende Angebote in der Region Rechnung tragen. Hier gilt es, eine
intensivere Zusammenarbeit der Ausbildungstrager von Wirtschaft, Poli-
tik und 6ffentlicher Hand zu férdern. Die duale Ausbildung ist weiterzu-
entwickeln und das Angebot an Akademien auszubauen.

e Besonderes Gewicht sollen internationale Ausbildungs- und Studienan-
gebote bekommen. Weitere internationale Schulen sollen eingerichtet
werden, SchulabschlUsse sollen zunehmend internationalen Kriterien
entsprechen.
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B Region der innovativen Branchen

Wir wollen das wirtschaftliche Profil der Region scharfen. Eine gute Basis
hierfur bieten die Kompetenznetze Biotechnologie, Finanzen, Kommuni-
kationstechnik und Medien, Logistik, Materialtechnik und Unternehmens-
beratung. Darlber hinaus bieten Branchen wie Automobilbau, Chemie,
Life Science und Gesundheitswesen sowie Nanotechnologie gute Ansatz-
punkte fir eine weitere Entwicklung. Der schon erreichte hohe Standard
ist weiter auszubauen. Hierfr wollen wir die Rahmenbedingungen fiir
Forschung, Entwicklung, Produktion und die entsprechenden Dienstleis-
tungen verbessern und Kooperationen férdern. Damit soll die Bindung der
Unternehmen an die Region verbessert werden.

e Die Anforderungen des Mittelstandes und des Handwerks wollen wir
klnftig starker bertcksichtigen und die Betriebe bei einer internatio-
nalen Ausrichtung unterstitzen.

e Die Griindung neuer Unternehmen im Umfeld der Hochschulen wird
unterstitzt. Denn hierdurch werden die Marktchancen neuer Produkte,
Verfahren und Arbeitsmethoden erhoht. Frankfurt/Rhein-Main will
Grinderregion werden. Initiativen wie die »Grinderstadt Offenbach«
oder die »Route A 66« wollen wir unterstitzen.

e Branchenspezifische Flachenangebote sind sowohl innerhalb der Stadte
und Gemeinden, also im Bestand, bereitzustellen, wie auch Entwick-
lungsflachen — vorwiegend in den Zentren — vorgehalten werden sollen.
Ein guter Zugang zu Verkehrs- und Datennetzen ist als eine wichtige
Rahmenbedingung weiterzuentwickeln.

¢ Die zunehmende zeitliche und raumliche Verkntpfung von Arbeiten,
Wohnen und Freizeit soll durch eine Mischung von Wohnen und Ge-
werbe planerisch unterstttzt werden. Dadurch kann eine besondere
regionalplanerische und stadtebauliche Qualitdt mit attraktiven Quar-
tieren entstehen.

e Eine starke regionale Wirtschaftsférderung soll international fur die

Region werben und die Starken bundeln. Die kommunalen Wirtschafts-
férderungen verbessern die Rahmenbedingungen vor Ort.
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B Region der Mobilitdt und Logistik

Wir wollen die Mobilitat der Menschen und den Austausch von Gdtern als
Grundlage fur die Entwicklung der Region sichern und weiterentwickeln.
Hierfir sind der Flughafen als internationale Drehscheibe, ein funktionie-
rendes StraBennetz, eine gut ausgebaute Schieneninfrastruktur, leistungs-
fahige WasserstraBen und ein attraktiver 6ffentlicher Nahverkehr entschei-
dend. Dabei wollen wir Starken der einzelnen Verkehrstrager nutzen und
durch ein integriertes Verkehrsmanagement vernetzen und weiterent-
wickeln. Das Verkehrssystem ist so zu erweitern und zu gestalten, dass

die Zugangsmaoglichkeiten fur alle Menschen, auch Kinder, Jugendliche
und Altere, mit ihren jeweiligen Anforderungen garantiert sind.

e Der Flughafen Frankfurt/Main ist der gréBte Arbeitgeber der Region.
Seine Funktion als internationale Drehscheibe ist zu sichern und weiter-
zuentwickeln. Nur so kann dem steigenden Bedirfnis nach Mobilitat in
Bevolkerung und Wirtschaft ausreichend Rechnung getragen werden.
Es besteht ein Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichen Interessen sowie
dem Wunsch der Bevolkerung nach Mobilitat einerseits und ihrem Be-
dirfnis nach Ruhe andererseits, den es zu bericksichtigen gilt.

e Die Region soll in das européische Hochgeschwindigkeitsnetz der Bahn
optimal eingebunden werden.

e Das offentliche Nahverkehrsnetz soll die schnelle Erreichbarkeit der Orte
in der Region erméglichen. Wir wollen tangentiale Verbindungen for-
dern und MaBnahmen wie den integralen Taktfahrplan flachendeckend
weiter ausbauen. Wohngebiete sind so auszuweisen, dass sie durch den
offentlichen Nahverkehr erschlossen werden.

e Das StraBennetz hat einen hohen Ausbaustandard erreicht. Es soll er-
ganzt werden, wenn verbleibende Kapazitatsengpéasse durch Verkehrs-
management oder StraBenausbau nicht behoben werden kénnen.
Planungen der Tangentialverkehre sind ziigig zu beenden bzw. umzu-
setzen. Ortsumgehungen sind dann zu beflirworten, wenn die Lebens-
qualitat der betroffenen Anwohner wesentlich verbessert werden kann.

e Die Binnenschifffahrt als kostengUnstiger Verkehrstrager fur den Guter-
transport ist auszubauen. Vor allem Verbundlésungen zwischen den
Verkehrstragern Schiene, StraBe und Wasser sind voranzutreiben.

e Als Bestandteil des Individualverkehrsnetzes wollen wir ein regionales
Radroutennetz fur den alltéaglichen Verkehr ausbauen. Daneben soll
auch das FuB- und Radwegenetz erweitert werden, um sich in beschau-
lichem Tempo die Region Frankfurt/Rhein-Main erschlieBen zu kédnnen.

e Die Bedeutung der Region als Handels- und Logistikzentrale wollen wir

ausbauen. Durch zukunftsfahige Logistikstandorte wollen wir die Ver-
teilerfunktionen gewdhrleisten.
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B Region der attraktiven Landschaft und Kultur

Die Region Frankfurt/Rhein-Main ist bis in ihre Zentren hinein von Griin-
flachen durchzogen. Diese Flachen, ob Parks, Walder oder Ackerflachen,
pragen das Bild der Region ebenso stark wie die bebauten Gebiete. Das
Verhaltnis der Flachen ist in weiten Teilen ausgewogen und soll erhalten
bleiben.

In besonderer Weise werden groBe Teile der siidhessischen Landschaft von
traditionellen Streuobstwiesen gepragt. Blutenmeere im Frihjahr, reiche
Natur im Sommer, Ernte- und Kelterfeste im Herbst und ein guter Apfel-
wein — zusammen erst sind sie ein lebendiger Teil unseres Natur- und
Kulturerbes.

Der Schutz des Bodens, des Wasserhaushaltes und des regionalen Klimas
ist wichtig fur die Sicherung der Lebensqualitat. Mit dem Aufbau eines
langfristigen und raumlich abgestimmten Kontrollsystems (Monitoring) fur
die Schutzguter wollen wir ihre nachhaltige Nutzung gewahrleisten und
zur Verbesserung beitragen. Bei der Bebauung wollen wir sparsam und
schonend mit Grund und Boden umgehen, die Ressourcen schiitzen. Da-
bei soll eine sozial-, gesundheits- und umweltvertragliche Verdichtung von
Bebauung sowie die Wiederverwertung »alter«, bereits einmal bebauter
Flachen Vorrang vor der Ausweisung neuer Gebiete haben.

Die Region Frankfurt/Rhein-Main bietet eine Vielzahl unterschiedlicher
Lebensrdume, Pflanzen- und Tierarten. Weitldufige, zusammenhangende
Flachen im regionalen Biotopverbund, integriert in das europaweite
Schutzgebietsnetz Natura 2000, gewahrleisten bereits einen Arten- und
Biotopschutz, den es zu erhalten gilt.

Natur- und Ressourcenschutz haben fur die Region eine hohe Prioritat. In-
tensiv zu wirtschaften und gut zu leben ist jedoch nicht ohne Belastungen
unserer Umwelt méglich. Durch Einbeziehung modernster Technik soll der
Grundsatz der Nachhaltigkeit unterstiitzt werden. Unser Ziel ist es, neben
herkdmmlichen Energiequellen intelligente Einspartechniken und regene-
rative Energien zu nutzen. Bestehende Larmbelastungen sollen verringert
und unvermeidbare Larmquellen so geplant werden, dass Belastungen fir
die Bewohner der Region vermieden werden. Wir wollen vorhandene
Ruhegebiete erhalten und soweit wie moglich erweitern.

© Planungsverband, Regierungsprasidium Darmstadt
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Stadtparks in den urbanen Zentren

¢ Viele Wohnquartiere der Region haben weitlaufige griine Flachen; es

gibt zahlreiche Stadtparks wie die Rosenhdhe in Darmstadt, den Kur-
park in Wiesbaden oder den Gunthersburgpark in Frankfurt. In den
Zentren der Region Frankfurt/Rhein-Main, insbesondere im Verdich-
tungsraum, fehlt es jedoch hier und da an vielfaltig nutzbaren freien
Flachen. Wir wollen uns fur den Erhalt der historischen und modernen
Zeugnisse der Gartenkunst einsetzen, weil auch sie zu den Wurzeln
regionaler Identitat gehdren.

Der Regionalpark

e Ein verandertes Freizeitverhalten fihrt zu anderen Ansprichen an die

Nutzung von Landschaft, gerade in den verstadterten Gebieten der
Region. Dieser Entwicklung tragt das Konzept des Regionalparks Rech-
nung, der die Landschaft zwischen den Stadten sichert, in Wert setzt
und erlebbar macht. Das Konzept arbeitet einen neuen Typus von Land-
schaft und Landschaftsnutzung heraus und findet europaweit Beach-
tung. Die Einbeziehung von landlich gepragten Raumen um den Ver-
dichtungsraum, wie insbesondere Wetterau und Main-Kinzig-Kreis,
bietet Chancen, das Angebotsspektrum des Regionalparks zu erweitern.
Wir wollen den Regionalpark mit den urbanen Grinsystemen, insbe-
sondere dem GrinGurtel Frankfurt, zusammenfihren. Und wir wollen
Ubergange unter Einbeziehung l&ndlicher Raume zu den angrenzenden
Naturparks herstellen. Das Regionalpark-Konzept soll weiter umgesetzt
und flachenhaft fortentwickelt werden.

Naturparks

¢ Die ausgedehnten Landschaften der Naturparks Hochtaunus, Hoher

Vogelsberg, Hessischer Spessart, Geopark BergstraBe-Odenwald und
Rhein-Taunus, aber auch die Flusslandschaften von Rhein, Main und
Neckar und deren NebenflUsse sind ein Reichtum der Region, sie sind
identitatsbildend, hier liegen viele historische Wurzeln der Region. Der
Erhalt, die Entwicklung und die Vernetzung dieser noch landlich ge-
pragten Raume mit dem Verdichtungsraum sind zu férdern, die oft
noch dorflichen Siedlungsstrukturen zu erhalten. Dérfer im Wechsel
mit Wald, Acker und offener Landschaft wirken ebenso pragend wie
das bewegte Landschaftsrelief. Diese Elemente sind zu integrieren, zu
erhalten und weiterzuentwickeln.
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Historisches Erbe und attraktive neue Kulturangebote

e Kaum eine andere Region in Deutschland hat so viele unterschiedliche
historische Wurzeln und weist eine so breite Vielfalt im kulturellen An-
gebot auf. Unser Ziel ist es, dieses kulturhistorische Erbe zu bewahren
und neue Angebote aufzubauen. Eine besondere Bedeutung haben die
durch die UNESCO anerkannten Welterbestatten wie das Kloster Lorsch,
die Grube Messel, das Obere Mittelrheintal oder zukUnftig auch der
Limes. Sie unterstreichen die besondere Qualitat der Kulturlandschaften
und prasentieren die Region vor allem auch nach auBen.

e Die nationale und internationale Kultur- und Kunstlandschaft wollen
wir als wichtiges Element fir die Lebensqualitat ausbauen und zur
Profilierung der Region weiterentwickeln. Dazu wollen wir die beste-
henden Angebote aufeinander abstimmen und Neues integrieren. Er-
folgreiche Ansatzpunkte sind die Route der Industriekultur, der Kelten-
weg, die Route der Gartenkultur oder die Idee eines Verbundes der
»Frankfurt/Rhein-Main-Feste« im Rahmen der vorgeschlagenen Bau-
ausstellung.

Sport, Freizeit und Erholung

e Die Landschaft zwischen den Stadten und Gemeinden im Verdichtungs-
raum und im landlichen Raum bietet breiten Raum fur sportliche Frei-
zeitaktivitaten und Erholung. Wir wollen das vielfaltige sportliche An-
gebot erhalten, um die Lebensqualitat fir alle Bewohner zu erhéhen.
Dazu wollen wir Raum fir neue Sportarten bereitstellen und ein
flachendeckendes Rad-, Wander- und Reitwegenetz entwickeln und
fordern.

e GroBe Beliebtheit genieBen die Badeseen in der Region. Sie tragen
wesentlich zur Lebensqualitat der attraktiven Landschaften bei. Zur Er-
haltung und Verbesserung dieser Lebensqualitat gilt es, ausreichende
Wassererlebnisraume zu schaffen. Die Verbesserung der Wasserquali-
taten des Rheins und des Mains sowie ihrer NebenflUsse stellen fir uns
dazu ein wichtiges Ziel dar. Die Nutzung von Abbauflachen zum Aufbau
lokaler »Seenlandschaften« wird von uns unterstitzt.

e |nternationale und nationale GroBveranstaltungen des Sports, wie die
FuBballweltmeisterschaft 2006, der Ironman Germany, das Radrennen
um den Henninger Turm und das internationale Reitturnier in Wies-
baden sind »Marken« fur die Region. Wir wollen fir weitere sportliche
Highlights moderne Wettkampfstatten bereitstellen und den stidhessi-
schen Raum zum Treffpunkt flr Sportbegeisterte ausbauen.
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Land- und Forstwirtschaft

Bei den land- und forstwirtschaftlich genutzten Flachen in der Region
ricken zunehmend deren 6kologische und soziale Funktionen ins Blick-
feld. Land- und Forstwirten kommt dabei fur Erhalt und Entwicklung
dieser Flachen eine verantwortungsvolle Rolle zu, bei der nicht allein die
Wirtschaftsfunktion im Vordergrund stehen sollte.

¢ Die Landwirtschaft im Verdichtungsraum tritt in einzelnen Bereichen
zuriick, damit sich ein Nutzungsmosaik aus Grinflachen, Sonderkultu-
ren und Regionalpark sowie Biotopverbund und Wald entwickeln kann.
Sie dient als Versorger der Bevolkerung mit hochwertigen und regional-
typischen Nahrungsmitteln und etabliert sich als Dienstleister.

e Auf hochproduktiven Béden insbesondere im landlichen Raum be-
wahren landwirtschaftliche Betriebe den historischen Charakter der
Kulturlandschaft. Die gleiche Funktion hat die umweltgerechte Bewirt-
schaftung von Weinbauflachen fir das Landschaftsbild. Durch Grin-
landnutzung wird die Landschaft offen gehalten und gewahrleistet die
Tierhaltung. Diese Freiraumsicherung ist daher eng mit zukunftsfahigen
Zielen der Agrarwirtschaft, dabei speziell der Tierhaltung, sowie einer
darauf abgestellten Vermarktung verbunden.

e GroBe Waldflachen pragen Stdhessen; diese wollen wir erhalten. Und
wir wollen den Wald je nach lokaler Bedeutung durch naturnahe Be-
wirtschaftung starken und damit die Sozialfunktion sichern. Waldfla-
chen im Ubergang zum landlichen Raum sollen verstarkt den Charakter
von Stadtwaldern annehmen.
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RoBler e Sandra Rothlauf e Karin Rlckert e Erik Ruh e Stefanie Ruschek

e Stefan Salz e Norbert Sanden e Reinhard Sander e Elke Sautner

Heinz Sautter e Erik Schacher e Heinz-Jirgen Schafer e Joachim Schafer e
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Leitbildprozess
(Fortsetzung)

Egon Schallmayer e Karlheinz Schallmayer e Barbel Scheele e Jens Scheller
e Harald Schindler e Peter Schirmbeck e Brigitte Schliiter e Gisela
Schmalenbach e Erwin Schmidt e Klaus Schmidt e Lothar Schmitz e Karin
Schnick e Horst Schnur e Dieter Schoenfeld e Ekkehart Scholl e Susanne
Schollkopf e Steffen Schomburg e Ruth Schreiner e Alfred Schubert o
Stefanie Schumann e Franz Schymik e Roland Seel e Klaus Simon e
Claudia Sonntag e Gisela Stang e Sigbert Steffens e Immanuel Stiel3 e
Peter Stock e Klaus Stocklin e Ulrich Stockmann e Peter Sturm e Ludger
StUve e Linelle Suffert  Reinhard Thies e Andreas Thomschke e Karl
Thumser e Fabian Torns e Rolf Toyka e Patricia Tratnik e Astrid Triesch
Susanne Turlach e Barbara Ulreich e Santo Umberti e Elke Ungeheuer e
Jan van de Loo e Michael Vetter e Christoph von Eisenhart Rothe e
Christian Wagner e Gerd Wagner e Ralf Wagner e Ferdinand Walther o
Eva Andrea Weber e Georg Wegner e Hans-Ulrich Weicker e Dieter
Weinell  Gerhard Weinrich e Heinz-Jirgen Weiss e Julian Weékel e Klaus
Werk e Klaus Wichert ® Thomas Wieland e Stephan Wildhirt ¢ Thomas
Will e Rolf Winckler ¢ Wolfgang Winckler e Martina Winkelmann e Ulrike
Winkler ¢ Marianne Wittersheim e Klaus Wolf e Hartmut Wurzel e Hajo
Wystrach e Stephanie Zienert
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Bildnachweis

Bildarchiv Planungsverband und Regierungsprasidium Darmstadt sowie

e Adam Opel AG, Russelsheim (S. 17: 3. Bild)

e Alfred Harder, Weiterstadt (S. 21: 4. Bild)

e Archaologischer Park Glauberg GmbH, Friedberg (S. 21: 1. Bild)

e Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung, Bundesprogramm
Okolandbau, D. Menzler (S. 22: 2. Bild)

e Deutsche EuroShop AG, Hamburg (S. 13: 2. Bild)

e Deutsche Flugsicherung GmbH, Langen (S. 7: 4. Bild, S. 10: 1. Bild,
S. 18: 1. Bild)

e Edmund Schwarz, Frankfurt am Main (S. 9: 2. Bild)

e European Business School, Oestrich-Winkel (S. 5: 2. Bild, S. 16: 2. Bild)

e Frankfurter Aufbau AG, Frankfurt am Main (S. 13: 3. Bild)

e Frankfurter Buchmesse Ausstellungs- und Messe GmbH, Frankfurt am
Main (S. 6: 3. Bild)

e Frankfurter Regattaverein e. V., Frankfurt am Main (S. 6: 4. Bild)

e Fraunhofer-Institut fur Betriebsfestigkeit, Darmstadt (S. 16: 3. Bild,
S. 17: 2. Bild)

e Hafen Frankfurt Managementgesellschaft mbH, Frankfurt am Main
(S. 18: 4. Bild)

e Hochtief AG, Essen (S. 7: 2. Bild)

¢ Interxion Telecom GmbH, Frankfurt am Main (S. 12: 2. Bild)

e |FA-Bilderteam GmbH (Titel Mitte, S. 7: 1. Bild)

e Johann Wolfgang Goethe-Universitat, Frankfurt am Main (S. 7: 3. Bild,
S. 10: 3. Bild, S. 16: 4. Bild)

e Nassauische Heimstatte Wohnungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH,
Frankfurt am Main (S. 11: 2. Bild, S. 13: 4. Bild)

e ProRegio Darmstadt Stadt- und Touristikmarketinggesellschaft e. V.
(S. 14: 3. Bild)

e Rheingau Musik Festival Konzertgesellschaft mbH, Oestrich-Winkel
(S. 8: 4. Bild)

e Riese und Muller GmbH, Darmstadt (S. 9: 3. Bild, S. 21: 3. Bild)

e RTD Internet Service, Oestrich-Winkel (S. 22: 4. Bild)

e Stadt Butzbach (S. 19: 1. Bild)

e Stadt Michelstadt (S. 14: 2. Bild)

e Stadt Offenbach am Main, Amt fur Arbeitsforderung, Statistik,
Europaangelegenheiten (S. 10: 2. Bild)

e Stadt Russelsheim (S. 22: 3. Bild) Die Redaktionsgruppe:

e Technische Universitat Darmstadt (S. 16: 1. Bild)

e Torsten Krlger, Wiesbaden (S. 20: 2. Bild)

e Tourismus + Congress GmbH, Frankfurt am Main (S. 12: 1. Bild)

e Touristik-Service Odenwald-BergstraBBe e. V., Erbach (Titel unten rechts)

e \Werbegemeinschaft BergstraBBe e. V., Bensheim (Titel oben links,
S. 5:3.Bild, S. 8: 2. Bild, S. 14: 1. Bild, S. 15: 2. Bild, S. 20: 4. Bild,
S.21:2.8Bild, S. 22: 1. Bild)
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Redaktionsgruppe:
Frank Achenbach
Suat Bischoff

Dr. Gabriela Bloem
Barbara Boczek
Eckhard Engert
Bernd Hartz

Birgit Imelli

Peter Kreisl

Doris Krliger-R6th

Bearbeitung:

Doris Krliger-Réth

Elke Ungeheuer

Fabian Torns

Telefon: +49 69 2577-1620

Telefax: +49 69 2577-1610
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Herausgeber:

Planungsverband Ballungsraum
Frankfurt/Rhein-Main

Der Verbandsvorstand

Poststrale 16

60329 Frankfurt am Main
Telefon: +49 69 2577-0

Telefax: +49 69 2577-1204
E-Mail: info@planungsverband.de
www.planungsverband.de

Druck:
Central-Druck Trost, Heusenstamm

© 3. Auflage, Juli 2007

Katerina Kucera
Susanne Piesk

Dr. Lorenz Rautenstrauch
Patricia Tratnik

Barbara Ulreich

Elke Ungeheuer

Eva Andrea Weber

Prof. Julian Wékel

Klaus Wichert

Regierungsprasidium Darmstadt

Geschaftsstelle der Regionalversammlung
Stdhessen

Luisenplatz 2

64287 Darmstadt

Telefon: +49 6151 12-0

Telefax: +49 6151 12-8914

E-Mail: regionale.bauleitplanung@rpda.hessen.de
www.rpda.de



	Text RPS_gesamt_19072011.pdf
	Abbildung_1_LageimRaum
	Abbildung_2_Planungsraum
	Abbildung_3_Struckturräume
	Abbildung_4_ZentraleOrteundVerkehrsachsen
	Abbildung_5.1-5.28_Einzelhandel
	Abbildung_6_NaturräumlicheGliederung
	Abbildung_7_VorbeugenderHochwasserschutz-3mm
	Abbildung_8_Denkmäler
	Text RPS_Vorlage zum Druck_19072011




